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Eiuleitimg.

Bei meinen propädeutischen Arbeiten im Königsberg-er Zoologischen

Museum fand ich u. a. bei der Untersuchung' von Schwimmvögeln

im Darme verschiedene Echinostomiden. Die Bestimmung derselben

bot jedoch nach der vorhandenen Literatur meist erhebliche Schwierig-

keiten oder war bei dem Fehlen genauer Beschreibungen und Ab-

bildungen in manchen Fällen unmöglich. Als deshalb mein hoch-

verehrter Lehrer Herr Geheimrat Professor Dr. M. Beaun mir den

Vorschlag machte, die Echinostomiden der Vögel einer Revision zu

unterziehen und eine systematische Ordnung derselben vorzunehmen,

unterzog ich mich sehr gern dieser dankbaren Arbeit. Herr Geheimrat

Beaun stellte mir hierauf mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit das

umfangreiche Material aus den Museen zu Berlin (RuDOLPHi'sche

Helminthensammlung), Göttingen (Coli. Mehlis), Greifswald (Ceeplin-

sche Originalexemplare), Königsberg und Wien (BEEMSEs'sche und

NATTEEER'sche Helminthensammluug) zur Verfügung. Ebenso wie

den Verwaltungen dieser Museen bin ich auch Herrn Geheimrat

Professor Dr. M. Beaun, Herrn Professor Dr. Luhe und Herrn

Generaloberarzt Dr. von Linstow für die Überlassung verschie-

dener Totalpräparate und Schnittserien zu besonderm Danke ver-

pflichtet.

Frisch gesammeltes Material wurde größtenteils mit kalter

Sublimatlösung (unter späterer Nachbehandlung mit lodalkohol), in

einigen wenigen Fällen mit Pikrin-Essigsäure konserviert. Die

Untersuchung selbst bestand in der Durchmusterung des Materials

an Totalpräparaten nach Aufhellung derselben. In den meisten

Fällen mußte eine Streckung der Tiere vorgenommen werden. Zu
diesem Zwecke wurden dieselben stufenweise bis zu Wasser herunter-

geführt und nach einiger Aufweichung die Aufrollung der Tiere

mittels feiner Pinsel versucht; nicht immer war die Streckung zu

erreichen. Die Aufhellung selbst w^urde nach der Dicke der ein-

zelnen Objekte in verschiedenen Intermedien vorgenommen. Für

kleine oder mehr oder minder abgeflachte Tiere genügte zumeist die

Überführung in 507o Glycerin- Alkohol. In der überwiegenden Mehr-

zahl wurde die Aufhellung der Objekte in Kreosot vorgenommen,

um trotz der Dicke des oft stark muskulösen Kopfkragens die An-

zahl und Anordnung der Kopfstacheln gleichzeitig überblicken und

mit Sicherheit feststellen zu können. Auch für die Untersuchung der
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Innern Organe war die Kreosotaufhelhmg im allgemeinen wert-

voller als die einfache Anfhellnng in Glycerin. Bei altem und nur

wenig geschmeidigem Material empfahl es sich, die Wasserentzielmng

genügend langsam und allmählich steigernd vorzunehmen; auch be-

währte es sich, die Tiere aus absolutem Alkohol nicht sofort in

Kreosot überzuführen, sondern dieselben zuvor eine Mischung von

Kreosot und absolutem Alkohol passieren zu lassen. Trotzdem konnte

das Kreosot nicht in allen Fällen als aufhellendes Intermedium ver-

wandt werden, indem in einem Falle die Exemplare trotz der größten

Vorsicht in reinem Kreosot zerbarsten, während sie sich in Cedern-

holzöl sehr gut aufhellen ließen. Bei einem Tiere, bei dem die An-

zahl und Anordnung der Kopfstacheln an der Umbiegung der Kragen-

ränder nach der Eückenseite selbst in Kreosot nicht mit genügender

Sicherheit festzustellen war, konnte eine stärkere Aufhellung in

stark verdünnter Kalilauge erreicht werden. Von der Anfertigung

von Schnittserien wurde Abstand genommen, da es sich in der

Hauptsache um altes Material handelte, viele Arten nur in wenigen

Exemplaren vertreten waren und genauere anatomische Unter-

suchungen der wenigen, mir in genügender Zahl und genügendem

Erhaltungszustande vorliegenden Arten —die vor allen Dingen hin-

sichtlich der Muskulatur des Kopfkragens interessante Resultate ver-

sprechen würden —den Rahmen der von mir beabsichtigten sj'ste-

matischen Revision der Echinostomiden überschritten hätten. Immerhin

sei gleich hier betont, daß manche von mir wegen dieser Beschrän-

kungen offen gelassene anatomische Fragen auch noch werden ge-

löst werden müssen, um zu einem sichern Urteile über die gegen-

seitigen verwandtschaftlichen Beziehungen der von mir unterschie-

deneu Gattungen zu gelangen (vgl. hierzu auch den Abschnitt über

die Sj'Stematik der Echinostomiden).

Zu den nur bei Arten mit zahlreichen Exemplaren vorgenom-

menen Färbungen der Totalpräparate eignete sich Boraxkarmin und

besonders Alaunkarmin ausgezeichnet, soweit es sich um frisches

oder gut konserviertes und geschmeidiges Material handelte. Bei

schlecht konserviertem, altem und sehr sprödem Material wurde
einigemal eine alkoholische Thioninlösung verwendet. Die Tiere

wurden 20—30 Minuten der Einwirkung des Farbstoffes ausgesetzt,

dann mindestens 24 Stunden mit 50^/o Alkohol ausgewaschen. Zu
erwähnen ist, daß man bereits gegen Ende der gewünschten Ent-

färbung die Tiere in höherprozentigen Alkohol überführen muß, da
auch hierin eine weitere Farbstoffabgabe stattfindet. Die zuletzt in
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Xylol aufzuhellenden Objekte müssen hierauf in Dammarlack einge-

bettet werden, da auch das Kreosot das Thionin allmählich auflöst

und hierdurch die Färbung ungünstig beeintiußt. Auf diese Weise

ist es mir gelungen, auch bei alten Exemplaren eine zufrieden-

stellende Differenzierung zu erreichen.

Bezüglich der Konservierung von Echinostomiden habe ich be-

obachtet, daß die Fixierung mit Sublimat, wenigstens wenn die Tiere

in physiologischer Kochsalzlösung von dem anhaftenden Darmschleime

befreit waren, sich nicht bewährt hat, da hierbei vielfach die syste-

matisch so wichtigen Kopfstacheln verloren gegangen waren. Wesent-

lich besser waren dagegen die mit Pikrin-Essigsäure und sehr gut

auch die alten einfach in Alkohol konservierten Objekte, die sich

durch Geschmeidigkeit des ganzen Körpers und das fast ausnahms-

lose Vorhandensein der leicht abfallenden Kopf- und Hautstacheln

auszeichneten.

Die der Arbeit auf Tafeln beigefügten Figuren sind mit dem
WiNKEL'schen Zeichenapparat für schwache Vergrößerungen von

Frl. G. BuEDACH unter meiner Aufsicht und nach meinen Angaben
angefertigt; sämtliche Textabbildungen habe ich selbst nach den

mir vorliegenden Präparaten mit Hilfe des AßBE'schen Zeichenappa-

rats skizziert.

Es ist mir angenehmste Pflicht, allen den Herren, die mir das

Zustandekommen der Arbeit ermöglichten, meinen wärmsten Dank
auszusprechen. Ganz besondern Dank schulde ich Herrn Geheimrat

Professor Dr. M. Beaün, Direktor des Zoologischen Museums zu Königs-

berg (Preußen), meinem hochverehrten Lehrer, für die Anregung zur

vorliegenden Arbeit und Überlassung reichlichen Materials, für die

Erlaubnis zur Benutzung der Museumsbibliothek, seiner reichhaltigen

Privatbibliothek und eigner handschriftlicher Aufzeichnungen sowie

für stete Anteilnahme und bereitwilligste Unterstützung. Gleichfalls

zu Dank verpflichtet bin ich Herrn Professor Dr. Luhe, 1. xA.ssi-

stent am Königsberger Museum, für die Bereitwilligkeit, mit der mir

der reiche Schatz seiner Erfahrungen jederzeit zur Verfügung ge-

stellt wurde.
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Allgemeines über die Systematik der Echiuostomideu.

Die Trematoden-GattuDg Echinostoma wurde von Rudolphi (1809)

aufgestellt und durch den mit geraden Stacheln besetzten, ventral

ausgeschnittenen Kopf kragen charakterisiert (caput discretum, subtus

excisum. echinisque rectis cinctum). Dujakdin und spätere Autoren

(MoNTiCELLi, Stossich) zogeu zu ihr dann auch noch Arten, deren

großer Mundsaugnapf unmittelbar von einem ringförmigen Stachel-

kranz umgeben ist (die heutigen Gattungen Stephanochasmus, Bero-

pristis, Acantlwchasmus u. a); erst Looss (1899) stellte die Gattung

Echinostoma in ihrem ursprünglichen Umfange wieder her, indem

er gleichzeitig an die Möglichkeit dachte, sie in mehrere Unter-

gattungen aufzulösen. In der Diskussion über die Berechtigung der

von Looss in die Systematik der Distomen eingeführten Grundsätze

haben dann die Echinostomen eine gewisse Rolle gespielt, indem

namentlich Luhe (1900) die offenbare Einheitlichkeit dieser Gruppe

ins Feld führte, zur Stütze der Auffassung, daß Looss bei andern

Distomen in der Bildung zahlreicher Gattungen zu weit gegangen

sei. Nachdem sich nun aber inzwischen diese engere Abgrenzung

der Arten als so überaus fruchtbar erwiesen hat, mußte sich natur-

gemäß die Frage erheben, ob dann nicht auch die Gattung Echino-

stoma einer weitern Aufteilung bedürfe. In der Tat hat denn

auch bereits Looss selbst diesbezügliche Andeutungen gemacht.

Nachdem er schon anfangs (1899j darauf hingewiesen hatte, daß für

Echinost. liliputanum, bei dem er keinen Cirrusbeutel hatte nach-

weisen können, vielleicht eine besondere Untergattung würde ge-

bildet werden müssen, betont er später (1901), daß in der eigentüm-

lichen Ausbildung des Kopfkragens bei Echinost. bilobum, den auch

Echinost. ramosum besitze, „das Merkmal einer besondern Gruppe

innerhalb der heutigen Gattung Echinostotnum, d. h. einer Unter-

gattung derselben zu erblicken" sei. Bald darauf (1902) hat er diese

Vermutung, daß die Gattung Echinostomum einer Aufteilung bedürfe,

noch schärfer präzisiert, indem er jetzt statt von Untergattungen

von selbständigen Gattungen spricht und speziell Echinost. liliputanum,

welches bestimmt keinen Cirrusbeutel besitze, als Vertreter einer be-

sondern Gattung in Anspruch nimmt. Odhnee (1902) ist derselben

Auffassung und meint, daß auch für Echinost. bilobum nicht nur eine

Untergattung, sondern eine Gattung zu schaffen und daß das Gleiche

auch für Echin. ferox sowie für Echin. asperum notwendig sei. Den
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Beginn mit der Bildung derartiger Gattungen hat dann Eätz (1903)

gemacht, durch Aufstellung der Gattung Pegosonium für Echinost.

saginatum, asperum und eine neue Art (Pegos. spinifermn). Odhner
(1907) hat diese Gattung nicht nur anerkannt, sondern auch durch

die Feststellung, daß bei den zu ihr gehörigen Arten der Mundsaug-

napf völlig rückgebildet sei, noch schärfer charakterisiert. In jüngster

Zeit stellte Leipee (1908) für ein im Marabu lebendes EcMnostoma

die Gattung Balfouria auf. Weiter sind die Anläufe zu einem natür-

lichen System der Echinostomiden bisher noch nicht gediehen.

Meine Untersuchungen der Echinostomiden der Vögel — die

Mehrzahl aller zurzeit bekannten Echinostomen schmarotzt in Vögeln,

nur wenige in Säugetieren und nur ganz vereinzelte in Reptilien

[Ech. crocodiU (Poik. 1886) und Eck. umhonatum Odhn. 1902] und

Fischen [Ech. annnlatum (Dies. 1850)J —haben gezeigt, daß in der

Tat die Einheitlichkeit der Echinostomen wesentlich überschätzt

worden ist und daß eine ganze Reihe natürlicher Gattungen im Sinne

der modernen Trematoden-Systematik in der alten RuDOLPHi'schen

Gattung stecken. Einen vorläufigen Bericht hierüber habe ich selbst

(Dietz 1909) in: Zool. Anz., Vol. 34, sowie in meiner Inaugural-

Dissertation gegeben.

Die Größen der Tiere sind in der ganzen G"uppe außerordent-

lich schwankend, aber innerhalb der von mir unterschiedenen

Gattungen mehr einheitlich. Auch die äußern FormVerhältnisse

lassen schon gewisse charakteristische Verschiedenheiten erkennen.

Zwar ist der Körper wohl stets ziemlich muskulös und meist wenig

abgeflacht, von querovalem bis rundlichem Querschnitt. Eine Form,

Echinost. serratum (Gattung Prionosoma mihi), nimmt aber eine Sonder-

stellung durch die charakteristische sägezahnartige Ausbildung

ihrer Seitenränder ein. Sonst verlaufen die Seiten des Hinter-

körpers geradrandig und meist annähernd parallel, nur bei der

Gattung Petasiger mihi ist die hintere Körperpartie breit spindel-

förmig, während andrerseits bei Echinost. ferox (Gattung Chauno-

cephalus mihi) der Vorderkörper annähernd halbkuglig aufgetrieben

ist. Für die sämtlichen Echinostomiden ist charakteristisch ein Kopf-

kragen in Form eines bestachelten, den Mundsaugnapf ringförmig

umgebenden, aber ventral offenen Hautwulstes. Meist ist dieser

Kopfkragen nierenförmig, indem die den Kopfkragen bildenden

Lappen sich bauchwärts umschlagen und sodann als „ventrale Eck-

lappen" bezeichnet werden können. Diese sind verschieden stark

entwickelt, fehlen bei der Gattung Drepanocephalus mihi vollkommen,
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Avodurcli dem gesamten Kopfkragen eine sich elf orm ige Gestalt ver-

liehen wird. Ganz stark rückgebildet ist der gesarate Kopfkragen

bei der Gattnng Microparijphimn mihi, bei der nur 2 schwache Wülste

an den Seiten des großen Mnndsangnapfes vorhanden sind, während

er andrerseits bei Echin. hilobum (Gattung Patagifer mihi) und

Pehnatostomum mihi durch den Besitz eines dorsalen Einschnitts

biskuitförmig wird. Diese verschiedenen Formverhältnisse des Kopf-

kragens stehen zweifellos im Zusammenhang mit einer verschiedenen

Anordnung seiner Muskulatur; besonders deutlich ist die von allen

übrigen Arten abweichende Muskulatur bei Brepanoceplialus. Bei

andern Arten habe ich diese zwar nicht näher untersucht, immerhin

konnte ich aber feststellen, daß bei Echinost. büohum die Anordnung

der Muskulatur eine andere ist als bei den Echinostomen mit nieren-

förmigem Kopfkragen. Diese anatomischen Verhältnisse im einzelnen

festzustellen, muß ich zukünftigen Untersuchungen überlassen. —
Der Bauchsaugnapf ist zwar meist, wie dies auch Looss (1899) in

seiner Diagnose zum Ausdruck bringt, dem Vorderende stark ge-

nähert, indessen ist dies nicht immer der Fall; er kann bei ein-

zelnen Formen in der Körpermitte {AcanthoparypMuni mihi) oder

sogar hinter der Körpermitte (Petasiger mihi) liegen. Ebensowenig

durchgängig ist die auffällige Kleinheit des Mundsaugnapfes, indem

2 brasilianische von mir zu der Gattung Micropanjphmm mihi ver-

einigte Arten einen verhältnismäßig großen Mundsaugnapf besitzen

;

andrerseits aber ist er bei Pegosommn Ratz sogar völlig rückgebildet.

Der Darmapparat besteht meist aus Präpharynx, Pharynx, deutlichem

Ösophagus und bis ins Hinterende reichenden Darmschenkeln; aber auch

hiervon bestehen Abweichungen, indem wenigstens bei der Gattung

Microparyphium mihi an Stelle des Ösophagus ein histologisch mit dem

Epithel der Darmschenkel übereinstimmender „PseudoÖsophagus"' vor-

handen ist. —Die Ausdehnung der Dotterstöcke ist bei den verschie-

denen Echinostomen großen Schwankungen unterworfen und scheint

mir, wie dies auch Ratz bereits bei der Aufstellung seiner Gattung

Pegosommn angenommen hat, für die Abgrenzung verschiedener

Gattungen von Wichtigkeit zu sein. Nur selten sind die Dotterstöcke

auf den Raum hinter den Hoden beschränkt, meist ziehen sie sich

an den Seiten des Körpers verschieden weit nach vorn, reichen je-

doch nur selten über den Bauchsaugnapf nach vorn hinaus. Die aus

den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehenden queren Dotter-

gänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle ein kleines rundliches oder

querovales Dotterreservoir, welches in allen Fällen median un-
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mittelbar vor dem vordem Hoden gelegen ist. Der Keimstock be-

sitzt kuglig-e oder querovale Gestalt und liegt meist median, seltner

etwas seitlich, kurz vor dem vordem Hoden. Die Lagerung der

Hoden nimmt bei Echinost. ferox (Gattung Chaunocephalus) eine Sonder-

stellung ein, indem sie hier schräg oder sogar nebeneinander gelagert

sind, während bei allen übrigen Formen die Hoden median hinter-

einander liegen. Ein Receptaculum seminis und LAUßEß'scher Kanal

war bei allen daraufhin untersuchten Arten nachweisbar. Ein Cirrus-

beutel ist bei fast allen Tieren vorhanden, und zwar reicht er von

der median dicht vor dem Baugsaugnapfe gelegenen Genitalöifnung

sehr verschieden weit nach hinten. Nur bei der Gattung Pelmato-

stomum mihi, bei der die Samenblase auffällig weit hinter dem Bauch-

saugnapfe gelegen ist, konnte ich sein Vorhandensein nicht nach-

weisen, während er bei Echin. liliputanum Lss. sicher fehlt.

Auf Grund der hier angedeuteten Verschiedenheiten habe ich

mich genötigt gesehen, zahlreiche neue Gattungen aufzustellen, für

die ich zunächst, bevor ich mich zur Besprechung der einzelnen

Arten und Gattungen wende, eine Übersicht in Form einer Bestim-

mungstabelle gebe. — Ich muß aber auch zugleich meiner Über-

zeugung dahin Ausdruck geben, daß die Aufteilung der alten Gattung

Echinostoma noch weiter gehen muß, als ich sie hier vorgenommen

habe. Wenn ich diese nicht schon jetzt selbst vornahm, so geschah

dies, weil meine Untersuchungen notwendig noch lückenhaft bleiben

mußten, da ihnen fast ausschließlich altes Material zugrunde lag.

Habe ich doch z. B. infolgedessen das Excretioussystem über-

haupt nicht näher untersuchen können, und doch dürfte dies viel-

leicht auch bei den Echinostomen für die Abgrenzung von Gattungen

(durch verschiedene Ausbildung der Seitenäste der Excretionsblase)

eine ähnliche Bedeutung gewinnen können, wie es durch andere

Formverhältnisse beispielsweise bei den Hemiuriden und Opisthorchi-

iden der Fall war. Auch habe ich, wie bereits erwähnt, keine

Untersuchungen auf Schnittserien vornehmen können, obwohl solche

zur Aufklärung mancher wichtiger Einzelheiten wünschenswert ge-

wesen wären. Besonders notwendig scheint mir vor allem noch eine

genauere Untersuchung der Copulationsorgane zu sein, die bemerkens-

werte Verschiedenheiten aufweisen, ohne daß es mir jedoch bereits

möglich war, auf die diesbezüglichen Einzelheiten einzugehen.
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Bestimmungs-Tabelle
der E c h i 11 s 1 m i d e n - Ga 1 1 u 11 g e n.

A. Bewohner des Darmes mit typisch entwickeltem Mundsaug-

napf

a) Vorderkörper nicht aufgetrieben

a^. Dotterstöcke über den vordem Hoden nach vorn hinaus-

reichend

a.2. Bauchsaugnapf mehr oder weniger vor der Mitte des

meist langgestreckten, seltner im Hinterkörper

etwas verbreiterten Körpers

ag. Körper am Vorderende dicht mit feinen Haut-

stacheln besetzt oder glatt; Körperränder

glatt

a^. Mundsaugnapf klein, Kopfkragen kräftig ent-

wickelt

ag. Kopf kragen mit breiten runden, auf die Ven-

tralfläche übergreifenden Ecklappen

aß. Hoden vom Hinterende mehr oder weniger

entfernt und von den Dotterstöcken

überragt

a^. Kopf kragen ohne dorsalen Einschnitt,

nierenförmig

ag. Uterus lang mit zahlreichen Win-
dungen und Eiern

ag. Cirrusbeutel nicht über den

Bauchsaugnapf nach hinten

hinausreichend

a^o- Cirrusbeutel klein, fast

ganz vor dem Bauch-

saugnapf gelegen

Ecliinostomum

bi (j. Cirrusbeutel gerade bis über

den Hinterrand des

Bauchsaugnapfes nach

hinten reichend

Hijpoderaeum
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bg. CiiTUsbeutel sehr lang, nach

hinten weit über denBauch-

saugnapf hinausreicheud

Himasthla

bg Uterus kurz mit spärlichen Win-

dungen und wenigen Eiern

aa) Körper schlank, hinten ver-

jüngt

aaa) Cirrusbeutel sehr lang, weit

über den Bauchsaugnapf

nach hintenhinausreichend

AcanthoparypMum

bbb) Cirrusbeutel kurz, nicht

über den Bauchsaugnapf

nach hinten hinausreichend

a) Hoden stark gelappt

Parijphostomum

ß) Hoden langgestreckt,

wurstförmig, leicht ge-

schlängelt

Euparyphium

y) Hoden regelmäßig oval

EcJiinoparypJiium

bb) Körper hinten breit abgerundet

a) Hoden regelmäßig längsoval,

glattrandig

Parech inostomum

ß) Hoden verhältnismäßig sehr

groß, unregelmäßig quer-

oval, mit schwach einge-

kerbten Rändern

EcJiinocliasmus

Kopfkragen mit wenig hervortretender

dorsaler Einbuchtung, biskuitförmig

Isephrostomum

Kopfkragen mit tiefem, bis zum Mund-

saugnapf heranreichendem, dorsalem

Einschnitt Patagifer
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bß. Hoden im äußersten Körperende, hinter

den Dotterstöcken Pehnatostommn

bg Kopf kragen mit wenig ausgebildeten, rand-

ständigen, auf die Ventralfläche nicht

übergreifenden Ecklappen

DrepranoceijJialus

hi- Kopf kragen sehr wenig entwickelt, nur zwei

schwache Wülste an den Seiten des großen

Mundsaugnapfes bildend Microparyphimn

bg. Körperränder gezackt, mit je einem Stachel auf

auf jeder Zacke Prionosoma

bo. Bauchsaugnapf in der Mitte, bei Streckung sogar hinter

der Mitte des gedrungenen, breit spindelförmigen

Körpers Petasiger

\. Dotterstöcke nach vorn bis zum vordem Hoden reichend

a) langgestreckte Arten mit längsovalen Hoden
MesorcMs

ß) kleine Form mit in querer Richtung gestreckten Hoden

MoniUfer

Ci- Dotterstöcke auf den Raum hinter den Hoden beschränkt

Cloeopliora

b) Vorderkörper sehr stark aufgetrieben, mit scharfer Abgrenzung

am Vorderrande des Bauchsaugnapfes. Hinterkörper nahezu

zylindrisch

a) Der ganze Vorderkörper halbkuglig. Uterus nicht sehr

lang und fast ganz auf den nahezu zylindrischen Hinter-

körper beschränkt Chaunocephalus

ß) Die starke Auftreibung des Vorderkörpers auf seinen hin-

teren, unmittelbar vor demBauchsaugnapfe gelegenen Teil

beschränkt, von dem aus das Vorderende sich kegel-

förmig verjüngt. Uterus sehr lang, den ganzen aufge-

triebenen Teil des Vorderkörpers mit seinen Schlingen

erfüllend Balfouria

B. Bewohner der Gallengänge mit völlig reduziertem Mundsaugnapfe

Pegosomum
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tJbersiclit über das Yorkoinineu der Echinostomiden.

A. Nach den Parasiten geordnet.

Mit einem Stern (*) versehen sind alle ans der Literatur übernommenen Wirts-
angabeu sowie die Echinostomiden-Arten, die ich nicht selbst untersuchen konnte.

55
Parasit Heimat

2.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Gen. Echinostoma

Ech. revolutum (Fröl.)

Eck. mendax Dtz.

Ech. paraiüum Dtz.

Ech. echinocephalum (Rüd,

Ech. stridulae (Reich)

Ech. discinctum Dtz.
Ech. aphylactum Dtz.
Ech. chloropodis (Zed.)

Ech. sarchmm Dtz.
Ech. necopinum Dtz.

Ech. alepidotum Dtz.

Ech. transfretanum Dtz.
Ech. operosum Dtz.
Ech. siticulosum Dtz.

Ech. condignum Dtz.

Ech. uncatum Dtz.

Anas boschas L. dorn,

Anas boschas L.
Tadorna tadorna (L.)

Mareca penelope (L.)

Cygnus olor (L.)

Anser unser (L.) dorn.

Aythya ferina (L.)

*Cygnus musicus (Rechst.)

*Quercjnedula querqiiedula (L.)

Gallus domesticns autt.

Oedemia nigra (L.)

Dendrocygiia viduata (L.)

Chenalopex jnbatus (Spix)

Cairina moschata (L.)

Nettion brasiliense (Briss.)

Colymbus cristatus L.

Anas boschas L.

Mareca penelope (L.)

Milvus milvus (L.)

Syrninm aluco (L.)

*Strix flammea L.

Amhlycercus solitarius (Vieill.)

Porphyrio niartinicus (L.)

Gallinula chloropus (L.)

Ortygometra porzana (L.)

Grus grus (L.)

Geronticus coerulescens (Vieill.)

= Molybdophanes coer^ilescens

(Vieill.)

Geronticus oxycercus (Spix) =
Cercibis oxycerca (Spix)

Geronticus albicoUis (L.)

Porphyrio parvus (Bodo.) = Por
phyriola parva (Bodo.)

Fnlica armillata Vieill.

Plotus surinamcnsis Gmel.
Tinamns undulatus (Temm.) =

Cryj)turus adspersus (Temm.)
Tinamus variegatus (Gmel.)
Tiiianms noctivagus Pz. Wied.
Hydropsalis torquata (Gmel.)

Bucco collaris (Läth.)

Crotophaga ani L.

Crotophaga major Gmel.

Mittel-Europa

Brasilien

Mittel-Europa

Brasilien

ri

Mittel-Europa

n

r)

Brasilien
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29.

30.

31.

32.

33.

34

35.

36,

37.

38
38a

39

Gen.
Ecliinoparyphium

E. elegans (Lss.)

E. agnatnm Dtz.

E. aconiatum Dtz.

Echinostoma haculus

(Dies.)

Echinostoma flexum (Lint.

Echinostoma recnrvatuni

(v. LST.)

Geu.
Parechinosfommn

P. cinctum (Rud.)

Geu.
Ech inochasnmis

E. coaxatiis Dtz.

E. euryporus (Lss. 1896
nee 1899)

E. heleocephalus (v. Lst."

E. oligacanthus Lhe. n. sj)

(= Echmostominn eury-

forum Lss. 1899 nee 1896)

Geu. Fatagifer

P. bilobus (RüD.)

40.

Phoenicopterus rosens Fall.
Bnteo bnteo (L.)

Vanellus vanellns (L.)

Mergns albellus L
Fuligula marila (L.)

Clangiila clangnla (L.)

Spatula clypeata (L.)

Oedemia fusca (L.)

Urinator stellafiis (Brunn.)
'^Oedemia americana (Gmel.)

Fuligula marila (L.)

Fuligula fuligula (L.)

*Gallu8 domesticiis autt.

Va7iellus vanellus (L.)

Squatarola squaforola (L.

Colymbus cristatus L.

Colymbus griseigena Bodo.
Ciconia ciconia (L.)

*Milvus parasiticus Lath,
Milvus korschun (Gmel.)

Ardea cinerea L.

*Ardea cinerea L.

P. consimilis Dtz.

Gen. Xephrostomum

41.liV. ramosum (Sons.)

Ägypten
Mittel-Europa

Nordamerika
Mittel-Europa

Ibis falcinellus (L.) = Plegadis falci-

nellus (L.)

Platalea leucorodia L.

Ibis rubra L.

Plegadis guarauna (L.)

Geronticus coerulescens (Vieill.)

Geronticus albicollis (L.)

Babulcus ibis Hasselbg.

Ägypten

Mittel-Europa
Ägypten

Mittelmeer-
länder

))

Brasilien

Sudan
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Parasit Heimat

56,

57

58
59.

60

*61.

*62

*62a
*63

*64.

*65

*66.

*67.

*68.

69.

70,

71,

*72,

*73

*74

*75

Gen. Chaxifiocephalus

Ch. ferox (Rüd.) Ciconia ciconia (L.)

Ciconia nigra (L.)

*Botaurns stellaris (L.)

Gen. Balfouria

B. monogama Leip.

Gen. Pegosomum

P. saginatum (Eatz)
P. spiniferum Ratz
P. aspernm (Wright)

Species inquirendae

Echinostoma acaiitJioides

(ßUD.)

Echinostoma africmium
Stiles (= Echinostoma
hursicola Looss)

Echinostoma anceps (Mol.)

Echinostoma anmdatum
(Dies.)

Echinostoma armatum
FUHRM.

Echinostoma btirsicola

(Crepl.) Stiles nee Looss
Distoma {Echinostoma ?)

n. Sp. MüELLER
Echinostoma croaticum

(Stossich)

Echinostoma crocodili

(Poirier)

Echinostoma deparcum
Dtz.

Echinostoma egregiiim

Dtz.
Echinostoma fragosum

Dtz.
Echinostoma garzettae

MacCall.
Echinostoma incrassatum

(Dies.)

Echinostoma lUiputanum
Looss

Echinostoma magniovatum
Stossich

*Leptoptilus crumenifer Cuv.

Herodias alba (L.)

*Botaurus stellaris (L.)

Botaiirus minor Boie

Phoca vitulina L.

Milvus parasiticus Lath.
Tinnunculus tinnunculus (L.)

Fulica atra L.

Gymnotus electricus L.

Rostrhamus sociabilis V.

Ardea cinerea L.

Columba livia Briss.

Phalacrocorax graculus (L.)

Crocodilns siamensis Schneid.

Haematopus sp.

Mohjbdophanes coernlescens (Vieill,

Plotus anhinga L.

Garzetta garzetta (L.)

Lutra brasiliensis {= L. solitariä)

ZiM.
Pernis apivorus (L.)

Milvus jyarasiticHS Lath.
Puffinus kuhli Boie

Mittel-Europa.

Sudan

Ungarn

Nordamerika.

Mittel-Europa

Ägypten

Norditalien

Brasilien

Sumatra

Mittel-Europa

n

Italien

Mittel-Europa

Brasilien

Sumatra

Brasilien

Ägypten

Italien
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Spezieller Teil.

I. Gatt. Echinostoiud Rud. 1809 (s. sti\).

1909. Echinostoma, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, 1909, p. 182 u. 190.

1909. —. Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 8.

Mittelgroß bis groß. Körper in die Länge gestreckt. Kopf-

kragen mit einer doppelten, dorsal über dem Mundsaugnapf

nicht unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet; Vorderkörper be-

stachelt oder unbestachelt. Saugnäpfe einander stark genähert;

Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein,

fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden rundlich, längs-

oval oder wurstförmig, glattrandig, eingekerbt bezw. gelappt, in der

hintern Körperhälfte median dicht hintereinander. Keimstock kugelig

oder queroval, median oder etwas seitlich, kurz vor dem vordem

Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter

den Hoden nur teilweise nach der Medianlinie zu sich ausbreitend.

Uterus lang, mit zahlreichen Windungen; Eier groß, oval, 0,084 bis

0,126 mmlang und 0,048—0,0816 mmbreit.

Typische Art : Echinost. revölutum (Froel. 1802) = Ech. echinatum

(Zed. 1803).

Weitere Arten: EcJi. mendax Dtz., Ech. paraulum Dtz., Ech.

ecliinoceplmliim (Rud.), Ecli. stridulae (Reich), Ech. discinctum Dtz.,

Ech. apJußactum Dtz., Ech. chloropodis (Zed.), Ech. sarcmum Dtz.,

Ech. necopinum Dtz., Ech. alepidotum Dtz., Ech. transfretanum Dtz,,

Ech. operosum Dtz,, Ech. siticuJosum Dtz., Ech. condignum Dtz.,

Ech. uncatum Dtz,

Die Gattung Echinostoma ist, wie bereits in der Einleitung er-

wähnt wurde, von Rudolphi aufgestellt worden, indessen hat dieser

den selbstgebildeten Gattungsnamen noch nicht in der Kombination

mit Artnamen benutzt. Er beschränkt sich darauf, die Gattung

in der Einleitung zum 2. Band seiner Historia naturalis bei Be-

sprechung des Systems der Distomen (Rudolphi, 1809, p, 37 f.) kurz,

aber treffend zu charakterisieren, und führt später bei Besprechung

der einzelnen Helminthen-Arten den Gattungsnamen Echinostoma

nur noch einmal als Gruppenüberschrift innerhalb der großen Gattung

Distoma auf (Rudolphi, 1809, p, 45 und 1819, p. 114), ähnlich wie
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er innerhalb der Gattung JBofhnocepJialus die ebenfalls erst später

zum Eange selbständiger Gattungen erhobenen Gruppen der

Dibothrii, Tetrahothrii, Onchohothrü und Rhynchobothrii unterscheidet.

Wirklich als Gattungsname gebraucht ist EcUnostoma zuerst von

Blaixville (1828, p. 587 f.). Da aber die von Rüdolphi gegebene

Diagnose völlig klar ist und jegliches Mißverständnis ausschließt,

Blainyille sich auch lediglich auf die Angaben Rüdolphi's stützt,

so ist es durchaus gerechtfertigt, wenn Stiles u. Hassall (1898, p. 87)

sowie Looss (1899, p. 575 Anm.) Rüdolphi als Autor der Gattung

betrachten. Diese RuDOLPHi'sche Gattung müssen wir freilich, wie

bereits in der Einleitung angedeutet wurde, zum Range einer Familie

erheben. Innerhalb dieser Familie hat dann diejenige enger gefaßte

Gattung den alten Namen zu behalten, welche die Art Fasciola

revohda Fkoel. (= Distoma ecJnnatum Zed.) enthält. Von den

beiden Arten, welche Blaixville (1828, p. 588) als „erster Revisor"

der Gattung gemacht hatte {Echinostoma ecMnatum und Echinostoma

ferox), hat nämlich Hassall (1896) die erstgenannte zum Typus der

Gattung bestimmt.

In neuerer Zeit ist der Gattungsname meist Eclimostomutn ge-

schrieben worden. Bei Rüdolphi, ebenso übrigens auch bei Blain-

ville, steht Echinostoma, und ich habe deshalb diese ursprüngliche

Schreibweise wieder aufgenommen.

Die hier noch in Echinostoma belassenen Arten bilden jedenfalls

noch keine natürliche, den weiter i unten besprochenen gleichwertige

Gattung. Die nähere Aufklärung ihrer natürlichen Verwandtschafts-

verhältnisse muß ich aber noch der Zukunft überlassen.

Echinostoma revolutu^n (Fegel. 1802) {=^JEch, ecJiinatuiu Zed.).

(Taf. 10, Fig. 1.)

1802. Fasciola revoluta, Feoelich, Beiträge z. Naturg. d. Eingeweidew.,

in: Naturforscher, St. 29, p. 58—60, No. 30, tab. 2, fig. 6 u. 7.

1803. Distoma echinatimi Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., p. 220
bis 221, Xo. 35.

1809. ~, Rüdolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 2, p. 418, No. 52.

1819. —, Rüdolphi, Entoz. Synop., p. 115, No. 106.

1823. —, Beemser, Icon. Helm., tab. 10, fig. 4 u. 5.

1824. Distoma echinatimi , Bremser, Traite zool. et pbys. s. 1. vers

intest, de rhomme, Paris, p. 134.

1828. Echinostoma eclnnatian, de Blainville, Article Vers, in: Dictionn.

Sc. nat., Vol. 57, p. 588.
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1837. Distoma echinatum, NathüSIüS, Helminth. Beiträge, io : Arch*
Naturg., Jg. 1837, Bd. 1, p. 53, No. 8.

1839. —, CßEPLiN, Artikel Eingeweidewürmer, in: Eesch u. Geubee,
AUg. Encyklop. d. Wissensch. u. Künste, Sect. A, Teil 32, p. 289.

1840. Disto7na dilatattim (?), Mieam, Notata quaed. de enthelm., in: Bull.

Soc. Natural. Moscou, No. 2, p. 158.

1842. Distoma echinatum, Siebold, Bericht üb. Leistung, i. Gebiete d.

Helm. i. J. 1841, in: Arch. Naturg., Jg. 1842, Bd. 2, p. 357.

1844. —, Bellixgham, Catal. of Irish Entoz., in: Ann. Mag. nat. Hist.,

Vol. 13, p. 426, No. 16.

1845. Distoma (Eehinostoma) echinatum, Dujaedin, Hist. nat. Helm.,

p. 426, No. 55.

1845. Distoma echinatum, Guelt, Verz. d. Thiere, bei welcli. Entoz.

gef., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 265, 266, 267, 273,

276 u. 277.

1846. —, Ceeplin, Nachträge zu Guelt's Verz. etc., ibid., Jg. 1846,

Bd. 1, p. 134, 141—145.

1850. —, DiESiNG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 383, No. 156.

1853. —, Baied, Catal. of Entoz., London 1853, p. 55, No. 16.

1858. Distoma echinata, van Beneden, Mem. s. 1. vers intest., Paris

1858, p. 89—92, tab. 9, fig. 1—8.

1858. Distoma armatum(i), Molin, Prosp. Helm., in: SB. Akad. "Wiss.

Wien, math.-nat. Cl., Vol. 30, 1858, p. 130, No. 17.

1858. Distoma echinatum, Diesing, Eevis. d. Myzhelm., ibid., Vol. 32,

1858, p. 344, No. 58.

1858. —, Molin, Prosp. Helm., Ps. 2, ibid., Vol. 32, 1858, p. 290,

No. 15.

1859. —, Diesing, Nachtr. z. Eevis. d. Myzhelm., ibid.. Vol. 35, 1859,

p. 433, No. 8.

1861. Eehinostoma echinatum, Cobbold, Synops. of the Distom., in:

Journ. Linn. Soc. London, Zool., Vol. 5, p. 33.

1861. Distoma echinatum, Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in:

Denkschr. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. Cl., Vol. 19, p. 216, No. 30.

1866. —, Giebel, Die im zool. Mus. d. Univ. Halle aufgest. Ein-

geweidew., in: Ztschr. ges. Naturwiss., Jg. 1866, Bd. 38, p. 257,

No. 17.

1873. Distomum echinatum e p., v. Linstow, Einig, neue Dist. u. Bern.

üb. d. weibl. Sexualorg. d. Trem., in: Arch. Naturg., Jg. 1873, Bd. 1,

^ p. 105—106, No. 6.

1884. Distoma echinatum e p., v. Linstow, Helminthologisches, ibid.,

Jg. 1884, Bd. 1, p. 139, No. 18, tab. 9, fig. 24.

1887. Distoma echinatum e p., Paeona, Res ligustic. IL, Vermi parass.

in animal., in: Ann. Mus. civ. Genova, 1887, p. 489, No. 62.
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1890. Distoma echmatum e p., Stossich, Elminti veneti etc., in: Boll.

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 12, p. 51, No. 8.

1891. —, Stossich, Elminti veneti, Ser. 2a, ibid.. Vol. 13, p. 111.

1892. Echinostomum echinatum. Stossich, I dist. degli ucc, ibid.. Vol. 13,

Ps. 2, p. 25, No. 46.

1892. Disionmm echmahim, Neumann, Traite des maladies parasit., 1892,

p. 446—447, fig. 236.

1894. —, V. LiNSTOW, Helm. Studien, in: Jena. Ztschr. Naturw., 1894,
Vol. 28, p. 333.

1894. Dist. {Echinostomum) eclmiatum, Parona, L'elmintologia italiana,

Genova 1894, p. 145.

1895. Distonmm echinatum, Railliet, Traite de zool. medic. et agricole,

Edit. 2, 1895, p. 366, fig. 244.

1895. —, KowALEWSKi, Stud. helmint. I., in: Eozpr. wydz. mat.-

przyrodn. Akad. w Krakowie, Vol. 29, p. 351 —355, tab. 8, fig. 1 —3,

12a, 13.

1896. Echinostoma echinatum, Hassall, Check list of the animal paras.

of chickens, Washington, p. 3.

1897. Echinostomum echinatum, Kowalewski, Przedstaw. rodz.

„Echinostomum (RrD. 1809)", p. 9.

1898. Echinostoma echinatum, Stossich, Saggio di una faun. elmint. di

Trieste, in: Progr. civ, Scuol. real. sup. Trieste, 1898, p. 52, No. 96.

1898. —, Stiles and Hassall, Notes on Parasites. 48, in: Arch.
Parasitol., Vol. I, p. 88.

1899. —, Stossich, La sez. degl. echinost., in: Boll. Soc. adriat. Sc.

nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 1.

1899. Echinostomum echinatum, Looss, "Weitere Beitr. z. Kenntn. d.

Trem.-Faun. Aegypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 679—684,
tab. 25, fig. 10.

1901. Echinostomum sp.^ Beaun, Tremat. d. Bursa Fabricii, d. Eileit.

u. d. Eier d. Vögel, in: Ctrbl. Bakteriol., Abt. 1, Bd. 29, p. 18.

1909. Echinostoma revolutum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 182.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 8—9.

Die Frage, ob der von Zedee aufgestellte und auch von Eu-
DOLPHi angenommene Name Distoma echinatum bestehen bleiben

könnte oder durch einen andern zu ersetzen ist, hat Looss aus Mangel
an der betreffenden Literatur offen gelassen, und auch Kowalewski
war es aus dem gleichen Grunde nicht möglich, den nach dem
Prioritätsgesetz gültigen Namen dieser Art festzustellen.

Die ersten Beschreibungen von Echinostomen aus Enten stammen
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von Bloch und Goeze (von 1782). Beide beziehen sich, wie bereits

KowALEwsKi nachgewiesen hat, auf Echinostomum conoideum (Bloch)

Kow., welches mit Cucullaniis conoideus Bloch und Planaria teres

Goeze identisch ist. Festucaria anatis Schrank 1788 sowie Festucaria

boschadis Schränk 1760 sind Synonyme zu Ciicullanus conoideus. —
Fasciola anatis Gmelin ist ein Synonym zu Planaria teres Goeze 1782

= Ciicnll. conoideus Bloch = Echinost. conoideum (Bloch) Kow.

Von den 2 nächsten in der altern Literatur beschriebenen und als

Sjiionyme zu ^.Echinostomum ecliinatum'^ aufgezählten Distomen ist

Fasciola anseris Gmel. 1791 — auf einer Angabe FEOEiiiCHs be-

ruhend —identisch mit Monostomum verrucosum Fröl.; Fasciola gruis

Gmel. 1791 ist ein „nomen nudum" für ein von Bloch im Kranich

gefundenes Echinostomum, welches dieser für identisch mit seinem

Cuadlanus conoideus hielt. Gmelin nahm später kurz an, daß das-

selbe verschieden sei von dem Cucull. conoideus aus Anas boschas

domestica, und gab ihm daher den Namen Fasciola gruis. Eine Be-

schreibung wurde jedoch weder von Bloch noch von Gmelin ge-

geben. — Das nächste Distomum, welches in der Literatur aus

Enten bekannt wurde, ist das Distomum anatis Zed. 1800. Alle von

Zeder angeführten Zitate (Bloch, Goeze, Schrank, Gmelin) be-

ziehen sich auf Ciicullanus conoideus, und seine Beschreibung paßt

ebenfalls auf dasselbe; in der Anmerkung erklärt übrigens Zeder

selbst, daß seine Art mit der von Goeze (1872, tab. 13, fig. 9} ge-

gebenen Abbildung {^= Planaria teres poro simplici) vollkommen über-

einstimme.

So bestimmt alle vorher angeführten Zitate sich nicht auf das

als Echinostoma echinatum bekannte Distomum aus Enten beziehen,

so sicher ist dies von der nunmehr folgenden Art der Fall. Es ist

dies die Fasciola revoluta Feoelich 1802.

Froelich beschrieb diese neue Art auf Grund einiger Exemplare,

die er „in den dicken Gedärmen der Wildente" nur einzeln fand.

Die Größe, die er mit „ungefähr b'" " (= ca. 11 mm), die Breite mit

„kaum 1'"" (= knapp 2,2 mm) angibt, entspricht vollkommen den

Verhältnissen bei meinen Exemplaren von Echinostoma echinatum.

Die Körperform bezeichnet er als „länglich, ziemlich flach, an beiden

Enden etwas schmächtiger, hinten stumpf und abgerundet". Auch

den Kopfkragen hat Froelich sehr wohl beobachtet, indem er von

ihm sagt: „Der Kopf ist tellerförmig, oft eyaehnlich oder länglich,

etwas breiter als der Hals, in der Mitte erhaben, convex, mit einer

sehr kleinen am Rande wulstigen Mündung durchbohrt; die Seiten-
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theile des Kopfes beugen sich abwärts, wie der Saum eines umge-

kehrten Tellers, sind ziemlich breit, etwas wulstig, und über die

Quere sehr niedlich gestreift". Mit aller Wahrscheinlichkeit hat

Fkoelich mit dieser letztgenannten Querstreifung der Seitenteile

der Kopflappen die Konturen der ausgefallenen Stacheln beobachtet^

was um so sicherer ist, als er nichts von einer Bestachelung des

Kopfkragens erwähnt, — Die weitere Beschreibung der vordem

Körperpartie zeigt, daß Feoelich auch die Form des Halses, den

Pharynx und den Verlauf des Ösophagus und, wie aus der Zeich-

nung zu ersehen ist, auch die Teilung desselben in die beiden Darm-

schenkel wohl beachtet hat. Er sagt hiervon : „Der Hals, der

zwischen der Vorder- und Bauchmündung liegt, ist ziemlich lang,

halbwalzenförmig, glatt, einfarbig, perlenweiß, vorwärts gerade unter

dem zurückgerollten Rand des Kopfes mit einer eiförmigen, zAvei-

lappigen, durchsichtigen Makel gezeichnet. Unter dieser Makel be-

obachtet man den etwas dunkleren Nahrungskanal, der aber schon

bej' der Brustmündung wieder verschwindet." Von dem Bauch-

saugnapf sagt er: „Die Bauchmündung ist sehr groß, mörser-

förmig erhaben, mit ihrer Oelfnung vorwärts gekehrt." Geradezu

charakteristisch für unsere Art ist weiterhin die Beschreibung,,

welche Fkoelich von dem Verlauf und der Ausdehnung des Uterus

gibt, wobei allerdings zu erwähnen ist, daß er den Keimstock und

die beiden Hoden als zum Uterus gehörig betrachtet hat. Seine

Ausführung hierüber lautet: „Eine kleine Strecke unter der Bauch-

mündung nimmt der Eyerschlauch, mittels einer dunkleren Queerlinie,

seinen Anfang, und endiget in einer kleinen Entfernung vor dem
Hinterende; er läuft durch die Mitte des Wurmes herab, ist vor-

wärts mit etwas grösseren, rundlichen, dunklen, meistens aneinander-

gedrängten Eyerstöcken angefüllt, und bildet hinterwärts 2—3 große^

ej'förmige, durchsichtige, silberweiße Flecken, die nicht zusammen-

zuhängen scheinen." Vollkommen zutreffend sind schließlich die An-

gaben, die Feoelich von der Erstreckung der Dotterstöcke macht:

„Die Seitentheile des Körpers sind bis an sein Hinterende mit

schwärzlichen, undurchsichtigen, äußerst feinen, aneinander ge-

drängten Körnern dicht angefüllt; diese Körnermasse, die anfänglich

sehr schmal ist, breitet sich abwärts allmählich aus, und füllt bei-

nahe das ganze Hinterende aus", denn Looss fand bei 3 Exemplaren

und auch ich fand mehrfach, daß die von den Dotterstöcken ge-

bildeten Seitenbänder sich hinter den Hoden nach der Mittellinie

zu verbreitern und mit dem Dotterstock der Gegenseite fast zu-
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sammenstoßen, obwohl ja eine — mitunter äußerst schmale —
Trennungslinie zwischen beiden Seiten in allen Fällen erhalten bleibt.

Berücksichtigt man außer dieser Beschreibung, die wohl sehr

gut auf Eckmostoma echinatum, aber keineswegs auf Echinostonmm

conoideum paßt, die für die damalige Zeit vortreffliche Abbildung

(tab. 2, fig. 7j, so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Feoelich's

Fasciola revoluta das spätere Distomum echinatum ist. — Diese in

der Literatur vielfach behandelte Art hat also von nun an Echi-

nostoma revoluium (Feoelich) zu heißen.

Die letzten eingehenden Untersuchungen dieser Art stammen

von KowALEwsKi (1895) und Looss (1899). Während ersterer zu

der Ansicht neigt, daß durch die von ihm festgestellte Anzahl, An-
ordnung und Gestalt der Stacheln des Kopfkragens die Art hin-

reichend charakterisiert sei, hebt Looss die große Variabilität der-

selben bezüglich der Gestalt der Hoden und des Keimstockes wie

der Ausdehnung der Dotterstöcke hervor. Ich bin auf Grund der

Untersuchungen des mir zur Verfügung stehenden Materials, welches

den Berliner^ Wiener und Greifswalder Sammlungen entstammt, zu

der Überzeugung gekommen, daß die von Looss angeführte Varia-

bilität vollauf besteht, und kann ich mich darauf beschränken, auf

die sehr ausführliche Beschreibung von Looss zu verweisen.

Mir lagen vor:

a) Unter der Aufschrift Distomum echinaium TiED.:

1. Glas No. 351 der Wiener Sammlung, 3 Exemplare aus Anas

boschas f.

2. Glas No, 352 der Wiener Sammlung, 7 Exemplare aus Anas

hoschas d.

3. Glas No. 353 der Wiener Sammlung, 1 Exemplar aus Anas
tadorna.

4. Glas No. 358 der Wiener Sammlung, 4 Exemplare aus Anas

nigra.

5. Glas No. 359 der Wiener Sammlung, 3 Exemplare aus Anas

Penelope.

6. Glas No. 1585 der Berliner Sammlung, 5 Exemplare aus Anser

domesticus (Coli. Eud., Klug ded.).

b) Unter der Aufschrift Distomum oxycephalum Rüd,:

7. Glas XV. 28. C. der Greifswalder Sammlung, 3 Exemplare

„ex int. ten. et coecis Anatis Boscadis ferae, Wolgast, Dec. Ce.".
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8. Glas XV. 28. D, der Greifswalcler Sammlung, 5 Exemplare

,,ex int. recto et coec. Anatis Tadornae, Giyph. Jim. Ck.".

c) Als Ecliinostomum spec. etikettiert:

9. Aus der König-sberger Sammlung- 1 Exemplar, welches im

Eiweiß eines Hühnereies gefunden war. Es ist dies das Exemplar,

welches schon von Beaun (1901) erwähnt ist.

Während die von Looss untersuchten Exemplare lediglich aus

Enten und Gänsen stammten, fand Kowalewski die Art nur im

Dünndarm und Mastdarm vom Huhn. Das unter 9. angeführte

Exemplar bringt eine Bestätigung für dieses Vorkommen im Huhu,

abgesehen von dem speziellen Interesse, welches es auch noch wegen

des Vorkommens im Ei —wohin es doch nur aus dem Eileiter ge-

langt ist —bietet.

Zum Vergleich des Echinostoma revoluümi (Feoel.) mit den

übrigen Echinostomen habe ich eine Abbildung des Gesamttieres

gegeben, und zwar habe ich, da Looss ein Exemplar mit gelappten

Hoden zeichnete, absichtlich ein solches gewählt, welches regelmäßig-

ovale Hoden besitzt.

Distoniuni dilatatuni Mikam 1840.

1840. Distomum dUatatum, Mieam, Notata quaed. de Enthelm., iu: Bull.

Soc. Natural. Moscou, 1840, No. 2, p. 158.

1850. —, DiESiXG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 383, No. 157.

Das Distomum düatatum Mieam wurde zuerst von v. Siebold

für identisch mit Distomum ecMnatum (= Echinost. revolutum) ange-

sehen. Später haben sich auch v. Linstow, Neumann, Railliet

und Stossich dieser Ansicht angeschlossen. Aus der kurzen Be-

schreibung, die Mieam von den in Wilna gesammelten Exemplaren

seines Distomum düatatum aus dem Huhn gibt, ist die Identität mit

Sicherheit nicht nachzuweisen. Dagegen ist andrerseits aber auch

nichts vorhanden, was gegen eine Identifizierung spricht, zumal ja

Kowalewski sein ,.EcMnostomum echinatum'"' ebenfalls aus dem Huhn
in Lemberg gesammelt hat.

Das gleiche gilt von dem

Distomum armatum Molix 1850,

welches zuerst von Stossich (1892) und neuerdings auch von Railliet

(1895) und Kowalewski (1895) dem Echinostoma echinatum (Zed.)

= Ecliinostoma revolutum (Feoel.) als Synonym zugerechnet wird.

Zool. Jahrb., Supplement XII. 20
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JEchinostoma inendax Dtz.

(Taf. 10, Fig. 2.)

1909. Echinostoma mendax, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 9.

Natteeer fand bei seiner großen Helmintliensuche in Brasilien

im Darme verschiedener Entenarten mehrere Exemplare eines Eclii-

nostomum, die in der Wiener Sammlung wohl wegen ihrer Ähnlich-

keit mit Echinostoma revolufum (= Ech. echinatum) aus europäischen

Enten und Gänsen unter der Bezeichnung „Disfoma echinatum-^ auf-

bewahrt werden. Aus dieser Sammlung liegen mir vor:

1. Glas No. 344 u. 345 unter der Aufschrift „Distoma echi-

natum Z., Anatis moschatae, i" [= Cairina moschata L.].

2. Glas No. 346 unter der Aufschrift „Distoma echinatum, Anatis

viduata? i" [= Denclrocygita viduata L.].

3. Glas No. 347 unter der Aufschrift „Distoma echinatum Z.,

Anatis 701" [= Chenalopex jubatus (Spix)].

4. Glas No. 348 unter der Aufschrift „Bist, echinatum Z., Anatis

197, i'' [=z Nettion brasüiense (Beiss,)].

5. Glas No. 349 unter der Aufschrift Distoma echinatum Z.,

Anatis ypecutiry, i" [= Nettion brasüiense (Beiss.)].

Die Länge der vollentwickelteu Tiere beträgt 6,0—9,5 mm.

Das Vorderende trägt ventral den nierenförmigen Kopfkragen

(Textfig. A), der mit einem Querdurchmesser von 0,41 —0,58 mm
sich nur wenig von dem nahezu gleichbreiten (0,40 —0,53 mm) An-

Fig. A.

Kopfkragen von Echinostoma mendax Dtz. 87 : 1.
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fang-steil des Halses abliebt. Die Bewaffnung setzt sich wie bei

Echhwst. revohdmn aus 37 Stacheln zusammen, von denen g-leichfalls

27 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande des Kragens ge-

legen sind, während in den ventralen Ecklappen beiderseits sich

noch je eine Gruppe von 5 Stacheln anlagert. Der innerste Stachel

der Bauchseite ist stets der kleinste (0,0672 mmlang und 0,0192 mm
breit); auf ihn folgen nach außen 4 Stacheln zu je 2 paarweise

übereinander gelagert, von denen der oben gelegene des äußern

Paares ein wenig stärker (0,084 mmlang und 0,0216 mmbreit) ist

als die 3 übrigen (0,077 mmlang und 0,0192 mm breit). Diese

beiden ventralen Fünfergruppen werden durch 27 Stacheln ver-

bunden, die alle gleich groß sind und eine Länge von 0,072 bis

0,076 mmbei einer Breite von 0,0144 —0,0192 mmbesitzen. Während

jedoch bei den auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln die Zwei-

reihigkeit ohne weiteres zu erkennen ist, tritt bei den lateralen

Randstacheln dieser Wechsel viel weniger deutlich hervor. In der

vordem Körperpartie ist die Cuticula sowohl auf der Dorsal- wie

auf der Ventralseite mit feinen Hautstacheln besetzt, die sich je-

doch im Gegensatz zu Echin. revolutum auch in den Seitenrändern

nicht über den Bauchsaugnapf nach hinten verfolgen lassen.

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich ein nur schwach

muskulöser Mundsaugnapf (0,18 —0,21 mm im Durchmesser) mit

rundlicher (0,068—0,108 mm) Öffnung. Der auf ihn folgende Schlund-

kanal ist 0,068 —0.102 mm lang. Der Pharynx besitzt kuglige

i0,17 —0,18 mm) oder längsovale (0,17:0,15 mm im Durchmesser)

Gestalt; die Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,068 —0,088 mm.
Der von seinem Hinterrand ausgehende Ösophagus (0.51 —0,58 mm
lang) teilt sich unmittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden

Darmschenkel ; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf und

verlaufen hinter demselben, parallel zu den seitlichen Körperwan-

dungen, bis ins Hinter ende. Der Bauchsaugnapf ist im Verhältnis

zu Echinost. revolutum nur schwach entwickelt, kugelig (0,60 —0,64 mm)
oder ein wenig nach hinten verlängert (0,65 —0,72:0,60 —0,62 mm);

seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,34 —0,43 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus kleinen rundlichen Follikeln, die

in den Seiten des Hinterkörpers augehäuft sind und nur wenig über

die Darmschenkel nach innen hinausreichen. Sie beginnen vorn mit

einer leichten Verschmälerung kurz hinter dem Bauchsauguapf und

verlaufen in 2 schmalen Streifen bis ins hintere Körperende. In

dem mittlem Körperabschnitt, in dem Uterus, Keimstock und Hoden
20*
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gelegen sind, bleibt zwischen ihrem medianeu Eand und der äußern Be-

grenzung der eben genannten Organe ein breiter freier Zwischenraum,

in dem die paarigen Schenkel der Yförmigen Excretionsblase verlaufen.

Hinter den Hoden dehnen sich die Dotterstöcke nur wenig median-

wärts aus, wobei die innere Begrenzung der Dotterstöcke der late-

ralen Begrenzung der Excretionsblase fast genau parallel verläuft.

Das aus der Vereinigung der beiden queren Dottergänge hervor-

gehende Dotterreservoir liegt median unmittelbar vor dem vordem

Hoden.

Von den Genitalorganen liegen der Keimstock, die Schalendrüse

und die beiden Hoden median, dicht hintereinander oder sind durch

kleine Zwischenräume (bis zu 0,150 mm) voneinander getrennt. Der

Vorderrand des 1. Hodens liegt ziemlich genau in der Mitte der

Gesamtlänge des Tieres. Beide Hoden besitzen länglichovale Ge-

stalt mit vollkommen glatten Rändern und sind 0,43 —0,66 mmlang

und 0,35 —0,46 mmbreit. Der Keimstock ist kugelig (0,31 —0,34 mm)
und 0,27 —0,41 mm vom vordem Hoden entfernt. Zwischen beiden

befindet sich der Komplex der Schalendrüse; der aus ihrem Hinter-

rand hervortretende Anfangsteil des Uterus biegt nach vorn um
und verläuft in zahlreichen quergelagerten Schlingen bis zum Hinter-

rand des Bauchsaugnapfes ; der letzte Endabschnitt zieht in gerader

Eichtung dorsal über den Bauchsaugnapf hinweg zu der vor dem-

selben gelegenen gemeinschaftlichen Genitalöifnung. Die äußerst

zahlreichen (länglichovalen) Eier besitzen einen Längsdurchmesser

von 0,096 —0,1008 mmund einen Breitendurchmesser von 0,0576 bis

0,0624 mm.

JEchiriostoina paraiiluni Dtz.

(Taf. 10, Fig. 3.)

1909. Echinostoma parauhan, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 9.

Diese neue Art, welche im Darme von Colymhus cristatns Lath.

und einigen mitteleuropäischen Entenarten lebt, fand ich:

1. In 5 Exemplaren in dem Glas 10323 No. 19 der Königs-

berger Sammlung mit der Aufschrift „Disto^num echinatum Zedee,

aus Podiceps cristatns; int., 9.8. 1894, M. Braun leg.".

2. In 1 Exemplar in dem Glas 10237 No. 19 der Königsberger

Sammlung mit der Aufschrift ,,Distomum echinatum Zeder, aus Anas

penelope. int., Rossitten, 30. 9. 1897, Mühling leg.".
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3. In 2 Exemplaren in dem Glas No. 4069 der Berliner Samm-
lung mit der Aufschrift „Anas hoschas, A. Peotz, S. G/'.

Die Länge der gesclileclitsreifen Tiere schwankt zwischen 4,0

und 7,0 mm. Die größte Breite (0,94—1,66 mm) besitzt der Körper

in der unmittelbar auf den Bauchsaugnapf folgenden Körperpartie,

in dem der mit zahlreichen Eiern gefüllte Uterus sich ausdehnt.

Von hier konvergieren die seitlichen Begrenzungen nach beiden

Enden hin und beträgt die Körperbreite im Niveau des Bauchsaug-

napfes 0,77 —1,20 mm, am Anfangsteil des Halses (dicht hinter dem
Kopfkragen gemessen) 0,37—0,49 mm und in der Höhe der beiden

Hoden 0,88—1,45 mm. Die nierenförmige Kopfscheibe (0,43—0,54 mm
breit) ist wiederum mit 37 Stacheln besetzt (Textfig. B), welche die

gleiche Anordnung aufweisen wie bei Ecliinost. revolutum (27 Rand-

stacheln 4-2X5 Eckstacheln). Die leicht konischen Randstacheln

besitzen eine gleiche Länge von 0,068 —0,075 mm (bei dem größten

Exemplar sogar 0,102 mm) bei einer Breite von 0,0136 —0,0204 mm.

Fig. B.

Kopfkragen von Echinostoma paraulum Dtz. 86V2 : 1-

Von den in den ventralen Ecklappen gelegenen Gruppenstacheln

besitzen die 4 zu je 2 paarweise übereinander gelegenen Stacheln

eine Länge von 0,054—0,68 mm bei einer Breite von 0,0136 mm,
während der 5. innerste Stachel meist etwas kürzer (0,0476 bis

0,05 mmlang) ist. Die ganze vordere Körperpartie ist sowohl auf

der Dorsal- wie auf der Ventralseite mit einer dichten Haat-

bestachelung bedeckt; diese wird von der Höhe des Bauchsaug-

napfes ab etwas spärlicher, läßt sich jedoch nach hinten bis zur

Höhe der Hoden verfolgen. Die sehr kräftigen, gleichfalls leicht

konischen Hautstacheln erreichen in den Seitenräudern des Vorder-
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körpers eine Länge bis 0.0312 mm bei einer Breite von 0.005 bis

0,0084 mm.
Der kreisförmige oder melir in die Quere gestreckte Mundsaug-

napf hat einen Längsdurchmesser von 0,15 —0,25 mmbei einem Quer-

durchmesser von 0,21 —0,26 mm. Der Präpharynx ist nur bei den

größten und zugleich stark gestreckten Exemplaren nachweisbar;

seine Länge konnte ich bis zu 0,048 mm messen. Der kuglige

(0,20 mm im Durchmesser) oder längsovale (0,21—0,22 mm lange

und 0,14 —0,15 mmbreite) Pharynx führt in den gerade nach hinten

verlaufenden (0,10 —0,30 mmlang) Ösophagus. Die Darmschenkel

ziehen von ihrer Teilungsstelle bogenförmig um den Bauchsaugnapf

und verlaufen hinter demselben, unter den medianen Rändern der

Dotterstöcke, bis ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen frei

hervortreten. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt

0,88—1,09 mm. Der Bauchsaugnapf ist rundlich (0,54—0,83 mm
im Durchmesser), seine Öffnung meist queroval (0,35—0,44 mmbreit).

Die Dotterstöcke bestehen aus zahlreichen rundlichen Follikeln,

die, in den Seitenrändern des Körpers angehäuft, an ihrer medianen

Begrenzung in ziemlich scharfer Linie aufhören. Vorn beginnen sie

wiederum ein wenig hinter dem Bauchsaugnapf und ziehen in 2

gleichbreiten Zonen bis ins hintere Körperende, median wärts bis

nahezu an die Hoden bzw. den Uterus heranreichend.

Die Hoden liegen am Anfang der zweiten Körperhälfte in der

Längsachse des Tieres unmittelbar hintereinander. Sie werden durch

eine meist beiderseitige — nur in Ausnahmefällen einseitige —
tiefe Einschnürung ihrer Langsränder in 2 ungleich große Partien

geteilt. Außerdem ist der vordere Hoden (mit einem Längsdurch-

messer von 0,28—0,43 mm und einem Breitendurchmesser von

0,31— 0,49 mm) stets etwas kleiner als der hintere (0,32—0,68 mmlang

und 0,38—0,47 mmbreit). In einer Entfernung von 0,67—1,35 mm
vom Hinterrand des Bauchsaugnaptes, in der Mittellinie des Tieres

oder etwas nach links von derselben abweichend, befindet sich der

querovale Keimstock (0,26—0,35 mmim Breitendurchmesser und 0,15

bis 0,25 mmim Längsdurchmesser). Zwischen ihm und dem Vorder-

rand des 1. Hodens liegt der Komplex der Schalendrüse. Der in

zahlreichen quergelagerten Schlingen verlaufende Uterus füllt den

ganzen, zwischen den medianen Rändern der Dotterstöcke frei-

bleibenden Raum vom Vorderrand des Keimstockes bis zum Hinter-

rand des Bauchsaugnapfes aus. Die, der großen Ausdehnung des

Uterus entsprechend, naturgemäß sehr zahlreich angehäuften Eier
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besitzen eine Länge von 0,1056—0,1080 mm bei einer Breite von

0,0636—0.0648 mm. Der Cirrnsbeutel besitzt läng-licliovale Gestalt

(0,34—0,43 mm lang und 0,17 —0,23 mm breit) und ist fast ganz

vor dem Bauclisaugnapf gelegen. Die in ihm enthaltene Samenblase

ist 0,31 mmlang und an ihrer weitesten Stelle 0,10 mmbreit.

Uchinostoma echinocephaliim (Rud. 1819).

(Taf. 10, Fig. 4.)

1782. ? Planaria laiiuscula e. j;., Goeze, Naturgesch. d. Eingeweide w.,

p. 173, tab. 14, fig. 3.

]791. ? Fasciola milvi, Gmelin, Syst. Nat., p. 3054, No, 10.

1803. '} Di Stoma mihi, Zedee, Naturgesch. d. Eingeweidew.. p. 209,

No. 2.

1809. ? Distorna Falconis mihi, ßüDOLPHi, Entoz. Hist. nat.. Vol. 2,

Ps. 1, p. 429, No. 62.

1819. Distoma echinocephalum, Rudolphi, Entoz. Synop., p. 115 et

p. 418, No. 109.

1845. Dist. {Echinostoma) echinocephalum, DüJAEDIN, Hist. nat. Helm.,

p. 425, No. 53.

1845. Distoma echinocephalum, Guklt, Verzeichn. d. Thiere, bei welchen

Entoz. etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 246, No. 181.

1850. Distomu7n echinocephalum, Diesixg, Syst. Helm., p. 385, No. 161.

1859. Echinostoma echinocephalum, Cobbold, Synops. of the Dist., in:

Journ. Linn. Soc, Vol. 5, Zool., p. 34, No. 1.

1892. Echinostomum echinocephalum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 31, No. 57.

1899. Echinostoma ecliinocepihalum, Stossich, La sez. degl. Echinost.,

ibid., A'ol. 19, p. 14.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg

1909, p. 10.

Aus der Zeit vor Rudolphi liegt nur eine einzige Beschreibung

eines Distomum aus dem roten Milan vor, nämlich die von einer

Abbildung begleitete Beschreibung der „Planaria latiusciila^^ bei

Goeze, auf die später Gmelin seine Fasciola milvi aufstellte, ohne

die Art selbst vor sich zu haben. (Goeze selbst hatte die Art mit

andern Distomen unter dem Sammelnamen Planaria latiuscula

zusammengefaßt.) Unter Anerkennung einer gewissen Ähnlich-

keit der GoEZE'schen Abbildung mit der mir vorliegenden Art ge-

stattet doch die auffallende Kleinheit des Bauchsaugnapfes und die

starke Entwicklung des Kopfkragens nicht eine sichere Identifi-

zierung mit Echinostoma echinocephalum (Rud.), des einzigen bisher
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aus Müvus tnümis bekannt gewordenen Echinostomum. Goeze fand

seine Exemplare „in einer Hülmerweihe {Falco mikus) nicht weit

vom Magen im Schleime des Darms". Ganz abgesehen davon, daß

er in der Halspartie „zween Seitenzapfen" —die ich mir nicht

zu deuten vermag —gesehen haben will, so ist auch der Sitz im

Darme ein anderer, da die von Rudolphi untersuchten Tiere im

Mastdarme des gleichen Wirtes gesammelt worden waren, "Wie aus

der Abbildung bei Goeze ersichtlich ist, hat er vollkommen geschlechts-

reife Exemplare vor sich gehabt.

Aus den angeführten Gründen kann ich dem Namen Fasciola

milvi Gmelin kein Prioritätsrecht vor dem von Eudolphi gegebenen

Namen Bistomum echinoceplialimi einräumen.

Die Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund einiger

Exemplare, die Treutler im Rectum von Müvus müvus gefunden

hatte.

Die typischen Exemplare sind noch gut erhalten und finden sich :

1. in der Berliner Sammlung Glas No. 1587 mit der Aufschrift

,,Distoma echi)iOcephalum'R., Falco müvus, i.; Coli. Rud., Treutler leg.",

2. in der Wiener Sammlung Glas No. 357, 6 Exemplare, die

Rudolphi an das Kaiserliche Museum in Wien gesandt hatte.

Meine nachfolgende Beschreibung stützt sich auf die Unter-

suchung sowohl der Berliner Tj^pen als der in AVien aufbewahrten

Cotypen. Die Länge der noch nicht geschlechtsreifen Tiere beträgt

2,70 —3,30 mm. Geschlechtsreife Stücke standen mir nicht zur Ver-

fügung. Der Kopfkragen (Textfig. C), mit einem Querdurchmesser

Fig. 0.

Kopfkragen von Echinostoma echinocephalnm Rud. 194 : 1.
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von 0.23 —0.27 mm, ist nur scliwacli entwickelt und hebt sich kaum
von dem nahezu gleichbieiten Anfangsteile des Halses (0,224 bis

0.263 mm) ab. Die vordere Körperpartie ist sehr kurz; die Ent-

fernung von dem Vorderrande des Kopfkragens bis zum Hinter-

rande des ßauchsaugnapfes schwankt zwischen 0,936—1,07 mm (im

Mittel 0,988 mm). Von dem Anfangsteile des Halses, dicht hinter

dem Kopfkragen, divergieren die seitlichen Körperlinien sehr stark

und erreichen auf der Höhe des Bauchsaugnapfes mit 0,47—0,60 mm
den größten Breitendurchmesser des gesamten Tieres. Die auf den

Bauchsaugnapf nach hinten folgende Körperpartie bleibt bis zum
Hinterende scheinbar gleichbreit. In AVirklichkeit konvergieren

jedoch die seitlichen Körpergrenzen ganz allmählich und beträgt

der Breitendurchmesser kurz hinter dem Bauchsaugnapfe 0,38

bis 0,54 mm, in der Höhe der Hoden 0,37 —0,52 mmund kurz vor

dem abgerundeten Körperende 0,32 —0,44 mm. Bei meinem größten

Exemplar ist dagegen infolge starker Streckung eine leichte Ver-

schmälerung in der zwischen Keimstock und Bauchsaugnapf ge-

legenen Körperpartie zu beobachten.

Die Anzahl der auf dem nierenförmigen Kopfkragen (Textfig. C)

verteilten Stacheln beträgt bei allen Exemplaren 37. Davon liegen

wie bei Ecliinost. rewlidum 27 Stacheln in einer doppelten Reihe

am Rande des Kragens; dieselben sind gleichgroß, 0,0544—0,0720 mm
lang und 0,012—0,0144 mm breit. An den beiden Enden dieser

Stachelreihen befinden sich beiderseits in den ventralen Ecklappen

noch je eine Gruppe von 5 Stacheln, von denen je 2 paarweise über-

einander gelagert und ein fünfter einzelner Stachel median neben

dem Innern Stachel der vordem Reihe dieser Gruppe gelegen ist.

Diese Eckstacheln sind im Gegensatz zu Ecliinost. revolutum (bei

denen sie die gleiche Größe besitzen wie die Randstacheln) kleiner
als die Randstacheln; ihre Länge beträgt 0,048—0,060 mm, ihre

Dicke 0,01 —0,012 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich bei keinem

Exemplar nachweisen.

Der kreisrunde Mundsaugnapf (0,09—0,12 mmim Durchmesser)

liegt subterminal, seine runde Eingaugsöffnung (0,03—0,06 mm) ven-

tral. Die Länge des Präpharynx schwankt zwischen 0,034 und
0.04 mm. Der Pharynx ist tonnenförmig, mit einem Längsdurch-

messer von 0,10—0,12 mmund einem Breitendurchmesser von 0,08

bis 0,11 mm; die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,04— 0;052 mm.
Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus besitzt eine Länge
von 0.20—0.22 mm und 2:abelt sich unmittelbar vor der Genital-
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Öffnung in die beiden Darmschenkel. Der meist kreisförmige Baucli-

saiignapf (0,37 —0,44 mmim Durclimesser) ist ungefähr 4mal so groß

wie der Mundsaugnapf; seine rundliche Öffnung ist 0,23 —0,28 mm
breit. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,66 bis

0,75 mm.
Der Komplex der Genitaldrüsen liegt median annähernd im

mittlem Drittel der hintern Körperpartie, genau gemessen etwas

weiter nach vorn. Die beiden Hoden haben länglichovale Gestalt

mit vollkommen glatten Rändern und sind 0,20—0,22 mmlang und

0,095—0,15 mmbreit. Bei einem Exemplar besaß der vordere Hoden

runde Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,18 mm, der hintere

war dagegen wiederum oval, 0,18 mmlang und 0,15 mmbreit. Je

nach der Kontraktion des Wurmkörpers berühren sich die Hoden

mit den einander zugekehrten Rändern oder lassen Zwischenräume

von 0,0154 —0,028 mmzwischen sich frei. In einem Abstände von

0,045—0,068 mmvom Vorderrande des ersten Hodens befindet sich

der meist kuglige Keimstock (0,075 —0,09 mmim Durchmesser); bei

einem Exemplar besaß derselbe querovale Gestalt mit einem Durch-

messer von 0,075 : 0,055 mm. Zwischen Keimstock und vorderm

Hoden befindet sich die nahezu gleichgroße Schalendrüse ; sie ist ziem-

lich kompakt, von rundlicher (0,07 —0,075 mm) oder querovaler Ge-

stalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,072 —0,088 mmzu einem

Breitendurchmesser von 0,048—0,050 mm.

Da die Tiere noch nicht geschlechtsreif waren, kann ich leider

keinerlei Angaben über die Ausdehnung und den Verlauf der Dotter-

stöcke und des Uterus sowie Gestalt und Größe der Eier machen.

Die Excretionsblase ist Yförmig; ihr unpaarer medianer End-

teil (0,10 —0,14 mmbreit) reicht vom Körperende bis unmittelbar

hinter den Hinterrand des letzten Hodens (0,72—0,84 mmlang), wo er

sich in die beiden Seitenschenkel (0,034—0,05 mm breit) gabelt;

diese verlaufen dicht neben den lateralen Rändern der Hoden und

des Keimstockes, parallel zu den seitlichen Körperwanderungen, nach

vorn bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes. Von den Wan-

dungen der gesamten Excretionsblase gehen quergerichtete und sich

stark verästelnde kleinere Seitenäste ab.
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JEcJiinostoma stpululae (Reich 1801)

{=^ Dlstoniiun apicidatuni Rud. 1802).

(Taf. 10, Fig. 5.)

1801. Distoma strididae, Reich, Beschreibung d. Eulendoppellochs (Bi-

stoma stridulae) etc., in : Neue Sehr. Ges. naturf. Freunde Berlin,

Jg. 1801, Vol. 3, p. 381—386.

1802. Fasciola apiculata, Rüdolphi, Neue Beob, üb. d. Eingeweidew.,

in: Arch. Zool. Zoot., Jg. 1802, Vol. 3, St. 2, p. 31, No. 26.

1809. Distoma opiculatiim , Rüdolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 1,

p. 423, No. 56.

1819. —, Rüdolphi, Entoz. Synop., p. 116, No. 111.

1819. Distoma aluconis intestinale, Rüdolphi, Entoz. Synop., p. 119,

No. 129.

1845. Distoma apiculatum, GüRLT, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz.

gef. etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 248, No. 194,

p. 249, No. 198.

1845. Dist. (Echiyiostoma) apiculatum, Dujaedin, Hist. nat. Helm., p. 425,

No. 54.

1850. Disfomum apiculatum, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 386,

No. 165.

1861. Echinostoma apiculatum, Co^bqIjD, Synops. of the Dist., in: Journ.

Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., 1861, p. 35, No. 9.

1866. Distomum apiculatum, Giebel, Die im zool. Mus. d. Univ. Halle

aufgest. Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Naturw., Jg. 1866, Vol. 28,

p. 258, No. 19.

1892. Echinostomum apiculatum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll.

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps, 2, p. 31, No. 56.

1899. Ecliinostoma apiculatum, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid..

Vol. 19, p. 14, No. 29.

1909. Echinostonia stridulae, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 10.

Reich fand im Jahre 1801 zu Berlin in den Eingeweiden von

Strix stridula L. einige Distomen, die er in den „Neuen Schriften

der Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin, Jahrgang 1801,

Band 3, p. 381—386'' als Distoma stridulae beschrieb. Im Jahre

1802 fand Rüdolphi im Darme von Strix flammea ein Distomum, dem

er den Xaraen Fasciola apiculata beilegte und dabei bemerkte, daß

seine Art mit der von Reich beschriebenen identisch sei. In der

spätem Literatur sind neue Funde nicht veröffentlicht worden, und

DujAEDix, Diesixg sowlc alle andern Autoren zitieren die von
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RuDOLrHi gegebene Beschreibung unter Distomum {Echinostomum)

apiculatum.

Das einzige von Rudolphi gefundene Exemplar ist nicht mehr
A^orhanden. Dagegen sind in dem Glas No. 1588 der Berliner Samm-
lung unter der Aufschrift „Distoma apiculatum E,ud., Sirix ahico,

Coli. RuD., Reich S." noch 2 Exemplare des von Reich verzeich-

neten Fundes erhalten, auf Grund deren ich die nachfolgende Neu-

beschreibung gebe. An Stelle der bisherigen Bezeichnung {Bistoma

apiculatum) lasse ich dabei den prioritätsberechtigten Namen Eclii-

nostoma striclulae (Reich) treten.

Obwohl der Erhaltungszustand der Tiere nicht mehr sehr günstig

ist. lassen sich doch alle Einzelheiten soweit erkennen, um eine zur

Wiedererkennung der Art ausreichende Beschreibung geben zu

können. Die Gestalt des Körpers erinnert an Echinost. revolutum

(FßOEL.). Die Länge der Tiere beträgt 9,5 —10,0 mm. Ihre größte

Breite (1,25 mm) liegt bei dem vollentwickelten Tiere unmittelbar

hinter dem Bauchsaugnapfe und ist hier durch die starke Anhäufung

von Eiern in dem Uterus bedingt; bei dem zweiten Exemplar be-

findet sich die größte Breite in der Höhe des Bauchsaugnapfes und

mißt 0,95 mm. Von hier aus verschmälert sich der Körper all-

mählich nach beiden Enden hin und beträgt seine Breite am Hals-

anfange, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, 0,40 mm, im Niveau

der Hoden 0,90 mmund kurz vor dem Körperende, am Hinderrande

der Dotterstöcke gemessen, 0,48 mm.

Fig. D.

Kopfkragen von Echinostoma stridiilae (Reich). 87 : 1.

Das Vorderende trägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe

(0,46 mmbreit), die mit 27 Stacheln besetzt ist (Textfig. D). Die-

selben haben kegelförmige Gestalt mit gut abgerundeter Basis und

sind nahezu gleichgroß. In den ventralen Ecklappen sind beider-
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seits 4 Staclielii zu je 2 paarweise übereinander gelagert, während

die übrigen 19 Staclieln in einer doppelten, über dem Rücken des

Mundsaugnapfes nicht unterbrochenen Reihe, zumeist am Rande des

Kragens gelegen sind. Die Länge dieser Stacheln beträgt 0,1088

bis 0.1152 mm, ihre Breite 0,0330-0,0340 mm. Die Stacheln der

ventralen Ecklappen sind durchweg; etwas breiter, 0,0384 mm, ihre

Länge ist die gleiche wie bei den Randstacheln. Eine Hautbestache-

lung konnte ich bei meinen Exemplaren infolge Fehlens der Cuti-

cula nicht mehr nachweisen, doch hebt Rüdolphi das Vorhandensein

einer solchen ausdrücklich hervor, indem er sagt: „Die Ränder des

Kopfes mit größern, die des Halses mit kleinern geraden Stacheln

besetzt; ob die Flächen des Halses ebenso stachlich sind, wage ich

nicht zu bestimmen, fast schien es so." Der Mundsaugnapf ist kreis-

förmig (0,204 mm), seine Öffnung rundlich (0,075 mm). Das Vor-

handensein eines Schlundkanals sowie die Größe des scheinbar

ovalen Pharj^nx ließen sich infolge der starken Kontraktion der ven-

tralen Ecklappen des Kopfkragens und ihrer teilweisen Übereinander-

lagerung nicht genau ermitteln. Der vom Hinterrande des Pharynx

ausgehende Ösophagus (0,70 mmlang) gabelt sich unmittelbar vor

der gemeinschaftlichen Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel,

welche parallel zu den seitlichen Körperrändern bis ins Hinterende

verlaufen, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstöcken ver-

deckt sind. Der Bauchsaugnapf ist kreisrund (0,84 —0,85 mm), seine

Öffnung rundlich oder etwas queroval (0,36 —0,37 mmbreit).

Die Dotterstöcke verlaufen in 2 breiten lateralen Streifen von

kurz hinter dem Bauchsaugnapfe bis ins Körperende, mediauwärts

bis an den Uterus bzw. die Hoden heranreichend und hinter den

Hoden sich nur wenig nach der Mittellinie des Körpers zu aus-

breitend.

Von den Innern Organen liegen die beiden Hoden am Anfange

der hintern Körperhälfte, median, unmittelbar hintereinander. Sie

besitzen länglichovale Gestalt mit vollkommen glatten Rändern und

sind nahezu gleichgroß (0,77—0,78 mm lang und 0,38 mm breit).

Der kuglige Keimstock (0,30—0,32 mm im Durchm.) liegt in einer

Entfernung von 0.35 mmvom Vorderrande des ersten Hodens, etwas

rechts neben der Medianlinie des Körpers. Die Schalendrüse reicht

vom Hinterrande des Keimstockes bis an den vordem Hoden heran.

Der in zahlreichen Windungen verlaufende und mit äußerst zahl-

reichen Eiern gefüllte Uterus dehnt sich zwischen den medianen

Rändern der Dotterstöcke vom Vorderraude des ersten Hodens bis
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zum Hinterrande des Bauchsaiignapfes (Entfernung = 2.40 mmlang)

aus. Die Eier (Textfig. E) besitzen länglicliovale Gestalt und sind

0,1088—0,1156 mmlang und 0,060—0,068 mmbreit.

Fig. E.

Ei von EcJiinostoma stridulae (Eeich),

250 : 1.

Eclihiostotna discitictum Dtz.

(Taf. 10, Fig. 6.)

1909. Echinostoma discindum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 10.

Unter den von Natteree in Brasilien gesammelten Helminthen

findet sich in dem Glas No. 673 der Wiener Sammlung ein Echi-

nostomum, welches aus dem Darm von Casskiäus solitarius (Vieill.)

stammt.

Die Länge des Tieres beträgt 3,75 mm. Der Körper zerfällt

durch eine am Hinterrande des Bauchsaugnapfes befindliche leichte

Einschürung in eine nur kurze (0,95 mmlang) vordere Körperpartie

und den nach hinten folgenden, 2,80 mm langen Körperabschnitt,

die sog. hintere Körperpartie. Die größte Breite (0,80 mm) besitzt

der Wurmkörper in der kurz hinter dem Bauchsaugnapfe gelegenen

Partie, und zwar scheint diese Ausdehnung lediglich durch die

starke Füllung des Uterus bedingt zu sein. Von hier aus ver-

schmälert sich der Körper nach beiden Enden hin; er besitzt in der

Höhe des Bauchsaugnapfes einen Breitendurchmesser von 0,63 mm,

im Niveau der Hoden einen solchen von 0,67 mm; das Hinterende

ist nur leicht abgerundet, fast zugespitzt.

Der am Vorderende ventral gelegene Kopf kragen (0,32 mmim

Querdurchmesser) hebt sich nur wenig deutlich von dem nahezu

gleichbreiten (0,31 mm) Anfangsteile des Halses ab. Der Kopf-

kragen (Textfig. F) besitzt breit nierenförmige Gestalt, mit nur

schwach ausgeprägtem ventralen Einschnitte, und ist mit 35 Stacheln

bewaffnet. Der innerste Stachel der Bauchseite jederseits ist der

kleinste (0,045 mm lang und 0,012 mm breit), auf ihn folgen
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nach aiißen^4 zu je 2 paarweise übereinander liegende Stacheln

(0,0624 mm lang und 0,0144 mm breit), während die übrigen

25 in einer doppelten Reihe am Rande des Kragens gelegen sind.

Von diesen Randstacheln sind die auf der Dorsalseite des Tieres

Fig. F.

Kopfkrageu vou Echinostoma discmctum Dtz. 152 : 1.

gelegenen ein wenig kürzer (0,0476 —0,0544 mm lang) als die auf

sie nach außen folgenden Seitenrandstacheln, welche sich allmählich

vergrößern und eine Länge bis zu 0,0612 mmerreichen. Die Breite

ist hingegen bei allen Randstacheln die gleiche und beträgt an der

Basis gemessen, 0,0120 mm. Eine Hautbestachelung war nicht nach-

weisbar.

Der Verdauungstractus beginnt hinter dem subterminal gelegenen

Mundsaugnapf (0,12 mmim Durchmesser) mit einem kurzen (0,04 mm)
Präpharynx. Auf ihn folgt ein großer, stark muskulöser Pharynx,

von annähernd kugliger Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,13 mm.
Der an seinem Hinterende entspringende Ösophagus (0,18 mmlang)

teilt sich unmittelbar vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in

die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende ver-

laufen. Die Zentren der Saugnäpfe sind 0,66 mmvoneinander ent-

fernt. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig (0,45 mmim Durchmesser),

seine Öffnung rundlich (0,22 mm).

Die Dotterstöcke füllen die hinter den Hoden gelegene Körper-

partie bis auf einen schmalen medianen Streifen aus und verlaufen

in den Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zum Hinterande

des Bauchsaugnapfes, medianwärts bis an die Hoden und den Uterus

heranreichend.

Die Hoden liegen in der hintern Körperhälfte median dicht
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hintereinander. Der vordere Hoden ist etwas in der Querriclitung-

verlängert (mit einem Durchmesser von 0.26 : 0,17 mm), der hintere

dagegen länglich oval (d. h. der Längsdurchmesser liegt in der Rich-

tung der Längsachse des Tieres), mit einem Durchmesser von

0.28 : 0,23 mm. Der Keimstock besitzt querovale Gestalt, mit einem

Durchmesser von 0,18 : 0,14 mmund liegt 0,26 mmvom Vorderrand

des ersten Hodens entfernt, links von der Mittellinie des Tieres,

der Dorsalseite dicht an. Er ist bei Betrachtung des Tieres von

der Bauchseite her durch den mit zahlreichen Eiern gefüllten Uterus

nahezu vollkommen verdeckt und nur von der Rückenseite deutlich

zu erkennen. In gleicher Höhe wie der Keimstock, jedoch in der

rechten Körperhälfte liegt ein nahezu gleichgroßes ovales Gebilde

mit flaschenförmigem dem Keimstocke zugewandten Halse, welches

als das gefüllte Receptaculum seminis anzusehen ist. Unmittelbar

hinter dem Keimstocke und dem Receptaculum seminis liegt die

nur beschränkt sichtbare Schalendrüse, an deren Hinterrande sich

das kleine, querovale Dotterreservoir anschließt. Der Uterus ist

lang und verläuft in zahlreichen quergelagerten Windungen vom
Vorderrande des Hodens bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes,

Die in ihm enthaltenen Eier sind 0.086—0,093 mmlang und 0,053

bis 0,057 mmbreit.

7. JEcliinostonia (iphylactuni Dtz.

(Taf. 10, Fig. 7.)

1909. Echinostoma aphylaohim, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 10.

Von dieser Art fand Natterer in Brasilien zweimal in Por-

phyrio martiniciis L. je 1 Exemplar. Dieselben werden in der Wiener

Sammlung in den Gläsern No. 683 und 690 aufbewahrt.

Die Tiere sind geschlechtlich vollentwickelt und besitzen eine

Länge von 4,5 und 5,0 mm. Die Breite ist bei dem einen gestreckten

Exemplare von der Höhe des Bauchsaugnapfes (0,77 mm) bis zum

Körperende nahezu gleich, doch steigt dieselbe bei dem zweiten

Exemplare infolge stärkerer Kontraktion des Hinterendes bis auf

0,84 mm. Die vordere Körperpartie ist verjüngt.

Der Kopfkragen (Textfig. G) besitzt breit nierenförmige Gestalt

(0,44 mm im Querdurchmesser) und ist mit 39 Stacheln besetzt.

Von diesen stehen 29 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande

des Kragens, während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen
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noch je 5 Stacheln anschließen, von denen wie bei Echinost. discinc-

tum 4 Stacheln zn je 2 paarweise übereinander gelagert sind, während

der fünfte median neben ihnen gelegen ist. Die Größe der Stacheln

dieser Fünfergruppen ist eine gleiche; die Länge beträgt 0,0748 mm,

Fig. G.

Kopfkrageii von Echinostoma aphylachim Dtz. 125 : 1.

ihre Breite 0,0204 mm. Von den ßandstacheln dagegen sind die

auf der Rückenseite befindlichen die kleinsten (0.0476 mmlang und

0.0174 mmbreit); von hier aus nehmen sie nach den Seitenrändern

hin allmählich an Größe zu und erreichen eine Länge von 0,085 mm
bei einer Breite bis zu 0,0240 mm. Eine Hautbestachelung fehlt.

Der rundliche Mundsaugnapf (0,15 mm im Durchmesser) liegt

subterminal, seine Öfthung (0,03 —0,045 mm) ventral. Der Prä-

pharj'ux ist 0,09 mm lang, der Pharynx stark muskulös, kuglig,

0.146 —0,162 mm im Durchmesser. Die Länge des Ösophagus 0,23

bis 0,30 mm; die Darmteilungsstelle liegt unmittelbar vor dem
Genitalporus, die Darmschenkel reichen bis ins Hinterende. Die

Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,83—0,88 mm. Der
Bauchsaugnapf ist ein wenig in die Länge gestreckt, 0,50 —0,58 mm
lang und 0,46—0,55 mmbreit; seine Öffnung ist rundlich, 0,28 bis

0,31 mmim Durchmesser.

Die Dotterstöcke ziehen in 2 breiten lateralen Streifen vom
Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Körperende, hinter den

Hoden sich nahezu bis an die Mittellinie zu ausbreitend.

Der vordere Hoden liegt ungefähr in der Mitte der hintern

Zool. Jahrb., Supplement XII. 21
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Körperpartie; beide Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit voll-

kommen glatten Rändern und liegen median hintereinander; sie

sind ungefähr gleichgroß (0,23 —0.30 mm lang und 0,15—0,21 mm
breit) und bis 0,154 mmvoneinander getrennt. In einem Abstand

von 0,25 —0,27 mmvom vordem Hoden und gleichfalls median liegt

der kuglige (0,16 mm im Durchmesser) oder in der Querrichtung

verlängerte (0,23 mmbreit) Keimstock. An den Keimstock schließt

sich nach hinten die fast gleichgroße Schalendrüse an. Ausdehnung

und Verlauf des Uterus wie bei Echinost. cliscinctum. Die zahlreichen

länglich ovalen Eier sind 0,084 —0,087 mm lang und 0,048 bis

0.050 mmbreit.

8. JEcJiinostonia cliloropodis (Zed. 1800).

(Taf. 10, Fig. 8.)

1800. Distoma cliloropodis, Zeder, Nachtrag z. Naturgesch. d. Ein-

geweidew., p, 164 u. 198.

1802. Fasciola crenata Feoelich nee Rudolphi?, Fkoelich, Beiträge

z. Naturgesch. d. Eingeweidew., in: Naturforscher, Stück 29, ]). 60,

No. 31, tab. 2, fig. 10 u. 11.

1803. Distoma uncinatiaii, Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., p. 221,

No. 36.

1809. Distoma nncinatimi, Eudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 1,

p. 420, No. 53.

1891. —, ßuDOLPHi, Entoz. Synops., p. 115 et 417, No. 107.

1845. Dist. {Echinostoma) uncinatum, Dujaedin, Hist. nat. Helm., p. 428,

No. 57.

1850. Distomum uncinatum, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 384,

No. 158.

1861. Echinostoma uncinatum, COB'QOiiJi, Synops. of the Dist., in: Journ.

Linn. Soc. London, Vol. 5, ZooL, p. 35, No. 5.

1891. Distoma uncinatum, Braun, Verz. v. Eingeweidew. aus Mecklen-

burg, in: Arch. Ver. Freunde Naturg. Mecklenburg, Jg. 1891, Abt. 2,

p. 101, No. 28.

1892. Echinostomum einctum, Stossich e p., I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 30, No. 55.

1898. Echinostoma cinctum, Stossich, Saggio di una faun. elmint. etc.^

in : Progr. civ. Scuol. real, sup., Trieste, p. 53, No. 98,

1899. —, Stossich, La sezione degl. Echinost., in: Boll. Soc. adriat.

Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 8,

1811, Distoma uncinatum, Bremser, Notitia collect, insig. verm. intest.^

p. 27.
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1009. Erhi)iostou>a chJoro})odis, Dietz, Die Ecliinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 11.

Das Distoma cJdoropodis wurde von Zedee aufgestellt auf Grund

von Exemplaren, welche er in GalUmda cMoropus g-efuuden hatte,

später jedoch auf Grund der RuDOLPHi'schen Nomenklaturregeln,

welche von "Wirtsnamen entlehnte Speciesnamen unbedingt verwarfen,

in Distoma uncinatim. umgetauft. Zur selben Art rechnete dann

Bremser Distomen, welche bei der großen Helminthensuche in Wien
im Anfang des 19. Jahrhunderts in Gallinida cldoroims und Orty-

(jometra porsana gefunden waren.

Von diesen Funden sind noch vorhanden:

1. Ein unvollstcändiges Exemplar aus GaUinula cJdoroptis in dem
Glas Xo. 563 der Wiener Sammlung mit der Aufschrift: „107. Dist.

uncinatum, Fidicae cJdoropod., i." —Da die ZEDER'schen Exemplare

nicht mehr existieren, muß diesem Exemplar, auf welches die Zeder-

sche Beschreibung paßt, als von dem nächststehendsten Funde her-

rührend, der Wert eines Originals beigemessen werden. Dieses

Exemplar, an dem außer der Anzahl, Anordnung und Größe der

Kopfstacheln auch die Größenverhältnisse der vordem Körperpartie,

des Bauchsaugnapfes und der Eier sowie das Vorhandensein einer

Hautbestachelung nachweisbar sind, stimmt hierin sicher überein

mit den nachstehend erwähnten Wiener sowohl wie Greifswalder

Exemplaren aus Ortygometra porzana.

2. Zwei Distomen aus Orttjgomefra porzana in dem Glas No. 490

der Wiener Sammlung mit der Aufschrift: „108. Dist. miUtare, Balli

Porzanae. i."

3. Mehrere gut erhaltene Exemplare in dem Glas XV. 108. B.

der Greifswalder Sammlung unter der Bezeichnung: „Distomum miU-

tare RuD., Ex int. GaUinula Porzana Lath., Gryph., JuL, Sch."

Der Umstand, daß das beide unter 2 und 3 angeführte Material

als Distomum müitare bezeichnet ist, veranlaßt mich besonders darauf

hinzuweisen, daß die von Eudolphi hinterlassene Beschreibung der

Art bezüglich der Größenverhältnisse sowohl der Körperlänge zur

Körperbreite als auch der beiden Saugnäpfe keineswegs auf Disto-

mumuncinatum paßt, für das im übrigen der prioritätsberechtigte

Xame Distoma cJdoropodis wieder einzuführen ist. — Die von

RuDOLPHi vermutete Identität der Fasciola crenata Feoelich mit

Distomum uncinatum Zed. ist in den Tat nicht unwahrscheinlich,

aber bei den nach unsern heutigen Begriifen naturgemäß gänzlich

unzureichenden Angaben Feoelich's nicht sicher nachweisbar. Es
21*
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wird daher Fasciola crenata Feoel. nee Eud. nur ein zweifelhaftes

Synonj^m zu EcMnostomnm cJdoropodis (Zed.) bleiben müssen. —Die

Annahme von Stossich hingegen, daß Echinostomum uncinatum (Zed.)

synonym zu Echinostomum cindum (Rud.) sei, ist zweifellos irrtümlich,

wie dies die Angaben der altern Autoren sowie meine Schilde-

rungen der beiden Arten zur Genüge beweisen.

Die Länge der geschlechtlich voll entwickelten Tiere schwankt

zwischen 8,5 und 10,0 mm. Der Körper zerfällt in einen nur kurzen

Vorderteil (1,24 —1,37 mmlang), der vom Anfang des Tieres bis zur

Höhe des Bauchsaugnapfes reicht und den nach hinten folgenden

Abschnitt, die sog. hintere Körperpartie.

Der Kopfkragen (Textfig. H) besitzt breit nierenförmige Ge-

stalt mit verhältnismäßig seichtem ventralen Einschnitt und einem

Fig. H.

Kopfkrageu von Echinostoma chloropodis (Zed.). 87 : 1.

Querdurchmesser von 0,55 —0,58 mm zu einem Längsdurchmesser

von 0,36—0,38 mm. Er ist mit 47 Stacheln besetzt, von denen 39

in einer doppelten Reihe zumeist am Rande des Kragens verteilt

sind, während beiderseits in den ventralen Ecklappen eine Gruppe

von 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Alle

Stacheln haben die Form kurzer Stäbe mit gut abgerundeten Enden,

etwas verbreiterter Basis und leicht verjüngter Spitze. Die Größe

der Stacheln ist hingegen eine verschiedene. Von den Randstacheln

sind die 19 der vordem Reihe stets etwas kürzer (0,0336 bis

0,0430 mmlang) und schmäler (0,0096—0,0112 mm breit) als die

20 Stacheln der hintern Reihe (0,036—0,048 mm lang und 0,010
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bis 0.012 mmbreit). Die Stacheln der in den ventralen Ecklappen

gelegenen VierergTuppen sind von allen die größten ; sie besitzen eine

Länge von 0,0432—0.0576 mmbei einer Dicke von 0,012 —0,015 mm.

In der vordem Körperpartie sind deutliche Überreste einer dichten

Hautbestachelung nachweisbar, welche sich bis zur Höhe des Bauch-

saugnapfes verfolgen läßt.

Der Mundsaugnapf ist groß, kreisförmig (0,20 —0,23 mm) oder

ein wenig langgestreckt, mit einem Längsdurchmesser von 0,25 bis

0.27 mmzu einem Querdurchmesser von 0,19 —0,21 mm; die Mund-

öffnung ist rundlich, 0,068—0,082 mm im Durchmesser. Ein Prä-

pharynx ist nur bei 2 stark gestreckten Exemplaren nachweisbar

und konnte ich seine Länge das eine Mal mit 0,0285 mm, bei dem
zw^eiten Tiere mit 0,0476 mmmessen. Bei allen übrigen Exemplaren

schließt sich fast unmittelbar an den Grund des Mundsaugnapfes

der Pharj'nx an. Dieser besitzt länglich ovale oder tonnenförmige

Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,176 —0,190 mmzu einem

Breitendurchmesser von 0,150 —0,163 mm; die Dicke seiner Wan-
dungen beträgt 0,07 —0,08 mm. Der 0,26— 0,27 mmlange Ösophagus

gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel,

w^elche von den Dotterstöcken verdeckt, bis ins hintere Körperende

verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten verlängert (0,74 bis

0,76 mmlang und 0,72 —0,73 mmbreit), seine Öffnung rundlich oder

queroval, 046 —0,49 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen, rund-

lichen (0,122 —0,169 mm im Durchmesser) Follikeln, die in den

Seitenrändern des Körpers zusammengelagert sind; diese seitlichen

Zonen verlaufen vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Körper-

ende, hinter den Hoden sich nur wenig nach der Mittellinie zu aus-

breitend.

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen glatten

Eändern; sie sind nahezu gleichgroß (0,55 —0,60 mm lang und

0,33—0,37 mm breit) und liegen am Anfang der hintern Körper-

hälfte, in der Längsachse des Tieres, hintereinander; der Abstand

zwischen den einander zugekehrten Rändern beträgt 0,06 —0,17 mm.
In einer Entfernung von 0,26 —0,58 mmvom Vorderrande des ersten

Hodens befindet sich, gleichfalls median, der kuglige (0,43 —0,46 mm
im Durchmesser) Keimstock. Zwischen den beiden letztgenannten

Organen sind sowohl die Schalendrüse wie das Receptaculum seminis

gelegen; die Schalendrüse besitzt ovale Gestalt, ist ziemlich kom-
pakt und erstreckt sich vom Hinterrande des Keimstockes bis nahezu
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an die vordere Begrenzung des ersten Hodens. Das kleine, rund-

liche (0,105 —0,124 mm im Dnrchmesser) Receptaculum seminis be-

findet sich dicht hinter dem Keimstock, etwas rechts neben der

Mittellinie des Körpers. Der Uterus verläuft in zahlreichen quer-

gelagerten Schlingen, den ganzen Baum zwischen den medianen

Eändern der Dotterstöcke vom Keimstock bis zum Hinterrande des

Bauchsaugnapfes ausfüllend, der Genitalöffnung zu. Die in ihm

stark angehäuften Eier sind rundlich oval, 0,1020—0,1088 mmlang

und 0,0748—0,0816 mmbreit.

9. Mchinostonia sarcinuni Dtz.

(Taf. 11, Fig. 9.)

1909. Eclünosioma sarcinitm, DiETZ, Die Echinostomideu der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 11.

Diese neue Art findet sich in 3 Exemplaren in dem Glas

No. 1577 der Berliner Sammlung mit der Aufschrift : „Disto^na echi-

natum Zeder, an nova spec.?, Ardea grus, Coli. Rüd., Njtsch S."

3 weitere, jedoch nicht geschlechtsreife Tiere finden sich in dem

Glas No. 1576 der Berliner Sammlung mit der Aufschrift: „Distoma

ecliinatum Zed., A^'dea grus, Coli. Rud., Bremser S."

Meine nachfolgende Beschreibung stütze ich auf die Unter-

suchung der 3 erstgenannten, sehr gut erhaltenen Exemplare.

Die Tiere sind nahezu gleichgroß, 14,0 —14,5 mm lang; die

größte Breite (2,08 —2,14 mm) besitzt der Körper in dem unmittelbar

auf den Bauchsaugnapf folgenden Abschnitt, in dem die mit zahl-

reichen Eiern gefüllten Schlingen des Uterus liegen. Von hier aus

konvergieren die seitlichen Begrenzungen nach beiden Enden hin;

in der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt die Körperbreite 1,56 bis

1,79 mm, am Hinterrande des Kopfkragens 0,70—0,91 mm und im

Niveau des hintern Hodens 1,12 —1,40 mm. Das Hinterende ist ver-

jüngt und gut abgerundet. (Bei dem gezeichneten Exemplar ist das

äußerste Hinterende nicht gleichmäßig abgerundet, sondern stark

kegelförmig verjüngt und die Umgebung des an der Spitze des

Kegels gelegenen Excretionsporus wulstig verdickt.) Die Länge der

vordem Körperpartie —vom Vorderende des Tieres, bis zur Höhe

des Bauchsaugnapfes gemessen —beträgt 2,13 —2,36 mm.

Der Kopfkragen (Textfig. J) ist breit nierenförmig —mit einem

Querdurchmesser von 0,75 —0,99 mm—und wie bei Echinost. chloro-
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podis mit 47 Stacheln besetzt. Von diesen sind aucli wieder in den

beiden ventralen Pkklappen Gruppen von 4 größern Stacheln zu

je 2 paarweise übereinander gelagert, und die übrigen 39 Stachein

liegen in einer doppelten Eeihe am Rande des Kragens. Die ven-

Fig. J.

Kopf kragen von Echinostoma sarcinum Dtz. 71 : 1.

tralen Gruppenstacheln besitzen eine gleiche Größe von 0,1252 bis

0,1564 mm in der Länge und 0,0340—0,0476 mm in der Breite.

Auf der Rückenseite sind die Stacheln der äußern Reihe (0,068 bis

0,0816 mmlang) kürzer als die der Innern Reihe (0,095 —0,102 mm
lang). Nach den Seitenrändern hin nehmen alle Stacheln an Größe

zu, und die Größendifferenz der Stacheln der vordem und hintern

Reihe gleicht sich vollkommen aus, so daß die in den Seitenrändern

und auf der Ventralseite gelegenen Randstacheln beider Reihen eine

gleiche Länge von 0,102 —0,1156 mmerreichen. Die Breite ist bei

allen Randstacheln gleich und schwankt zwischen 0,0272 und

0,0340 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich bei keinem Exemplar
nachweisen.

Mundsaugnapf und Mundöffnung sind rundlich; ihre Durch-

messer betragen 0,28 —0,37 mm bzw. 0,12—0,15 mm. Der dann

folgende Präpharynx ist deutlich sichtbar, 0,18 —0,22 mm lang.

Der Pharj'nx besitzt länglich ovale Gestalt, mit einem Längsdurch-

messer von 0.28—0.31 mm zu einem Breitendurchmesser von



320 Eugen Dietz,

0.20— 0,24 mm; die Dicke seiner Muskel waiidung-en mißt 0,09—0,11 mm.
Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus (0,0136 mmbreit)

gabelt sich in einer Entfernung von 0,43 —0,49 mmvom Hinterrande

des Pharynx und zwar unmittelbar vor dem Genitalatrium in die

beiden Darmschenkel. Der Bauchsaugnapf ist trichterförmig, auf-

fällig groß und fast noch einmal so breit wie bei Echinost. chhropodis,

1,35—1,50 mmbreit und 1,10-1,26 mmtief.

Die Dotterstöcke bestehen aus äußerst kleinen , rundlichen —
nur 0,041 —0,068 mm im Durchmesser haltenden —, aber sehr zahl-

reichen und dicht gedrängten Follikeln, welche vorn unmittelbar am
Hinterrande des Bauchsaugnapfes beginnen und in zwei breiten

Streifen in den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende ver-

laufen. Während bei 2 Exemplaren diese seitlichen Zonen in ihrem

gesamten Verlauf eine gleiche Breite beibehalten, breiten sich bei

dem 3. Tiere die Dotterstocksfollikel hinter den Hoden nach der

Mittellinie zu stark aus, so daß nur ein schmaler medianer Streifen

zwischen beiden Seiten frei bleibt.

Von den Genitalorganen liegt der hintere Hoden ungefähr in

der Mitte der hintern Körperpartie. Die Entfernung des hintern

Hodens vom Körperende beträgt 4,10 —5,82 mm. Die Hoden sind

langgestreckt, wurstförmig, mit mehr oder weniger tiefen Ein-

kerbungen ihrer Eänder; sie liege]i median, hintereinander und be-

rühren sich zumeist mit den einander zugekehrten Enden. Bei

allen 3 Exemplaren ist der hintere Hoden (1,68—2,28 mmlang und

0,57 —0,63 mmbreit) größer als der vordere (1,50 —1,87 mm lang

und 0,56—0,62 mm breit). Der Keimstock besitzt querovale Ge-

stalt mit einem Durchmesser 0,43 : 0,34 mm, 0,60 : 0,51 mm bzw.

0,56 : 0,50 mm. An seinen Hinterrand schließt sich unmittelbar der

Komplex der Schalendrüse an, der bis zum vordem Hoden heran-

reicht. Der aus dem Hinterrande des Keimstockes entspringende

Uterus verläuft zunächst nach hinten bis zur vordem Begrenzung

des ersten Hodens, biegt sodann nach vorn um und füllt —sich in

zahlreiche quergerichtete Schlingen legend —den ganzen Eaum
zwischen den medianen Eändern der Dotterstöcke vom Keimstock

bis zum Bauchsaugnapfe aus. Die der großen Ausdehnung des

Uterus entsprechend sehr zahlreichen Eier besitzen breitovale Ge-

stalt (vgl. hierzu Textfig. La auf S. 323) mit einem Längsdurch-

messer von 0,1156 —0,1224 mm und einem Breitendurchmesser von

0,068—0,075 mm; sie sind somit also ganz ebenso wie die Hoden

erheblich größer als bei Echinost. cMoropodis. — Der eine große
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Yesicula seminalis enthaltende Cirrusbeutel besitzt länglich ovale

Gestalt (0.77 mmlang und 0,62 mmbreit) und reicht mit seinem

Hinterende bis dorsal über die Mitte des Bauchsangnapfes.

10. EcliinostoiHu necopinuiu Dtz.

(Taf. 11, Fig. 10.)

1909. Echinostoma neeopimwi, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 11.

Diese Art, welche Xatteeer in dem Darm verschiedener Tantalus-

Arten Brasiliens sammelte, stimmt in ihrem Habitus mit dem vor-

stehend beschriebenen Echinostomum sarcinum gut überein. Die

Exemplare werden in der AViener Sammlung aufbewahrt und

finden sich in:

1. Glas No. 622 aus Tantalus sp.

2. Glas No. 723 aus Geronticus coerulescens (Vieill.).

3. Glas No. 761 aus Geronticus oxycercus (Spix).

4. Glas No. 290 aus Geronticus alhicoUis (Linxe) neben Patagifer

consimilis n. sp.

5. Glas No. 703 aus Geronticus coerulescens (Vieill.).

Die Länge der geschlechtsreifen Exemplare beträgt 8,5 —15,0 mm.
Der Körper ist bandförmig (1,50 —1,72 mm breit) mit nahezu

parallelen Rändern, vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (0,73 —0,85 mmim Querdurch-

messer) setzt sich wie bei Echinostomum sarcinum und Ech. clüoro-

podis aus 47 Stacheln zusammen (Textfig. K). Davon liegen in den

ventralen Ecklappen 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander,

während die übrigen 39 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande
des Kragens angeordnet sind. Von diesen sind die 19 Stacheln der

vordem Reihe kleiner (0,0778—0,0936 mmlang und 0,0216—0,0264 mm
breit) als die 20 Stacheln der hintern Reihe (0,0952— 0,102 mmlang

und 0,0220 —0,0272 mm breit). Im Gegensatze zu Echinostomum

sarcinum sind die Stacheln der beiden ventralen Vierergruppen nicht

gleichgroß, sondern der laterale Stachel des obern Paares ist er-

heblich kräftiger entwickelt (0,1088—0,1475 mmlang und 0,0336 bis

0,0470 mmbreit) als die 3 übrigen (0,0952—0,1104 mm lang und

0,0272 —0,0288 mm breit). Die vordere Körperpartie ist auf der

Bauch- und Rückenfläche mit feinen Hautstacheln besetzt, die sich
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in den Seitenrändern des Körpers bis zum hintern Hoden verfolgen

lassen.

Fig. K.

Kopf kragen vou EcMnosioma necopinnm Dtz. 58 : 1.

Mundsaugnapf rundlicli (0,18 —0,24 mm im Durchmesser) oder

ein wenig in die Länge gestreckt (0,30 mm lang und 0,22 mm
breit); Saugmündung dreieckig (0,095 —0,110 mmbreit). Präpharjaix

minimal, bis 0,098 mmlang. Pharynx oval, mit einem Läugsdurch-

messer von 0,285 —0,306 mm und einem Breitendurchmesser von

0,224 —0,248 mm; die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,102 —0,122 mm.

Der Ösophagus ist schmal, 0,55—0,60 mmlang. Die Entfernung der

Zentren der Saugnäpfe mißt 1,56 —1,66 mm. Der Bauchsaugnapf

ist nach hinten verlängert, 1,14 —1,25 mmlang und 0,94 —0,99 mm
breit; seine Öffnung queroval, 0,52 —0,61 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr kleinen, rundlichen (0,028

bis 0,061 mmim Durchmesser) Follikeln, die in den Seitenrändern

des Hinterkörpers wenig dicht zusammengelagert sind. Sie er-

strecken sich vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Hinter-

ende, die blinden Endigungen der Darmschenkel freilassend.

Keimstock, Schalendrüse und Hoden liegen median, hinter-

einander, durch kurze Zwischenräume voneinander getrennt. Die

Hoden sind wurstförmig mit seichten Einkerbungen ihrer Ränder

(0,77—1,20 mmlang, 0,35—0,40 mmbreit) und 0,15—0,48 mmvon-

einander getrennt. Der vordere Hoden liegt am Anfang der hintern

Körperhälfte. Der Keimstock ist kuglig (0,27—0,30 mmim Durch-

messer) und 0,16—0,58 mmvom vordem Hoden entfernt. Unmittel-

bar hinter dem Keimstock bemerkt man die kompakte, etwas lang-
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gestreckte (0,44—0,51 mmlauge und 0,32—0,38 mmbreite) Schaleu-

drüse. Veutral über ihrem Hinterraude bzw. ihrer Mitte befindet

sich das aus den queren Dottergängen gebildete querovale (0,17 bis

0,18 mmbreite) Dotterreservoir. Uterus sehr langgestreckt, mit nur

kurzen quergerichteten Windungen; die in ihm äußerst zahlreich

vorhandenen Eier (Texttig. Lb) sind langgestreckt, 0,103—0,108 mm
lang und 0,052—0.057 mmbreit.

Fig. L.

a Umriß des Eies von Echinostoma sarcinum Dtz. b Dsgl. von EcJiinostoma

necopinum Dtz. 250 : 1.

Unter den aus Geronticus oxycercus (Spix) stammenden Exem-

plaren dieser Art (Glas No. 764 der Wiener Sammlung) findet sich

ein einzelnes Exemplar, das sich lediglich durch eine größere

Stachelanzahl von den übrigen unterscheidet.

Der Stachelkranz des Kopfkragens setzt sich aus 49 Stacheln

zusammen, von denen gleichfalls 4 größere Stacheln in den beiden

ventralen Ecklappen gelegen sind und der laterale des obern Paares

dieser Yierergruppe jenes erheblichere Größenwachstum aufweist.

Die Zahl der ßandstacheln beträgt jedoch 41 gegenüber 39 bei

Echinostomum necopinitm; von diesen sind die Stacheln der hintern

Eeihe wiederum größer als die der vordem, und die Stachelgröße

stimmt bei beiden Tieren vollkommen überein.

Bei dem einheitlichen Bau beider Tiere, der gleichen Gestalt,

Größe und Anordnung der innern Organe nehme ich Anstand, auf

dieses eine Exemplar hin eine neue Art aufzustellen und beschränke

mich darauf, auf die größere Stachelanzahl hinzuweisen.

Zur bessern Übersicht der letzten 3 Arten mit 47 Stacheln lasse

ich die nachstehende Tabelle folgen:
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11. Echinostonia alepidotiun Dtz,

(Taf. 11, Fig. 11.)

1909. Echinostoma alepidotum, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12.

Ton dieser Art findet sich nur 1 Exemplar in dem Glas No. 665

der Wiener Sammlung-. Es stammt aus dem Darm von Porphyrio

parvus (BoDD.) und wurde von Natterer in Brasilien gesammelt.

Das Tier besitzt eine Länge von 11,5 mm. Die größte Breite

befindet sich in der Höhe des Keimstockes (1,14 mm), von wo aus

sich der Körper nach beiden Enden hin allmählich verschmälert; in

der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt die Körperbreite 0,988 mm,
am Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, 0,48 mm,
im Hinterende dagegen 0,67 mm.

Fig. M.

Kopfkrageu von Echinostoma alepidotum Dtz. 87 : 1.

Der Kopf kragen (Textfig. M) ist nur wenig entwickelt —0,49 mm
im Querdurchmesser —und mit 41 Stacheln bewaff'net. Von diesen

sind 33 gleichgroße Stacheln (0,0612 mmlang und 0,017 mmbreit)

in einer doppelten Eeihe am Rande des Kopfkragens angeordnet,

während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln

anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Diese

sind ein wenig größer als die Randstacheln, 0.0680 mmlang und

0,0272 mmbreit. Eine Hautbestachelung fehlt.

Der rundliche (0,19 mm im Durchmesser) Mundsaugnapf liegt

subterminal, seine kreisförmige Öffnung (0,08 mm) ventral. Der nach

hinten folgende Schluudkanal ist kurz (0,068 mmlang), der Pharynx
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oval, 0,17 mmlang und 0,12 mmbreit; die Dicke seiner Wandung
beträgt 0,08 mm. Der vom Hinterrande des Pharynx ausgehende

Ösophagus (0,77 mmlang), gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung

in die beiden Darmschenkel, die nach hinten ebensoweit reichen

wie die Dotterstocksfollikel. Von auffälliger Größe ist der 1,45 mm
vom Vorderende gelegene Bauchsaugnapf, dessen Querdurchmesser

(0,936 mm) der Körperbreite an dieser Stelle (0,988 mm) nahezu

gleichkommt. Seine weitklaffende Öffnung ist nach vorn gerichtet,

queroval, 0,72 mmbreit.

Die Dotterstöcke bilden 2 in den Seitenrändern des Hinter-

körpers gelegene Stränge dicht gedrängter Dotterstocksfollikel; vorn

beginnen sie mit einer leichten Verschmälerung unmittelbar hinter

dem Bauchsaugnapf und verlaufen —auch hinter den Hoden sich

nur wenig nach der Mittellinie zu ausbreitend —bis ins hintere

Körperende.

Die Hoden liegen am Anfang der zweiten Körperhälfte, median,

0,35 mmhintereinander. Sie sind gestreckt, wurstförmig, 0,78 bzw.

0,80 mmlang und 0,25—0,26 mmbreit, an ihren Seitenrändern leicht

eingekerbt. Der Keimstock ist groß, kuglig (0,55 mm im Durch-

messer), median gelegen und 0,53 mmvom vordem Hoden entfernt.

An seinen Hinterrand schließt sich die kompakte, etwas langge-

streckte Schalendrüse, die mit einem Längsdurchmesser von 0,51 mm
bis nahezu an den vordem Hoden heranreicht. Der Uterus biegt

am Hinterrande der Schalendrüse nach vorn um und verläuft vom
Vorderraude des Keimstockes ab in zahlreichen quergelagerten

Windungen, die seitlich bis an die Dotterstöcke heranreichen, nach

vom bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes. Die gemeinschaft-

liche Genitalöffnung liegt median, ein wenig vor dem Bauchsaug-

napfe. Die sehr zahlreich angehäuften Eier finde ich 0,1020—01108 ram

lang und 0,060—0,0612 mmbreit.

In dem Glas No. 679 der Wiener Sammlung finden sich 3 junge,

nur wenig günstig erhaltene Distomen, welche Natteeer gleichfalls

im Darm von Porphyrio parvus (Bodd.) fand.

Die Tiere sind noch nicht geschlechtsreif; ihre Länge beträgt

2 mm. Die größte Breite (0,238 mm) befindet sich wiederum in der

Höhe des Bauchsaugnapfes. An einem Exemplar ist ein Teil der

Kopf bestachelung erhalten, der eine zweireihige Anordnung erkennen

läßt. Der Bauchsaugnapf zeigt ebenfalls jene starke Entwicklung
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(0.20 mm breit), so daß anzunelimen ist, daß es sich um junge

Exemplare der vorstehenden Art handelt.

12. JEcliinostoma transfretanwii Dtz.

(Taf. 11, Fig-. 12.)

1909. Echinostoma transfretammi, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12.

Von dieser den Darm von Fidka armülata Vieill. bewohnenden

Art fand Natteeee in Brasilien einige Exemplare. Sie sind gut

erhalten und werden in der Wiener Sammlung (Glas No. 677) auf-

bewahrt.

Fig. N.

Kopfkragen von Echinostoma transfreianum Dtz. 71 : 1.

Die Länge der Tiere beträgt 9,0—11,0 mm. Der Kopf kragen

(Textfig. N) ist breit nierenförmig und mit 51 Stacheln bewaffnet.

Auf der Bauchseite liegen in den beiden Ecklappen je 4 größere

Stacheln (0,108—0,1124 mm lang und 0,0312—0,0384 mm breit)

gruppenweise zusammen, während die übrigen 43 Stacheln in einer

doppelten Reihe am Rande des Kragens angeordnet sind. Die auf

der Rückenseite gelegenen Stacheln besitzen eine Länge von 0,060

bis 0,084 mm; nach den Seitenrändern hin vergrößern sie sich all-

mählich und erreichen eine Länge von 0,072 —0,096 mm, bei einer

gemeinsamen Breite von 0,0216—0,0264 mm. Die vordere Körper-

partie weist eine aus sehr kleinen „Schüppchen" bestehende Haut-

bestachelung auf, die sich bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes ver-

folgen läßt.
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Am Hinterrande des Kopfkragens beginnt mit einer leichten

Verschmälerung- (0,728 —0,936 mmbreit) die vordere Körperpartie;

von hier aus divergieren die seitlichen Körperbegrenzungen allmäh-

lich, besitzen in der Höhe des Banchsaiignapfes einen Querdui-cli-

messer von 1,22 —1,35 mmund erreichen im Niveau der Hoden mit

1,66 —1,87 mm den größten Breitendurchmesser des gesamten

Körpers. Die nach hinten folgende Körperpartie verschmälert sich

wiederum allmählich und geht 1,92—2,86 mmvom Hinterrande des

letzten Hodens in ein verjüngtes und gut abgerundetes Körperende

über.

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich der etwas quer-

gerichtete (0,34 —0,38 mm breite) Mundsaugnapf mit rundlicher

bzw. querovaler Öffnung (0,11—0,15 mmbreit). Der Präpharynx ist

minimal, der Pharynx stark muskulös, von kugliger (0,277 mm im

Durchmesser) oder länglich ovaler (0,292—0,323 mm lang und

0,262—0,30 mm breit) Gestalt; die Dicke seiner Muskelwandung

beträgt 0,123 —0,145 mm. Der nach hinten folgende Ösophagus

(0,20 —0,385 mmlang) gabelt sich am Vorderrande des Genitalatrium

in die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende

verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten napfartig verlängert,

1,09 —1,30 mmlang und 0,99 —1,14 mmbreit; seine meist querovale

Öffnung ist 0,62—0,72 mmbreit.

Die Dotterstöcke beginnen beiderseits am Hinterrande des

Bauchsaugnapfes und verlaufen in gleichbreiten Streifen bis

ins hintere Körperende, die daselbst gelegenen Darmschenkelenden

bald verdeckend, bald frei lassend. Die beiden wurstförmigen Hoden

liegen in der Längsachse des Tieres dicht hintereinander, mit den

einander zugekehrten Enden sich entweder fast berührend oder bald

nebeneinander bzw. übereinander gelagert. Der vordere Hoden liegt

am Anfang der zweiten Körperhälfte; er ist (1,40 —166 mmlang

und 0,46—0,51 mmbreit) meist etwas weniger stark entwickelt als

der hintere (1,66 —1,87 mm lang und 0,46—0,57 mm breit). Der

kuglige (0,462 mmim Durchmesser), meist jedoch querovale (0,462

bis 0,585:0,338-0,477 mm) Keimstock ist median, 0,107—0,256 mm
vor dem vordem Hoden gelegen. Auf den Keimstock folgt nach

hinten die scheibenförmige Schalendrüse; ventral über ihrem Hinter-

rande befindet sich das kleine, querovale Dotterreservoir. Der

Uterus ist lang, mit zahlreichen quergelagerten Schlingen. Die

Eier besitzen länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von

0,1156—0,1226:0,068—0,0748 mm. Der länglich ovale Cirrusbeutel
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(0.53 —0.55 mm lang- uud 0.37—0,39 mm breit) reicht mit seinem

Hintereude bis dorsal über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes.

Der bei einigen Tieren ausgestülpte Cirrus besitzt eine Länge von

1,82 —2,60 mmbei einer Dicke von 0,123 —0,154 mm.

13. Echinostonia operosuni Dtz.

(Taf. 11, Fig. 13.)

1909. Echiyiostomnm operosiim, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12.

Auch von dieser Art liegt mir nur ein einzelnes, aber gut er-

haltenes Exemplar vor, welches Natteeer in Brasilien im Darm
von Flotus surinamensis fand (Wiener Sammlung, Glas No. 658).

Die Länge beträgt 10 mm. Die vordere Körperpartie beginnt

wiederum mit einer leichten Verschmälerung (0,562 mmbreit) am
Hinterrande des Kopfkragens (0,616 mm im Querdurchmesser), ver-

breitert sich gegen den Bauchsaugnapf (0,884 mm) hin und erreicht

in der Höhe des hintern Hodens mit 1,40 mmden größten Breiten-

durchmesser des gesamten Körpers. Von hier aus konvergieren die

seitlichen Begrenzungen wiederum allmählich und vereinigen sich

in einem Abstand von 3,64 mmvom Hinterrande des letzten Hodens
zu einem verjüngten und gut abgerundeten Körperende.

Fig. 0.

Kopf kragen von Eclünostoma operosiim Dtz. 87 : 1.

Zool. Jahrb., Supplement XII. 22
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Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. 0) bestellt aus 33
kurzen, derben Stacheln. Von diesen sind wie bei Ecliinosf. traus-

fretanum in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere Stacheln

(0,1088 mm lang und 0,0375 mm breit) zu je 2 paarweise über-

einander gelagert, während die übrigen 25 Stacheln in einer doppelten

und auf der Rückenseite nicht unterbrochenen Reihe am Rande des

Kragens angeordnet sind. Von diesen sind wie bei Echinosi. trans-

frenatum die auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln die kleinsten,

0,048 mm lang und 0,0210 mmbreit; nach den Seitenrändern hin

nehmen sie allmählich an Größe zu und erreichen eine Länge von

0,0816 mm bei einer Breite von 0,0272 mm. —In der vordem
Körperpartie ist die Cuticula sowohl auf der Dorsal- wie auf der

Ventralfläche mit feinen und sehr dicht stehenden Hautstacheln

durchsetzt.

Der kreisförmige Mundsaugnapf (0,20 mmim Durchmesser) liegt

subterminal, seine rundliche Mündung (0,081 mm) ventral. Der auf

ihn folgende Präpharynx ist 0,12 mm lang. Der Pharynx besitzt

ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,184 mmzu einem

Breitendurchmesser von 0,156 mni; die Dicke seiner Wandung be-

trägt 0,0748 mm. Von seinem Hinterrande entspringt ein 0.272 mm
langer und 0,028 mm breiter Ösophagus, der sich unmittelbar vor

der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel gabelt. Der Bauch-

saugnapf ist nach hinten beuteiförmig verlängert, 0,739 mmlang-

und 0,554 mm breit; seine rundliche Öffnung besitzt einen Durch-

messer von 0,34 mm.
Die Dotterstöcke verlaufen vom Hinterrande des Bauchsaug-

napfes bis ins hintere Körperende, hinter den Hoden sich nur wenig

nach der Mittellinie zu ausbreitend. Die aus den Längskanälen

hervorgehenden queren Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungs-

stelle ein kleines, querovales (0,20 mm im Durchmesser) Dotter-

reservoir, welches ventral über der Mitte der Schalendrüse ge-

legen ist.

Keimstock, Schalendrüse und die beiden Hoden liegen im Hinter-

körper, median, hintereinander, durch kleine Zwischenräume von-

einander getrennt. Der Keimstock besitzt kuglige (0,277 mm) Gestalt

und ist 1,51 mmvom Hinterende des Bauchsaugnapfes und 0,34 mm
vom vordem Hoden entfernt. Die Hoden sind wurstförmig mit

seichten Einkerbungen ihrer Ränder, nahezu gleichgroß (0,77 bzw.

0,81 mmlang und 0.28 —0,30 mmbreit) und durch einen Zwischen-

raum von 0,23 mmvoneinander getrennt. Die Schalendrüse besitzt
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eine uureg-elmäßig- rundliche Gestalt und reicht vom Hinterrande des

Keirastockes bis an den vordem Hoden heran. Der Uterus ist lang-,

mit kurzen, quergerichteten A\'indungen. die seitlich nicht bis an die

Dotterstöcke heranreichen. Die Eier sind blaßgelb, 0.088 —0,093 mm
lans: und 0.060 mmbreit.

14. Echiiiostonia siticulosuui Dtz,

(Taf. 11, Fig-. 14.)

1909. Echinostomum siticidosiim , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12.

Auch diese Art stammt aus der NATTEEER'schen Helminthen-

Sammlung in Brasilien. Die zum größten Teil gut erhaltenen

Exemplare finden sich in der Wiener Sammlung in:

1. Glas No. 757 aus Tinamus undulatus (Temm.).

2. Glas Xo. 759 aus Tinamus variegatus (Gmel.).

3. Glas No. 763 aus Tinamus? nocUvagiis (Max.).

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 5,5 und 7,5 mm. Der
Kopfkragen besitzt einen Querdurchmesser von 0,43 —0,48 mm; an

seinem Hiuterrande beginnt mit nahezu der gleichen Breite der

Aufangsteil der vordem Körperpartie, die sich nach dem Bauch-

sauguapf hin allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben

einen Breiten durchmesser von 0,70—0,94 mmerreicht. In der nach

hinten folgenden Körperpartie behält der Körper nahezu die gleiche

Breite bei, doch ändert sich dieselbe bei verschiedenen Kontraktionen.

Das Hintereude ist leicht verjüngt und abgerundet.

Fig-. p.

Kopfkragen von Echinostoma sUiculosum Dtz. 101 : 1.
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Die Bewaffnung" des Kopfkragens (Textfig-. P) besteht aus 41,

43 oder 45 Stacheln. Davon sind regelmäßig in den ventralen

Kopflappen beiderseits 4 Eckstacheln in einer Reihe, aboral von

den letzten Randstacheln, gelegen, während die übrigen 33, 35 oder

37 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande des Kopfkragens

angeordnet sind. Von den Randstacheln sind die der oralen Reihe

stets etwas größer (0,0816—0,0952 mm lang und 0,016—0,0204 mm
breit) als die der aboralen Reihe (0,0744—0,0880 mm lang und

0,0144 mm breit). Die in den ventralen Ecklappen gesondert ge-

legenen Stacheln nehmen von innen nach außen an Größe zu, so

daß der innerste stets der kleinste (0,060—0,100 mm lang und

0,0192—0,024 mmbreit), der lateralste stets der größte (0,074 bis

0,1152 mm lang und 0,0240 —0,0264 mmbreit) von ihnen ist. Die

vordere Körperpartie ist sowohl auf der Bauch- wie auf der Rücken-

fläche mit kräftigen Hautstacheln bedeckt, die in dicht aufeinander

folgenden Querreiheu angeordnet sind; von der Höhe des Bauch-

saugnapfes ab werden die Abstände zwischen den einzelnen Reihen

allmählich größer und von der Höhe des Keimstockes bzw. des

vordem Hodens verschwindet schließlich jegliche Hautbestachelung.

Der Mundsaugnapf ist langgestreckt (0,17 —0,20:0,14 —0,15 mm),

seine Öffnung meist rundlich (0,044 —0,068 mm im Durchmesser).

Auf ihn folgt ein 0,06 —0,17 mmlanger Präphar3^nx. Der Pharynx

besitzt länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von

0,116-0,130:0,088—0.102 mm; die Dicke seiner Wandung beträgt

0,040 —0,0476 mm. Der 0,53—0,57 mm lange Ösophagus teilt sich

unmittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenkel;

diese treten bei starker Streckung des Tieres unter einem spitzen

Winkel auseinander, verlaufen seitlich neben dem Bauchsaugnapf

vorbei und hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt, bis

ins Körperende. Der Bauchsaugnapf ist ein wenig im Längs-

durchmesser vergrößert (0,56—0,59 mm lang und 0,47—0,50 mm
breit), seine ()ffnung rundlich oder queroval.

Die Dotterstöcke beginnen mit einer leichten Verschmälerung

kurz hinter dem Bauchsaugnapf und verlaufen in den Seiten des

Körpers bis ins Hinterende. Das aus der Vereinigung der beiden

queren Dottergänge gebildete Dotterreservoir liegt median, unmittel-

bar vor dem vordem Hoden.

Die Hoden sind äußerst kräftig entwickelt, wurstförmig, mit

mehr oder minder tiefen Einkerbungen ihrer Ränder, und liegen

im Hinterende, median, dicht hintereinander. Ihre Länge beträgt
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0,83 —1,35 mm, ihre Breite 0,215 —0,385 mm. Der Keimstock besitzt

rundliche (0,23 mm) oder qiierovale (0,26—0,38 : 0,20-0.37 mm) Gestalt

und ist —je nach der Kontraktion der hintern Körperpartie —
0,077^ —0,306 mm vor dem vordem Hoden gelegen. Der Uterus ist

mit sehr zahlreichen Eiern gefüllt. Diese sind länglich oval, 0,0936

bis 0,1032 mmlang und 0,0504 —0,055 mmbreit.

Der im Grunde eine große Yesicula seminalis enthaltende Cirrus-

beutel besitzt keulenförmige Gestalt mit einem Längsdurchmesser

von 0,308 —0,492 mmbei einer größten Breite von 0,215—0,292 mm

;

sein Hinterende reicht bis dorsal über den Vorderrand des Bauch-

saiignapfes.

15. JEchinostonia condif/fiuin Dtz.

(Taf. 11, Fig. 15.)

1909. Echinostomnm condignum, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 13.

Von dieser Art fand Natterer in Brasilien im Darm von Hydro-

psalis torquata (Gmel.) 2 Exemplare (Wiener Sammlung, Glas No. 676),

von Bucco coUaris (Latham) ein einzelnes Exemplar (Wiener Samm-
lung, Glas No. 662).

Die Länge der Tiere beträgt 7,0, 11,25 und 13,5 mm. Der

Körper ist bandförmig (0,95—1,30 mmbreit) mit nahezu parallelen

Rändern, vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet.

Der Kopfkragen (Textfig. Q) ist breit nierenförmig (0,60 —0,77 mm
im Querdurchmesser), mit tiefer ventraler Einbuchtung. Die Be-

waifnung des Kopfkragens setzt sich aus 49 Stacheln zusammen;

von diesen bilden 43 Stacheln einen am Eande gelegenen, >ventral-

wärts offenen Eing, während sich an die beiden Enden desselben in

den beiden Ecklappen des Kopfkragens jederseits noch 3 Stacheln

anlagern, die in einer zweiten und zugleich aboralen Reihe an-

geordnet sind. Die dorsal über dem Mundsaugnapf befindlichen

Stacheln (0,0408 —0,0510 mmlang) sind die kürzesten ; von hier aus

vergrößern sie sich nach den Seitenrändern hin und erreichen eine

Länge von 0,0624 —0,0744 mm bei einer gemeinsamen Breite von

0,012—0,020 mm. Die in den Ecklappen in einer zweiten Reihe

gelegenen Stacheln sind kaum merklich größer (0,0648—0,0768 mm
lang und 0,0144 —0,021 mmbreit) als die oral von ihnen gelegenen

letzten Randstacheln. Die gesamte Körperoberfläche ist bis zur

Höhe des hintern Hodens mit einer äußerst kräftigen Hautbestache-
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Fig. Q.

Kopfkrag-eu vou Echinostoma condignum Dtz. 86 : 1.

luüg diirclisetzt. Die einzelnen ..Hautstacheln" oder „Hautschuppen"

besitzen eine Länge von 0.0192 —0,0288 mm, bei einer Breite —
an ihrer Basis gemessen —von 0,0156—0,0192 mm.

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich der nur schwach

muskulöse, rundliche (0,16 —0,19 mmim Durchmesser) Mundsaugnapf;

seine quergerichtete oder selbst dreieckige Saugmündung besitzt

einen Querdurchmesser von 0,075 —0,102 mm. Der Präpharj^nx ist

kurz (bis 0.05 mmlang), der Pharynx klein, aber stark muskulös;

er besitzt rundliche (0,18 mm) Gestalt oder ist ein wenig im Läugs-

durchmeeser vergrößert (0,19 mm lang und 0,136 mm breit); die

Dicke seiner Muskelwandung mißt 0,061 —0,089 mm. Die Länge

des gerade nach hinten verlaufenden Ösophagus beträgt 0,42 —0,68 mm;

die Darmgabelung liegt dicht vor der Genitalöffnung, die Darm-

schenkel verlaufen bis ins Hinterende. Die Entfernung der Zentren

der Saugnäpfe schwankt zwischen 1,04 und 1,35 mm. Der Bauch-

saugnapf ist nach hinten beutelartig verlängert, 0,72—0,96 mmlang

und 0,52—0,78 mmbreit; seine Öffnung ist queroval, 0,30—0,41 mm
breit.

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr kleinen Follikeln (0,02 bis

0,058 mmim Durchmesser), die in den Seiten des Körpers nur wenig

dicht zusammengelagert sind. Vorn beginnen sie am Hinterrande

des Bauchsaugnapfes und verlaufen beiderseits in einem fast gleich-
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breiten Streifen bis ins äußerste Körperende, hinter den Hoden sich

niclit nach der Medianlinie zu ausdehnend. Die aus den Läng's-

kanälen der Dotterstöcke liervorgehenden queren Dotterg-änge ver-

einigen sich zu dem ventral über dem Hinterrande der Schalendrüse

gelegenen Dotterreservoir,

Die Hoden liegen in der zweiten Hälfte des Hinterkörpers,

median, dicht hintereinander. Sie sind wurstförmig, glattrandig

oder leicht gekerbt, 0,52—0,83 mmlang, 0,26 —0,43 mm breit und

0.11—0.20 mm voneinander entfernt. Die Schalendrüse besitzt

länglich ovale Gestalt (0,34:0,28 mm) und liegt dem Hinterrande

des Keimstockes dicht an. Der Keimstock ist kuglig (0,28 —0,30 mm
im Durchmesser) und liegt median, 0,54 —0,88 mm vom vordem

Hoden und 4,52—4,94 mm vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes

entfernt. Diesem letzten Abstand entsprechend ist die Ausdehnung

des Uterus gleichfalls eine selir große. Die in ihm vorhandenen

Eier sind 0.0984—0,1008 mmlang und 0,048—0,0504 mmbreit, also

verhältnismäßig schlank.

16. Echinostonia nncatinn Dtz.

(Taf. 12, Fig. 16.)

1909. Echinosionmvi imccdiim. DiETZ, Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 13.

Von dieser Art fand Natterek bei seiner Helminthensuche in

Brasilien mehrere Exemplare im Darme von Crotopliaga major (Linke)

(Wiener Sammlung, Glas No. 698) und Croiophaga ani L. (Glas No. 585).

Die Maximallänge der Tiere beträgt 10,5 mm; ihre größte

Breite, welche dicht hinter dem Bauchsaugnapf gelegen ist, 1,98 mm.
Die vordere Körperpartie ist sehr kurz, am toten Tier gegen den

Bauchsaugnapf umgebeugt.

Der Kopf kragen (Textfig. E) ist breit nierenförmig (0,52 mmim

Querdurchmesser), mit nur seichtem ventralen Einschnitt und mit

35 Stacheln bewaffnet. Von diesen liegen 27 Stacheln in einer

doppelten Eeihe am Rande des Kragens, während sich an die

beiden Enden derselben in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln

anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. —
Von den Eandstacheln sind die 14 Stacheln der oralen Eeihe etwas

größer (0.088—0,095 mmlang und 0,021—0,022 mmbreit) als die 13

der aboralen Eeihe (0.075—0,082 mm lang und 0,016—0.021 mm
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breit). Auch von den auf der Bauchseite beiderseits in den Eck-

lappen gelegenen Yierergruppen weist der laterale Stachel des

oralen Paares ein erheblicheres Größenwachstum (0,1292 mm lang-

und 0,0264 mmbreit) auf als die drei übrigen (0,102 —0,1208 mm
lang und 0,024 mmbreit). Die Hautoberfläche ist in der vordem
Körperpartie sowohl auf der Dorsal- wie auf der Ventralfläche mit

sehr starken Hautstacheln dicht besetzt, die hinter dem Bauch-

saugnapf allmählich spärlicher werden und von der Höhe des Keim-

stockes bzw. vordem Hodens ab ganz fehlen.

Fig. R.

Koi)fkrageu von Echinostoma uncatum Dtz. 87 : 1.

Im Zentrum der- Kopfscheibe befindet sich der querovale

(0,22 : 0,17 mm) Muudsaugnapf ; seine Mündung ist rundlich (0,075 mm)
oder gleichfalls quergerichtet, 0,09 —0,12 mmbreit. Der Präpharynx

ist äußerst kurz; bei einem gestreckten und zugleich auf der Seite

liegenden Exemplar konnte ich seine Länge mit 0,034 mm messen.

Der Pharynx ist kräftig entwickelt, kuglig, 0,20 —0,22 mm im

Durchmesser; die Dicke seiner Muskel wandang beträgt 0,095 bis

0,106 mm. Der auf ihn nach hinten folgende Ösophagus ist meist

kürzer als der Durchmesser des Pharynx: seine Länge schwankt

zwischen 0,17 und 0,20 mm. Die Darmgabelungsstelle liegt un-

mittelbar vor der Genitalöffnung, die Darmschenkel verlaufen bis

ins hintere Körperende. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten beutel-

artig verlängert, 0,48—0,78 mmlang und 0.46—0,57 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen rund-

lichen Follikeln, die in den Seitenrändern des Körpers angehäuft

sind und in 2 gleichbreiten Streifen von etwas hinter dem Bauch-

saugnapf bis ins Hinterende verlaufen.

Die Hoden liegen in der hintern Körperhälfte, median, hinter-

einander; sie sind wurstförmig, mit seichten Einkerbungen ihrer
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Eänder. 0,98—1,30 mmlano- und 0,44—0.56 mmbreit. Der Abstand

zwischen den einander zngekelirten Enden der Hoden beträgt bei

o-estreckten Exemplaren bis 0,23 mm. Der kuglige (0,30 mm) oder

querovale (0,35:0,27 mm) Keimstock liegt median, 0,30—0,78 mm
vor dem vordem Hoden. Die an den Hinterrand des Keimstockes

sich anschließende Schalendrüse besitzt rundliche Gestalt, mit einem

Durchmesser von 0.308—0,385 mm. Die Entfernung des Keimstockes

vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes schwankt je nach der Größe

und der Kontraktion der Tiere zwischen 1,04 und 3,80 mm. Der

Uterus ist dieser letztg-enannten Ausdehnung entsprechend ebenfalls

sehr lang. Die in ihm angehäuften Eier sind 0,0864—0,0912 mm
lang- und 0,0504—0,0528 mmbreit.

Der Cirrusbeutel ist stark muskulös, rundlich oder längsoval

und fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen.

n. Gatt. Hypoderaewn Dietz.

1909. Hypoderaeum n. g., Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 191.

1909. Hypodemeum, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss,,

Königsberg 1909, p. 13—14.

Mittelgroß. Körper langgestreckt, drehrund; Vorderkörper
sehr kurz, abgeflacht, nach vorn stark verjüngt. Kopfkragen
sehr schwach entwickelt, mit einer doppelten, dorsal über dem

Mundsaugnapf nicht unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet. Haut

des Vorderkörpers bestachelt. Saugnäpfe einander auffallend

stark genähert. Bauchsaugnapf sehr groß und stark muskulös.

Cirrusbeutel gestreckt, bis dorsal über den Hinterrand des Bauch-

sauguapfes nach hinten reichend. Hoden langgestreckt und glatt-

randig oder wurstförmig mit leicht eingekerbten Bändern; vorderer

Hoden ungefähr in der Körpermitte befindlich. Keimstock kuglig

oder queroval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke

in den Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich

median wärts nicht ausbreitend. Uterus lang; Eier oval, zahlreich,

0,095—0,108 mmlang und 0,061—0,068 mmbreit.

Tj'pische und bisher einzige Art: Hyp. conoideum (Bloch 1782).
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Hypoderaeii/iu conoideiun (Bloch 1782 non Raillet 1885).

(Taf. 12, Fig-. 17 ii. 18.)

1782. CucuUanus conoideris, Bloch, Abhaudl. v. d. Erzeug, d. Ein-

geweidew., p. 35, tab. 10, fig. 5—7.

1782. Planaria teres simplici poro, GOEZE, Naturgesch. d. Eingeweidew.,

p. 174, tab. 13, fig. 8—11.

1788. Fesiucaria anatis, Scheank, Verzeichn. d. bisli. bekannt, Ein-

geweidew., p. 16, No. 54.

1790. Festucnria boseliadis, Schränk, Fort, pä nägra hitt. obeskrif. intest.-

kräk, in: Svensk. Vetensk. Akad. Nye Handl., Vol. 11, p. 122, No. 18.

1791. Fasciola anatis, GrMELix, Syst. Nat., ed. 13, Vol. 1, ps. 6, p. 3055,

No. 13.

1792. Festucaria hosrhadis, Scheank, Verz. noch unbeschrieb. Ein-

geweidew., in: Neue Abb. Schwed. Akad. "Wiss., Vol. 11, p. 115,

No. 18.

1796. —, Scheank. Helm. Beob., in: Samml. naturbist, pbysik. Aufs.,

p. 332, tab. 5, fig. 16 u. 17.

1800. Distoma anatis, Zedee, Erster Nachtrag z. Xaturg. d. Eingeweidew.,

p. 164 u. 196—198.

1802, Fasciola appendiculala, Feoelich, Beiträge z. Naturg. d. Ein-

geweidew., in: Naturforscher, St. 29, p. 56—58, No. 29, tab, 2,

fig. 8—9.

1819. „Distomum inerme''', Nitzsch ,,in litteils", Eudolphi, Entoz.

Synop.

1819. Distomimi oxycephahwi, üüdolphi, Entoz. Synop., p. 98.

1844. —, Bellingham, Catalog. of irish ento'z., in: Ann. Mag. nat.

Hist., Vol. 13, p. 423, No. 3.

1845. —, DUJAEDIN, Hist. nat. Helm., p. 427 et 448.

1845. Distoma oxycephabnn, Guelt, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz.

gef. word. sind, in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, jj. 277, No. 470
u, 473.

1846. Distomum oxycejjhalum, Ceeplin, Nachträge zu Guelt's Verz, etc.,

ibid., Jg. 1846," Bd. 1, p. 141—144.
1850. —, DiESiNG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 345, No. 40.

1858. —, DiESiNG, Eevis. d. Myzhelm., in: SB. Akad. "Wiss. AYien,

math.-nat. GL, Vol. 32, p. 355, No, 16.

1861. Echinostoma oxyeephahim, Cobbold, Synop. of the Dist., in: Proc.

Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 12, No. 20,

1873. Distomiim ecJiinatum, v. Linstow, Einige neue Dist. u. Bemerk.

üb. d. weibl. Sexualorg., in: Arch. Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, p. 105

u. 106.

1884. —, V, Linstow, Helminthologisches, ibid., Jg. 1884, Bd. 1, p. 139,

No. 18, tab. 9, fig. 24,
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1892. Echinosiomvm echitmiuni e p., Stossich, I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, ps. 2, p. 25, No. 46.

1892. Distomum echinatum, Neumanx, Traite des maladies parasit., p. 467.

1894. Disiomnm frodichü. Kowalp:wski, Studya helmint. I., in: Bull.

Acad. Sc. Cracovie, Heft 11, p. 278.

1895. —, KOWALEWSKI, Stud. helmint. I., in: Rozpr. wydz. mat.-przyr

akad. Umiej w Krakowie, Tom. 29, p. 353 —355, tab. 8, fig. 4 —8

u. 12b u. b'.

1897. Echinostomum conoideum, Kowalewski, Przedst. Rodz. ..EcJfiiiO'

stomum"' Rtjd. 1809 u kaczki i kury etc., in: Kosmos, Lemberg,

Vol. 21, p. 554—565, tab. 1.

1898. Opistorchis piaiiae, Galli-Valerio, Opist. Pian. nov. sp., eine

neue Distomidenart d. "Wildente, in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 23, Abt. 1,

18U8, p. 145 —146, fig.

1898. Echinostomum conoidann, Kowalewski, Über Opist. Pian. Galli-
Valeeio, ibid., p. 751 —752.

1909. —, DiETZ, Die Ecliinostoraiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34.

Xo. 6, 1909, p. 191.

1909. Hijpoderaeinn conoideum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 14.

Diese Art iintersuclite Koavalewski an lebenden Exemplaren,

die er im Dünndarm des Huhnes und der Ente gefunden hatte

und beschrieb dieselbe in seinen Studya helmintologiczne I. als

Bistoimun froeJicJm. Er wies bereits in dieser Arbeit nach, daß die

von ihm wieder aufgefundene Art sowohl mit dem von Rudolphi

aufgestellten Bistomum oxycephalum als auch mit der Fasciola appen-

dicuJata Feoelich 1802 identisch sei. Später zog jedoch Kow^alewski

(1897) auch die Flanaria teres simpUci poro Goeze sowie den

Cuctülanus conoidens Bloch als Synonyme hinzu und stellte fest, daß

als prioritätsberechtigter Name Cucullanus conoideus Bloch 1792 in

Betracht kommt.

Über die ihm vorliegende Art macht Kowalewski in seinen

beiden Arbeiten (1894 und 1897) folgende Angaben:

..Die Länge der größten Exemplare beträgt 12 mm, die Breite

dagegen 2 mm. Der Vorderkürper (Hals) ist sehr kurz, abgeflacht

und nach vorn stark verjüngt. Der Abstand zwischen den Innern

Rändern der Saugnäpfe ist halb so groß wie die Halsbreite kurz

vor dem Bauchsaugnapf. Das hintere Ende des Körpers, wie es

FßOELicH feststellte, endet mit einem kleinen kontrahierban-en

Schwänzchen, einer Art Warze, 0.153 mmbreit und 0,085 mmlang,

beim Lebenden im Ruhezustand gemessen. Von der Seite gesehen.
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sieht dieses Scliwäiizcheii aus wie ein am Ende abgerundeter Keil

und am Ende zugespitzt, angeheftet an einem viel breitern abge-

rundeten Hinterteil des Körpers, folgendermaßen, daß eine Fläche

die weitere Fortsetzung der Bauchfläche ist, die andere Fläche da-

gegen mit der lateralen Seite des Körpers einen leicht stumpfen

A^'inkel bildet. Im Scheitel des Winkels liegt die Excretionsötfnung.

Das Zusammenziehen des Schwänzchens steht im Zusammenhang mit

dem Entfernen des Inhaltes der Harnblase (Exkretionsblase), mit

einer großen Anzahl minimal kleiner Konkremente.

Fig. S.

Zwei Darstellungen des Kopfkrageus von Hypoderacum conoidenni (Bloch)
nach KowALEwsKi (1895).

Die freien Enden der Kopflappen sind abgerundet und nach

unten und ein wenig nacli außen gerichtet. Zwischen ihnen springt

der zentrale Rand des Mundsaugnapfes hervor. Der Rand der Kopf-

lappen ist mit 47—53 Stacheln (im Mittel 49 Stacheln) besetzt. —
Von Mundstacheln fand ich bei den jungen Exemplaren 53 und bei

den andern altern waren ihrer weniger, doch waren Zwischenräume

sichtbar, aus welchen die Stacheln herausgefallen sein müssen. In

jedem Fall waren ihrer am wenigsten 47. Die Art der Lagerung

derselben an dem Rande des Schildes ist mehr oder weniger dieselbe

wie bei Distomum ecJmmtnm Zed. = \Echinostoin. revohdum (Feoel.)]

und so ist auch ihre Anzahl gleichfalls unpaar. Die Gestalt der

Stacheln ist verschieden, doch sind alle an der Ansatzstelle ziemlich

breit und spitz. Ihre Länge beträgt bei den größten Exemplaren

0,032—0,04 mm, die Breite dagegen 0,01—0,016 mm. Die kleinsten

Stacheln, die ich messen konnte, waren 0,026 mmlang und 0,09 mm
breit. —Die Schuppen an der Oberfläche des Körpers sind ähnlich

gruppiert wie die bei der vorhergehenden Art [= Eclnnostom.
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ecMnatum Zed. = Eclünostom. revoluium (Feoel.)]. Im Verhältnis zu

den Mundstachelu sind sie bedeutend größer und im allgemeinen

sehr breit, zuweilen breiter als lang (Textfig. Sb). Ihre Länge variiert

in den Grenzen von 0.016—0,022 mm, die Breite von 0,026—0,02 mm.
Zum hintern Ende des Körpers werden sie stets kleiner."

Bezüglich der männlichen Genitalorgane gibt Kowalewski an:

„Die Hoden sind regelmäßig, oval, mit glatten Rändern. Der

Cirrus ist nach außen gewölbt; er mißt über 1 mman Länge, ist

ziemlich dick und in der andern Endhälfte mit Stacheln besetzt.

Die Stacheln, welche ziemlich weit voneinander abstehen, haben eine

walzenförmige Gestalt (wörtlich: Gestalt großer Walzen) und sind

0,06 mmhoch und 0,08 mmbreit."

Diese Art lag mir in 82 Exemplaren vor:

1. 5 Exemplare aus Anas hoscJms fera in dem Glas No. 502 der

Wiener Sammlung, bezeichnet als Distomum oxycephalum.

2. 26 Exemplare aus Anas boschas domestica in dem Glas No. 503

der Wiener Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum.

3. 1 Exemplar aus Anas rjuerquedula im Glas No. 504 der

Wiener Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum.

4. 3 Exemplare aus Anas clypeata im Glas No. 505 der Wiener

Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum:, vermutlich von

Beemsee gesammelte Exemplare.

5. 18 Exemplare aus Anas hoschas fera im Glas No. 351 der

Wiener Samml.. bezeichnet als Distomum echinatum.

6. 3 Exemplare aus Anas boschas domestica im Glas No. 352 der

Wiener Samml., bezeichnet als Distomum ecMnatum.

7. 2 (zerrissene) Exemplare aus Anas clypeata im Glas No. 1457

der Berliner Samml., bezeiclmet als Distomum oxycephalum Eud.

8. 9 Exemplare aus Anas boschas fera im Glas No. 1582 der

Berliner Samml., bezeichnet als Distomum echinatum Zed., Coli. Eud.,

NiTzscH leg,

9. 4 Exemplare aus A)ias boschas (?) im Glas No. 1616 der

Berliner Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum Rud.
;
Klug ded.

10. 2 Exemplare aus Anas clypeata im Glas F. 1742 der Berliner

Samml., mit der Aufschrift: „Trematoden ans Anas clypeata; Provinz

Brandenburg, Ludwig leg."

11. 1 Exemplar aus Nyroca ferina (L.) im Glas XV. 28. B. der

Greifswalder Samml., mit der Aufschrift: „Distomum oxycephcdum

Rud., ex int. ten. Anatis ferinae, Wolgast, Mai, Ce.", ein von Ceeplin

gesammeltes Exemplar.
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12. 2 Exemplare in dem Glas XV. 28. C. der Greifswalder

Samml., mit der Aufschrift : „Distormim oxijceplialum Rud., ex int. ten.

et coecis Anatis Boscadis ferae, Wolgast, Dec. Cr.", gleichfalls von

Ckeplin gesammelte Exemplare.

13. 6 Exemplare in dem Glas XV. 106. Cr. der Greifswalder

Samml. mit der Aufschrift „Distomu7n echinatuni; int. ten., Ä'iias hoschas

domestka {?), Coli. Otto, Ce., von Otto gesammelte Exemplare."

Außer diesen Wirten finden sich in der Literatur als Fundorte

für ,.Distomum oxyceplialum Rud." verzeichnet:

Anas marüa von Mehlis

Tadorna fadorna von Crepi.ix

Anser alhifrens von Mehlis

Anser cinereus von Mehlis

Mergus mcrganser von Mehlis.

Es sei daran erinnert, daß Mehlis in Clausthal im Harz und Ceeplix

in Greifs wald ihr Material gesammelt haben.

Endlich gibt Bellingham (1844) eine kurze Beschreibung eines

..Bistomum oxycephalum'' aus Anas crecca und Anas cJypeata, welches

er jedoch unter „Inermia" aufführt; aus seinen Angaben ist nicht

zu ersehen, ob es sich um ein „Echinostomum" oder irgendein

anderes Distomum handelt. Andrerseits ist das Fehleu einer Be-

stachelung keineswegs maßgebend, denn auch Nitzsch, Rüdolphi

und DiEsiNG führen dasselbe unter „Inermia" auf, was mit dem
leichten Ausfallen der Stacheln bei dieser Art im Zusammenhang
stehen mag, worauf ja auch Kowalewski wiederholt hinweist. Die

in der neuern Literatur (v. Linstow, Stossich, Neumanx) be-

hauptete Identität des Distomum oxyceplialum Rüd. mit Distomum

echinatum Zed. = Echinost. revolutum (Feoel.), findet sich zuerst bei

DujARDiN (1845, p. 448) verzeichnet.

Die Größe meiner Exemplare schwankt zwischen 3,0 und 10,0 mm.

Obwohl ich sämtliche 82 Exemplare besichtigte, so fand ich doch

nur bei einigen wenigen Überreste einer Bestachelung des Kopf-

kragens; immerhin war eine zweireihige Anordnung dieser Stacheln

deutlich erkennbar. Auch die Hautbestachelung fehlt bei der über-

wiegenden Mehrzahl der Tiere vollkommen, ist jedoch bei einigen

Exemplaren vollkommen deutlich nachweisbar. — Übrigens gibt

auch Kowalewski (1897) an, daß er nur bei sehr jungen Individuen

(von 2 mmLänge) die Stacheln ganz intakt und homogen fand, und

lenkt bereits bei der Beschreibung seines Distomum froeUchii (1895,
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p. 355) die Aufmerksamkeit auf die Art und Weise der Degeneration

der Stacheln und Schuppen, wie er sie bei der vorliegenden Art
beobachtet hat. Da es mir nicht möglich war, an den mir vorliegen-

den Exemplaren die Anzahl, Größe und Gestalt der Kopfstacheln

festzustellen, so muß ich diesbezüglich auf die Angaben Kowalewski's

verweisen, die er auf die Untersuchung zahlreicher und lebender

Tiere stützt. Andrerseits ist jedoch durch die charakteristische

Körperform und die Gestalt des Kopfkragens für die Identität mit

der mir vorliegenden Art genügend Gewähr geleistet.

Im Folgenden will ich noch Angaben über die vergleichenden

Messungen an meinen Exemplaren machen, unter Hinzufügung

einiger bisher nicht erwähnter topographischer Verhältnisse. (Die

in
[ ] Klammern angeführten Zahlen beziehen sich auf die Messungen

Kowalewski's.)

Die Länge meiner geschlechtsreifen Tiere beträgt 6,0—10,0 mm
[12 mm im Maximum], ihre größte Breite, die in der Höhe des

Bauchsaugnapfes gelegen ist, 1,30 —1,60 mm [bis zu 2 mmj. Der
Breitendurchmesser des Kopfkragens schwankt zwischen 0,38 und

0,50 mm[0,6 mmbei großen lebenden Exemplaren], der des Halses^

dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, zwischen 0,40 und 0,50 mm
[bis zu 0,5 mm]. Den Querdurchmesser des Mundsaugnapfes fand

ich 0,16 —0,23 mm [0,3 mm bei großen lebenden Exemplaren], den

des Bauchsaugnapfes 0,70—0,94 mm [bis 1.0 mm]; die Öffnung des

Bauchsaugnapfes mißt 0,54 mm. Der Pharynx ist rundlich 0,14

—

0,18 mm [0,15 mm] im Durchmesser, oder länglich oval, 0,16

—

0,20 : 0,13 —0,16 mm. Bei zwei gestreckten Exemplaren konnte ich

die Länge des Präpharynx mit 0,046 und 0,050 mm messen. Der
vom Hinterrande des Pharynx ausgehende Ösophagus (0,20—0,30 mm
lang), gabelt sich unmittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden

Darmschenkel; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf

und verlaufen hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt,

parallel zu den Seitenrändern des Körpers nach hinten, wo ihre

blinden Endigungen frei hervortreten.

Die Hoden haben meist die von Kowalewski angegebene regel-

mäßige, ovale Gestalt, mit glatten Rändern ; bei einigen Tieren sind

sie jedoch stark in die Länge gestreckt, wurstförmig, mit mehr
oder minder tiefen Einkerbungen ihrer Bänder. Sie sind nahezu

gleichgroß, 0,88—1,24 mm lang und 0,46—0,62 mm breit, und
liegen median, in der Körpermitte, dicht hintereinander. Der Keim-
stock ist kuglig (0,31—0,34 mm) oder queroval (0,35—0.37 : 0,29—
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0,80 mm) und 0,35— 0.49 mm vom vordem Hoden entfernt. Die

Schal endrüse ist scheibenförmig-, 0,38—0.48 mmim Durchmesser) und

liegt median, dicht hinter dem Iveimstock.

Der Uterus ist lang, mit zahlreichen querverlaufenden Win-
dungen. Die Größe der Eier fand ich bei meinen größern Tieren

mit den von Kowalewski angegebenen Maßen genau übereinstimmend

:

0,0952—0,1080 mmlang und 0,0612-0,068 mmbreit.

III. Gatt. HhitastJiJa Dietz.

1909. Himasthla n. g., Dietz, Die Echiuostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, p. 184.

1909. Himasthla m., Dietz, Die Echiuostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss.,

Königsberg 1909, p. 14.

Unter mittelgroß bis sehr groß ; Körper s e h r 1 a n g g e s t r e ckt

,

wenig abgeflacht, bei den kleinern Arten fast drehrund. Kopf-

kragen nierenförmig, mit einfacher, dorsal nicht unterbrochener

Stachelreihe. Haut des ganzen Körpers mit Stacheln besetzt, die

in charakteristischer Weise —in im Vorderende dicht gedrängten,

nach hinten allmählich weiter werdenden Querreihen —angeordnet

sind. Bauchsaugnapf verhältnismäßig klein, kuglig, dem

Vorderende stark genähert. Darmgabelung unmittelbar vor dem
Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel lang und schlank, bis weit hinter
d e n B a u c h s a u g n a p f r e i c h e n d. Hoden oval oder langgestreckt,

weit im Hinterende, median, hintereinander gelegen. Keimstock

kuglig oder queroval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotter-

stöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers gelegen, nach vorn

nicht bis an den Bauchsaugnapf, höchstens bis zum Hinter-

rande des Cirrusbeutels heranreichend. Uterus sehr langgestreckt,

mit zahlreichen Windungen, letztes Ende gerade gestreckt. Eier

äußerst zahlreich, oval, 0,07-0,12:0,05—0,078 mm.

Typische Art: Himastlüa rliigedana Dtz.

Weitere Arten : H. alincia Dtz., H. leptosoma (Ck.), H. miJitaris

(RuD.), H. elongata (Mehl.), H. secimda (Nie).

1. Hhnasthla rliigedana Dtz.

(Taf. 13, Fig. 19; Taf. 12, Fig. 20 u. 21.)

1909. Himasthla rhigedana, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.
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1909. Himasthla rJugedana, Dietz, Die Echiuostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 15.

Diese äußerst charakteristische neue Art, die eine eigne Gattung-

für sich beansprucht, fand ich in 4 Gläsern des von Hempeich u.

Eheenberct in Tor (Halbinsel Sinai) gesammelten Materials, welches

in der Berliner Sammlung aufbewahrt wird. Es sind dies:

1. Glas No. 2457 mit der Aufschrift: „Distoma, Numenius ara-

Ikus. Tor, H. E."

2. Glas Xo. 2458 mit der Aufschrift: „Distoma, Numenius arquatus,

Tor, H. E."

3. und 4. Glas No. 2462 und 2463 mit der Aufschrift : ,.Distoma,

Numenius arquatus, intest., Tor, H. E."

Die Länge der geschlechtsreifen Exemplare schwankt zwischen

9.0 und 37.5 mm. Der Körper ist sehr langgestreckt und bei den

größern Tieren stark abgeflacht.

Das Vorderende trägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe

(Textfig. T u. ü), die mit 34—38 — in der Mehrzahl mit 36 —
Stacheln besetzt ist. Hiervon sind bei allen Exemplaren 30 Stacheln

in einem ventralwärts offenen Ring am Rande des Kragens an-

geordnet; von diesen sind die innersten Stacheln der Bauchseite

stets bedeutend kleiner (0,0264—0,0552 mmlang und 0,012—0,015 mm
breit) als die lateral neben ihnen gelegenen Seitenrandstacheln, die

eine gleiche Größe von 0,06—0,0806 mm in der Länge und 0,0168

bis 0,0216 mmin der Breite besitzen. Hinter den innersten Stacheln

dieses Ringes befinden sich in den ventralen Ecklappen des Kopf-

kragens, in einer zweiten und aboralen Reihe, jederseits 2—4 —
meist 3 —Stacheln, die von innen nach außen an Größe zunehmen
und stets stärker entwickelt sind als die oral von ihnen gelegenen

Randstacheln. Ihre Länge beträgt 0,0576—0,082 mm, ihre Breite

0,012—0.024 mm.
Auf der Körperoberfläche, auf der dorsalen wie auf der ventralen,

finden wir eine Hautbestachelung. Die Stacheln sind in Querreihen

angeordnet, die in der vordem Körperpartie in kürzern Abständen

aufeinander folgen als hinter dem Bauchsaugnapf. Was die Lagerung
der Stacheln in den einzelnen Querreihen anbetrifft, so liegen die-

selben in der Halspartie so dicht nebeneinander, daß ein meßbarer
Abstand zwischen ihnen nicht besteht; hinter dem Bauchsaugnapf
dagegen und besonders gegen das Körperende hin sind dieselben

durch Zwischenräume von 0,0072 —0,0192 mmvoneinander entfernt.

Bei langgestreckten Tieren beträgt der Abstand zwischen den einzelnen

Zool. Jahrb., Supplement XII. 23



346 Eugen Dietz,

Eeiheii in der vordem Körperpartie 0.027—0,034 mm, auf der Körper-

oberlläclie hinter dem Bauchsaugnapf jedoch 0,048—0,0612 mm. Bei

Kontraktion des Wurmkörpers verringern sich dagegen die Abstände

zwischen den einzelnen Reihen, besonders in der vordem Körper-

partie so sehr, daß die Abstände zwischen ihnen überhaupt nicht

mehr nachweisbar sind und die Halspartie wie mit einem dichten

Fio-. T.

Fig. U.

Fm T u. U. Kopfkrag-en zweier Exemplare vou Himasthla rhigedana Dtz.

150:1.
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Stachelkleid, bewaffnet aussieht. —Die Stacheln der einzelnen Quer-

reihen stehen teils alternierend zueinander, teils genau hinter-

einander, was jedoch auch A'on Kontraktionsverhältnissen der Kürper-

oberlläche abhängen mag. Was die Gestalt und die Größe der

Hautstacheln anbelangt, so finden sich ebenfalls Unterschiede zwischen

Bestachelung des Vorder- und des Hinterkörpers. Vom Anfang des

Halses bis kurz hinter den Bauchsaugnapf besitzen die Stacheln

keilförmige Gestalt mit quer abgestutzter Basis und scharfer Spitze

(0,014—0,024 mmlang und 0,0024—0,0068 mmbreit); von hier ab

ändert sich jedoch gegen das Körperende hin allmählich ihre Gestalt,

indem sie sich im Längsdurchmesser verkürzen und eine verbreiterte,

mehr oder weniger abgerundete Basis aufweisen, so daß die anfangs

keilförmigen Stacheln schließlich im Hinterende gleichlange und

gleichbreite „Schuppen" bilden (0,0072 —0,0048 mmlang und ebenso

breit).

AmHinterrande des Kopf kragens (0,36 —0,42 mmim Querdurch-

messer) beginnt mit einer leichten Verschmälerung —0,30—0,38 mm—
die vordere Körperpartie, die sich gegen den Bauchsaugnapf hin

allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben einen Quer-

durchmesser von 0,50 —0,62 mm erreicht. Eine hinter dem Bauch-

saugnapf annähernd gleich bleibende (0,46 —0,62 mmbreit) und in

der Gegend des Keimstockes nur wenig zunehmende Körperbreite

fand ich nur bei mittelgroßen und jugendlichen Exemplaren. Bei

allen andern dagegen ist die auf den Bauchsaugnapf folgende Partie

bis zum Beginn der Dotterstöcke stark in die Länge gestreckt und

verschmälert (0,30 —0,40 mmbreit). —Bei jugendlichen Exemplaren

kann mau nachweisen, daß die Dotterstöcke in einem Abstand von
^

i bis höchstens Va <ler Länge des Hinterkörpers vom Hinterrande

des Bauchsaugnapfes beginnen, während bei altern und gestreckten

Tieren diese Entfernung mindestens ^/g bis sogar nahezu 'Z., der

obengenannten Länge beträgt. Der Breitendurchmesser ist in diesem

Körperabschnitt auch stets der geringste (0,31 —0,50 mm), mit der

Maßgabe, daß mit zunehmendem Längenwachstum auch die Differenz

der geringsten zur größten Breite am Iveimstock im Verhältnis von

2 : 3 bis zu 2:7 zunimmt. —Vom Anfang der Dotterstöcke ab

divergieren die seitlichen Körperlinien ganz allmählich bis in die

Höhe des Keimstockes (0,70 —1,04 mmbreit), verlaufen sodann bis

zur Höhe des zweiten Hodens parallel zueinander, während sie sich

hierauf wiederum nähern und 1,0—2,96 mm vom Hinterrande des

Hodens in ein verjüngtes und abgerundetes Körperende übergehen.
23*
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Zur g-enaueru Illustration dieser Verhältnisse möge diese Tabelle

dienen

:

Gesamtlänge des Tieres:
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stark verschmälert, hinter ihnen reichen sie bis ins äußerste

Körper ende.

Die Hoden sind lang-gestreckt, nahezu längsoval, mit voll-

kommen glatten Rändern und liegen im Hinterende, median, hinter-

einander. Bei fast sämtlichen Exemplaren war der hintere Hoden
(0,88—1,87 mm) länger als der vordere (0,72—1,71 mm), die Breite

dagegen bei beiden meist gleich (0,32 —0,46 mm). —Bei 2 Tieren

fand ich eine vollkommene Atrophie des vordem Hodens, bei einem

eine solche des hintern, ohne daß jedoch der vorhandene Hoden eine

Vergrößerung aufwies. —Der Abstand zwischen den einander zu-

gekehrten Rändern der Hoden schwankt zwischen 0,67—1,30 mm.
Der Keimstock ist kuglig (0,20 —0,47 mm) und liegt median,

0,78 —2,08 mmvom vordem Hoden entfernt. Unmittelbar an den

Hinterrand des Keimstockes lagert sich die meist rundliche (0.26 bis

0,36 mm) Schaleudrüse au, an deren hinterer Begrenzung wiederum

das von den queren Dottergängen gebildete Dotterreservoir gelegen

ist. Der Uterus legt sich nach seinem Austritt aus der Schalen-

Fig. V.

Ei vou Himasthla rJiigedana Dtz.

390:1.

Fig. W. Cirrusbeutel von Himasthla

rhigedana Dtz. 71 : 1.

D Darmgab elung-.

GA Genitalatrium.

Ut Uterus.
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drüse in seinem Anfangsteil in zahlreiche quergerichtete Schlingen,

welche gleich in der Eichtung nach vorn zu verlaufen. Ent-

sprechend der allmählichen Yerschmälerung der Körperbreite nach

vorn zu nimmt auch die Schlingenbildung des Uterus allmählich ab.

Mindestens von der Höhe der vordem Begrenzung der Dotterstöcke

ab. zuweilen aber auch bereits hinter derselben, hört eine Schlingen-

bildung vollkommen auf und nimmt der Uterus in seinem Endab-

schnitt einen gerade gestreckten Verlauf. Die in ihm vorhandenen

Eier (Textflg. Y) besitzen ovale Gestalt, an beiden Polen gleich-

mäßig abgerundet, und sind 0,0744—0,0816 mmlang und 0,0544 bis

0,0612 mmbreit.

Der charakteristische Cirrusbeutel (Textfig. W) reicht von der

unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf gelegenen Genitalöffnung

dorsalwärts bis weit hinter den Bauchsaugnapf; er ist sehr lang-

gestreckt. 0.70—0,83 mm lang und 0,10—0,15 mm breit. Er wird

fast vollkommen von der großen Vesicula seminalis ausgefüllt,

während der Cirrus selbst verhältnismäßi»- kurz ist.

2. Hhnasthla alincia Dtz.

(Taf. 13, Fig. 22.)

1909. Hhnasthla alincia, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 15.

Zur selben Gattung gehört ein von Natteeee in Brasilien ge-

sammeltes Distomum aus ,.Tringa ijusillla'-'' (intest.), welches in der

Wiener Sammlung (Glas No. 795) aufbewahrt wird.

Die Länge beträgt 10,5 mm. Der gut entwickelte Kopfkragen

(Textflg. X) ist mit 31 Stacheln besetzt; von diesen stehen 23 gleich-

große (0,036 mmlange und 0,0096 mmbreite) Stacheln in eine r auf

der Eückenseite des Tieres nicht unterbrochenen Reihe am Bande

des Kragens, während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen

an die Enden dieser Stachelreihe noch eine Gruppe von 4 größern

(0,0408 mmlangen und 0,010 mmbreiten) Stacheln anlegt, die zu je

2 paarweise übereinander gelagert sind.

AmHinterrande des Kopfkragens (0,22 mmbreit) beginnt gleich-

falls mit einer leichten Verschmälerung (0.20 mm) der Anfangsteil

dei' vordem Körperpartie, die sich allmählich verbreitert und auf
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der Höhe des Baiichsaugnapfes einen Qnerdurcliniesser von 0.27 mm
erreicht. Die größte Breite besitzt der Körper in der Höhe des

Keimstockes (0,48 mm); in der Höhe des hintern Hodens beträgt

dieselbe 0.45 mm, kurz vor dem Hinterende, an der hintern Be-

grenzung der Dotterstöcke gemessen, 0.30 mm.

Fig. X.

Kopf&'ageu von Hunasthla alincia Dtz. 202:1.

Der kreisrunde (0,061 mmim Durchmesser) Mundsaugnapf liegt

subterminal, seine rundliche (0,0136 mm) Eingangsöffnung ventral.

Der Pharynx ist kräftig entwickelt, von kugliger Gestalt, mit einem

Durchmesser von 0.0816 mm; die Dicke seiner Muskelwandung be-

trägt 0,04 mm. Die Länge des deutlichen sichtbaren Präpharynx

mißt 0.041 mm. Der auf den Pharynx folgende Ösophagus ist kurz,

0,075 mmlang und 0,0136 mmbreit. Die Entfernung der Zentren

der Saugnäpfe beträgt 0,42 mm. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig,

0,20 mmim Durchmesser, seine Mündung rundlich, 0,11 mm.

Die Dotterstöcke sind seitlich neben dem hintern Hoden unter-

brochen, neben dem vordem dagegen nur verschmälert.

Die Hoden besitzen ovale Gestalt mit vollkommen glatten

Eändern und liegen wiederum median, im Hinterende, hinterein-

ander; der vordere Hoden ist ein wenig kleiner (0,462 mm lang

und 0,302 mmbreit) als der hintere, 0,539 : 0,323 mm. Der Keim-

stock ist kuglig, 0,14 mm im Durchmesser; vom vordem Hoden

trennt ihn die Schalendrüse, an deren Hinterrande das aus den

queren Dottergängen gebildete Dotterreservoir gelegen ist. Die
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sehr zalüreiclieu, läiigiich ovalen Eier sind 0,112—0,120 mmlang und
0,072—0,074 mm breit. Der Cirrusbeutel besitzt eine Länge von

1,30 mm bei einer größten Breite von 0,088 mm und reicht mit

seinem Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf.

Alles Übrige, wie Ausdehnung und Verlauf der Darmschenkel^

der Genitalleitungswege und der Dotterstöcke, Bestachelung der

Haut usw. verhält sich wie Himasthla rhigedana mihi.

3. Hiniasthla leptosonia (Crepl. 1829).

(Taf. 13, Fig. 23.)

1829. Distomum leptosomum, Creplin, Novae observ. d. entoz., p. 57,

1845. Distomum {Ecliinostoma) leptosomum, Dujardin, Hist. nat. Helm.,

p. 428, No. 58.

1846. Distoniuvi leptosomum, Creplin, Nachträge z. Gurlt's Verzeichn.

etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1846, Bd. 1, p. 136, No. 407b.

1850. —, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 384, No. 159.

1861. Echinostoma leptosoma, Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ.

Linn. Soc. London, Vol. 5, ZooJ., p. 35, No. 6.

1879. Distomiim leptosomitm, Villot, Organis, et developp. de quelqu.

espec. de Tremat., in: Ann. Sc. nat. (6), Zool., Vol. 8, j). 24—26,

tab. 5, fig. 4—6.

1892. Er-hinostomum leptosomnm , Stossich, I Dist, d. ucc, in: BolL
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 27, No. 49.

1899. Echinostoma leptosoma, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid.,

Vol. 19, p. 12, No. 9.

1909. Echinostoma leptosovuim , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. Himasthla leptosoma, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 15.

\

Mit den vorstehenden Arten nahe verwandt ist das von

Cgeplin im Darm von Tringa variahilis entdeckte Distotmim leptosomum^

von welchem sich neben den Angaben Creplin's noch die ausführ-

liche Beschreibung Villot's in der Literatur vorfindet. —Von der

nunmehr Himasthla leptosoma zu benennenden Art liegen mir die

Greifswalder Originalexemplare vor:

1. Glas XV. k. A., mit der Bezeichnung: „Distomum leptosomum

Gr., ex int. Tringae variahilis Mey., Gryph., Oct., Cr." (12 Stück) —
die von Schilling gesammelten Exemplare —

.

2. Glas XV. k. B., mit der Bezeichnung: „Distomum leptosomum
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Oe.. ex intest. Tringac variahiUs ;Mey., Wolgast, Maj., Cr. (15 Stück),

sowie aus der Wiener Sammlung-:

3. Glas No. 449, mit der Aufschrift: „Distommn leptosomiim Ce.,

Tringae variahüis, i.'' (2 Stück).

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 6,0

und 10.5 mm. Der Querdurchmesser des nierenförmigen Kopfkragens

beträgt 0,20 —0,24 mm. An seinem Hinterrande beginnt der schmälere

(0,18 —0,20 mm) Anfangsteil des Halses, der sich nach dem Bauch-

saugnapfe hin ein wenig verbreitert und auf der Höhe desselben

einen Querdurchmesser von 0,21—0,27 mmerreicht. In der auf ihn

nach hinten folgenden Partie, in welcher der Endteil des Uterus

verläuft, zeigt der Körper besonders bei langgestreckten Exemplaren

eine leichte Verschmälerung (0.20 —0,25 mm); im weitern Verlauf

divergieren jedoch die seitlichen Körperlinien wieder allmählich,

besitzen in der Höhe des vordem Endes der Dotterstöcke einen

Querdurchmesser von 0,21—0,33 mm und erreichen auf der Höhe

des Keimstockes mit 0,24 —0,50 mmden größten Breitendurchmesser

des gesamten Körpers. Bis zur Höhe des hintern Hodens verlaufen

die seitlichen Begrenzungen nahezu parallel, nähern sich alsdann

wieder allmählich und gehen in einer Entfernung von 0,38 —0,45 mm
vom Hiuterrande des letzten Hodens in ein verjüngtes und abge-

rundetes Körperende über.

Der Stachelkranz des Kopfkragens (Textfig. Y) wird von 29

leicht konischen Stacheln gebildet, von denen 25 am Rande in einer

dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unterbrochenen Reihe ge-

Fig. Y.

Kopfkrageu von Himasthla leptosoma (Ckepl.). 300 : 1.
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lagert sind. An den Enden des so gebildeten Halbringes befinden

sich beiderseits in den Ecken der ventralen Kopflappen in einer

zweiten und aboralen Reihe noch je 2 Stacheln. Von diesen ist der

mediane Stachel (0,0272—0,0296 mm lang und 0,009—0,010 mm
breit) etwas kürzer und schmäler als der lateral neben ihm ge-

legene (0,036—0,0384 mmlang und 0,0096—0,0108 mmbreit). Ebenso

sind der letzte bzw. die beiden letzten Stacheln des obenerwähnten

Halbringes bei allen Exemplaren etwas kürzer (0,0272 —0,0288 mm
lang) als die übrigen Randstacheln, welche ungefähr gleichgroß

(0,0342-0,048 mmlang und 0,0096—0,012 mmbreit) sind. Die zum
Teil noch gut erhaltene Hautbestachelung zeigt die von Himastläa

rhigedana m. bekannte Anordnung und Ausdehnung auf beiden

Körperseiten,

Ungefähr in der Mitte des Kopf kragens befindet sich der kleine

und nur schw^ach muskulöse Mundsaugnapf (0,06—0,08 mmim Durch-

messer), mit rundlicher Öffnung (0,013—0,015 mm). Die Länge des

Präpharynx schwankt je nach dem Kontraktionszustand der vordem

Körperpartie zwischen 0,0136—0,065 mm. Der Pharjmx besitzt

längsovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,06 —0,07 : 0,04

—

0,05 mm; die Dicke seiner Wandung mißt 0,02 —0,024 mm. Der

Ösophagus gabelt sich in einer Entfernung von 0.24 —0,34 mmvom
Hinterrande des Pharynx in die beiden Darmschenkel, welche wie

bei Hirn, rhigedana bis ins Hinterende verlaufen. Die Entfernung

der Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,38 und 0,50 mm.
Der Bauchsaugnapf ist kuglig (0,18 —0,22 mm im Durchmesser),

seine Öffnung rundlich (0,093—0,11 mm) oder queroval (0,12 —0,14 mm
breit).

Bezüglich der Ausdehnung und des Verlaufes der Dotterstöcke

finden wir dieselben Verhältnisse wie bei Hirn, rhigedana, nur daß

bei Hirn, leptosoma die Dotterstöcke zu den Seiten der Hoden meist

nur verschmälert und zusammenhängend sind, während eine voll-

kommene Unterbrechung der seitlichen Zonen verhältnismäßig selten

angetroffen wdi^d.

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen glatten

Rändern und liegen im Hinterende, median, dicht hintereinander.

Der hintere Hoden ist bei den meisten Exemplaren ein wenig größer

(0,45 —0,62 mm lang und 0,20 —0.23 mm breit) als der vordere

(0,41—0,55 mm lang und 0,19—0,23 mm breit). Die Entfernung

zwischen den einandei- zugekehrten Rändern schwankt zwischen

0,003 und 0,036 mm, sie berühren sich also nahezu. Der Abstand des
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hintern Hodens vom Körperende beträgt 0,35 —0.45 mm. Der Keim-

stock ist kuglig (0.10—0.15 mm) und liegt median, 0,16—0,26 mm
vor dem vordem Hoden. Zwischen beiden letztgenannten Organen

befindet sich die rundliche Schalendrüse, an deren Hinterrand oder

ventral über deren Mitte das kleine querovale Dotterreservoir ge-

legen ist. —Der Uterus verläuft wie bei Him. rhigedana; die Eier

(Textflg. C^a auf S. 362) sind länglich oval, 0,096 mm lang und

0,0624 mmbreit. Der Cirrusbeutel, Avelcher hauptsächlich die Vesicula

seminalis einschließt, besitzt eine Länge bis 0,68 mm bei einer

größten Breite von 0,16—0.17 mm und reicht mit seinem dorsal

gelegenen Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf.

4. Hunastlila rnilitarls (Run. 1802 nee van Bened. 1858).

(Taf. 13, Fig. 24.)

1802. Fasciola militaris, EüdOLPHI, Neue Beob. üb. d. Eiugeweidew.,

in: Arch. Zool. Zoot, Jg. 1802, Vol. 3, St. 2, p. 30—31. No. 24.

1809. Distoma viilitare, Rudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, p. 421,

Xo. 54.

1819. —, EUDOLPHI, Entoz. Synops., p. 115 et 418, No. 108.

1844. —, Bellingham , Catal. of Irish entoz., in: Ann. Mag. nat.

Hist., Vol. 13, p. 424, No. 17.

1845. Distoma (Echmostoma) miUtare, Dujardix, Hist. natur. Helm.,

p. 429, No. 59.

1845. Distoma mUitare, GüRLT, Verzeichn. d. Thiere, bei welch. Entoz.

g. w. s., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 267, 268, 271.

1850. Distomum militare, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 384, No. 160.

1858. Distoma viilitare, Diesing, Revis. d. Myzhelm., in: SB. Akad.

Wiss. Wien, math.-nat. CL, Vol. 32, p. 347, No. 60.

1861. Ecliinostoma militare, Cobboli), Synops. of the Dist., in: Journ.

Linn. Sog. London, Vol. 5, Zool., p. 34, No. 2.

1873. Distomum militare, v. Linstow, Einig, neue Dist. etc., in: Arch.

Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, p. 106.

1892. Echinostomum militare, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll. Soc.

adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 21 —22, No. 41.

1899. Echinostoma militare, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid.,

VoL 19, p. 13, No. 18.

1909. Distomum militare, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. Himasthla militaris, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 16.
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nee 1858. Distoma militarc, van Beneden, Mem. sur les vers intest.,

Paris 1858, p. 84—89, tab. 9, fig. 9.

Das Bistomum milüare wurde von Rüdolphi aufgestellt, auf

Grund eines Exemplars, welches er „im Mastdarm eines Brach-

vogels {Scolopax arquata) fand". Außerdem erhielt er 4 Distomen,

welche Hildebeand in einer ..Scolapax- (oder GallinuIayAvV ge-

funden hatte.

Diese RuDOLPHi'scIien Originalexemplare sind nicht mehr vor-

handen, dagegen liegen mir folgende als Bistomum milüare bezeich-

neten Funde vor:

1. Berliner Sammlung, Glas No. 1586. Aufschrift: „Bistoma

militwe ßuD., Gallinula porsana. Coli. Rud., Bremser S." Ein einziges

unbrauchbares, weil zerrissenes und stachelloses Exemplar. —Es ist

dies zweifellos das Exemplar, welches Rudolphi in seiner Synopsis

(p. 418) erwähnt.

2. Berliner Sammlung, Glas No. 1625. Aufschrift: „Bistoma

miJitare? (Penis prope os), Ballus pormna.^^ —4 Distomen, die jedoch

einer Prosthogonimits- Art angehören.

3. Wiener Sammlung, Glas No. 490. Aufschrift: „108. Bist,

milüare, Ralli Porzanae, i." —2 Exemplare, welche als Ecliinostomum

chloropodis Zed. zu bezeichnen sind, wie ich dies bei dieser Art

näher ausgeführt habe.

4. Wiener Sammlung, Glas No. 491. Aufschrift: „Bistoma mili-

tare, Numenii pliaeoin, i." —Mehrere Distomen, auf welche die von

Rudolphi hinterlassene Beschreibung gleichfalls nicht paßt und

welche ich unten als Pelmatostomum episemmn n. g. n. sp. beschreibe.

5. Wiener Sammlung, Glas No. 492. Aufschrift: ,.Bistoma mili-

tare R., Nttmenius arquatus.^'- —Mehrere Exemplare einer der Hi-

masthla leptosoma (Ceepl.) ähnlichen Art, welche ich als Bist, milüare

betrachte.

6. Berliner Sammlung, Glas No. 2819. Aufschrift: ,.Bistomum

spinulosiim Rud., Numenius arqiiatus ß, Emden, Jon. Dewitz S.";

zahlreiche Exemplare, welche derselben Art angehören wie No. 5.

7. Greifswalder Sammlung, Glas XV. 108A. Aufschrift: „Bisto-

mummilitare Rud., ex int. Numenii arquatae Lath., Gr3'ph.. Sep. Sch."

Einige Distomen, welche derselben Art angehören wie No. 5 und 6.

8. Greifswalder Sammlung, Glas XV. 108B. Aufschrift: ,.Bisto-

mum militare Rud., ex int, Gallinula Porzana Lath. Grj'ph., Jul.

Sch." Mit den unter No. 3 angeführten Exemplaren übereinstimmend,

also ebenfalls Echinostomum chloropodis Zed.
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Die von RrDOLPHi hiuterlassene. naturgemäß nur unvollkommene

Beschreibung' seiner Fasciola müitaris paßt liinsiclitlicli der Größen-

verhältuisse des Körpers, der Körperform und des Verlaufes des

Uterus vollkommen auf die vorstehend unter No. 5, 6 und 7 auf-

geführte Art.

Von weitern Funden des Bistommn milüare findet sich in der

spätem Literatur nur die sehr ausführliche Beschreibung von van

Bexeden, während alle übrigen Autoren sich auf die von Eudolphi

und VAN Beneden gemachten Angaben stützen. Die von dem letztern

gegebene Abbildung des vollentwickelten Tieres stimmt jedoch be-

züglich der Größenverhältnisse des Körpers und vor allem bezüglich

des Verlaufes des sehr kurzen Uterus keineswegs auf die von

Eudolphi hiuterlassene Schilderung, so daß van Beneden offenbar

eine ganz andere Art vor sich gehabt haben muß.

Auf Grund der Prüfungen der in der Literatur über das Disto-

mwn milüare Eud. gefundenen Angaben in Verbindung mit den

Untersuchungen des verschiedenen als „Distomum milüare^^ bezeich-

neten Materials, glaube ich die vorstehend unter No. 5, 6 und 7

erwähnte Art als Distomum milüare betrachten zu sollen.

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 6,8 und 17,0 mm.

Der Kopfkragen (Textfig. Z) ist kräftig entwickelt und wie bei

Eimasthla leptosoma (Ceepl.) mit 29 Stacheln bewaffnet. Von diesen

sind wiederum 25 Stacheln in einer dorsal über dem Mundsaugnapf

nicht unterbrochenen Eeihe am Eande des Kragens gelegen; ihre

Fig. Z.

Kopfkragen von Himasthln müitaris (Rud.). 190 : 1.
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Länge beträgt 0.050—0.068 mm, ihre Breite 0.0155—0,0204 mm;
die beiden innersten, jederseits auf der Bauchseite gelegenen Rand-

stacheln sind gleichfalls etwas kleiner (0,045 —0,058 mmlang und

0,0144 —0,019 mmbreit) als die lateral neben ihnen gelegenen. —
Von den 2 jederseits in den Ecken der Kopflappen befindlichen

Stacheln der aboralen Reihe erreicht der innerste eine Länge von

0,0312-0,0408 mm, bei einer Breite von 0,0120—0,0136 mm, der

äußere dagegen eine Länge von 0,0432—0,0544 mm, bei einer Dicke

von 0,0136—0.0164 mm. —Anordnung und Ausdehnung der Haut-

bestachelung wie bei Hirn, rliigedana.

Am Hinterrande des Kopfkragens (0,31—0,43 mm) beginnt mit

einem Breiteudurchmesser von 0,25 —0,30 mm der Anfangsteil der

vordem Körperpartie. Von hier aus divergieren die seitlichen

Körperlinien allmählich, besitzen in der Höhe des Bauchsaugnapfes

einen Querdurchmesser von 0,34—0,49 mm und erreichen kurz vor

oder auf der Höhe des Keimstockes (mit 0,52 —0,77 mm) den größten

Breitendurchmesser des gesamten Körpers. Das Hinterende ist ver-

jüngt und leicht abgerundet.

Der Mundsaugnapf ist rundlich (0,096 —0,12 mmim Durchmesser)

oder wenig langgestreckt, seine Öffnung kreisförmig (0,03—0,048 mm).

Der Präpharynx ist kurz, 0,012 —0,04 mm lang. Der Pharj^nx ist

längsoval, 0,10 —0,13 : 0,07—0,09 mm; die Dicke seiner Muskelwan-

dung mißt 0,03 —0,043 mm. Der gerade nach hinten verlaufende

Ösophagus (0,37^ —0,62 mm) gabelt sich unmittelbar vor dem Bauch-

saugnapf in die beiden Dai-raschenkel, die wie bei Hirn, rliigedana

bis ins Hinterende verlaufen. Die Entfernung der Zentren der

Saugnäpfe schwankt zwischen 0,72 und 1,14 mm. Der Bauchsaug-

napf ist kuglig (0,30—0,32 mm im Durchmesser), seine Öffnung

rundlich (0,11 —0,12 mm) oder queroval, bis 0,14 mmbreit.

Die Dotterstöcke sind stark entwickelt. Sie füllen den hinter

den Hoden gelegenen Raum bis auf einen schmalen medianen

Streifen vollkommen aus, verlaufen —seitlich neben den Hoden

ein wenig verschmälert — in den Seitenrändern des Körpers nach

vorn bis in die Höhe des Hinter ran des des Cirrus-

b e u t e 1 s. Die aus den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehen-

den queren Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle ein

kleines querovales Dotterreservoir, welches am Hinterrande der

Schalendrüse gelegen ist.

Von den Genitalorganen liegt der hintere Hoden 1,04 —1,82 mm
vom Körperende entfernt. Die Hoden sind nahezu gleichgroß, von lang-
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gestreckter, ovaler Gestalt, 0.86—1,14 mmlang- und 0,26—0,37 mm
breit. Der Abstand zwischen ihren einander zugekehrten Enden

beträgt — je nach dem Kontraktionszustand der hintern Körper-

partie —0,12—0,62 mm. Der kuglige (0,16—0,20 mm im Durch-

messer) oder querovale (0.19—0.21 : 0,16—0,17 mmj Keimstock,

liegt median, 0,26—1,26 mm vom vordem Hoden entfernt. Die

Schalendrüse besitzt rundliche (0,13 bis

0,17 mm) Gestalt und liegt dem Keim-

stock dicht an. Der aus dem Hinterrande

der Schalendrüse hervortretende Uterus

verläuft von der Höhe des Keimstockes ab

in zahlreichen quergerichteten Schlingen

bis nahezu an den Hinterrand des Cirrus-

beutels, von wo ab er in gestreckter Rich-

tung in der Mittellinie des Tieres, dorsal-

wärts nach der unmittelbar vor dem

Bauchsaugnapf gelegenen Genitalöffnung

hinzieht. Die äußerst zahlreichen Eier

(Textfig. C^b auf S. 362) besitzen ovale

Gestalt mit einem Längsdurchmesser von

0,0744—0,0886 mm und einem Breiteu-

durchmesser von 0,055—0,068 mm. Der

eine große Vesicula seminalis enthaltende

Cirrusbeutel (Textfig. A^) ist 1,02 bis

1,26 mm lang und an seiner breitesten

Stelle 0,15—0,22 mmbreit.

Fig-. A
Cirrusbeutel mit ausgestülptem Cirrus vou

Himasthla militaris (Rud.). 70:1.

Bs Bauchsaugnapf.
DD „Darmschenkel.
Oes Ösophagus.
Ut Uterus.

Anschließend an den vorstehend beschriebenen Numenius-Psirsi-

siten sei hier noch das im Dünndarm von Xumenius arqiiatus L.

schmarotzende Echinostoma tabulatum A. Muell. ^) erwähnt.

Obgleich Mueller nur „ein vollständiges unreifes Exemplar

1) Echmostom sjh nov. tahdatum. A. Mueller, Helminthol. Mitteilungen,
in: Arch. Naturg., Jg. 1897, Bd. 1, p. 21, tab. 3, fig. 5a—5c.
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dieser Art fand", bei welchem ,.ancli die Hakenbewaffnuiig- des

Kopfes völlig- fehlt", so glaubte er doch ,.es als eine neue Art auf-

stellen zu dürfen", da sich „das Tier durch die auf breiten Tafeln

stehenden Bestachelung des Penis vor allen ähnlichen Echinostomen"

auszeichnet. Im übrigen beschränkt sich die Charakterisierung der

Art auf folgende Sätze:

„Länge 8,4'", Dicke bis 0,66"', Kopf 0.8'" lang, Hals 1,2'", Mund-

saugnapf 0,1'", Bauchsaugnapf 0,38'", Cirrhus 0,5"' bis 0,1'" dick.

Die etwas angeschwollene Basis des Penis ist mit in Quincunxord-

nung gestellten Platten von 0,02'" Länge bedeckt, welche in der

Mitte ihrer Oberfläche eine dornenartige Hervorragung von 0,007'"

Länge tragen. Die Dotterstöcke beginnen 1,8'" hinter dem Bauch-

saugnapf. Im Habitus ähnelt diese Form am meisten dem Echin.

pseudoecMnatum der Möven, mit welchem es den gestreckten band-

artigen Körperbau und den langen Hals gemeinsam hat."

Das von Muellee stets benutzte alte Zeichen für Linien soll

offenbar, wie auch aus andern Artbeschreibungen hervorgeht, Milli-

meter bezeichnen. Angaben über Größe, Foi-m und Lagerung der

Hoden und des Keimstockes fehlen vollkommen. Diese hier wieder-

gegebene Beschreibung sowie die von Muellee beigefügte schema-

tische Abbildung des Vorderendes des Tieres sind völlig unzureichend,

um ein einigermaßen sicheres Urteil über die systematische Stellung

der Art zu gestatten. Nach der Zeichnung scheint die Samenblase

sehr weit nach hinten zu reichen oder verhältnismäßig weit hinter

dem Bauchsaugnapf zu liegen und scheinen ferner die Dotterstöcke

nach vorn bis an das Hinterende des Cirrusbeutels zu reichen. Da
gerade dies für Hirn, müitaris charakteristisch ist. so halte ich es

für wahrscheinlich, daß Echinostoma iabnlatiim mit Himasilüa müitaris

identisch ist.

5. Hhuasthla elouf/ata (Mehl. 1831).

(Taf. 13, Fig. 25.)

1831. Distonmvi dongahim, Mehlis, Anzeige von Ceeplin's „Novae

observ. de eutoz.", in: Isis, Jg. 1831, p. 177.

1846, —, Ceeplin, Nachträge z. Guelt's A'erz. d. Tiere etc., in: Arcli.

Naturg., Jg. 1846, Bd. 1, p. 139, No, 445b.

1850, —, DiESiNG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 397, No. 208.

1892. Echinostomum elongatmn, StoSSICH, I Dist. degl, ucc, in: Boll.

Soc. adriat. Sc, nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 39, No. 82.
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1909. Distomum eJonfjatiwi, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. HimastJda elongata, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 16.

Auch von dieser Art lagen mir die MEHws'sclien Orig-inal-

«xemplare vor. Sie werden in der Göttinger Sammlung aufbewahrt

und finden sich in:

1. Glas No. 185. Aufschrift: ,.Disi. elongafum Mehl., Jari

argentaU, Clausthal, coli. Mehlis." —(1 Röhrchen.)

2. Glas No. 386. Aufschrift: „Dist. elongatum M., lari marini,

Clausthal, coli. Mehlis." —(1 Röhrchen.)

3. Glas No. 541. Aufschrift: ,.Dist. elongatum Mi^jHj., lari argen-

tafi, Norderney, coli. Mehlis." —(4 Röhrchen.)

4. Glas No. 542b. Aufschrift: ,,Dist. elongatum M."

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 7,0 und 8,5 mm. Der

Körper ist bandartig mit nahezu parallelen Rändern, an beiden

Enden gut abgerundet; sein Querdurchmesser beträgt am Halsanfang

(unmittelbar hinter dem Kopfkragen gemessen) 0,261 —0,308 mm,
auf der Höhe des Bauchsaugnapfes 0,43 —0,58 mm und im Niveau

der Hoden 0,41—0,57 mm.
Der Kopfkragen (Textflg. B^) ist 0,31 —0,35 mmbreit und wie

bei Hirn, leptosoma und Hirn, miliiaris mit 29 Stacheln (25 Rand-
stacheln -f - X 2 Eckstacheln) beAvaffnet. Der innerste Rand-

stachel der Bauchseite jederseits besitzt eine Länge von 0,055 mm

Fig. B^

Kopfkragen von Himasthla elongata (Mehl.). 116 : 1.

Zool. Jahrb., Supplement XII. 24
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bei einer Breite von 0,012 mm; die übrigen 23 Randstaclieln sind

gleichgroß, 0,0576 mmlang und 0,0132—0,014 mmdick. Von den

beiderseits in den ventralen Kopflappen gelegenen Eckstacheln be-

sitzt der mediane eine Länge von 0,0312 bei einer Breite von

0,0096 mm, der laterale hingegen ist 0,036 —0,041 mm lang und

0,012—0,0132 mmdick.

Mundsaugnapf kreisförmig (0,11 —0,13 mm) mit rundlicher

(0,047—0,054 mm) Öffnung. Präpharynx deutlich (0,02—0,03 mm
lang), Pharynx länglich oval, 0,109 mm lang und 0,068 mm breit;

die Dicke seiner Wandung beträgt 0,032 mm. Ösophagus lang-

gestreckt, 0,40 —0,46 mm lang. Die Zentren der Saugnäpfe sind

0,55—0,83 mmvoneinander entfernt. Der ßauchsaugnapf ist kuglig

(0,30 —0,34 mm), seine Öffnung rundlich oder queroval.

Die Dotterstöcke beginnen in der Höhe der hintern Begrenzung

des Cirrusbeutels und verlaufen in den Seitenrändern des Körpers

bis ins Hinterende, medianwärts bis an den Uterus und die Hoden

heranreichend und hinter den Hoden sich noch ein wenig nach der

Mittellinie zu ausbreitend.

Die Hoden besitzen rundlich ovale Gestalt mit vollkommen glatten

Rändern. Der Abstand des hintern Hodens vom Körperende beträgt

0,72 —0,83 mm; auch ist der hintere Hoden stets etwas größer

(0,369—0,465 mmlang) als der 0,096—0,098 mmvon ihm entfernte

vordere Hoden (0,338—0,462 mm lang); die Breite ist bei beiden

gleich und beträgt 0.2 —0,23 mm. Der Keimstock ist meist kuglig

(0,15—0,18 mm), in einigen Fällen queroval (0,19 : 0,17 mm). Die Eier

(Textfig. C^c) sind groß, von breitovaler Gestalt, 0,'l 176—0,1224 mm

Fig. CK

a Ei von Himasthla Icptosoma (Ceepl.). b Dsgl. von H. müitaris (Rud.).

c Dsgl. von H. elongata (Mehl.). 250: 1.
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lang- und 0,0768—0,0782 mm breit. —Der Cirrnsbeutel ist lang-

gestreckt, 1,08—1,12 mmlang- und 0,138—0,154 mmbreit.

Alles nicht besonders Erwähnte, also z. B. Verlauf der Darm-
schenkel und des Uterus, Lage der Genitalorgaue, ßestachelung der

Haut verhält sich wie bei Hirn, müitaris.

"Wir haben hier 3 Arten der Gattung Himasthia, die sich alle-

samt durch den Besitz von 29 Kopfstacheln und zwar 25 Eand-

stacheln und 2X2 Eckstacheln auszeichnen. In der Literatur

findet sich als weitere Art, die diesen Charakter trägt und zu der-

selben Gattung gehört, nur noch das jüngst von Nicoll ^) beschriebene

Echinostomum secimdum; da bei der Gleichförmigkeit im Körperbau

dieser 4 Arten die Unterschiede keineswegs so offen hervortreten,

so gebe ich eine tabellarische Zusammenstellung, in die ich auch

die beiden andern Vertreter der Gattung Himasthia aufgenommen

habe (s. S. 364—365).

IV. Gatt. Acanthoiiarypliiwn Dietz,

1909. Acanthoj)aryphium, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 17, fig. 1.

Klein. Körper gestreckt. Kopfkragen kräftig entwickelt, liieren-

förmig, mit einfacher, auf der Rückenseite nicht unter-
brochener Stachelreihe beim Fehlen besonderer Eck-
stacheln. Haut des Vorderkörpers bestachelt. Bauchsaugnapf un-

gefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Drittels der Körperlänge.

Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. Cirrnsbeutel
langgestreckt, nach hinten bis weit über den Bauchsaugnapf

hinausreichend. Hoden rundlich, im Hinterende des Tieres, median,

hintereinander. Keirastock kuglig oder queroval, rechtsseitig, kurz

vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des

Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nach der Mittellinie zu aus-

1) Literatur: a) NiCOLL, "W., Some new and little-kuown Trematodes,

in: Ann. Mag. nat. Hist. (7), Vol. 17, 1906, p. 515 —518, tab. 12,

fig. 1 —3. —ß) Echinostomum secundum, Dietz, Die Echinostomiden d.

V^ögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, 1909, p. 184. —y) Himasthia secunda^

Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 16.

21*
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Hiui. leptosoma

(Taf. 13, Fig. 23)
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d. Trem. Faun. Ägypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899,

p. 693.

1900. —. LUHE, Eeferat über Looss, in: Ctrbl. Bakteriol., Abt. 1,

Vol. 28, p. 466.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34,

No. 6, 1909, p. 188.

1909. Äcanthoparyphium pJ/oenicopteri, Dietz, Die Echinostomiden d.

Vögel, Inaug.-Diss,, Königsberg 1909, p. 17.

Die Nachprüfung' der Originalexemplare now Echinost.plioenicopteri

Lhe., die mir vom Autor freundlichst zur Verfügung gestellt wurden,

ergab, daß diese Art nicht, wie dies von Luhe (1900) vermutet

wurde, mit Echinoparyphium elegans (Lss.) identisch ist. Aus der

nachfolgenden Neubeschreibung werden sich die trennenden Punkte

unschwer erkennen lassen.

Die Länge der Tiere beträgt 2,0 —2,5 mm. Das Vorderende

trägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe (0,31 —0,38 mmim Quer-

durchmesser), die sich nach den Seiten hin weit von dem schmälern

(0,21 —0,30 mmbreit) Anfangsteil des Halses abhebt. Von hier aus

divergieren die seitlichen Körperlinien nach hinten ganz allmählich,

besitzen auf der Höhe des Bauchsaugnapfes einen Querdurchmesser

von 0,33—0,35 mm und erreichen im Niveau der Hoden mit 0,41

bis 0,44 mmden größten Breitendurchmesser des gesamten Körpers.

In der nach hinten folgenden Partie konvergieren sodann die seit-

lichen Begrenzungen ein wenig und gehen in einer Entfernung von

0,40 —0,52 mmvom Hinterrande des letzten Hodens in ein gut ab-

gerundetes Körperende über.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. D^) wird durch einen

am Rande liegenden, ventralwärts offenen Eing von 23 Stacheln

gebildet. Die von Luhe (1898) angegebene größere Zahl muß auf

einer Verwechslung mit Echinoparypliium agnatum beruhen. Der

innerste Stachel auf der Bauchseite ist jederseits etwas kleiner

(0,0552 mmlang und 0,0168 mmbreit) als die übrigen 21 Stacheln,

welche 0,0648—0,0672 mmlang und 0,0168—0,0192 mm breit sind.

Alle Stacheln haben leicht kegelförmige Gestalt, an beiden Enden

gut abgerundet. Eine Hautbestachelung ist bei den mir vorliegen-

den Exemplaren nur in der vordem Körperpartie nachweisbar.

Der fast terminal gelegene Mundsauguapf ist kreisförmig

(0,096—0,11 mm im Durchmesser) mit rundlichel' (0,03—0,048 mm)
Öffnung. Auf ihn folgt ein Präpharynx von 0,014—0,041 mmLänge,

dann erst der länglich ovale, verhältnismäßig schwache Pharj-nx.
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Dieser besitzt einen Längsdurchmesser von 0,06-0,081 mm (im

Mittel 0.075 mm) bei einem Breitendurclimesser von 0,045—0.05 mm
(im Mittel 0,049 mm); die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,021

bis 0,024 mm. Der vom Hinterrande des Pharynx gerade nach hinten

verlaufende Ösophagus (0,50—0,66 mmlang) gabelt sich unmittelbar

vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in die beiden Darm-

schenkel ; diese treten bogenförmig auseinander und verlaufen parallel

zu den seitlichen Körperrändern bis ins äußerste Hinterende, wo

ihre blinden Enden teils von den Dotterstöcken verdeckt sind, teils

frei unter ihnen hervorragen. Der Bauchsaugnapf (0,19—0,24 mm
im Durchmesser) ist nur etwa doppelt so groß wie der Mundsaug-

Dapf. kreisförmig und nur wenig vorspringend; seine Öffnung ist

rundlich oder queroval, 0,10—0,14 mmbreit.

Fig. J)\

Kopfkrageu von Acanthoparyphium plioenicopteri (Lhe.). 194 : 1.

Die Dotterstöcke bestehen aus großen, rundlichen Follikeln, die

den hinter den Hoden gelegenen Kaum bis auf einen schmalen

medianen Streifen ausfüllen und in den Seiten des Körpers sich nach

vorn fortsetzen bis in die Höhe des Keimstockes bzw. Hinterrandes

des Cirrusbeutels. Das aus der Vereinigung der beiden queren

Dottergänge gebildete querovale Dotterreservoir liegt dem Vorder-

rande des ersten Hodens dicht an.

Die Hoden besitzen bei jugendlichen Exemplaren kuglige

(0,20—0,22 mm) Gestalt und liegen im Hinterkörper, median, dicht

hintereinander. Bei altern Tieren flachen sie sich infolge zu-
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nehmenden Größenwachstums an den einander zugekehrten Flächen

zunächst mehr oder minder stark ab und besitzen bei den grüßten

Tieren querovale Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,23 —0,25 :

0,20 —0,22 mm. Der Keimstock liegt als annähernd kugliges (0,092

bis 0,095 mm) oder länglich ovales (0,108 : 0,09 mm) Gebilde, rechts-

seitig, kurz (bis 0,06 mm) vor dem vordem Hoden. Die Schalen-

drüse liegt median oder etwas links neben der Mittellinie des Körpers

zwischen Keimstock und vordem Hoden; der aus ihrem Hinterrande

hervortretende Uterus ist kurz und enthält nur sehr wenige (ca.

20 —25 Stück) länglich ovale, dünnschalige Eier; diese sind 0,0912

bis 0,0936 mmlang und 0,06—0,072 mmbreit.

Die Endabschnitte der Genitalleitungswege verlaufen dorsal

über dem Bauchsaugnapf zu der vor demselben gelegenen Genital-

öffnung. Der Cirrusbeutel ist keulenförmig (0,43 —0,61 mm lang)

und reicht mit seinem verbreiterten (0,112—0,132 mmbreiten) Hinter-

ende bis weit hinter den Bauchsaugnapf. In seinem Grunde enthält

er eine 0,169—0,272 mmlange und 0,102—0.108 mmbreite Samen-

blase, welche stets in dem hinter dem Bauchsaugnapf gelegenen

Teil des Cirrusbeutels gelegen ist. An ihrem Vorderende geht die

Samenblase in einen verjüngten (0,015 mmbreiten) Abschnitt —die

Pars prostatica —über, der sich in das nach der Genitalöffnung

zu etwas erweiternde Vas deferens fortsetzt,

V. Gatt. Paf'Uphostoniiini Dietz.

1909. Paryphostovmm , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: ZooL
Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186.

1909. —, JDlETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 17.

Klein bis mittelgroß. Körper länglich, wenig abgeflacht. Kopf-

kragen nierenförmig, mit doppelter auf der Rückenseite nicht

unterbrochener Stachelreihe. Vorderkörper mit Hautstacheln dicht

besetzt. Bauch sau guapf groß, stark muskulös, nach hinten

verlängert, ungefähr auf der Grenze des ersten und zweiten

Körperviertels; Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus-

beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden

stark gelappt, 4—7 (meist 5) Lappen, median, hintereinander;

hinterer Hoden ungefähr in der Mitte des Hinterkörpers.

Keimstock kuglig oder queroval, rechtsseitig, halbwegs zwischen

Bauchsaugnapf und Hoden. Dotterstöcke an den Seiten des Hinter-
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körpers, hinter den Hoden bis fast an die Mittellinie herantretend.

Uternsschling-en nur Avenig- zahlreicli, Eier oval, 0,084—0,088 mm
lang- und O.Oö-l— 0,061 mmbreit.

Typische Art: Panjph. radiatmn (Duj. 1845).

"Weitere Art: P. scgregatum Dtz.

1. ParypIiostottiuiH vadiatuni (Duj. 1845).

(Taf. 13, Fig. 27 n. 28.)

1845. Disfomum {Eehinostoma) radiatum, Düjakdin, Hist. nat. Helm.,

p. 427, Xo. 56.

1850. Distomum cchinaiiim?, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 383.

1857. Distoma cchinafinn, "Wedl, Anat. Beob. üb. Tremat., in: SB. Akad,
Wiss. Wien, math.-nat. Gl., Vol. 26, 1857, p. 245, No. 5, tab. 1,

fig. 5.

1892. Echinostomum echinainm e p., Stossich, I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 25—26, No. 46.

1898. Eehinostoma echinaium e p., Stossich, Saggio di una fauna elmint.

di Trieste, in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, p. 52, No. 96.

1899. —, Stossich, La sez. degl. Echinostomi, in: Boll. Soc. adriat. Sc.

nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 1.

1899. Echinostomum spec.^ LOOSS, "Weitere Beiträge z. Kenntn. d. Tre-

mat. -Fauna Ägypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 681.

1909. Parijpliostomum radiatum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 18.

Das Distomum radiatum wurde von Dujardin aufgestellt auf

Grund seiner Untersuchung zweier Exemplare, die dem Museum in

Paris von dem Wiener Museum unter dem Namen „Distoma echinatum^'-

aus dem Darm von Pelecanus corho übersandt wurden. Dennoch hat

diese Art nicht allgemeine Anerkennung gefunden und wurde be-

sonders von Diesixg, Stossich und andern wieder für identisch mit

Distomum echinatum [= Ecliinost. revolutum (Froel.)] gehalten.

Unter dem mir zur Verfügung stehenden Material befinden sich:

1. "Wiener Sammlung, Glas No. 355 mit der Aufschrift: „106.

Dist. echinatum, Pclecani Carhonis, i." zahlreiche Distomen, die offenbar

aus dem gleichen Funde wie die von Dujardin untersuchten

Exemplare stammen und somit als Cotypen des Distomum radiatum

anzusehen sind.
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2. Berliner Saramliiiig'. Glas No. 2307 mit der Aufschrift: ,,Disfoma

echinatimi Zedee. Carho cormoranus, Nubien, Hempe., Eheenbg. S."

3. Berliner Sammlung-, Glas No. 1580 mit der Aufschrift:

,,Distoma echinatimi Zeder, Carho cormoranus. Coli. Eud."

4. Berliner Sammlung-, Glas No. 1581, mit der Aufschrift:

„Distoma echinatmn Zedee, Pelecanus carho, Coli. Eud., Beemsee S."

Diese von Beemsee an Rudolphi gesandten Exemplare sind somit

ebenfalls Cotj^pen des Distomum radiatum.

An der Hand dieses Materials habe ich die vorstehende Art

untersucht und außer den bereits von Dujaedin ang-egebenen Merk-

malen andere Unterschiede festgestellt, durch die sie als gut charak-

terisierte Art gelten kann.

Dujaedin gibt als besondere Kennzeichen an, durch die sich

sein Bist, radiatum von dem Bist. ecMnatum Zed. [= Echinost.

revolutum (Feoel.)] unterscheidet, die verhältnismäßig erheblich

größere Breite des Kopfes, die geringe Anzahl (27) aber bedeuten-

dere Größe (0,12 : 0,016 mm) der Kopfstacheln, den verhältnismäßig

kleinern Bauchsaugnapf und dessen größern Abstand vom Mund-

saugnapf, als auch seine gelappten oder rosettenförmigen Hoden.

Dieses letzte Merkmal kann zwar heute nicht mehr als besonderes

Charakteristikum dienen, da mittlerweile die gleiche Form der Hoden

auch bei Bistomum echinatmn = Echinost. revolutum (Feoel.) fest-

gestellt wurde.

Außer Dujaedin hat später nur Wedl Untersuchungen über ein

Distomum aus dem Kormoran angestellt, welches er jedoch ebenfalls

,,Bistomum echinatum^' nennt. Die Angaben, die er von diesem

Distomum macht, passen aber, wie schon Loos bemerkt, keineswegs

auf Bist, echinatitm [= Ech. revolutum], stimmen jedoch vollkommen

überein mit Bistomum radiatum Dujaedin. So gibt Wedl die gleiche

Länge (4,0 mm) und Breite (0,5 mm) der Tiere, die gleiche Stachel-

anzahl (27) sowie ihre übereinstimmende Größe (0,096—0,12 mm
lang) an. Auch entsprechen seine Angaben betreffs der Gestalt und

Lage der Hoden und des Keimstockes sowie der Ausdehnung der

Dotterstöcke den Verhältnissen, wie sie bei Bist, radiatum zu linden

sind. Es unterliegt somit keinem Zweifel, daß Wedl das Bistom.

7'adiatu7n mit dem Bist. ecMnatum = Echinost. revolutum (Feoel.)

verwechselt hat.

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 3,3 und 6,5 mm. Der

Körper zerfällt in einen nur kurzen, bis zur Höhe des Bauchsaug-

napfes reichenden Vorderkörper und in einen längern und zugleich
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breitern Hinterkörper. Eine ausgesprochene Grenze zwischen beiden

Abschnitten ist nicht vorhanden. Die vordere Körperpartie beginnt

am Hinterrande des Kopfkragens (0,34 —0,49 mmbreit) mit einem

Querdnrchmesser von 0,80—0,46 mm, verbreitert sich jedoch all-

mählich nnd erreicht auf der Höhe des Bauchsaugnapfes einen

Durchmesser von 0,50—0,65 mm. Die Seitenlinien des Hinterkörpers

verlaufen vom Bauchsaugnapf bis ins Körperende nahezu parallel,

oder sie Aveichen bis zur Höhe der Hoden etwas auseinander, nähern

sich dann wieder allmählich und gehen stets in ein verjüngtes und

gut abgerundetes Körperende über. Die Breite schwankt zwischen

0,54—0.88 mm.
Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. EM setzt sich ganz

regelmäßig aus 27 Stacheln zusammen ; von diesen liegen beiderseits

in den ventralen Ecklappen je 4 größere Stacheln (0,1052—0,1224 mm
lang und 0,030—0,034 mmbreit) zu je 2 paarweise übereinander,

während die übrigen 19 Stacheln in einer doppelten Reihe am
Eande des Kragens angeordnet sind; diese Ran dstacheln sind nahezu

gleichgroß, 0,074—0,102 mm lang und 0,0140—0,0204 mm breit.

Die vordere Körperpartie ist sowohl auf der Dorsal- wie auf der

Ventralfläche mit kleinen Hautstacheln bedeckt, die in Querreihen

angeordnet, sich nach hinten bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes

verfolgen lassen.

Der ziemlich stark muskulöse Mundsaugnapf ist rundlich (0,10

bis 0,16 mmim Durchmesser), seine Öffnung kreisförmig oder etwas

queroval, 0,034—0,06 mmbreit. Der auf ihn folgende Schlundkanal

ist 0,09 —0,18 mmlaug; der Pharynx ist oval (0,15 —0,16 mm lang

und 0,12-0,13 mm breit) oder rundlich (0,18—0,20 mm), seine

Muskelwandung 0,054 —0,077 mm dick. An seinem Hinterrande

entspringt ein 0,23 —0,30 mmlanger Ösophagus, der sich unmittelbar

vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenkel teilt; diese

ziehen seitlich um den Bauchsaugnapf herum und verlaufen parallel

zu den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende. Die Ent-

fernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,75 —1,33 mm. Der

Bauchsaugnapf ist stark muskulös, nach hinten verlängert (0,40 bis

0,58 mmbreit und 0,43 —0,66 mmtief), seine Öffnung rundlich oder

queroval, 0,22 —31 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus unregelmäßig rundlichen Follikeln,

die in geraden, nahezu parallelen und quergerichteten Reihen von

den Seitenrändern des Körpers sich nach der Mittellinie zu aus-

dehnen; sie erstrecken sich vom Hinterrande des Baugsaugnapfes bis
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ins äußerste Körperende, hinter den Hoden sich bis fast znr Mittel-

linie ausbreitend und auch in ihrem vordem Abschnitt häufig-, aber

nicht regelmäßig- bis an den Uterus bzw. über die lateralen Eänder
der Hoden nach innen reichend.

Die Hoden sind stark glappt (3—7 Lappen) oder rosettenförmig

;

sie liegen median, hintereinander, und sind durch einen sehr ver-

schieden großen (0,07 —0,30 mm) Abstand, der nur bei starker Kon-
traktion des Wurmkörpers auf Null herabsinkt, voneinander getrennt.

Der hintere Hoden befindet sich in bzw. vor der Mitte des Hinter-

körpers. Der Keimstock ist kuglig (0,11 —0,17 mm)und 0,10—0,25 mm
vor dem vordem Hoden in der rechten Körperseite gelegen. Zwischen

beiden befindet sicli median der Komplex der Sclialendrüse. Der
Uterus ist kurz, die Eier sind dementsprechend wenig zahlreich;

sie besitzen ovale Gestalt, 0,084—0,0884 mm lang und 0,0544 bis

0.0612 mmbreit.

Fig. EK Fig. Fl.

Kopfkrageu zweier Exemplare vou ParijpJiostonium raäiatnm (Duj.). 71 : 1.

Bei der Untersuchung des sehr zahlreichen Materials dieser

Art fand ich in größerer Anzahl Distomen, welche zwar den voll-

kommen gleichen Habitus aufwiesen wie das eben beschriebene

Panjph. radiatnm (Duj.), sich jedoch durch eine besondere Anord-

nung und eine geringe Größendifferenz in der Bestachelung des

Kopfkragens (Textfig. F^) von diesem zu unterscheiden schienen.

Die Exemplare besaßen die gleiche Stachelanzahl (27) wie P. radiatum,

doch schien es besonders auffällig, daß von den vier in den Ecken
des Kopfkragens gelegenen Gruppeustacheln der laterale Stachel

des oralen Paares ganz erheblich größer (0,1652—0.1788 mm lang
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und 0,0384 —0,0446 mmbreit) war als die drei übrigen (0,1052 bis

0.1294 mm lang und 0,030—0,037 mmbreit). Obwohl man unter

diesen Gruppenstacheln zwar noch eine paarweise Ubereinander-

lagerung- erkennen konnte, so divergierten doch ihre Spitzen so stark,

daß sie fächerförmig auseinanderstrahlten. Auch schienen die

19 Eandstacheln nicht die von P. radiatum bekannte Zweireihig-

keit aufzuweisen, sondern standen vielmehr nahezu in einer Reihe

angeordnet. Dazu kam schließlich, daß ich Unterschiede nachweisen

konnte in der Lagerung der Hoden (betreffs ihres Abstandes vom
Bauchsaugnapf als auch untereinander) und in der Entfernung und

Größe der Saugnäpfe, so daß ich bestimmt glaubte, eine dem
Paryphost. radiatum sehr nahestehende, aber dennoch verschiedene

Art vor mir zu haben.

Als ich hierauf zur Trennung der in dem Glas No. 355 der

AYiener Sammlung befindlichen scheinbar verschiedenen Arten schritt,

zeigte sich bald, daß zwischen den von mir als P. radiatum be-

schriebenen Distomen und der durch die angegebenen Merkmale
sich scheinbar unterscheidenden Art, Formen fanden, die allerhand

Übergänge zwischen beiden aufwiesen. Bei einigen Tieren besaß

wiederum der laterale Stachel der obenerwähnten Vierergruppen

seine erheblichere Größe, doch fehlten die übrigen nachgewiesenen

Merkmale. Bei andern fand ich die von P. radiatum abweichende

Lagerung der Hoden und scheinbare Einreihigkeit der Randstacheln

bei einer gleichen Größe der beiderseitigen ventralen Gruppen-

stacheln. Im weitern Verlauf meiner Trennungsversuche fand ich

schließlich allerhand Zwischenstufen, die es einwandfrei erkennen

ließen, daß sowohl die Lagerung der Rand- wie der Gruppenstacheln

lediglich von Kontraktionsverhältnissen des Kopfkragens und ebenso

die Lagerung der Hoden und die Größenverhältnisse der Saugorgane

auch hier nur von den Kontraktionen des gesamten Wurmkörpers
abhängig waren. Was andrerseits den Grüßenunterschied des mehr-

fach erwähnten lateralen Eckstachels anbetrifft, so war allerdings

wiederholt ein den andern Eckstacheln gegenüber erheblicheres

Größenwachstum nachweisbar, was sich aber keineswegs als konstant

erwies. Bald unterschied sich dieser Stachel kaum merklich von

den 3 übrigen —so daß es mir überhaupt nicht möglich war zu

unterscheiden, welcher von den beiden angeblichen Arten ich diese

Form zurechnen sollte —, bald war dieser Unterschied wieder un-

verkennbar, und schließlich wiesen mehrere Exemplare auf einer

Seite den vergrößerten Eckstachel, auf der entsprechenden andern
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jedoch die von den typischen Exemplaren des Paryplwst. radiatum

bekannte einheitliche Größe der 4 Griippenstacheln auf. —Auch
konnte ich bei 2 Exemplaren (und zwar bei dem einen auf beiden,

bei dem andern auf einer Seite) an 2 Eckstacheln die besprochene

Yerg-rößerung- beobachten. Es erhellt somit wohl, daß auch dieses

erheblichere Größenwachstum eines einzelnen Stachels ohne Zweifel

lediglich als eine Variabilität aufzufassen ist. Zur bessern Er-

läuterung- des eben Gesagten gebe ich eine Abbildung (Taf. 13,

Fig. 28j eines der Exemplare, bei dem alle jene nunmehr als in-

konstant erkannten Unterschiede von dem tj'pischen Paryplwst.

radiatum (Duj.) (Taf. 13, Fig-. 27) am deutlichsten ausgeprägt sind.

Ohne Kenntnis der Variabilität bei Paryph. radiatum würde

man bei Betrachtung dieser Abbildung- (Fig-. 28) immer wieder auf

den Gedanken kommen, eine eigene Art vor sich zu haben, obwohl

sich die beiden dargestellten Extreme durch eine lückenlose Kette

von Übergangsgliedern verbinden lassen.

2. FarijpJiostoniuiii segregatuni Dtz.

(Taf. 13, Fig. 29.)

1909. Paniphostonium segregcdimi, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaiig.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 18.

Eine dem vorstehenden Tj'pus sehr ähnliche Art fand Natteeer

in Geier-Arten Brasiliens. Die zumeist in größerer Anzahl vor-

handenen Exemplare finden sich in der Wiener Sammlung; als Wirte

werden angegeben

:

1. Cathartes urubutinga (Natteeer) in Glas 738.

2. Sarcorliamplms papa (Lixne) in Glas 741.

3. u. 4. Catharista atrata und Oenops aura (?) in Glas 748 u. 782.

5. Cathartes urubutinga (Natterer) in Glas 796.

6. u. 7. Catharista atrata (?) in Glas 809 u. 810.

Weiterhin finden sich in dem Glas No. 1653 der Berliner Sammlung

einige Exemplare der gleichen Art aus „Vtdtur aura'-^ = Oenops

aura (L.), die von einem der oben verzeichneten Funde Natterer's

stammen dürften.

Die Maximallänge der Tiere beträgt 5,75 mm. Die größte

Breite besitzt der Körper im Niveau der Hoden, 0,80—0,88 mm; in

der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt dieselbe 0,69—0,83 mm, am
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Halsanfaiig-, dicht hinter dem Kopfkrageii g-emessen 0,42—0,43 mm.

Die hinter den Hoden gelegene Ivürperpartie verjüngt sich alhnählich

und bildet je nach der Streckung- des Gesamtkörpers ein mehr oder

minder abg-erundetes bzw. zugespitztes Hinterende.

Fig. G'.

Kopfkragen von Paryphostomum
segregatum Dtz. 100 : 1.

Fig. Hl.

Dorsale Kandstacheln von
Paryphostomum segregatum Dtz. 100 : 1.

Der gut entwickelte Kopf kragen (Textfig. G^) trägt wiederum

27 Stacheln, welche die vollkommen gleiche Anordnung aufweisen

wie bei P. radiatum (Duj.). Die 19 in einer doppelten Eeihe an-

geordneten Eandstacheln (vgl. hierzu Textfig. H^) sind gleichgroß,

0,1088—0,1224 mm lang und 0,0144—0,0168 mm breit; ausnahms-

weise beträgt ihre Länge nur 0,0864 mm. Die 4 in den beiden

ventralen Ecklappen zu je 2 paarweise übereinander liegenden

Gruppenstacheln sind ebenfalls gleichgroß, 0,1360—0,1428 mm lang

und 0,0168—0,0216 mmbreit. Hervorgehoben sei auch, daß ich bei

mehreren Exemplaren wiederum eine erheblichere Vergrößerung des

lateralen Stachels des oralen Paares beobachten konnte, der hier eine

Länge von 0,1564—0,1696 mmbei einer Dicke von 0,0240—0,0264 mm
erreichte. Anordnung und Ausdehnung der Hautbestachelung wie

bei Parijpli. radiatum.

Mundsaugnapf und MundÖffnung rundlich, ihre Durchmesser

betragen 0,17—0,18 mmbzw. 0,068—0,075 mm. Präpharynx kurz,

0,034—0,075 mmlang. Pharynx rundlich (0,156 mmim Durchmesser)

oder oval (0,14—0,17 mmlang und 0,11—0,15 mmbreit); die Dicke

seiner Muskelwandung beträgt 0,054—0,073 mm. Ösophagus je nach

der Kontraktion des Tieres 0.65—0,46 mm lang. Bauchsaugnapf
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nach hinten verlängert, 0,44 —0,48 mmlang nnd 0,42 —0,45 mmbreit;

seine Öffnung ist rundlich, 0,16 —0,22 mmim Durchmesser.

Die Genitalorgane sind denen von Faryi^host. radiatum sehr ähn-

lich. Die Hoden zeigen eine sehr charakteristische Spaltung in

5—7 Lappen, von denen ein besonders langer Lappen in der Längs-

richtung des Tieres nach hinten zieht. Außerdem sind jederseits

wenigstens zwei seitliche Lappen vorhanden; ein sechster unpaarer

nach vorn gerichteter Lappen (vgl. Fig. 29) kann fehlen oder auch

durch zwei seitlich gerichtete Lappen ersetzt sein. Der Keimstock

ist kuglig (0,17 —0,20 mm im Durchmesser) und liegt rechtsseitig,

halbwegs zwischen Bauchsaugnapf und vorderm Hoden. Die Eier

sind wiederum nur wenig zahlreich, 0,0864 —0,0884 mm lang und

0,057—0,060 mmbreit.

Alles Übrige, wie Lage der Hoden, Ausdehnung und Verlauf

der Dotterstöcke und des Uterus wie bei ParypJwst. radiatum (Duj.).

VI. Gatt. Eiipm'ypliiuni Dietz.

1909. Eiipaniphium. Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, iu: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186.

1909. —, Dietz, Die Echinostomideu d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 19.

Unter mittelgroß bis über mittelgroß. Körper langgestreckt.

Kopf kragen mit doppelter, auf der Rückenseite nicht unter-

brochener Stachelreihe bewaffnet. Haut unbestachelt (?). Bauchsauguapf

groß, rundlich, dem Vorderende genähert. D a r mg a b e 1 u n g bereits

auf der Grenze des letzten Drittels zwischen Pharynx
und B a u c h s a u g n a p f. Cirrnsbeutel länglich oval, nach hinten bis

dorsal über die Mitte des Bauchsaugnapfes reichend. Hoden auf-

fällig langgestreckt, gekrümmt bzw. geschlängelt, glatt-

randig, median, im Hinterkörper, dicht hintereinander. Keimstock

kuglig, median, zwischen Bauchsaugnapf und vordem Hoden. Dotter-

stöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers, den hinter den

Hoden stark verlängerten Körper bis auf einen schmalen Spalt aus-

füllend, nach vorn nicht bis an den Bauchsaugnapf heranreichend.

Uterus kurz, wenig gewunden. Eier wenig zahlreich, klein, 0,067

bis 0,08 mmlang und 0,048—0,05 mmbreit.

Typische Art: Euparyphium capifaneum Dtz.

Weitere Art: Eup. inerme (Führm. 1904).
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Eupdryph luni caintaneuni Dtz.

(Taf. 13, Fig. 30.)

1909. Eupariiphiiim capitaneiim, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool.Auz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186.

1909. —, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Könis^s-

berg 1909, p. 19.

Von dieser Art finden sich in dem Glas No. 696 der Wiener

Sammlung einige nur wenig günstig erhaltene Exemplare, die

Natterer in Brasilien im Darm von Ploüis anhinga L. gesammelt hat.

Die Maximallänge der Tiere beträgt 4,5 mm; sie sind stark

abgeflacht und —abgesehen von einer stärkern Ausdehnung in der

Höhe des Bauchsaugnapfes (0,38 —0,41 mmim Querdurchmesser) —
von vorn bis hinten nahezu gleichbreit (0,21 —0,35 mm), an beiden

Enden gut abgerundet.

Der nierenförmige Kopfkrageu (0,21—0,26 mm im Querdurch-

messer) ist mit 27 Stacheln bewaffnet (Textfig. J^). 19 Stacheln

stehen in einer doppelten Reihe am Rande der Kopfscheibe, während

sich beiderseits in den ventralen Ecklappen noch 4 größere Stacheln

anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Diese

Randstachelu besitzen eine Länge von 0,064 —0,084 mm, bei einer

Breite von 0,0122—0,0144 mm. Von den beiderseitigen Vierer-

gruppen ist der laterale Stachel des oralen Paares etwas größer

Fig. 5K

Kopfkragen von Eiqmryi^kmm capitanetim Dtz 202 : 1.

Zool. Jabrb. Supplement XII. 25
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(0,096—0.108 mm lang und 0,0216 mm dick) als die 3 übrigen

(0,0864—0,0888 mmlang- und 0,0192 mmdick). Infolge Fehlens der

Cuticula ist das Vorhandensein einer Hautbestachelung nicht fest-

zustellen.

Der nur schwach muskulöse Mundsaugnapf besitzt rundliche

Gestalt (0,06 —0,10 mm im Durchmesser), seine Öffnung ist kreis-

förmig (0,027 —0,034 mm). Die Länge des auf ihn folgenden Schlund-

kanals beträgt 0,07—0,10 mm. Der Pharynx ist kräftig entwickelt,

länglich oval, 0,129— 0,143 mmlang und 0,096— 0,116 mmbVeit; die

Dicke seiner Muskelwandung mißt 0,047 —0,054 mm. Der gerade

nach hinten verlaufende Ösophagus ist 0,385 —0,616 mmlang; die

Darmgabelung liegt bereits auf der Grenze des letzten Drittels

zwischen Pharynx und Bauchsaugnapf, die Darmschenkel verlaufen

bis ins hintere Körperende. Der Bauchsaugnapf ist rundlich (0,30

bis 0,33 mmim Durchmesser) oder nur wenig nach hinten verlängert

(0,37 mmlang und 0,32 mmbreit), seine Öffnung kreisförmig (0,138

bis 0,154 mmim Durchmesser).

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen, rund-

lichen Follikeln, welche den hinter den Hoden stark verlängerten

Körper bis auf einen schmalen medianen Spalt vollkommen aus-

füllen und in den Seitenrändern des Körpers nach vorn nur bis in

die Höhe des Vorderrandes des vordem Hodens verlaufen; ausnahms-

weise reichen ihre vordem Enden bis halbwegs zwischen Hinter-

rand des Bauchsaugnapfes und Vorderrand des ersten Hodens.

Die Hoden sind auffällig lang, gekrümmt bzw. geschlängelt,

glattrandig und liegen ungefähr in der Körpermitte, median, hinter-

einander. Sie sind nahezu gleichgroß und besitzen bei gestreckten

Tieren einen Längsdurchmesser von 0,70 —1,05 mmund einen Breiten-

durchmesser von 0,154 —0,261 mm. Bei starker Kontraktion des

Hinterkörpers ändern sich jedoch ihre Größendurchmesser, sowie

ihre ursprüngliche Gestalt ganz erheblich und sind die einander

zugekehrten Enden der Hoden bald neben- bald übereinander ge-

legen. —Unmittelbar vor dem vordem Hoden befindet sich in der

Medianlinie des Körpers ein rundliches bzw. scheibenförmiges Gebilde

(0,136 —0,150 mm im Durchmesser), welches der Schalendrüse ent-

sprechen dürfte. Vor dieser wiederum liegt teils median, teils nach

rechts abweichend ein kugliger (0,088 mm im Durchmesser) oder

mehr querovaler (0,060—0,095:0,0432—0,068 mm) Körper, den ich

für den Keimstock ansehen möchte. Eine genaue Erkennung beider

Organe nach ihrer Struktur war mir bei keinem P^xemplar möglich.
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Der Uterus ist kurz; er beschreibt nur wenige Windungen und ver-

läuft dorsal über den Bauchsaugnapf nach der median, 0,14 —0,20 mm
vor demselben gelegenen Genitalöffnung. Von Eiern fand ich

nur bei einem Exemplar 2 Stück; diese waren klein, elliptisch,

0,0672 mmlang und 0.0486 mmbreit. Der eine große Samenblase

enthaltende Cirrusbeutel besitzt einen Längsdurchmesser von 0,385

bis 0,400 mm bei einem größten Breitendurchmesser von 0,123 bis

0,138 mm und reicht mit seinem verbreiterten Hinterende dorsal

bis über die Mitte des Bauchsaugnapfes.

Eine auffällige Ähnlichkeit mit Euparyphium capitaneum Dtz.

besitzt das Echi)wstomnm inerme Fuhrmann 1904. ^) Der einzige Punkt

in meiner Gattungsdiagnose, welcher für diese Art, nach Fuhrmann's

Beschreibung, nicht zutrifft, ist die gerade Anzahl und die ein-

reihige Anordnung der Randstacheln des Kopf kragens. Da jedoch

nach meinen Erfahrungen die Frage der Ein- bzw. Zweireihigkeit

mitunter nur schwierig zu entscheiden ist, so möchte ich doch unter

Berücksichtigung der außerordentlichen Übereinstimmung des gesamten

übrigen Baues beider Arten eine Nachprüfung der Randstacheln bei

Echinostomum inerme für wünschenswert erachten. Sollte hierbei

doch noch die Zvveireihigkeit für die Randstacheln festgestellt

werden, so müßte allerdings auch die Anzahl der Randstacheln eine

ungerade sein, vorausgesetzt, daß die Stachelreihen auf der Rücken-

seite nicht unterbrochen sind.

Wenn die Parasiten im Magen einer Lidra-kvi gefunden

wurden, so ist wohl anzunehmen, daß sie mit einem Beutetier dahin

gelangt sind.

VII. Gatt. EehinoiHtrijphiuni Dietz 1909.

1909. EchinoparypJiiiun , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 20.

Klein. Körper schlank, nach hinten etwas verjüngt. Kopf-

kragen nierenförmig mit doppelter, dorsal nicht unterbrochener

1) Echinostomum inerme, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185. —Echinostomum inerme,

Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909,

p. 19.

25*
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Stachelreihe bewaffnet; Randstacheln beider Eeihen nicht
gleichgroß, sondern die der aboralen Reihe größer als die der

oralen. Haut des Vorderkörpers bestachelt. Bauchsaugnapf rundlich,

ungefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Körperviertels

gelegen. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel

wenig langgestreckt, nach hinten bis dorsal über den Bauchsaugnapf

reichend. Hoden länglich-oval bis elliptisch, in der Mitte des Hinter-

körpers, median, stets dicht hintereinander, sich oft gegenseitig ab-

plattend. Keimstock kuglig, median oder etwas seitlich, kurz vor

dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers,

nach vorn den Hinterrand des Bauchsaugnapfes nicht erreichend.

Uterus kurz. Eier wenig zahlreich, verhältnismäßig groß, 0,084 bis

0,103 mmlang und 0,052 —0,068 mmbreit.

Tj'pische Art: Echinoparjjphium eJegans (Lss.).

Weitere Arten : EcMnop. agnatum Dtz. und Echinop. aconiatum Dtz.

Die 3 Arten sind, wie gleich hier bemerkt sei, schon allein

durch ihre verschiedene Anzahl der Kopfstacheln leicht zu unter-

scheiden : 43 bei E. elegans, 37 bei E. aconiatum, 33 bei E. agnatum.

1. Mcliinoixiryphiuni elef/ans (Lss. 1899).

1899. Echinostomiim elegans, Looss, Weitere Beiträge z. Kenntn. d.

Trem.-Faun. Ägyptens, in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 692 —693,

tab. 25, fig. 18.

1909. Echinoparyphiuni elegans, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187.

1909. —, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 20.

Hinsichtlich des EcMnoparypMum elegans, welches ich oben als

T3"pus der Gattung Echinoparypkium aufgestellt habe, kann ich auf

die ausführliche Beschreibung von Looss verweisen. Nur über die

Kopfstacheln sei in Ergänzung der Schilderung von Looss noch eine

Angabe gemacht.

Nach Looss setzt sich der Stachelkranz am Kopf kragen ,.ganz

regelmäßig zusammen aus 42 Stacheln ; davon liegen in den ventralen

Ecken des Kragens jederseits 2 Paar größere von 0,061 mmüber-
einander; auf diese folgen nach außen jederseits 4 oder 5 (dasselbe

ist wegen der ümbiegung der Kragenränder nach der Rückenseite

nicht genau zu konstatieren) von gleicher Größe, in einer Reihe
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angeordnet, während der auf dem Rücken liegende Rest deutlich in

2 Reihen gesondert ist."

Da die Stacheln in der Dorsallinie nicht unterbrochen sind, muß

doch ihre Gesamtzahl eine ungerade sein. In der Tat habe ich

au Material, welches Looss dem Königsberger Zoologischen Museum

überlassen hat, außer den beiden Vierergruppen jederseits noch

35 Randstacheln, im ganzen also 43 Stacheln (Textfig. K^) gezählt

und möchte annehmen, daß die Unsicherheit über die seitlichen

Stacheln bei Looss die Gesamtzahl beeinflußt hat. Der unpaare

mediane Stachel gehört der aboralen Reihe an. —Auf der Rückeu-

seite sind die Stacheln der aboralen Reihe auffallend größer

Fig. K\
Kopfkragen vou Ech'mo]}arjjphium elegans (Lss.). 194 : 1.

(0,053 —0.063 mm lang und 0,0120 mm breit) als die der Innern

(0,043-0,019 mm lang und 0,0096 mm breit). Nach den Seiten-

rändern hin wird die Zweireihigkeit, wie dies bereits Looss anführt,

weniger deutlich, zumal auch die Größendifferenz der Stacheln der

aboralen und oralen Reihe sich bei den in den Seitenrändern und

auf der Ventralseite gelegenen Randstacheln ausgleicht. Die Stacheln

der oralen Reihe nehmen merklich an Größe zu, und gleichzeitig

büßen auch die Stacheln der aboralen Reihe in geringem Grad ein

wenig ihrer Größe ein, so daß alle Stacheln schließlch eine Länge

von 0,0528—0,0552 mm bei einer Breite von 0,0108 mm erreichen.

Die beiderseits in den ventralen Ecklappen zu je 2 paarweise über-
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einander liegenden Gruppenstacheln fand ich ein wenig größer als

Looss, nämlich 0,0624—0.0672 mmlang und 0,0144 mmbreit. (Looss

gibt 0,061 mman.)

2, Echhiopariiphium af/natum Dtz.

(Taf. 12, Fig. 31.)

1898. EchinostomnjH echinatnm e p., Mühling, Die Helminth.-Faun. d.

Wirbelt. Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 64, Bd. 1, p. 21, No. 19,

1898. Echhiostomum echmatum, LtJHE Beiträge z. Helminthf. d. Berberei,

in: SB. Akad. Wiss. Berlin, phys.-math. KL, Jg. 1898, St. 40, p. 625.

1900. Echinostomum sj^ec, Luhe, Eeferat über Looss, in: Ctrbl. Bakteriol.,

Vol. 28, Abt. 1, p. 466.

1909. EchinojKiryphimn agnatum, Dietz, Die Ecbinostomideu d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, p. 187.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, luaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 20.

MÜHLING führt in seiner Arbeit ,.Die Helminthen-Fauna der

Wirbeltiere Ostpreussens" unter „Echinosfomum echinatnm Zed."

einige Distomen auf, die Luhe im Jahre 1897 im Darme eines in

dem Königsberger Tiergarten verstorbenen Buteo vulgaris (Bechst.)

[= Buteo huteo] gesammelt hatte. Mir liegen von diesem Funde
2 mikroskopische Präparate aus der Sammlung des Herrn Dr. Luhe
vor, und auf der Untersuchung von diesen beruht die nachfolgende

Beschreibung dieser vollkommen selbständigen Art.

Die Länge der Tiere beträgt 2,5 und 2,9 mm. Der Kopfkragen

ist gut entwickelt und hebt sich mit einem Breitend urchraesser von

0,20—0,23 mm weit von dem schmälern Anfangsteil des Halses

(0,19 —0,20 mm) ab. Von hier aus verbreitert sich allmählich die

vordere Körperpartie und erreicht auf der Höhe des Bauchsaug-

napfes mit 0,40—0,49 mm den größten Breitendurchmesser des

Körpers. In der nach hinten folgenden Partie verlaufen die Körper-

ränder bis zur Höhe der Hoden nahezu parallel und vereinigen sich

0,49 —0,55 mm hinter dem letzten Hoden zu einem verjüngten und

abgerundeten Körperende.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. L^) setzt sich aus

33 Stacheln zusammen. Von diesen liegen in den beiden ventralen

Ecklappen jederseits 4 nur wenig größere Stacheln (0,052 mmlang

und 0,0144 mmbreit) zu je 2 paarweise übereinander, während die

übrigen 25 Stacheln in einer doppelten, dorsal nicht unter-

brochenen Keihe am Rande des Kragens gelegen sind. Von diesen
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Eandstaclieln sind die 13 der aboraleii Reihe etwas größer (0,048 mm
lang- und 0,012 mmbreit) als die 12 der oralen Reihe (0,036 mm
lang und 0,0092 mmbreit). Zwischen Hinterrand des Kopfkragens

und Vorderrand des Bauchsaugnapfes zeigt die Körperoberliäche in

den Randpartien Überreste einer feinen Hautbestachehmg.

Fig. L^

Kopfkragen von

Echinoparyph'mm agnatnm Dtz.

258 : 1.

Der subterminal gelegene Mundsaugnapf besitzt einen Durch-

messer von 0,06 mm, seine Öffnung ist rundlich, 0,014 mm breit.

Auf ihn folgt ein Schlundkanal von 0,0408—0,0612 mm, erst hierauf

der Pharynx, welcher 0,086 mm lang und 0,047 mm breit ist. —
Der Ösophagus (0,26—0,32 mm lang) gabelt sich unmittelbar vor

der gemeinschaftlichen Genitalöftnung in die beiden Darmschenkel.

Diese ziehen seitlich um den Bauchsaugnapf herum und verlaufen

hinter demselben parallel zu den Körperrändern bis zur hintern

Begrenzung der Dotterstöcke. Der Bauchsaugnapf ist rundlich

(0.32 mmim Durchmesser) oder nur wenig in die Länge gestreckt

(0,28 mm lang und 0,24 mm breit), seine Öffnung kreisförmig

(0,074 mm) oder etwas queroval (0,10 mmbreit). Die Entfernung-

der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,80—0,82 mm.

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen Follikeln,

die den Raum hinter den Hoden bis auf einen schmalen medianen

Streifen ausfüllen und in den Seiten des Körpers nach vorn bis

lialbwegs zwischen Keimstock und Bauchsaugnapf sich fortsetzen.

Die Hoden besitzen längsovale Gestalt mit vollkommen glatten

Rändern und liegen in der Mitte des Hinterkörpers dicht hinter-

einander. Sie sind nahezu gleichgroß: 0,24—0,33 mm lang und

0,14—0,18 mmbreit. Der Keimstock ist kuglig (0,09—0,11 mmim

Durchmesser) und liegt median 0,13 —0,19 mm vor dem vordem
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Hoden. Der Uterus ist kurz; die Eier sind wenig zahlreich (ca.

15 Stück), länglich oval 0,0912—0.0936 mmlang und 0,0528—0,055 mm
breit. —Der Cirrusbeutel ist keulenförmig oder langgestreckt (0,23 mm
lang und 0,068—0,12 mmbreit) und mit seinem Hinterende dorsal

über bzw. links neben dem Bauchsaugnapf gelegen. Die in ihm
enthaltene Samenblase ist schlauchförmig (0,20 mmlang und 0,054 mm
breit) und geht an ihrem Yorderende in eine nur kurze Pars prostatica

über, die sich ihrerseits in den dünnen, kanalförmigen Ductus eja-

culatorius fortsetzt.

3. JEcJiinoparyphiuni aconiatuni Dtz.

(Taf. 12, Fig. 32.)

1897. „Disfoma (EcJunosfoma) cinctum? E-üD."', Müellee, Helm. Mitteil.

^

in: Arch. Naturg., Jg. 53, Bd. 1, p. 19—20, tab. 3, fig. 3a u. 3b.

1909. EchinoparyjMum aconiatum, Dietz, Die Ecbinostouiiden d. Vögel^

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 21.

In der neuern Literatur beschreibt Mleller ein Echinostomum,.

von welchem er zweimal gut erhaltene Exemplare im Darme von

Vanellus gefunden hatte. Er bezog dieselbe, allerdings nur mit Vor-

behalt, auf die einzige bisher aus dem Kibitz bekannte Art. —
Meine Untersuchung der Wiener Originale der RuDOLPHi'schen Art

hat aber ergeben, daß die von Muellee gefundenen Distomen

zweifellos einer andern, neuen Art angehören und zwar offenbar

derselben, welche auch ich selbst gefunden habe und hier als EcJiino-

paryphium aconiatum n. sp. beschreiben will.

Ich fand diese kleine Art in größerer Anzahl in zwei Indivi-

duen von Vanellus vanellus, die im Mai 1908 bei Königsberg ge-

schossen worden waren. Der Wohnsitz der Würmer waren vorzugs-

weise der Dünndarm bis zu den Blinddärmen hin, bei einem Tier

auch die letztern. Ganz gegen meine Erwartung, das bisher aus

dem Kibitz bekannte Parechinostomuni cindum (Rud.) anzutreffen,,

fand ich Distomen, die keinerlei Ähnlichkeit mit dieser k\t hatten

und auf welche keine der vorhandenen Beschreibungen von Echino-

stomen paßt.

Die Tiere sind noch sehr jung, die Mehrzahl von ihnen ist noch

nicht geschlechtsreif. Ihre größte Länge beträgt 1,60 mm. Der
Kopfkragen ist deutlich entwickelt und hebt sich mit einem Quer-
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diirchmesser von 0.18—0,20 mmgut von dem 0.16—0.17 mmbreiten

Anfangsteil des Halses ab. Auf der Höhe des Bauchsauguapfes be-

sitzt der Körper einen Breitendurchmesser von 0,26 mm, im Niveau

des hintern Hodens einen solchen von 0,24—0,25 mm; das Hinter-

ende ist leicht verjüngt (0,14 mmbreit) und abgerundet.

Fig. W.

Kopfkragen von

Echinoparyphium aconiatum Dtz.

300:1.

Die Bewaftnung der nierenförmigen Kopfscheibe (Textfig. M^)

besteht aus 37 Stacheln. Von diesen stehen 29 Stacheln in einer

doppelten, auf der Eückenseite nicht unterbrochenen Reihe zumeist

am Rande des Kragens. Die 14 Stacheln der oralen Reihe sind

etwas kleiner (0,0288—0,0456 mm lang und 0,0048-0,0072 mm
breit) als die 15 Stacheln der aboralen Reihe 0,0336—0,0480 mm
lang und 0,006—0,0096 mm breit). An die Enden dieser beiden

Reihen schließen sich in den ventralen Ecken des Kopfkragens

beiderseits noch 4 größere Stacheln an, die zu je 2 paarweise über-

einander gelagert sind; ihre Länge beträgt 0,0492 mm, ihre Breite

0,0120 mm. —Auf der Körperoberfläche, auf der ventralen wie auf

der dorsalen finden wir eine für diese Art äußerst charakteristische

Hautbestachelung. Die Stacheln sind in Querreihen angeordnet, die

dem gesamten Körper des Tieres ein geringeltes Aussehen verleihen.

In der vordem Körperpartie liegen die einzelnen Querreihen so dicht

hintereinander, daß ein meßbarer Abstand zwischen ihnen über-

haupt nicht nachweisbar ist und der Vorderkörper wie mit einem

dichten Stachelkleid bewaffnet aussieht. Von der Höhe des Baucb-

sangnapfes ab werden allmählich kleine Abstände zwischen den ein-

zelnen Querreihen sichtbar, deren Entfernungen gegen das Körper-

ende hin sich vergrößern und 0,002—0.0204 mm betragen. —Was
die Lagerung der Stacheln bzw. der Schuppen in den einzelnen
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Querreihen anbetrifft, so liegen dieselben iu der Halspartie ebenfalls

so dicht, daß sie sich gegenseitig- fast berühren. Erst in der hintern

Körperpartie und zwar ungefähr von der Höhe des Keimstockes ab

rücken sie ein klein wenig auseinander, doch sind ihre Zwischen-

räume auch hier so geringe, daß ihre Abstände bei einer 780 fachen

Vergrößerung kleiner sind als die Einheit des Mikrometerokulars.

Auch bezüglich der Gestalt und der Größe der Hautstacheln finden

sich Unterschiede zwischen der Bestachelung der vordem und

hintern Körperpartie. Vom Anfang des Halses bis ungefähr zur

Höhe des Bauchsaugnapfes besitzen dieselben eine leicht kegel-

förmige Gestalt mit gut abgerundeter Basis und breit abgerundeter

Spitze (0,0108 mmlang und 0,0048 mmbreit). In der nach hinten

folgenden Körperpartie bemerkt man deutlich eine allmähliche Ver-

kürzung der Stacheln, so daß dieselben schließlich ovale und selbst

nahezu rundliche „Schüppchen"' bilden.

Der ]\Iundsaugnapf ist rundlich (0,07^ —0,83 mmim Durchmesser),

seine Öffnung kreisförmig (0,029 mm) oder queroval (0,03 —0,032 mm
breit). Der Präpharjiix ist kurz, bei gestreckten Exemplaren 0,0136

bis 0,0148 mmlang. Der Pharjaix ist schwach muskulös, von läng-

lich ovaler Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,065 : 0,029 mm

;

die Dicke seiner A^'andung mißt 0,013 mm. Der von ihm ausgehende

Ösophagus (bis 0,24 mmlang) gabelt sich dicht vor der Genital-

öffnung in die beiden Darmschenkel; diese ziehen seitlich um den

Bauchsaugnapf und verlaufen parallel zu den Körperrändern bis ins

Hinterende, wo ihre etwas verbreiterten, blinden Endigungen dorsal

und ventral von den Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Zentren

der Saugnäpfe sind 0,48—0,51 mmvoneinander entfernt. Der Bauch-

saugnapf ist rundlich (0,22 mmim Durchmesser) oder nur wenig im

Längsdurchmesser vergrößert, 0,25 mmlang und 0,18 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus wenig zahlreichen, aber ver-

hältnismäßig großen Follikeln, die in den Seiten des Körpers zu-

sammengelagert sind und vom Hinterende des Tieres nach vorn bis

in die Höhe des Vorderrandes des Keimstockes oder aber bis halb-

wegs zwischen Hinterrand des Bauchsaugnapfes und Vorderrand des

Keimstockes reichen. Bei einigen Exemplaren breiten sich die

Dotterstocksfollikel in der hinter den Hoden gelegenen Körperpartie

mediänwärts bis nahezu an die Mittellinie des Tieres aus.

Der Abstand des hintern Hodens vom Körperende beträgt 0,32 bis

0,40 mm. Die Hoden liegen in der Längsachse des Tieres, dichthinter

einander, an den einander zugekehrten Flächen sich meist gegenseitig
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abplattend. An Stelle der bei jungen Tieren stets nachweisbaren

länglich ovalen Gestalt beider Hoden ist bei den größten Exem-

plaren der vordere Hoden meist unregelmäßig rundlich (0,12—0,14 mm
im Durchmesser), der liintere dagegen wiederum länglich oval (0,15

bis 0,17 mmlang und 0,095—0,108 mmbreit). Der kuglige Keim-

stock (0.08—0,10 mmim Durchmesser) liegt median oder links neben

der Mittellinie, kurz vor dem vordem Hoden; zwischen beiden be-

findet sich der Komplex der Schalendrüse. Der Uterus ist kurz und

enthält nur wenige —bei einem Exemplar 5 —Eier; diese sind

länglich oval, 0,1008-0,1032 mm lang und 0,066—0,068 mm breit.

Vergleichen wir nun diese Art mit der von Mueller gegebenen

Beschreibung, so finden wir, daß meine Exemplare, von denen jedoch,

wie bereits erwähnt, nur ein kleiner Teil gerade erst geschlechts-

reif ist, ein wenig kleiner sind. AVie die Erfahrung lehrt, wachsen

die Tiere aber gerade mit Beginn ihrer Geschlechtsreife ganz er-

heblich und dehnen sich vor allem in dem zwischen Keimstock und

Bauchsaugnapf gelegenen Körperabschnitt, in dem die üterus-

schlingen verlaufen, aus. Auch wenn wir von dem gleichen Wohn-

sitz der Parasiten absehen, stimmt die von Müellee gegebene Ab-

bildung bezüglich der Gestalt und Lage der Hoden und des Keim-

stockes, der Ausdehnung der Dotterstöcke, sowie der Größenverhält-

nisse der Eier so gut mit der mir vorliegenden Art überein, daß es

kaum einem Zweifel unterliegen kann, daß beide einer Art ange-

hören. Weiterhin paßt auch die von ihm allerdings nur ungenau

(== 30—36 Stück) angegebene Stachelanzahl, auf die von mir auf-

gefundene xA.rt, während Parechinostomum cindum (Rud.) deren 43

hat. Wenn die Lagerung der Stacheln, wie ja Mueller selbst an-

gibt, bei seiner Art „paarig in zwei Reihen" war, so muß die Ge-

samtzahl derselben ebenfalls unpaar sein, vorausgesetzt, daß die

Reihen auf der Dorsalseite nicht unterbrochen sind, was nach

der von ihm beigefügten Abbildung des Kopfkragens in der Tat

nicht der Fall ist. Obendrein bemerkte Mueller sehr wohl einen

deutlichen Unterschied in der Länge der einzelnen Stacheln, deren

Größen er einzeln aufführt, deren Zusammenhang er aber nicht

richtig erkannte. Schließlich sah Mueller „über den ganzen Hals

ein dichtes Stachelschuppenkleid, welches noch ein Stück hinter den

Bauchsaugnapf sich schwächer fortsetzt", was sich auch mit' den

von mir gemachten Angaben bezüglich der Hautbestachelung voll-

kommen deckt.

An die Gattung EcJiinoparyphium schließen sich auch noch
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EcMnostomum haciäus (Dies. 1850, v. Linst. 1877), EcJnnosfonmm

flexum (LiNT. 1892) und Echmostomum recurvatum (v. Linst. 1873)

an, die ich jedoch wegen der stärkern Ausbildung der Dotterstöcke

hinter den Hoden und der erheblich weiter vor dem Bauchsaugnapf

gelegenen Darmgabelung ihr nicht einreihen kann und vorläufig

noch unter dem alten Gattungsnamen Ecltinostomuni beschreibe. —
Eine neue Gattung für die beiden von mir untersuchten Arten {Ech.

Mculus und recurvatum) aufzustellen, nehme ich vorläufig Abstand,

da eine der beiden Arten bestachelt ist, während bei der andern

eine Hautbestachelung bisher nicht nachgewiesen werden konnte.

JEchinostoimmi baeiilus (Dies., v. Linst, emend. 1877).

(Taf. 12, Fig. 33.)

1811. Distoma {nova species) aus Mergus alhelhis, BRE:kiSEE, Notitia collect,

insig. verm. intest., Vindobonae, p. 27, No. 24.

1819. ,,Distoma Mergi^, Rudolphi, Syn. Entoz., p. 121, No. 143.

1850. Distomum bnculus, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 391, No. 183.

1851. -—, Ceeplin, Nachtr. z. Gurlt's Verz. etc., 4. Nachtrag, in:

Arch. Naturg., Jg. 1851, Bd. 1, p. 291 ad No. 502.

1861. Disfonia {Echinosfoma) haculus, Cobbold, Syn. of the Dist., in:

Journ. Linn. Soc. London, ZooL, Vol. 5, 1861, p. 36, No. 13.

1877. Distonnim haculus, v. Linstow, Enthelminthologica, in: Arch.

Naturg., Jg. 1877, Bd. 1, p. 183, tab. 13, fig. 15.

1892. Echinostonnmi baculus, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll. Soc.

adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 12, Ps. 2, 1892, p. 21, No. 40.

1898. Echinostomum echinahwi e p., Mühling, Helminth. -Fauna d. Wirbelt.

Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 21.

1899. Echüiostonia haculus, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid.,

Vol. 19, p. 14, No. 25.

1909. Echinostormim hacuhis, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p, 21.

In dem Glas XV, 113 Cr. der Greifswalder Sammlung finden

sich unter der Bezeichnung: Bist, spinulosum, Wolgast II, Int. Anas

Marita, Cr." einige wahrscheinlich von Creplin gesammelte Exem-

plare, welche jedoch mit Distomum spinulosum Rud. keineswegs über-

einstimmen.

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,92

und 2,29 mm. Der Kopfkragen ist deutlich entwickelt (0,238

—

0,321 mmbreit), trägt auf der Ventralseite eine tiefe Einkerbung,

und hebt sich weit von dem schmälern Anfangsteil des Halses
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(0,17 —0,23 mmbreit) ab. Von liier aus nimmt die Körperbreite bei

mäßig kontraliierten Tieren bis zur Höhe der Hoden ein wenig zu,

während sie bei gestreckten Tieren nahezu gleich verbleibt; das

Hinterende ist leicht verjüngt und abgerundet.

Die Breitenverhältnisse des Körpers bei meinem kleinsten und

größten Exemplar betrugen:

Länge der Tiere

:

1,92 mm 2,29 mm
Breite am Halsanfang dicht hinter

dem Kopf kragen gemessen:

Breite in d. Höhe d. Bauchsaugnapfes

:

Breite in der Höhe der Hoden:

Breite am Hintereude (Hintervvand

der Dotterstöcke): 0,28 0,22

Der Stachelkrauz am Kopf (Textfig. N^ u. 0^a,b) wird bei allen

Exemplaren von 45 Stacheln gebildet; davon sind in den ventralen

Ecklappen beiderseits vier größere (0,060 —0,0672 mm lang und

0,0144—0,0174 mmbreit) Stacheln zu je zwei paarweise überein-

ander gelagert, während die übrigen 37 Stacheln in einer doppelten

Eeihe zumeist am Rande des Kopfkragens gelegen sind. Die 18

Stacheln der oralen Reihe (0,0860—0,0432 mm lang und 0,0096—

0,0102 mmbreit) sind kleiner als die 19 Stacheln der aboralen Reihe

0,17
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Fig-. 0'.

Dorsale Raudstacheln von Echinostonmm baculus v. Linst, in Rückeuausicht.

a Gesamtansicht. 250 : 1. b Ein Teil derselben Stacheln von einem andern
Exemplar bei stärkerer Vergrößerung- (390 : 1).

(0,0528 —0,0576 mm lang- und 0,0120 mmbreit). Alle Stacheln sind

verhältnismäßig' schlank an ihrer Basis abgerundet. Eine Haut-

bestachelung' fehlt.

Der Mundsangnapf ist rundlich (0,079—0,093 mm), die Mund-
öifnung queroval oder dreieckig, 0,024 —0,0264 mmbreit. Der Pha-

rynx besitzt ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0648

—0.0744 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,048— 0,0576 mm;
die Dicke seiner Wandung beträgt 0,0240 —0,0264 mm. Bei ge-

streckten Exemplaren konnte ich einen Präpharynx bis zu 0,0432 mm
messen. Der Ösophagus teilt sich bereits in einer Entfernung von

0.18 —0,34 mm vom Hinterrand des Pharynx in die beiden Darm-

schenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauch-

sangnapf ist rundlich (0,20—0,22 mmim Durchmesser), seine Öffnung

dagegen dreieckig, 0.107 —0,136 mmbreit.

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden bis auf

einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus und reichen in

den Seiten des Körpers nach vorn bis etwas vor den Keimstock

oder aber bis halbwegs zwischen Keimstock und Hinterrand des

Bauchsaugnapfes.

Die Hoden sind länglich oval bis elliptisch und liegen ungefähr

in der Mitte des Hinterkörpers median, stets dicht hintereinander,

an den einander zugekehrten Rändern sich oft gegenseitig abplattend.

Bei den meisten Exemplaren ist der hintere Hoden (0,244 —0,335 mm
lang und 0,241—0,252 mm breit) etwas größer als der vordere

(0,238—0,326 mm lang und 0,218—0,242 mm breit). Der kuglige

(0,092—0,11 mm) Keimstock liegt median; an seinen Hinterrand

schließt sich die Schalendrüse an, die bis an den Vorderrand des

1. Hodens heranzieht. Ventral über der hintern Begrenzung der
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Schalenclrüse befindet sich das kleine kuglige (0.065 mmim Durch-

messer) oder qnerovale (0,052:0,081 mm im Durchmesser) Dotter-

reservoir. Der Uterus ist kurz, die in ihm enthaltenen Eier sind

wenig- zahlreich, länglich oval, 0,084— 0,0861 mmlang- und 0,0552—

0.0576 mmbreit (Textfig. P^).

Fig. P^

£i von Echbiostomum bnculus v. Linst.

258:1.

Die Entfernung- der Darmteilung-sstelle vom Vorderrande des

Bauchsaug-napfes beträgt 0.15 —0,16 mm. Der muskulöse Cirrusbeutel

besitzt birnförmige Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,163

—0,238 mm und einem größten Breitendurchmesser von 0,095—

0.136 mmund reicht mit seinem verbreiterten Hinterende bis dorsal

über die Mitte des Bauchsaugnapfes.

Von Echinostoraen mit 45 Kopfstacheln sind bilier nur „Disfo-

nimn haculus Dies." aus Mergus alhellns L. und Disfomum recuroatum

V. Linst, aus Fuligula marila (L.) bekannt. — Die Gleichheit des

Wirtes konnte zunächst den Verdacht nahe legen, daß die von mir

vorstehend geschilderten Distomen zu Echinost. recurvatum (v. Linst.)

gehörten. Die nähere Untersuchung hat dies aber nicht bestätigt

(vgl die nachstehende Beschreibung von Ecliinostomum recurvatum).

Von Echinostomum haculus (Dies.) sind die Wiener Original-

exemplare nicht mehr vorhanden, und die von Diesing hinterlassene

kurze Diagnose ist zur Wiedererkennung der Art nicht ausreichend,

da sie, abgesehen von der Angabe des Wirtes und solchen Merk-

malen, die fast für alle Echinostomiden zutreffen, nur die Körper-

größe —IV2"' lang und ^ ^" breit — enthält, Maße also, die von

meinen Exemplaren aus Fuligula marila nicht erreicht werden.

Meine Tiere stimmen jedoch mit den von v. Linstow gemachten

Angaben bezüglich der Anzahl, Anordnung und Größe der Kopf-

stacheln, der allgemeinen Körperform sowie der von ihm gegebenen

Abbildung des Vorderendes des Tieres vollkommen überein. —
Die Untersuchung des mir von Herrn Generaloberarzt Dr.

V. Linstow freundlichst zur Verfügung gestellten einzigen von ihm

gefundenen Exemplares hat diese Übereinstimmung nur bestätigen

können. Ich muß daher meine Exemplare als zur selben Art ge-
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hörig ansehen. Die von v. Linstow angegebene, etwas geringere

Grüße erklärt sich durch die mangelnde Geschlechtsreife seines

Exemplares.

In dem Glas XV, 106 Cr. der Greifswalder Sammlung fanden

sich unter der Bezeichnung: „Dist. echinatum (Num huius sp. speci-

mina iuniora?), Grj^ph. IL, Int.: Anas clangula L. Cr." einige Di-

stomen, deren Stachelkranz am Kopf kragen sich wiederum aus

45 Stacheln zusammensetzt. Von diesen stehen gleichfalls 18 kleinere

(0,036 mmlang und 0,0096 mmbreit) Stacheln in einer oralen und

19 größere (0,048 mmlang und 0,012 mm breit) in einer aboralen

Eeihe. An die Enden dieser Stachelreihen schließen sich in den

ventralen Ecklappen des Kopfkragens jederseits 4 größere Stacheln

(0,0528—0,0576 mmlang und 0,012 mmbreit) an, die zu je 2 paar-

weise übereinander gelagert sind.

Bei dem größten geschlechtsreifen Exemplar von 1,83 mmweisen

die Dotterstöcke die gleiche Ausdehnung auf wie bei Ech. hacuhis

aus Fulifjula marila. Die Hoden sind Aviederum länglich oval, 0,20 bis

0,24 mmlang und 0,19 —0,21 mmbreit. Die vorhandenen Eier finde

ich 0,0834 mmlang und 0,05 mmbreit.

Leider ist der Erhali'jngszustand der Tiere nicht mehr so

günstig, um andere genaue Angaben machen zu können. Soweit

aber eine Untersuchung möglich war, stimmen die Exemplare nach

dem Gesagten mit Ech. hacuJus überein. Die durchweg etwas ge-

ringere Größe hängt höchstwahrscheinlich nur von der Jugend der

Tiere ab, und ich glaube nicht zu fehlen, wenn ich sie dieser Art

zuzähle. Somit käme als neuer Wirt für Echinostomum haculus (Dies.,

V. Linst.) Clangula clangula L. in Betracht. Auch in der Göttinger

Sammlung ist die Art aus dem gleichen Wirt vertreten (Coli. Mehlis,

No. 205 und 209. Bisher als Bist, echinatum R. etikettiert ge-

wesen).

Von der gleichen Art finden sich einige Exemplare in dem
Glas XV, 113 Cr. der Greifswalder Sammlung unter der Be-

zeichnung: ..Distomnm sinnnJosum, Int., Colymhus mfogidaris, Wol-

gast XI, Cr." Sie sind vollkommen entwickelt und erreichen eine

Körperlänge von 2,9—5,2 mm, überschreiten also zum großen Teil

noch die von Diesixg für Distomum haculus angegebenen Maße.

Durch einen Vergleich dieser Tiere sowie der an denselben ange-

stellten Messungen läßt sich einwandfrei erkennen, daß es sich nur

um große, wahrscheinlich vollkommen ausgewachsene Exemplare der

eben beschriebenen Art handelt. Ich gebe daher im Folgenden nur
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noch kurz die Maße an, wie ich sie bei den größten Tieren dieser

Art gefunden habe.

Der Kopfkragen ist mit 45 Stacheln besetzt und erreicht einen

Qaerdurclimesser bis zu 0,84 mm. Der Breitendurchmesser des Kör-

pers beträgt:

am Halsanfang (dicht hinter dem
Kopfkragen gemessen) 0,28—0,32 mm

in der Höhe des Bauchsaugnapfes 0,30—0,55

in der Höhe der Hoden 0,60—0,65

im Hinterende 0,46 —0,50

Größe der 18 Stachehi der oralen Reihe 0,043—0,052:0,0096 mm,
die der 19 Stacheln der aboralen Reihe 0,0576—0,0648:0,012 mm. Die

Länge der in den ventralen Ecken gelegenen Gruppenstacheln be-

trägt 0,0648 - 0.073 mm, ihre Breite 0,0144—0,0168 mm. Der Mund-
saugnapf ist rundlich (0,09 —0,12 mmim Durchmesser), der Pharynx
oval, 0,081—0.098 mmlang und 0,060—0,062 mmbreit; der Bauch-

saugnapf erreicht einen Durchmesser bis zu 0,34 mm. Beide Hoden
besitzen wiederum länglich ovale Gestalt ; vorderer Hoden bis 0,37 mm
lang und bis 0,27 mmbreit, hinterer Hoden wiederum etwas größer,

bis 0,40 mmlang und bis 0,29 mmbreit. Keimstock rundlich (0,14 mm
im Durchmesser) oder queroval (0,17:0,13 mm); Eier 0,0840 mmlang

und 0,0576 mmbreit.

Alles nicht besonders Erwähnte (also z. B. Ausdehnung der

Dotterstöcke, Lage der Genitalorgane, Anordnung der Kopfstacheln

usw.) verhält sich wie bei den Exemplaren aus Fuligula marila.

Weiterhin fanden sich in der Königsberger Sammlung unter der

Bezeichnung Bistomum eclnnatum einige von MtJHLiNG (1898) in Ost-

preußen gesammelte Ecbinostomiden aus Spattila clijpeata (L.), und

Oedemia fusca (L.), die mit dem v. LixsTOw'schen Exemplare aus

Mergus alheJlus übereinstimmen, so daß beide Entenarten noch als

weitere Wirte für Eclnnostomum bactilus anzuführen sind.

Daß Distommn flexum Lint. mit Bistomum bacidus Dies, nahe

verwandt sei, hat Lintox^) bereits selber betont. —Nach seinen

Angaben und Abbildungen stimmt das Bist, flexum mit dem Bist,

laculns sogar so gut überein, daß es sich nicht mit genügender

Sicherheit feststellen läßt, ob es sich etwa um die gleiche oder nur

1) LESfTOX, Edw., Notes on Avian Entozoa, in: Proc. U. S. nation.

Mus., Yol. 15, 1892, p. 98—99, tab. 6, fig. 36—44.

Zool. Jahrb., Supplement XII. 26
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lim eine nahe verwandte Art handelt. Speziell sei in Ergänzung

der Textang-aben Linton's noch hervorgehoben, daß aus seiner fig. 41

zur Genüge hervorgeht, daß auch bei Echinostomum flexmn ganz wie

bei Echinost. haculus und recurvatum unter den 45 Stacheln des Kopf-

kragens sich jederseits 4 Eckstacheln unterscheiden lassen und die

19 Eandstacheln der aboralen Eeihe größer sind als die 18 der

oralen Reihe.

Hchinostoniuni recurvatum (v. Lixst. 1873).

(Taf. 12, Fig. 34.)

1873. Distomum reciirvatuin , v. Linstow, Einige neue Dist. u. Bern.

üb. d, "weibl. Sexualorg. d. Trem., in; Arch. Naturg., Jg. 39, Bd. 1^

1878, p. 105, No. 5, tab. 5, fig. 1.

1892. Echinostomum recurvatmn, StossicH, I Dist. degl. ucc, in: BolL

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 20—21, No. 39.

1894. —, KowALEWSKi, Stud. heim. I., in: Bull. Acad. Sc. Cracovie^

Heft 11, Nov. 1894 (Eesume au No. 14), p. 278—280.

1895. Distomum recurvatu»i, Kowalewski, Stud. heim. I., in : Rozpr.

Wydz. mat.-przyr. Akad. TJmiej wKrakowie, Vol. 29, 1895, p, 355 —356,.

tab. 8, fig. 9, 10, 11, 12c.

1897. Echinostomum. recurvatum , Kowalewski, przedst. rodz. „Echino-

stomum" (RüD. 1809) u kaczki i kury etc., in: Kosmos, Lemberg,.

Vol. 21, 1896, p. 554—565.

1899. Echinostoma recurvatum, Stossich, La sez. degl. Echinostom., in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 10.

1909. Echinostomum. recurvatum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel^.

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 21.

Die Möglichkeit, diese Art zu untersuchen, verdanke ich Herrn

Dr. VON Linstow, der mir sein die Originalexemplare enthaltendes-

Präparat überließ.

Die aus dem Darm von FuUguIa mariJa stammenden Tiere sind

4,5 mmlang; ihre größte Breite liegt in der Höhe des Bauchsaug-

napfes (0,50 —0,62 mm), von wo aus die seitlichen Körperlinien nach

beiden Enden hin konvergieren und am Anfangsteil des Halses einen

Querdurchmesser von 0,27 —0,28 mm, in der Höhe der Hoden einen

solchen von 0,46 —0,52 mm besitzen. Die Bewaffnung des nieren-

förmigen Kopfkragens (Textfig. Q^) besteht wiederum aus 45 Stacheln;

von diesen sind gleichfalls in den ventralen Ecklappen jederseits

4 größere Stacheln (0,0624—0,0720 mmlang und 0,012—0,0144 mm
breit) gelegen, die jedoch keine deutliche Gruppierung erkennen
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lassen. Die übrigen 37 Stacheln liegen in einer doppelten, auf der

Dorsalseite nicht unterbrochenen Reihe am Rande des Kragens, und
die 19 Stacheln der aboraleu Reihe sind nur wenig größer (0,0558 mm
lang und 0,0106—0,0136 mm breit) als die 18 der oralen Reihe

(0,0530 mmlaug und 0,0096 —0,012 mmbreit). Die vordere Körper-

partie ist auf der Bauch- und Rückenseite mit großen und sehr

breiten Schuppen dicht besetzt. Dieselben erreichen eine Länge von

0.016 —0.018 mm, bei einer Breite von 0,008—0,010 mm; gegen den

Bauchsaugnapf hin werden sie allmählich kürzer und verschwinden

hinter demselben vollkommen.

Fig. Qi.

Kopfkragen von Echinostomuni recurvatum (v. Linst.) in Seitenansicht. 194 : 1.

Der Querdurchmesser des Kopfkragens beträgt 0,34 —0,36 mm.
In seiner Mitte erhebt sich der rundliche (0,11 —0,13 mm) und nur
schwach muskulöse Mundsaugnapf, der sich in einen 0,06 —0,09 mm
langen Schlundkanal fortsetzt. Der Pharynx besitzt längsovale Ge-

stalt mit einem Durchmesser von 0,17 : 0,14 mmund der von ihm
ausgehende Ösophagus ist 0,20—0,27 mm lang. Darmteilungsstelle

und Verlauf der Darmschenkel wie bei Echinost. baciilus (Dies.).

Der Bauchsaugnapf ist kuglig (0,33 —0,36 mmim Durchmesser), seine

Öffnung rundlich (0,07 —0,10 mm).

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden nahezu

vollkommen aus und erstrecken sich in den Seitenrändern des

Körpers nach vorn bis in die Höhe des Keimstockes oder nur ein

wenig weiter nach vorn. Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt

mit vollkommen glatten Rändern und liegen in der Längsachse des

Tieres dicht hintereinander, sich meist gegenseitig abplattend; sie

26*
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sind zumeist gleichgroß, 0,35 —0,38 mm lang und 0,28 —0,30 mm
breit. —Der Abstand des hintern Hodens vom Kürperende schwankt

zwischen 0,61 —0,85 mm. Dicht vor der vordem Begrenzung des

1. Hodens befindet sich das aus der Vereinigung der beiden queren

Dottergänge gebildete querovale Dotterreservoir. Unmittelbar vor

diesem befindet sich die Schalendrüse, an deren Vorderrand und

gleichfalls median der meist querovale Keimstock (0,16—0,17:0,10 mm
im Durchmesser) gelegen ist. Der Uterus ist wenig langgestreckt;

die Eier (Textfig. R^) besitzen ovale Gestalt und sind 0,108—0,1104 mm
lang und 0,081—0,084 mmbreit. —Der länglich ovale Cirrusbeutel

(0,24—0,25 mmlang und 0,14 —0,15 mmbreit) reicht von der Darm-
teilungsstelle nach hinten bis dorsal über die Mitte

des Bauchsaugnapfes.

Fig. Ri.

Ei von Echinostonium recurvatum (v. Linst.).

258 : 1.

In der Göttinger Sammlung finden sich unter der Aufschrift

,,Dist. echinatiim R. , Anatis fuligulae, Clausthal, Coli. Mehlis,

No. 871" einige Echinostomiden, die mit den eben beschriebenen

V. LiNSTow'schen Originalexemplaren übereinstimmen, so daß Fuligula

fuligiüa als neuer Wirt für EcJimostomum recurvatum zu verzeichnen

ist. Der auf p. 280 unter Echinostom. recurvatum angeführte "Wirt

Gallus domesticus ist nach Kowalewski (1897) zitiert.

Wie bereits v. Linstow bei der Besprechung des Distomum

baculus hervorhebt, erinnert diese Art an das einige Jahre zuvor

von ihm aufgestellte Distomum recurvatum. Obwohl inzwischen fest-

gestellt wurde, daß die von ihm für diese beiden Arten verschieden

angegebene Stachelanzahl dennoch die gleiche ist, so liegen immer-

hin die Hauptunterschiede beider in der Bewaffnung des Kopf-

kragens. So zeigen bei Echinostomum haculus die Stacheln beider

Reihen einen sofort sichtbaren Längenunterschied, der bei Echinosto-

mumrecurvatum fast ganz fehlt. Auch scheint die Hautbestachelung

von Echinostomum recurvatum zur Unterscheidung verwertbar zu

sein, da deren Fehlen bei Echinost. baculus bereits v. Linstow er-

wähnt und sie auch bei keinem von mir untersuchten Exemplar

nachweisbar war. Schließlich bilden die sehr konstanten Größen-
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verliältuisse der Eier einen charakteristischen Unterschied, während

die Ausdehnung- der Dotterstücke, die bei Echinost. haculus in der

Eegel etwas weiter nach vorn reichen wie bei Echinost. recurvatum,

nicht konstant genug ist, um ein sicheres Unterscheidungsmerkmal

abzugeben.

Der bessern Übersicht wegen gebe ich die Maße der angeführten

Größenunterschiede in nachstehender Tabelle wieder:
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Eier länglich oval, groß: 0,0936—0,096 mm lang und 0,055 bis

0.057 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Farecli. cmctmn (Eud. 1802).

Parechinostomwn chicttaH (Rud, 1802).

(Taf. 12, Fig. 35.)

1802. Fasciola chicta, Eudolphi, Neue Beob. üb. d. Eingeweidew., in:

Arch. Zool. Zoot., Vol. 3, 2. St., p. 31, No. 27.

1809. Distoma cindum, Eudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 2,

p. 422, No. 55.

1819. Distoma {Eehinostoma) cindum, Eudolphi, Entoz. Syn., p. 116,

No. 110.

1819. Distoma Tringae kelreticae, Eudolphi, ibid., p. 120, No. 139.

1845. Distoma {Eehinostoma) cindum, Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 431,

No. 64.

1850. Distomiim cindum, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 386, No. 164.

1861. Eehinostoma cinctum, Cobbold, Synop. of the Dist., in: Journ.

Linn. Sog. London, Vol. 5, Zool., p. 35, No. 10.

1876. Distoma cindum, Olsson, Bidrag tili skand. Helmintbf., in: Svensk.

Vetensk. Akad. Handl., Vol. 14, Afd. 1, 1876, tab. 3, fig. 42—44.

1886. —, Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle aufgest, Eingeweidew.,

in: Ztscbr. ges. Naturw., Vol. 28, 1886, p. 258, No. 18.

1892. Echinostomum ciiictum e Tp., Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll.

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vob 13, Ps. 2, p. 30, No. 55.

1899. Eehinostoma cindum e p., Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid.,

Vol. 19, p. 12, No. 8.

1909. Echinostomum (Parechinostomum) cindum, Dietz, Die Ecbino-

stomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vob 34, No. 6, 1909, p. 188.

1909. Parechinostomum cinetum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 22.

Diese Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund von

5 Exemplaren, die Weigel „im Darm des Kibitz (Tringa vanellus)"

gefunden hatte. Aus der von Eudolphi gegebenen Beschreibung

seiner Fasciola cincta ist jedoch nur die Größe des Gesamttieres und

die Angabe des "Wirtes als Charakteristikum verwertbar. Von weitern

Funden von Distomen aus Vanellus vanellus (L.) finden sich in der

Literatur nur die kurze Beschreibung von Giebel (1866), sowie die

etwas ausführlichere und von einer Abbildung begleitete Beschreibung

von Olsson (1876) des Bist. {Eehinostoma) cindum (Rud.).
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Die Originale dieser An sind nicht mehr vorhanden, dagegen

linden sich unter dem mir zur Verfügung stehenden Material der

Wiener Sammlung:

1. in dem Glas No. 304 mit der Aufschrift: „110. Dist. cinctum,

Tringae mnelli, i." —4 Distomen —

,

2. in dem Glas No. 305 mit der Aufschrift: „110. Dist. dndum,

Tringae helveticae, i.", —mehrere Distomen; es sind dies demnach

die von Beemsee gesammelten Exemplare, welche bereits Rudolphi

in seinen ,.Entozoorum sjiiopsis" unter „Species dubiae" als Bistoma

Tringae helveticae^'' aufführt.

Die Exemplare beider Gläser stimmen jedoch so vollkommen

überein, daß es keinem Zweifel unterliegen kann, daß es sich um eine

Art handelt.

Rudolph: gibt die Länge der von ihm untersuchten Tiere mit

„etwas über eine Linie" (= ca. 2,3 mm) an. Die Größe der mir

vorliegenden Exemplare schwankt zwischen 1,76 und 2,52 mm. Die

iiierenförmige Kopfscheibe besitzt auf der Ventralseite einen tiefen,

nahezu bis an den Mundsaugnapf heranreichenden Einschnitt; der

g^esamte Kopfkragen ist auffällig klein und hebt sich mit einem

Querdurchmesser von 0,142 —0,176 mmnur wenig von dem 0,138 bis

0,170 mm breiten Anfangsteil des Halses ab. Von hier ab diver-

gieren die seitlichen Körperlinien und erreichen in der Höhe des

Bauchsaugnapfes einen Breitendurchmesser von 0,30—0,38 mm. Die

größte Breite des gesamten Körpers (0,43 —0,60 mm) befindet sich in

der Höhe des hintern Hodens, das Hinterende ist stumpf abgerundet.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. S^) besteht aus

43 Stacheln. Von diesen sind beiderseits in den ventralen Eck-

lappen 4 größere Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert,

während die übrigen 35 Stacheln in einer doppelten, dorsal nicht

unterbrochenen Stachelreihe zumeist am Rande des Kragens gelegen

sind. Die Gestalt aller Stacheln ist die gleiche; sie sind ziemlich

schlank, leicht konisch und an ihrer Basis abgerundet. Die Rand-

stacheln beider Reihen sind gleichgroß, 0,0264—0,0336 mmlang

lind 0,0048 —0,006 mm breit; die in den ventralen Ecklappen ge-

legenen Vierergruppen besitzen eine Länge von 0,0312 —0,037 mm
bei einer Dicke von 0,0072 —0,0084 mm. Eine Hautbestachelung

konnte ich bei meinen Exemplaren nicht nachweisen, was auch mit

den Angaben Olsson's übereinstimmen würde.

Der Mundsaugnapf ist ziemlich muskulös, 0,05 —0,075 mmbreit,

seine Mundöffnung rundlich, 0,019—0,024 mmim Durchmesser. Ein
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Fig. Si.

Kopfkragen vou Parechinostonmm cinctnm (Rud. 258 : 1.

Fig. Tl.

Parechinostomum cincfum

(Rud.). 134 : 1.

Bs Bauchsaiiguapf

Cb Cirrusbeiitel

DsDs Vorderende der

Dotterstöcke

Ut Uterus

Präpharynx ist bei allen Exemplaren gut sichtbar, 0,03—0,078 mm
lang-. Der verhältnismäßig kräftig entwickelte Pharynx besitzt ovale

Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0648—0,0816 mm zu

einem Breitendurchmesser vou 0,0528 —0,0672 mm; die Dicke seiner

Wandungen beträgt 0,0242 —0,0312 mm. Der gerade nach hinten
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verlaufende Ösophagus (0.15—0,21 mmlang) gabelt sich bereits un-

gefähr in der Hälfte der Entfernung zwischen Hinterrand des

Pharynx und Vorderrand des Bauchsaugnapfes. Die Darmschenkel

treten unter einem spitzen Winkel auseinander, ziehen seitlich um
den Bauchsaugnapf und verlaufen hierauf unter den medianen

Rändern der Dotterstöcke bis ins hintere Körperende. Der Bauch-

saugnapf ist kuglig (0.20—0.31 mm im Durchmesser) etwas vor-

springend, seine Öffnung rundlich (0,047—0,054 mmim Durchmesser).

Die Dotterstöcke bestehen aus auffällig großen Follikeln, die in

den Seitenrändern des Hinterkörpers dicht zusammengelagert sind.

Vorn beginnen sie mit einer leichten Verschmäl erung ein wenig*

hinter dem Bauchsaugnapf, dehnen sich hinter den Hoden nach der

Mittellinie zu aus und füllen diesen letzten Körperabschnitt bis auf

einen schmalen medianen Spalt vollkommen aus. Das aus der Ver-

einigung der beiden queren Ausführungsgänge der Dotter drüsen ge-

bildete Dotterreservoir, liegt median, dicht vor dem vordem Hoden.

Die Hoden besitzen ovale Gestalt und liegen in der hintern

Körperhälfte, median, dicht hintereinander, sich zuweilen stark ab-

plattend. Der hintere Hoden ist stets etwas größer (0,25 —0,34 mm
lang und 0.14—0.20 mmbreit) als der vordere (0,22—0,30 mmlang

und 0,16 —0,20 mmbreit). Der Keimstock ist kuglig (0,10—0,15 mm
im Durchmesser) und liegt median kurz vor dem vordem Hoden;

zwischen beiden letztern befindet sich der Komplex der Schalen-

drüse. Der Uterus verläuft in wenigen quergerichteten Windungen

vom Keimstock bis zum Bauchsaugnapf und hierauf dorsalwärts

nach der dicht hinter der Darmteilungsstelle gelegenen Genital-

öffnung, Die Eier besitzen länglich ovale Gestalt und sind 0,0936

bis 0,096 mmlang und 0,0552—0,0576 mmbreit. —Der Cirrusbeutel

(Textfig. T^) besitzt ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von

0,197—0,262 mmund einem Breitendurchmesser von 0,136—0,180 mm^

und reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Vorderrand

bzw. die Mitte des Bauchsaugnapfes.

IX. Gatt. Eehinochasmiis Dietz 1909.

1909. Echinochasmus, Dietz, Die Echinostoraiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 22.

Klein. Körper gedrungen, größte Breite im Hinter-

körper. Kopf kragen kräftig entwickelt, nierenförmig; Kopfstacheln
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in einer dorsal über dem Kücken des Mnndsaug-napfes nnt er-

brochenen Reihe angeordnet. Haut des Vorderkörpers bestachelt.

Bauchsangnapf kuglig; Darmgabelung- kurz vor dem Bauchsaug-

napf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen.

Hoden groß, quergestreckt, mit schwach eingekerbten Rändern, dicht

hintereinander und einander abplattend, in der Mitte zwischen

Bauchsaugnapf und Hinterende. Keimstock kuglig oder queroval,

rechtsseitig, kurz vor dem vordem Hoden. Dotter stocke an den

Seiten des Hinterkörpers, hinter den Hoden bis nahezu an
die Mittellinie des Tieres, nach vorn bis etwas vor den

Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend. Uterus kurz, mit wenigen

Windungen. Eier oval, !groß, 0,07—0,086 mm lang und 0,04 bis

0,057 mmbreit.

Typische Art: Echinochasmus coaxatus Diz.

Weitere Arten: Ech. eiiryporus (Lss. 1896), Ech. heleoceplialus

(v. LsT. 1873).

1. Mchinocliasnius coaxatus Dtz.

(Taf. 12, Fig. 36.)

1898. Ecliinostomum echhiatum e i^., MÜrJjI'SG, Die Helm. -Fauu. "Wirbelt.

Ostpreussens, in: Arch. Naturg., Jg. 64, p. 21, No. 19,

1898. Echinostomum ferox e p., Mühling, ibid., p. 21, No. 20.

1909. Echinochasmus coaxatus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 22.

Von dieser nur kleinen kvt fand ich:

1. mehrere Exemplare in dem Glas No. 532 der Wiener Samm-
lung mit der Aufschrift: ,,Dist. spimüosum R., Podiceps cristakis, int.,

Wien",

2. neben Monüifer spinulosus (Rud.) in dem Glas 10323 No. 19

der Königsberger Sammlung 4 Exemplare aus dem Darm von Podi-

ceps cristatiis,

3. neben Monilifer spinolosus (Rud.) in dem Glas 10237 No. 19

der Königsberger Sammlung 3 Exemplare, die gleichfalls aus dem

Darm von Podiceps cristatus stammen,

4. 6 Exemplare aus Ciconia {alba) cicouia, bezeichnet als ,.Disto-

mum echinatuni Zedek" in dem Glas 10323 der Königsberger

Sammlunsf,
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5. ein mikroskopisches Präparat mit 2 Exemplaren aus der

MüHLiNG'sclien Sammlung-, bezeichnet als ,,Dist. ferox Zedeii, junge

Exemplare",

6. 4 Exemplare in dem Dünndarm eines Podiceps griseigena Bodd.

$ (Sperwienen, 15. Mai 1907).

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere beträgt 2,13 —2,56 mm.

Der Körper ist verhältnismäßig stark verbreitert, der Kopfkragen

kräftig entwickelt und auf seiner Yentralseite tief eingeschnitten.

Fig. U^

Kopfkrageu von Echinodiasmus coaxatus Dtz. 258 : 1.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. U^) setzt sich aus 24

derben Stacheln zusammen ; von diesen sind 18 gleichgroße Stacheln

(0,0768—0,0816 mm lang und 0,0192—0,0216 mm breit) in einer

über dem Rücken des Mundsaugnapfes deutlich unterbrochenen
Reihe angeordnet, während sich an die Enden derselben, beiderseits

in den ventralen Ecklappen noch je 3 Stacheln anlagern, welche

nahezu die direkte Fortsetzung der Randstachelreihe bilden. Diese

ventralen Eckstacheln sind nicht gleichgroß; der lateralste von

ihnen besitzt eine Länge von 0,0720—0,0768 mm, der median neben

ihm gelegene ist etwas kürzer, 0,0672—0,0744 mm, während der

innerste Stachel der Bauchseite beiderseits stets der kleinste (0,060

bis 0,066 mm) ist. Die Breite ist bei allen 3 Eckstacheln zumeist

die gleiche und schwankt zwischen 0,0168 —0,0192 mm. Der Vorder-

körper ist sehr dicht mit kleinen spitzen Hautstacheln durchsetzt;

diese werden hinter dem Bauchsaugnapf bedeutend spärlicher, lassen
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sich jedoch bei einigen Exemplaren bis ins hinterste Körperende

verfolgen.

Von dem 0.28 —0.37 mm breiten Anfangsteil des Halses diver-

gieren die seitlichen Körperlinien allmählich, besitzen in der Höhe
des Bauchsaugnapfes einen Querdurchmesser von 0,57 —0,65 mmund

erreichen im Niveau der beiden Hoden mit 0,65—0,81 mm den

größten Breitendurchmesser des gesamten Körpers. Das Hinterende

ist nur wenig verjüngt und breit abgerundet.

Der Mundsaugnapf ist kreisförmig (0,16 mmim Durchmesser),

seine Öffnung rundlich, 0,045—0,047 mmbreit. Der Präphar^iix ist

bei allen Exemplaren deutlich sichtbar (0,081 —0,142 mm lang), der

Pharynx stark muskulös, 0,143—0,163 mmlang und 0,129—0,136 mm
breit, die Dicke seiner Wandung beträgt 0,061-0,065 mm. Der
Ösophagus (0,17-0,23 mmlang) gabelt sich unmittelbar vor dem
Genitalatrium in die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits seitlich

um den Bauchsaugnapf und hinter demselben, am medianen Eande

der Dotterstöcke, bis ins hintere Körperende verlaufen. Der Bauch-

saugnapf besitzt kuglige Gestalt (0,33—0,42 mm im Durchmesser),

seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,16 —0,23 mmbreit.

Die Dotterstöcke verlaufen an den Seiten des Hinterkörpers,

hinter den Hoden bis nahezu an die Mittellinie des Tieres, nach

vorn bis etwas vor den Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend.

Die Hoden sind groß und liegen median, hintereinander und

einander abplattend, in der Mitte zwischen Bauchsaugnapf und

Hinterende. An Stelle der scheinbar ursprünglich kugligen Gestalt

beider Hoden besitzt der vordere zumeist querovale oder unregel-

mäßig querovale Gestalt (0,53 : 0,30 mmim Duschmesser), der hintere

dagegen ist bald quergestreckt, bald unregelmäßig längsoval (0,44 mm
lang und 0,34 mm breit); bei einem Exemplar hatte der vordere

Hoden, bei einem andern der hintere Hoden seine kuglige Gestalt

erhalten. Die Ränder der Hoden sind meist schwach eingekerbt,

nur in Ausnahmefällen glattrandig oder tiefer eingekerbt. Der Keim-

stock ist kuglig (0,102 mmim Durchmesser) und liegt in der rechten

Körperhälfte halbwegs zwischen Hinterrand des Bauchsaugnapfes

und vorderm Hoden. Der Uterus ist kurz, mit nur wenigen Schlingen

;

die in ihm enthaltenen Eier finde ich 0,084—0.0864 mm lang und

0,0576 mm breit, also verhältnismäßig groß. Der Cirrusbeutel ist

klein, kuglig und fast vollkommen vor dem Bauchsaugnapf gelegen.
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2. Ecliinochas^nus eurypovus (Lss. 1896).

1896. Echinostomum eunjponivi, Looss, Faune parasit. de l'Egypte, in:

Mem. Inst, egypt., Vol. 3, 1896, p. 144, tab. 9, fig. 93.

1899. —, Looss, "Weitere Beiträge z. Kenntn. d. Trem.-Faun. Agypt.,

in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 686, tab. 25, fig. 16, 17.

1899. Echinostoma euryporwn, Stossich, La sez. degl. Ecbinost., in:

BoU. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, 1899. p. 12, No. 3.

1909. Ecliinostomum enryporinn, Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. "34, No. 6, 1909, p. 188.

1909. Echinochasmus eiirjiporns, DiETZ, Die Ecbinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 23.

Zur gleichen Gattung wie der vorstehend beschriebene Ecliino-

chasnms coaxafus gehört allem Anschein nach das Echinostomum eury-

pornm Lss. Looss hat zwar bei dem ersten, schlecht erhaltenen

Originalexemplar dieser Art den Cirrusbeutel „mit Gewißheit nicht

feststellen" können. Auch fehlen Angaben über Zahl und Anordnung

der Stacheln, da diese alle ausgefallen waren. In der Abbildung

sind aber offenbar nach den noch sichtbar gewesenen Hakentaschen

die beiderseits auf der Ventralfläche gelegenen Stacheln eingezeichnet

und zwar in Übereinstimmung mit Echinochasmns coaxatus in einer

einfachen Reihe. Auch im übrigen ist die Übereinstimmung des

Echinosfom. euryporum mit Ecliinochasmus coaxatus eine so voll-

kommene, daß die generische Zusammengehörigkeit beider mir nicht

zweifelhaft erscheint.

Später hat Looss in Ardea cinerea Echinostomen gefunden, die

er (allerdings nur mit Vorbehalt) als Ecliinost. euryporum bestimmt

hat. Looss stützt diesen Vorbehalt freilich nur darauf, daß das

Echinostomum aus dem Reiher einen deutlichen Cirrusbeutel besitzt,

den er ja, wie gesagt, bei dem Originalexemplar nicht sicher fest-

stellen konnte, und hält die Identität der beiden Formen doch wenig-

stens für höchst wahrscheinlich. Auffälligerweise zeichnet er aber

bei diesem Echinostomum aus Ardea cinerea die Haut gänzlich glatt,

während das Originalexemplar aus Milvus parasiticus wie Ecliino-

chasmus coaxatus eine dicht bestachelte Haut besaß. Auch sind die

Eier aus den Reiherparasiten nur 0,067 mm lang und 0,042 mm
breit, während sie für den Parasiten des Schmarotzermilan als 0,07

bis 0,08 mm lang und 0,04—0,05 mm breit bezeichnet waren und

sich damit auch wieder besser den Verhältnissen bei Echinochasmus

coaxatus anschließen.
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Nachträglicher Znsatz: Nach Abschluß meines Manu-
skripts erhielt ich von Herrn Privatdozent Dr. M. Luhe (Königs-

berg i. Pr.) die Mitteilung, daß er inzwischen Gelegenheit hatte, ein

Echinostomum aus Müvus ater zu untersuchen, welches er mit

Echinosfomnm eiirypornm Looss 1896 für identisch hält.

„Bei einer Durcharbeitung der Distomen aus der Münchener

zoologischen Sammlung, welche in letzter Zeit in dem hiesigen

zoologischen Museum (Königsberg i. Pr.) vorgenommen wurde, fand

sich noch ein einzelner Echinostomide. Das betreffende Exemplar,

welches Siebold von Bilharz erhalten hatte, ist etikettiert als

„Distom. apicuJatum i. 3Iüvi afri Ägypten*', aber allem Anschein nach

mit Echinochasmus eiirijporus (Looss 1896) identisch. Leider ist das-

selbe beim Versuch einer genauem Untersuchung durch Quetschung

lädiert worden, so daß ein erschöpfender Einblick in seine Organi-

sation nicht mehr möglich ist. Ich habe aber selbst, bevor dieses

Unglück geschah, bereits konstatieren können, daß der allgemeine

Bauplan des Tieres durchaus mit demjenigen der Echinochasmus-

Arten und speziell mit Eck. eimjporus übereinstimmt. Besonders

hervorgehoben sei in dieser Beziehung die Größe des kugligen Bauch-

saugnapfes, Lage und Form der großen, quergestreckten, schwach

gelappten und einander gegenseitig abplattenden Hoden, die Aus-

dehnung der Dotterstöcke, welche hinter den Hoden nahezu zu-

sammenfließen und in der Richtung nach vorn bis an die Seiten des

Bauchsaugnapfes hinanreicheu, endlich die Kürze des Uterus und die

Größe der Eier. Die Länge des ganzen Tieres beträgt 2,5 mm. also

ein wenig mehr als bei dem einzigen von Looss (1896) in Müvus
parasiUcus gefundenen Exemplar (1,9 mm). Darauf ist es wohl

wenigstens z. T. zurückzuführen, daß auch der Mundsaugnapf größer

erscheint. Immerhin hat dieser wahrscheinlich durch die Quetschung

eine weitere Vergrößerung, namentlich in querer Richtung, erfahren.

Er ist jetzt queroval, 0,12 : 0,09 mm, während Looss den Mundsaug-

napf bei seinem Originalexemplar 0,08 mm groß fand. Weitere

genaue Angaben über den Weichkörper des Tieres sind leider nicht

mehr zu machen. Wenn dasselbe trotzdem ein gewisses Interesse

verdient, so ist dies deswegen der Fall, weil die Bestachelung voll-

ständig erhalten ist. Die Anordnung der Stacheln des Kopfkragens

(vgl. die beiliegende von mir mit dem Zeichenapparat skizzierte

Fig. V^) stimmt im Prinzip vollkommen mit derjenigen bei den von

Ihnen bisher untersuchten Echinochasmus- Arteii überein (einreihige

Anordnung, dorsale Unterbrechung, keine von den Randstacheln ab-

I
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Fig. Y\
Kopfkrageu von EcJnnochasmus euryporus (Lss. 1896 nee 1899) aus

Milvus korschun (Gmel.). 150 : 1.

gesonderten Eckstacheln), Die Anzahl der Stacheln beträgt wie bei

Echinocli. coaxatus 24. Ihre Form ist kegelförmig, nach dem freien

Ende zu verjüngt, am Ende selbt aber stumpf abgerundet. Der

jederseits neben der breiten dorsalen Unterbrechung stehende Stachel

ist 0,045 mmlang und an seiner Basis 0,014 mm breit. Nach der

Ventralfläche zu werden die Stacheln nur unerheblich größer: der

9. Stachel (von der dorsalen Lücke aus gerechnet, ist 0,05 mmlang,

der letzte Stachel in dem ventralen Ecklappen endlich erreicht eine

Länge von 0,054 mm bei einer- Basalbreite von 0,018 mm. Weiter

kann noch angeführt werden, daß die Haut des Vorderkörpers mit

kräftigen, schlanken Stacheln durchsetzt ist (Länge derselben nahe

dem Vorderende 0,023 mm) und daß die Eier 0,09—0,099 : 0,055 bis

0,06 mm groß und mit sehr dünner durchsichtiger Schale ver-

sehen sind.

Bietet der hier charakterisierte Kopfkragen einerseits durch

seine große Übereinstimmung mit den von Ihnen untersuchten Echino-

chasmus-Arten eine willkommene Bestätigung unserer Anschauungen

über die Systematik der Echinostomiden, so ist er andererseits auch

noch insofern von Bedeutung, weil er lehrt, daß in Ägypten 2 ver-

schiedene EcJiinochasmus-Arteu vorkommen. Das einzige Original-

exemplar von Echinochasmus eiiryimrus (Lss., 1896) aus Milvus para-

siticus hatte keine Stacheln mehr auf seinem Kopfkragen, läßt also

einen Vergleich nicht zu. Die größern (3—4 mm) langen Echino-

stomen aus Ardea cinerea, welche Looss 1899, freilicli nur mit Vor-

behalt, mit jener früher beschriebenen Art identifizierte, sind da-
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dageg-en sicher mit der mir jetzt vorliegenden Art nicht identisch.

Besitzen sie doch nur 22 Stachehi auf dem Kopfkragen, die länger

und dünner sind als bei den Parasiten von Mihus korschun (Gmel.)

[=: Milvus (der autt.] (Länge 0,065 mm, Dicke an der Basis nur

0,011 mm). Auch sind die Eier der Reiherparasiten wesentlich

kleiner (0,067 : 0,042 mm), während die Eier des ersten Original-

exemplares von Echinochasmus eunjponis (Lss.) mit 0,07 —0,08 : 0,04

bis 0,05 mmzwar immer noch hinter den jetzt von mir gefundenen

Maßen zurückstehen, ihnen aber doch immerhin etwas näher kommen.

Seinen Vorbehalt bei der Identifizierung der Reiherparasiten

mit dem Echinostomum eunjponmi des Schmarotzermilans hatte Looss

(1899, p. 687) unter ausdrücklicher Außerachtlassung der Differenzen

in der Körpergröße darauf gestützt, daß die Würmer aus Ardea einen

deutlichen Cirrusbeutel mit kurzem, muskulösem Cirrus zweifellos er-

kennen ließen, wogegen er eine solche Bildung bei dem Exemplar

aus Mihms parasiticns mit Gewißheit nicht feststellen konnte. Auch

ich habe jetzt bei dem mir vorliegenden Exemplar aus Milvus ater,

welches eine geräumige zweiteilige Samenblase (ähnlich den beiden

Abbildungen von Looss 1896, tab. 9, fig. 93 und 1899, tab. 25, fig. 16)

besitzt, einen deutlichen Cirrusbeutel und einen muskulösen Cirrus

nicht sicher erkennen können.

Hierdurch werde ich in der Auffassung bestärkt, daß die mir

vorliegende Form mit dem ursprünglichen Echinostomum euryporum

Lss. 1896 identisch ist, an welches auch schon ihre Körpergröße so-

wie ihr Vorkommen in einem ähnlichen Wirt erinnert. Das ab-

weichende Echinostomum euryporum Lss. 1899 aus Ardea cinera muß
dann einen neuen Namen erhalten, und ich schlage als solchen mit

Rücksicht auf die im Vergleich zu den andern Echinochasmus-Avten

geringere Stachelanzahl Uchhiochasanis (?) oligacaidhus n, sp,

vor. Die Zugehörigkeit dieser Art zur Gattung Echinochasmus bleibt

z^-ar sehr wahrscheinlich, bedarf aber zum sichern Nachweise noch

einer Aufklärung über die Anordnung der Stacheln des Kopf kragens,

die nach Looss (1899) „auf dem Rücken nicht oder wenigstens nicht

auffallend unterbrochen" sein sollen, und über das Vorhandensein

oder Fehlen einer Hautbestachelung, die Looss in seiner Abbildung

nicht zeichnet, obwohl er die Art mit dem bestachelten Echino-

chasmus eunjporns identifizierte. Wünschenswert ist auch noch eine

genauere vergleichende Untersuchung der Begattungsorgane der

verschiedeneu Echinochasmus - Arten an der Hand eines bessern

Materiales."
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o. JEchinochcisnms beleocejihaJtfs (v. Linst. 1873).

(Taf. 13, Fig. 37.)

1873. Disiomtmi beleocephalum , v. Linstow, Einige Dist. u. Bemerk.
üb. d. weibl. Sexualorg. d. Trem., in: Arch. Naturg., Jg. 39, Bd. 1,

1873, p. 104, tab. 5, fig. 2.

1892. Erhinosto7mi}n heleocephaluni , Stossich, I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 27, No. 48.

1899. Echinosioma beleocephalum, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid..

Vol. 19, 1899, p. 14, No. 24.

1909. Distoimim heleoeephaluni, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, p. 188.

1909. Er-hinochasniKs heleocephalns, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 23.

Mit Echinocliasmus coaxatus hat aucli Distomum heleocepJialum

V. Linst, eine bemerkenswerte Ähnlichkeit. Die vorliegenden Exem-
plare sind freilich noch nicht geschlechtsreif, so daß ich die Art

Torläuflg nur mit Vorbehalt zur Gattung Echinochastnus stellen kann.

Die Originalexemplare dieser Art wurden mir gütigst von Herrn

Oeneraloberarzt Dr. v. Likstow zur Verfügung gestellt. Die von

ihm im Darm von Ardea cinerea gesammelten Exemplare besitzen

€ine Länge bis 0,72 mm und eine Breite bis 0,31 mm. Der Körper

besitzt bei mäßig kontrahierten Exemplaren länglich ovale Gestalt

und trägt an seinem ventralen Vorderende den nierenförmigen

{0,17 mmbreiten) Kopf kragen (Textfig. AV^). Dieser ist bei einem

der 3 Exemplare noch mit 24 leicht konischen Stacheln besetzt, die

alle gleichgroß sind (0,0335 mmlang und 0,0072 mm breit). Wie
bei Eclünodiasmtis coaxatus stehen die Stacheln der RückenÜäche

lind der Seitenränder des Kopf kragen s in einer einzigen dorsal über

dem Mundsaugnapf unterbrochenen Reihe, und nehmen beiderseits

in den ventralen Ecklappen die letzten 3 Stacheln eine gewisse

Sonderstellung ein, indem von ihnen nur der mittlere in einer Reihe

mit den Randstacheln steht, der letzte und drittletzte dagegen ein

wenig mehr nach hinten (aboralj gerückt ist. Inwieweit hierbei

Kontraktionsverhältnisse eine Rolle spielen, muß bei dem Vorliegen

nur eines Exemplares mit erhaltenen Kopfstacheln dahingestellt

bleiben. Die Körperoberfläche ist in ihrer vordem Hälfte mit

einer sehr feinen Hautbestachelung besetzt, die sich bis zur Höhe
des Bauchsaugnapfes verfolgen läßt.

Zool. Jahrb., Supplement XII. 27
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Fig. ^YK

Kopfkrageu von Echinochasmus beleocepJialus (v. Linst.). 258 : 1.

Der Miindsaugnapf ist fast terminal gelegen, von kreisförmiger

Gestalt (0,036 mm im Durchmesser) und etwas vorspringend. Auf

ihn folgt nach hinten ein 0,068—0,081 mmlanger Präpharynx. Der

Pharynx besitzt rundliche Gestalt mit einem Durchmesser von

0.05 —0,06 mm, die Dicke seiner Wandung beträgt 0,026—0,028 mm.
—Der 0,10 —0,12 mm lange Ösophagus gabelt sich dicht vor der

Genitalüflfnung in die beiden Darmschenkel, welche seitlich um den

Bauchsaugnapf herumziehen und bis ins hintere Körperende ver-

laufen. Der Bauchsaugnapf ist auffällig weit hinten gelegen, ver-

mutlich infolge der mangelnden Reife der Tiere, da die weitere

Entwicklung der Genitalorgane ein stärkeres Auswachsen des Hinter-

körpers zur Folge haben dürfte; er besitzt kreisförmige Gestalt

(0,12 —0,13 mmim Durchmesser) mit querovaler Öffnung (0,0648 mm
breit). Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe mißt 0,369 mm^
also mehr wie die halbe Körperlänge. Der Abstand zwischen dem

Hinterrand des Bauchsaugnapfes bis zum Körperende beträgt 0,23mm.

In diesem liegen in der Mittellinie des Tieres, dicht hintereinander

die beiden unregelmäßig querovalen Hoden, mit einem Durchmesser

von 0,102—0,1088:0,054—0,061 mm. Etwas vor dem vordem Hoden

liegt in der rechten Körperseite der nur erst kleine, kuglige

(0,04 mm) Keimstock.

Die Dotterstöcke, die bei einem Exemplar bereits entwickelt

sind, bestehen aus unregelmäßig zerstreuten Follikeln, die in dea
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Seiten des Körpers angehäuft, vom Hinterende des Tieres nach vorn

bis in die Höhe des Bauchsaugnapfes verlaufen und hinter den

Hoden bis nahezu an die Medianlinie heranreichen. Der Cirrus-

beutel besitzt ovale Gestalt und ist fast vollkommen vor dem Bauch-

saugnapf gelegen. —

Ecliiiiostoniwn perf'oliatuni Eatz 1908.

1908. Echhiostomum perfoliatum, Ratz, Hüsevökben elö Treraatodäk,

in: Allattani Közlemenyck, Yol. 7, kötetenek 1. füzeteböl, p. 16 —18,

1 Textfig.

Auch diese Art besitzt 24 in einer Reihe angeordnete Kopf-

stacheln, und zwar scheint auch hier nach der Zeichnung die Reihe

dorsal unterbrochen zu sein. —Dagegen unterscheidet sich die Art

von den vorstehend beschriebenen Echinochasmus- Arten durch die

starke Streckung des Körpers, die erheblich geringere Größe des

Bauchsaugnapfes, die Glattrandigkeit der Hoden und die etwas

weiter nach vorn reichenden Dotterstöcke.

Im übrigen beschränke ich mich, da ich die Art nicht selbst

untersucht habe, auf einen tabellarischen Vergleich mit Echinochasmus

coaxatus und Ech. heleocephalns (s. S. 411).

X. Gatt. Patagifer Dietz 1909.

1909. Patagifer, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz.,

Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 23.

Unter mittelgroß bis über mittelgroß. Körper langgestreckt

oder spindelförmig, abgeflacht von querovalem Querschnitt. Haut

unbestachelt. Kopf kragen sehr stark entwickelt, zweilappig mit

tiefem bis zum Mundsaugnapf heranreichendem dorsalem Einschnitt

und breiterer ventraler Einbuchtung, mit einfacher auf der Dor-

salseite unterbrochener Stachelreihe. Bauchsaugnapf groß, dem

Vorderende sehr stark genähert. Darmgabelung dicht vor dem

Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, bis dorsal über den Vorderrand

des Bauchsaugnapfes nach hinten reichend. Hoden gestreckt, wurst-

förmig, am Anfang der zweiten Körperhälfte, median, dicht hinter-

einander. Keimstock kuglig oder queroval, median, kurz vor dem

vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers,
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nacli vorn bis zum Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend. Uterus

langgestreckt, mit zahlreichen quergerichteten Windungen. Eier

oval, 0,095—0,11 : 0,056—0,061 mm.

Typische Art: Patagifer hilohus (Rud. 1819).

Weitere Art: P. consimiUs Dtz.

1. Pataaifep hilohus (Rud. 1819).

(Taf. 13, Fig. 38.)

1819. Disfoma (Echinostoma) hilohum, Rudolphi, Entoz. Syn., p. 114

et 416, No. 105.

1845. —, DUJAEDIN, Hist. nat. Hehn., p. 431, No. 65.

1845. Disfoma hilohum, Guelt, Verz. d. Thiere, bei w. Entoz. gef. w.

sind, in: Arch. Naturg., Jg. 9, Bd. 1, 1845, p. 267, No. 385.

1850. Distomum hilohmn, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 385, No. 162.

1851. —, Ceeplin, Nachträge z. Gurlt's Verz., 4. Nachtrag, in: Arch.

Naturg., Jg. 17, Bd. 1, 1851, p. 286 ad 367.

1857. Distoma hilohum, Wedl, Anat. Beob. üb. Tremat., in: SB. Akad.
Wiss. Wien, math.-nat. Gl., Jg. 26, 1857, p. 245, No. 6, tab. 1,

fig. 7.

1858. Distomum hilohum, Diesing, Revision d. Myzhelm., Abt. Tremat.,

ibid., Vol. 32, p. 347, No. 62.

1858. —, Molin, Prosp. Helm., quae in parte secund. podrom. faun.

heim, venet. contin., ibid., Vol. 33, 1858, p. 291, No. 16.

1859. —, Diesing, Nachtr. u. Verbess. z. Revis. d. Myzh., ibid., Vol. 35,

p. 434, No. 62.

1861. —, Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Deukschr. Akad. Wiss.

Wien, math.-nat. Cl., Vol. 19, 1861, p. 218, No. 33, tab. 3, fig. 5

u. 8.

1861. Echinostoma hilohimi, Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ.

Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., 1861, p. 35, No. 7.

1887. Distomum hilohum, Paeona, Elmint. sarda, in : Ann. Mus. civ.

Genova (2), Vol. 2, 1887, p. 332, No. 42.

1891. —, Stossich, Nuov. ser. di elmint. venet., in: Boll. Soc. Hist.-

Nat. Groatic, Zagabria, Ann. 6, Agram, p. 216.

1892. Echinostomnm hilohum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll. Soc.

adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, 1892, p. 29—30, No. 54.

1894. Distomum {EcJiinostomum) hilohum, Paeona, L' Elmintol. italiana,

Genova 1894, p. 146.

1899. Echinostomnm hilohum, Stossich, La sez. degl. Echinost., in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 21.
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1899. Ecliwostoma hilohum, Looss, Weitere Beitr. z. Kenntn. d. Trem.-

Faun. Ägypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899, p. 684,
tab. 14.

1901. Echmostomum hilohiivi, JjOOSS, lüsitura doceri, in: Ctrbl. Bakteriol,

Abt. 1, Vol. 29, 1901, p. 201.

1902. —, Odhner, Trematoden aus Eeptilien, in: Vetensk. Akad. För-

handl, 1902, No. 1, p. 38.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34,

No. 6, 1909, p. 184.

1909. Pcüagifer hilohns, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 23.

Das Distoma büobum wurde von Rüdolphi (1819) aufgestellt auf

Grund von 4 Exemplaren aus Ibis falcineUiis, die er nach seinen

eigenen Angaben von Bremser erhalten hatte. Diese Originale

sind noch vorhanden und finden sich in der Berliner Sammlung
Glas No. 1575. —Die Tiere sind nicht geschlechtsreif; 3 von ihnen

sind sehr stark geschrumpft, nur eins ist gut erhalten und zur ge-

nauem Untersuchung verwertbar. Diese Typen stimmen jedoch

genau überein mit den von Bermser gesammelten und in der

Wiener Sammlung (Glas No. 292) aufbewahrten Exemplaren, welche

zweifellos als Cotypen anzusehen sind und von denen ein Teil be-

reits geschlechtsreif ist. Ich stütze daher die nachfolgende Be-

schreibung auf die Untersuchung beider.

Die Länge der Tiere beträgt 6,5—10,0 mm. Der Körper ist

langgestreckt, abgeflacht, von querovalem Querschnitt, an beiden

Enden gut abgerundet. Die Breite verbleibt, abgesehen von einer

kleinen Erweiterung in der Höhe des Bauchsaugnapfes, von vorn

bis hinten nahezu gleich (1,0—1,4 mm). —
Der Kopf kragen (Textfig. X^) ist sehr stark entwickelt, blatt-

förmig, zweilappig, mit tiefem bis zum Mundsaugnapf heranreichendem

dorsalem Einschnitt und breiterer ventraler Einbuchtung. Der Rand

der Kopflappen ist von einer teils gleich, teils verschieden großen

Anzahl von Stacheln besetzt. —Bei 10 zur genauem Untersuchung

geeigneten Exemplaren fanden sich in

zwei Fällen 26 Stacheln

fünf „ 27 „

einem Fall 28 ,,

auf jeder Kragenhälfte, während bei den 2 übrigen eine ungleiche

Stachelanzahl zu zählen war, wobei ich ausdrücklich bemerken will,

daß nirgends durch Ausfallen von Stacheln entstandene Lücken
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nachweisbar waren. So fanden sich bei dem einem Tier auf einer

Kragenliälfte 26 Stacliehi zu 27 der andern Seite, bei dem zweiten

27 : 29 Stacheln. —Die Stacheln besitzen die Gestalt kurzer Stäb-

chen, an beiden Enden gut abgerundet und mit nur leicht ver-

jüngter Spitze.

Die innersten Stacheln des dorsalen Einschnittes sind jederseits

die kleinsten; ihre Länge beträgt 0,024 —0,0408 mm. ihre Breite

Fig. X^

Kopfkrageu von Patagifer hilohus (Kud.) aus Ibis falcinelhcs. 54:1.

0,0136 —0,0204 mm. Der erste Randstachel neben dem dorsalen

Einschnitt ist durchschnittlich 0,0476 mmlang und 0,0204 mmbreit.

Von diesem aus vergrößern sich die Stacheln nach den Seitenrändern

hin allmählich und werden bis zu 0,1360 mm lang und bis zu

0,0476 mmbreit. Die auf der Ventralseite gelegenen Randstacheln

sind meist wiederum etwas kleiner, 0,0816 —0,1156 mm lang und

0,034 —0,0408 mm breit. —Auf der Bauchseite sind schließlich
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jederseits in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln zu je 2 paar-

weise übereinander gelagert, welche ungefähr die gleiche Größe be-

sitzen wie die auf der Bauchseite gelegenen Seitenrandstacheln

;

ihre Länge beträgt 0,0816—0,1020 mm, ihre Breite 0,034—0,0408 mm.
—Eine Haiitbestachelung fehlt.

Der fast terminal gelegene Mundsaugnapf ist kreisförmig, 0,23^

bis 0,33 mm im Durchmesser, seine Öffnung rundlich, 0,04—0,1 mm
breit. Die Länge des den Mundsaugnapf mit dem Pharj-nx ver-

bindenden Schlundkanales beträgt 0,08 —0.20 mm. Der Pharynx be-

sitzt länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,20—0,28:

0,15—0,18 mm. Auf ihn folgt ein 0,20 —0,50 mmlanger Ösophagus^

der sich unmittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darm-
schenkel teilt: diese ziehen seitlich um den Bauchsaugsnapf herum
und verlaufen hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt und

parallel zu den Körperrändern bis ins Hinterende. Der Bauchsaug-

napf ist sehr kräftig entwickelt (0,83 —1,14 mm im Durchmesser)^

seine Öffnung rundlich oder queroval, 0,57—0,65 mmbreit. —Die

Entfernung zwischen dem Hinterrand des Mundsaugnapfes und der

vordem Begrenzung des Bauchsaugnapfes beträgt 0,62—0,88 mm. —
Die Dotterstücke bestehen aus sehr zahlreichen, rundlichen

Follikeln, die in den Seiten rändern des Hinterkörpers angehäuft, in

nahezu gleichbreiten Streifen vom Körperende des Tieres nach vorn

verlaufen bis zum Hinterrand des ßauchsaugnapfes.

Die Hoden sind länglich oval, gestreckt oder wurstförmig, glatt-

randig oder leicht eingekerbt und liegen am Anfang der 2. Körper-

hälfte, median, dicht hintereinander; sie sind meist gleichgroß,

0,70 —0,88 mm lang und 0,46 —0,54 mm breit. —Der Keimstock

ist kuglig (0,26 —0,37 mm im Durchmesser) oder queroval (bis

0,40 mmbreit) und liegt median, durchschnittlich 0,30 mmvor dem
vordem Hoden; zwischen den beiden letztgenannten Organen be-

findet sich der Komplex der Schalendrüse. Der Uterus verläuft in

zahlreichen quergerichteten Windungen vom Vorderrand des Keim-

stockes bis zum Hinterrand des Bauchsaugnapfes, von wo ab er

dorsalwärts nach der unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf gelegenen

Genitalöffnung hinzieht. Die Eier sind sehr zahlreich, oval, blaß-

gelb und an ihrem deckeltragenden Pole etwas spitzer als am
andern Ende; ihre Länge beträgt 0,0952—0,109 mm, ihre Breite

0,056—0,0612 mm. —Der Cirrusbeutel ist klein, kuglig oder etwas

langgestreckt (0,56—0,60 mm lang und 0,41—0,46 mm breit) und
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reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Vorderrand des

Bauclisaugnapfes.

In dem Glas No. 292 der \A'iener Sammlung- fanden sich 10

Distomen aus Platalca Jeucorodia, die ziemlich denselben Bau auf-

wiesen wie Palagifer büobus aus Ibis falcinellus (L.). Immerhin

konnte ich bezüglich der Zahl und genauen Anordnung der Kopf-

stacheln, der Ausdehnung der Dotterstöcke, der Größe und Lagerung

der Hoden wie auch schließlich bezüglich der Größe der Eier ge-

wisse Unterschiede feststellen, sodaß ich anfänglich glaubte eine

andere Art vor mir zu haben. Hat doch auch gerade Looss darauf

hingewiesen, die Merkmale, um die es sich hier handelt, besonders

zu berücksichtigen.

Bei der eingehenden Untersuchung der Tiere zeigte sich aber

eine so weitgehende Variabilität hinsichtlich der obengenannten

Merkmale, daß es mir nicht möglich war, an der Hand des mir zur

Verfügung stehenden Materials eine spezifische Trennung vorzu-

nehmen. —Ich muß mich daher begnügen, auf diese Unterschiede

hinzuweisen, und es einem spätem Untersucher eines umfangreichern

Materials überlassen, festzustellen, ob es sich nur um Variabilität

einer einzigen Art handelt oder ob wirklich in Platalea leucorodia

und ibis falcinellus verschiedene einander sehr ähnliche Arten vor-

kommen.

Die Größe der Tiere schwankt zwischen 6,0 und 19 mm, die

Breite zwischen 1,04 und 1,92 mm. Die Körperform sowie die Ge-

stalt der Kopflappen gleicht den Verhältnissen der Tiere aus Ibis

falcineUus. Die Anzahl der Kopfstacheln beträgt jedoch (an 8 ge-

eigneten Exemplaren gemessen)

in einem Fall 28

in zwei Fällen 29

auf jeder Kragenhälfte, während bei den übrigen eine ungleiche An-
zahl von Stacheln auf beiden Hälften verteilt sind. —Bemerkens-

wert ist auch, daß die bisherige, von Looss zuerst bestimmte Maxi-

malzahl von 29 Stacheln für die Kragenhälfte in 3 Fällen von ver-

schieden großer Anzahl von Eandstacheln überschritten wird. So

fanden sich bei 2 Exemplaren auf der einen Kragenhälfte 28 Stacheln

zu 30 der andern Seite, bei einem 29 : 30 und bei 2 Exemplaren
28 : 29.

Wie schon bemerkt, sind die innersten Stacheln an dem dor-

salen Einschnitt jederseits die kleinsten und sind sie bei den Tieren
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aus PJaialea Jeucorodia durclisclinittlicli 0,054 mmlang und 0,034 mm
breit. Von dem 1. Eandstachel neben dem dorsalen Einschnitt, der

bei fast allen Exemplaren 0,0748 mm lang und 0,034 mmbreit ist,

nehmen die übrig-en Stacheln nach den Seitenrändern hin wiederum

allmählich an Größe zu und werden 0,0748—0,1296 mm lang und

bis 0,0408 mmbreit. —Auch bezüglich der in dem dorsalen Ein-

schnitt gelegenen Stachelpaare läßt sich keine einheitliche Anzahl

angeben. So fanden sich bei 4 Exemplaren in dem dorsalen Ein-

schnitt 3 Stachelpaare, deren eins ziemlich dicht am Grund des

Einschnittes steht, bei 1 Exemplar dagegen nur 2 Stachelpaare und

bei 3 andern schließlich nur 1 einziges Stachelpaar, unmittelbar am
Eingang in den dorsalen Einschnitt.

Weiterhin stellte sich heraus, daß auch die Anzahl und die

Gruppierung der auf der Bauchseite in den Ecken der Lappen ge-

legenen Stacheln keine einheitliche ist. So fand ich

in 1 Fall die bereits von Looss beschriebene Anordnung „je 3

größere, unter denen jederseits noch 2 gelegen sind, die dieselbe

Größe besitzen wie die benachbarten Stacheln des Seitenrandes und

ebenfalls am Rande liegen",

in 2 Fällen je 2 größere Stacheln, unter denen jederseits noch

3 gelegen sind, die mit den Randstacheln in einer Reihe liegen und

die gleiche Größe wie diese haben,

in 1 Fall auf der einen Seite 2 größere Stacheln, unter denen

noch 2 gelegen sind, die dieselbe Größe besitzen wie die benach-

barten Stacheln des Seitenrandes und ebenfalls am Rande liegen,

während in der gegenüberliegenden Ecke 2 größere Stacheln liegen,

unter denen noch 3 vorhanden sind, die mit den Randstacheln in

einer Reihe liegen und die gleiche Größe wie diese haben ( —eine

event. leere Stacheltasche war auf der andern Seite nicht vor-

handen —), und

in 4 Fällen eine deutliche Gruppierung von 4 Stacheln, paar-

weise übereinandergelagert, die ungefähr dieselbe Größe besitzen

wie die benachbarten Seitenrandstacheln, aber vom Rande entfernt

weiter nach innen liegen —somit also der Anordnung entsprechend

wie sie bei P. hilohus aus Ibis falcinellus zu finden ist.

Eine Hautbestachelung fehlt.

Der Mundsaugnapf besitzt wiederum rundliche Gestalt, ist aber

zuweilen an seiner dem dorsalen Einschnitt zugekehrten Fläche etwas

abgeflacht, mißt 0,34—0,48 mmim Durchmesser und ist sehr muskel-

schwach. Die Mundöffnung hat die Form eines gleichschenkligen
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Dreiecks, dessen Seitenlängen 0,08 —0,15 mm (im Mittel 0,12 mm)
betragen. Die Länge des Präpliarynx ist in den meisten Fällen in-

folge der niigünstigen Kopfstelluiig nicht zu bestimmen; bei 2 zur

Messung geeigneten Präparaten beträgt dieselbe 0,0476 und 0,1224 mm.
Der Pharynx besaß in 3 Fällen kuglige Gestalt mit einem Durch-

messer von 0,21, 0,23 bzw. 0,29 mm, während er bei den übrigen

Tieren mehr langgestreckt war, bei einem sogar derart, daß sich

die beiden Durchmesser wie 2:3 (0,17:0,25 mm) verhielten; bei den

übrigen betrug die Länge 0,32—0,46 mm, die Breite 0,25 —0,34 mm. —
Ebenso wie Looss fand ich bei sämtlichen Tiere einen vollkommen

deutlichen Ösophagus, doch erreichte derselbe niemals die beträcht-

liche Länge, die Looss von seinen Exemplaren angibt (0,75 mm).

Die Maximallänge, die ich zugleich an meinem größten Exemplar

feststellen konnte, betrug 0,26 mm. Im übrigen verläuft der Darm-
kanal wie bei den Tieren aus Ibis falcinellus. Der Durchmesser des

mächtig entwickelten Bauchsaugnapfes beträgt 0,88 —1,77 mm, der

der querelliptischen Öffnung 0,46 —1,04 mm. Der Abstand zwischen

den Saugnäpfen (vom Hinterrand des Mundsaugnapfes bis zum
Vorderrand des Bauchsaugnapfes gemessen) beträgt im mikro-

skopischen Bild 0,38 —1,04 mm. —
Die Dotterstöcke, die vorn wiederum am Hinterrande des Bauch-

saugnapfes beginnen, verschmälern sich hinter den Hoden und

reichen teils bis zu den Enden der Darmschenkel, teils nicht so

weit, so daß die Enden der Darmschenkel reichlich unter ihnen

hervorragen.

Die Hoden sind längsoval oder wurstförmig, mit Einkerbungen

ihrer Längsränder, 0,93 —1,50 mm lang und 0,31 —0,52 mm breit;

sie liegen wiederum median am Anfang der 2. Ivörperhälfte und

sind meist (0,09—0,49 mm) voneinander getrennt; bei 2 Tieren be-

rühren sich jedoch die Hoden wiederum mit den einander zugekehrten

Rändern. Der Keimstock ist in 2 Fällen kuglig (0,20—0,25 mmim

Durchmesser), in 3 Fällen längsoval, mit einem Durchmesser von

0,46—0,64 : 0,32 —0,38 mm, und liegt bald median, bald rechtsseitig

0,40—0,78 mmvom vordem Hoden entfernt. —An den Hinterrand

des Keimstockes schließt sich der Komplex der Schalendrüse an,

der bis zum Vorderrand des 1. Hodens heranreicht. —Der Uterus

zeigt denselben Verlauf wie bei den Exemplaren aus Ibis falcinellus. —
Die Eier sind oval, blaßgelb, 0,108—0,115 mmlang und 0,0578 bis

0,0612 mmbreit.

In den Gläsern No. 290, 702, 703. 704 und 888 der Wiener
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Sammlung befinden sich einige Distomen aus Tantalus- Arten, welche

Natteree in Brasilien gesammelt hat und die als Distomum bilobum

bezeichnet sind.

Obwohl ich mit der bestimmten Erwartung, eine vom tj'pischen

Patar/ifer büohits (Rüd.) Europas verschiedene Form zu finden, an
die Untersucliung der Tiere herantrat, so wurden diese Erwartungen
doch nur zum Teil erfüllt. Die Exemplare aus Ibis falcinellus L.

(= Plegadis falcinellus) [Glas No. 704], Gerontkus coerulescens (Vieill.)

= Molydophanes coerulescens (Vieill.) [Glas No. 703], Tantalus ....

V. cat. =? [Glas No. 702] und Tantalus ruber = Ibis rubra [Glas

No. 888] zeigen bezüglich ihrer Körpergestalt und ihres Baues keine

wesentlichen Verschiedenheiten gegenüber den Exemplaren aus den

europäischen Wirten, weisen vielmehr untereinander dieselbe Varia-

bilität auf hinsichtlich der Anordnung der Kopfstacheln, der Aus-

dehnung der Dotterstöcke sowie der Größe, Form und Lagerung

der Hoden wie die Tiere aus Platalea leucoroclia. Sie zeichnen sich

zwar insgesamt durch ein vermehrtes Größenwachstum aus, an dem
sich auch die Innern Organe beteiligen, stimmen jedoch mit den

Exemplaren aus den europäischen Wirten vollkommen überein. Sie

besitzen eine Maximallänge von 20,5 mm, den ebenfalls mächtig ent-

Avickelten Kopfkragen (2,08 mm im Querdurchmesser), den hinter

dem Kopfkragen schmälern (1,82 mm) und bis zum Bauchsaugnapf

sich allmählich (bis 2,02 mm) verbreiternden Hals, die gleiche Varia-

bilität in der Ausdehnung der Dotterstöcke, der Form, Größe und

Entfernung der Hoden voneinander, wie bei den Exemplaren aus

Platalea leucoroclia und, was besonders auffällig erscheint, die gleiche

Eigröße (0,0952— 0,1086 mmlang und 0,0564-0,0612 mmbreit) wie

Patagifer bilobus (Rud.) aus Ibis falcinellus. Auch die Zahl der Kopf-

stacheln zeigt erhebliche Schwankungen; die Minimalzahl waren

25 Stacheln auf je einem Kopf läppen, die Maximalzahl — bei

2 Exemplaren —32 auf jeder Kragenhälfte.

Die angeführte Variabilität war selbst bei Tieren aus einem

Wirt so weitgehend, daß es mir an der Hand des zur Verfügung

stehenden Materials nicht möglich war, über deren gegenseitige

Beziehungen zu völliger Klarheit zu gelangen, und ich muß es daher

einem spätem Untersucher eines umfangreichern und teilweise besser

konservierten Materials überlassen, auch hier festzustellen, ob es

sich nur um Variabilität einer einzigen Art handelt oder ob in den

einzelnen Tcmtalus-Species verschiedene, einander aber sehr ähnliche

Arten vorkommen.
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Anders dagegen bei den Exemplaren aus Gerontims albicoUis (L.)

[Glas Xo. 290.]:

^

2. Patacflfer eonslmilis Dtz,

(Taf. 14, Fiig. 39.)

1909. Patagifer consimüis, Dietz, Die Echiuostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, 1909, p. 185.

1909. —, Dietz, Die Ecliinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 23.

Von dieser Art fand ich in dem Glas No. 290 der Wiener

Sammlung- ungefähr 20 Exemplare. Die Tiere sind sämtlich voll-

entwickelt, erreichen jedoch nur eine Maximallänge von 13 mm.
Der Körper ist spindelförmig, und seine größte Breite (1,97 —2,90 mm)
befindet sich in der auf den Bauchsangnapf folgenden Partie, ist je-

doch nicht lediglich durch eine Überfällung des Uterus bedingt.

Von hier aus verjüngt sich der Körper nach beiden Enden hin, be-

sitzt in der Höhe der Hoden einen Durchmesser von 1,45 —2.04 mm,
am Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, einen Qner-

durchmesser von 1,50—2,20 mm. Das Hinterende ist stark verjüngt,

fast zugespitzt. Besonders charakteristisch ist weiterhin die

schwächere Entwicklung des Kopfkragens, dessen Querdurchmesser

(1,19 —1,62 mm) stets geringer ist als derjenige des Halses. Leider

ist das gesamte Material des Glases wenig gut konserviert, so daß

ich nur bei 2 Exemplaren die Stachelzahl beider Kopflappen fest-

stellen konnte (vgl. hierzu Textflg. Y^). Bei dem einen Exemplar

betrug dieselbe 26, bei dem zweiten 27 Stacheln auf jeder Kragenhälfte.

Bei beiden befanden sich in den ventralen Ecklappen 4 Stacheln

(0,0476 mmlang und 0,0136 mmbreit) zu je 2 paarweise überein-

andergelagert, die vom Rande weiter nach innen liegen und kleiner

sind als die benachbarten Stacheln des Seitenrandes (0,0476 bis

0,1088 mmlang und 0,034 mmbreit). Bei 2 andern Tieren konnte ich

unter Hinzurechnung einiger fehlender Stacheln ebenfalls 26 Stacheln

auf jeder Kragenhälfte zählen, während ich bei einem 5. Exemplar

auf diese Weise sogar auf 29 Stacheln für jeden Kopf läppen kam.

Die Stacheln des dorsalen Einschnittes sind 0,0272 —0,034 mmlang

und 0,0204 mmbreit. Eine Hautbestachelung fehlt.

Der Mundsaugnapf ist kreisförmig (0,34 mm im Durchmesser),

die Mundöffnung rundlich oder queroval. Der Präpharynx ist kurz

(0,045 —0,10 mmlang), der Pharynx längsoval, 0,34 —0,37 mmlang und
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0,27 —0.30 mm breit, seiue Muskelwanduiig' 0,12 —0,14 mm dick.

Der Ösophagus (0,18 —0,29 mmlang) gabelt sich in die beiden Darm-

schenkel, die bis ins hintere Körperende ziehen. Der Bauchsaug-

napf ist äußerst kräftig entwickelt (1,30 —1,58 mmim Durchmesser),

stark vorspringend, seine Öffnung rundlich (0,78 —1,04 mm).

Fig. Y^

Kopfkragen von Patagifer consimilis Dtz. 30 : 1.

Die Dotterstöcke bestehen aus kleinen rundlichen Follikeln, die

in den Seitenrändern des Hinterkörpers zusammengelagert sind; vorn

beginnen sie unmittelbar hinter dem Bauchsaugnapf und verlaufen

in einem nahezu gleichbreiten Streifen bis ins Hinterende, die da-

selbst gelegenen Darmschenkelendigungen bald bedeckend, bald frei-

lassend.

Hoden und Keimstock sind nur ihrer Lage nach erkennbar

und ist eine genaue Untersuchung bezüglich ihrer Größe infolge des

ungünstigen Erhaltungszustandes nicht möglich. Immerhin schienen

sie mir bei allen Exemplaren in die Länge gestreckt und ziemlich

nahe aneinanderliegend. —Der Uterus verläuft wie bei Patagifer

hilohus (RüD.), die in ihm enthaltenen Eier sind 0,1088 —0,1156 mm
lang und 0,0612 mmbreit.
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XL Gatt. Xeplirostoniuni Dietz 1909.

1909. NepJtrostonnon, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss.,

Königsberg 1909, p. 24.

Mittelgroß bis über mittelgroß; Körper dorsoventral abgeflacht.

Kopf kragen breit nierenförmig mit wenig hervortretender
dorsaler und stärkerer ventraler Einbuchtung; Kopf-

stacheln in einer dorsal nicht unterbrochenen Stachelreihe, Inder

Nähe der dorsalen Mittellinie sehr klein, nach den Seiten hin an

Größe zunehmend. Hautbestachelung fehlt. Präpharynx minimal,

Ösophagus sehr kurz, Darmgabelung unmittelbar vor dem Baucli-

saugnapf. Bauchsaugnapf nach hinten stark trichterförmig ver-

längert, noch ganz im ersten Viertel der Körperlänge gelegen. Darm-

schenkel bis ins Hinterende reicliend, Cirrusbeutel klein, dorsal von

dem Vorderende des Bauchsaugnapfes gelegen. Hoden in der hintern

Körperhälfte, median, dicht hintereinander gelegen. Keimstock quer-

gestreckt, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke in

den Seiten des Hinterkörpers, nach vorn bis an das Hinterende des

Bauchsaugnapfes reichend. Uterus lang, stark gewunden; Eier

äußerst zahlreich, 0,102—0,108 mmlang und 0,0612—0,068 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art:

Neplirostomum ramosuni (Sonsino 1895).

Nephrostomum ramosuni (Sons. 1895).

(Taf. U, Fig. 39a.)

1895. Echinostomum ramosum, Sonsino, Di alcuni Entoz. raccolt. in

Egitto finora non descr., in: Monit. zool. italian., Ann. 6, fasc. 6,

Giugno 1895, p. 123—124.

1901. —, Looss, Natura doceri, in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 29, 1901,

p. 201.

1902. —, Odhnek, Trematod. aus Reptilien, in: Vetensk. Akad, För-

handl., Stockholm 1902, No. 1, p. 38.

1909. Nephrostomum ramosum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 24, fig. No. 2.

Über diese Art, die mir in Exemplaren aus der SiEBOLD'schen

Sammlung (Zoologisches Museum in München) vorlag, findet sich in der

Literatur außer der einer Abbildung entbehrenden Orginalbeschreibung

SoNSiNo's nur noch eine kurze Angabe von Looss über die allgemeine
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Form des Kopfkra;^ens, auf Grund der Looss und ihm folgend auch

Odhnee eine nähere Verwandtschaft mit Patagifer hilohus annehmen.

Ich stimme der Auffassung von Looss bei, daß „K ramosum einen

ganz ähnlichen Kopf kragen besitzt wie E. büobiim^'. Jedenfalls ist

die Ähnlichkeit beider Arten miteinander, größer als die einer von

ihnen mit irgendeiner andern bisher bekannt gewesenen Art. Und
doch hat auch schon der Kopfkragen von Echinost. ramosum infolge

des Fehlens eines tiefen dorsalen Einschnittes nicht nur äußer-

lich ein anderes Aussehen, sondern auch eine nicht unwesentlich

abweichende Anordnung der Muskulatur. Auch im übrigen Innern

Bau finden sich Unterschiede, und da ich selbst bereits innerhalb der

Gattung Patagifer 2 Arten unterscheide und die Überzeugung ge-

wonnen habe, daß in dem sogenannten „Echinostomum hüobum^^ eine

noch größere Zahl von Arten steckt —wenn ich sie auch auf Grund

meines Materials noch nicht genügend gegeneinander abgrenzen

konnte —, so paßt Echinostomum ramosum meines Erachtens nicht

mehr in die Gattung Patagifer hinein, und ich sehe mich deshalb

genötigt, diese Art als den Vertreter einer besondern Gattung zu

betrachten, die ich Neplirostomum nenne, die aber zweifellos Patagifer

sehr nahe steht, so daß beide Gattungen zu einer Unterfamilie zu-

Fig. Z'.

Kopfkragen von Neplirostomum ramosum (Sons.). 58 : 1.
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samraeiizufassen wären, wenn solche später innerhalb der Familie

der Eehinostoiuiden gebildet werden.

Die Länge der g-eschlechtsreifen Tiere beträgt 10—12 mm(nach

SoNSixo bis 18 mm). Der Körper ist dorsoventral abgeflacht nnd

besitzt im Verlauf des Uterus (ungefähr halbwegs zwischen Hinter-

«nde des Bauchsaugnapfes und dem Keimstock) seine grüßte Breite,

3,30—3.40 mm.

Der Kopf kragen (vgl. Textfig. Z^) ist breit nierenförmig, mit

wenig hervortretender dorsaler und stärkerer ventraler Ein-

buchtung und hebt sich mit einem Querdurchmesser von 1,56 —1,61mm

weit von dem schmälern (1,35 —1,40 mm) Anfangsteil des Halses ab.

Auf der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt der Breitendurchmesser

des Körpers 1,61—1,66 mm. Der Stachelkranz des Kopfkragens

Textfig. 2} setzt sich aus 48 Stacheln zusammen. Von diesen sind

die dorsal über dem Mundsaugnapf gelegenen Stacheln auffallend

klein, 0,0168-0,034 mmlang und 0,0072—0,0136 mmbreit, während

die übrigen nach den Seitenrändern hin allmählich an Größe zu-

nehmen und eine Länge von 0,0552—0,0696 mm bei einer Breite

von 0,0272 —0,040 mm erreichen. Die letzten 4 beiderseits in den

ventralen Ecklappen gelegenen Stacheln besitzen eine Länge von

0,060—0,068 mm bei einer gleichen Breite von 0,0272—0,040 mm.
Eine Hautbestachelung fehlt.

Der Mundsaugnapf ist nur schwach muskulös, rundlich oder

-etwas quergestreckt (0,385 —0,430 mm breit), seine Öffnung kreis-

förmig (0,21 —0,26 mm im Durchmesser). Der Präpharynx ist

minimal, der Pharynx oval, 0,29 —0,31 mmlang und 0,19—0,23 mm
breit; die Dicke seiner Muskelwandungen beträgt 0,0884 —0,123 mm.

Die Länge des Ösophagus schwankt zwischen 0,169—0,185 mm. Die

Darmteilungsstelle liegt unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf, die

Darmschenkel reichen bis ins Hinterende. Der kräftig muskulöse

Bauchsaugnapf ist nach hinten stark trichterförmig verlängert,

1,25 —1,56 mm lang nnd 1,14—1,61 mmbreit, seine Öffnung rund-

lich, 0,884 —0,988 mmim Durchmesser.

Die Dotterstöcke verlaufen in zwei nahezu gleichbreiten late-

ralen Streifen vom Körperende bis zum Hinterende des Bauchsaug-

napfes. Die aus den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehenden

queren Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle ein kleines

Dotterreservoir, welches median über der Mitte der Schalendrüse

gelegen ist.

Die Hoden bilden zwei unregelmäßig rundliche oder ovale (0,624

Zool. Jahrb., Supplement XII. 28
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bis 0,693 mmim Durchmesser), an ihren Eändern mehr oder weniger

tief eino-ekerbte bzw. schwach gelappte Gebilde, die in der hintern

Körperhälfte, median, dicht hintereinander liegen; der Abstand

zwischen den einander zugekehrten Flächen beträgt im Maximum
0,281 mm. In einer Entfernung von 0,385 —0,462 mmvom vordem

Hoden und gleichfalls median befindet sich der quergestreckte

(0,662—0,739 : 0,261—0,308 mm messende) Keimstock. Zwischen

beiden erstreckt sich der meist rundliche Komplex der Schalendrüse.

Der Uterus ist sehr lang und verläuft in äußerst zahlreichen quer-

gerichteten Schlingen zwischen den medianen Rändern der Dotter-

stöcke, von der Höhe des Keimstockes bis zum Hinterrand des

Bauchsaugnapfes. Die länglich ovalen Eier besitzen eine Länge

von 0,102-0,108 mm bei einer Breite von 0,0612—0,068 mm. Der

Cirrusbeutel reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über das

Vorderende des Bauchsaugnapfes.

Wohnsitz: Im Darm von Bahulcus ihis Hasselbg.

XII. Gatt, Pelmatostoinuni Dietz 1909.

1909. Pclmatostomum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: ZooL
Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 25, fig. 3.

Klein bis untermittelgroß. Körper langgestreckt, drehrund.

Kopf kragen biskuitförmig, mit doppelter, in dem dorsalen

Einschnitt unterbrochener Stachelreihe. Haut glatt (?). Bauch-

saugnapf verhältnismäßig klein, kuglig, dem Vorderende sehr stark

genähert. Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf.

Cirrusbeutel scheint zu fehlen. Ductus ejaculatorius sehr

lang, Samenblase weit hinter dem Bauchsaugnapf, mit

muskulöser Wandung. Hoden rundlich, im äußersten Körper-
ende, median, dicht hintereinander. Keimstock kuglig oder quer-

oval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke auf die

hintere Körperpartie beschränkt und über d e n V o r d e r r a n d des
vordem Hodens nach hinten nicht hinausreichend.
Uterus lang mit zahlreichen Windungen. Eier zahlreich, oval, mit

auffällig großem Deckel; während ihrer Entwicklung an Größe zu-

nehmend, von 0,06—0,07 : 0,03-0,048 mm bis zu 0,067—0,085 :

0,038 —0,060 mm; in altern Eiern Miracidien mit großen
Pigmentbechern vorhanden.
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Typisclie Art: Pelmatostomum episemum Dtz,

Weitere Art: P. mesembrinum Dtz,

1. JPelniatostoiiiuni episenmni Dtz.

(Taf. 14, Fig. 40.)

1909. Pelmatostomum cpiscmnm, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 25.

Diese neue, wohl charakterisierte Art, die eine eigne Gattung

für sich beansprucht, fand ich als ,.Distomum müitare aus Numenius

phaeopus" in dem Glas No. 491 der Wiener Sammlung.

Die Länge meiner Exemplare beträgt 3,0 —7,7 mm. Der Kopf-

kragen (Textfig. A-) ist wenig deutlich und nur schwach entwickelt,

0,19—0,22 mm breit. Auf seiner Rückenfläche trägt er einen Ein-

schnitt, der im Vergleich zu Pafagifer Ulohus relativ seicht erscheint,

aber infolge der weniger starken Entwicklung des gesamten Kopf-

kragens dennoch bis zum Mundsaugnapf heranreicht und in Ver-

bindung mit der auf der Ventralfläche befindlichen Einbuchtung dem

gesamten Kopfkragen eine biskuitähnliche Form verleiht. Die Zahl

der an dem Rande der Kopfscheibe befindlichen Stacheln beträgt 15

Fig. A^

Kopfkragen von Pelmatostomum episemum Dtz. 258 : 1.

28*
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für jede Kragenhälfte. "Während die Stacheln auf der Rückenfläche

in einer doppelten Reihe angeordnet sind, tritt dieser Wechsel an

den Seitenrändern weniger deutlich hervor. Die dem dorsalen Ein-

schnitt zunächst gelegenen Stacheln sind stets die kleinsten (0,012

bis 0,0144 mmlang und 0,0072—0,0081 mmbreit). Nach den Seiten-

rändern hin vergrößern sie sich allmählich und erreichen eine Länge

von 0,0264—0,0288 mmbei einer Breite von 0,0096—0,012 mm. Zu-

weilen ist der innerste Stachel der Bauchseite jederseits etwas kleiner

(0,0243—0,027 mmlang und 0,009-0,0108 mmbreit) als die lateral

neben ihm gelegenen Seitenrandstacheln. —Eine Hautbestachelung

konnte ich bei keinem Exemplar nachweisen.

Der Körper des Tieres ist langgestreckt, der Vorderkörper etwas

abgeflacht, der Hinterkörper drehrund. Am Hinterrande des Kopf-

kragens beginnt mit einer leichten Verschmälerung (0,14 —0,17 mm
breit) die vordere Körperpartie, die sich nach dem Bauclisaugnapf

hin allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben einen Quer-

durchmesser von 0,174—0,26 mm erreicht. Die größte Breite des

gesamten Körpers befindet sich in der Höhe des vordem Hodens

(0,23 —0,33 mm). Das Hinterende ist nur wenig verjüngt und ab-

gerundet.

Der Breitendurchmesser des subterminal gelegenen Mundsaug-

napfes beträgt 0,0768 —0,084 mm, derjenige seiner rundlichen Öff-

nung 0,024 —0,028 mm. Stets ist ein deutlicher Präpharynx vor-

handen, den ich bei gestreckten Tieren mit 0,045 —0,048 mm
messen konnte. Der Pharj-nx ist stark muskulös, von länglich

ovaler Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,082 —0,085 : 0,047 bis

0,049 mm; die Dicke seiner Wandung beträgt 0,021—0,023 mm.

Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus (0,12—0,13 mmlang)

gabelt sich unmittelbar vor der Genitalöft'nung in die beiden Darm-

schenkel; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf herum

und verlaufen hinter demselben parallel zu den seitlichen Be-

grenzungen des Körpers —ungefähr 0.018 —0,025 mm von diesen

entfernt —bis ins äußerste Körperende, wo ihre blinden Enden

einander zugekehrt sind und sich nahezu berühren. Die Entfernung

der Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,38 und 0,50 mm.
Der Bauchsaugnapf besitzt kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser

von 0,16 —0,22 mm, seine Öffnung ist rundlich, 0,095—0,102 mmbreit.

Die Dotterstöcke beginnen ungefähr auf der Grenze des dritten

und vierten Fünftels dei' gesamten Körperlänge. Sie bestehen aus

wenig zahlreichen Follikeln, welche beiderseits in einem schmalen
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Streifen parallel zu den Rändern des Körpers bis in die Höhe des

Vorderrandes des vordem Hodens verlaufen und über denselben

nach hinten nicht hinausreichen.

Die Hoden liegen im äußersten Körperende q^
median, dicht hintereinander, sich zuweilen

gegenseitig etwas abflachend; sie besitzen

meist rundliche (0,21 —0,23 mmim Durchmesser),

mitunter länglich ovale Gestalt, mit einem

Durchmesser von 0,23—0,25:0,21 —0,23 mm.
—Unmittelbar vor dem vordem Hoden be-

findet sich median die Schalendrüse, vor dieser

der kuglige (0.16 —0,17 mm) oder querovale

(0,17—0,20 : 0,13 —0,15 mm messende) Keim-

stock. Die Entfernung des Keimstockes

vom vordem Hoden beträgt 0,13 —0,17 mm. —
Der Endabschnitt der männlichen Genitalien

(Textfig. B^) ist äußerst charakteristisch ge-

lagert und vor allem durch die außerordentliche

Länge des Ductus ejaculatorius und der weit

hinter demBauchsaugnapf gelegenen Samenblase

gekennzeichnet. —Das Hinterende der Samen-

blase liegt bei erwachsenen Tieren auf der

Grenze des ersten und zweiten Fünftels, bei

Jüngern noch weiter nach hinten, nämlich auf

der Grenze des ersten und zweiten Viertels des

Hinterkörpers, von der Höhe des Bauchsaug-

napfes bis zum Körperende gemessen.

Fig. B-. Endabschnitt der Genitalleitungswege von
Felmatostomuni episemuni 105 : 1

.

BSBauchsaugnapf. DDDarmschenkel. Oes Ösophagus.

Üi Uterus. Vs Vesicula.
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Anfällglich war ich der Meinung, daß die verhältnismäßig große

Samenblase (0.28—0,42 mm lang und 0,077—0,14 mm breit) von

einem muskulösen nach hinten geschlossenen Cirrusbeutel umgeben
sei. Da ich jedoch bei keinem Pjxeniplar eine Fortsetzung dieses

Sackes nach vorn über das Vorderende der Samenblase hinaus fest-

stellen konnte, so kam ich schließlich doch zu der Überzeugung, daß

es sich nur um eine verhältnismäßig dicke und muskulöse Wandung
der Samenblase selbst handelt. Wenn diese Auffassung sich bei

spätem Untersuchungen besser erhaltenen Materials bestätigen

sollte, so würde also ein Cirrusbeutel völlig fehlen und Ductus eja-

culatorius und Samenblase frei im Parenchym liegen. —Der Uterus

legt sich in seinem Anfangsteil in zahlreiche quergelagerte Schlingen,

die sich zwischen den Dotterstöcken ausdehnen. Weiter nach vorn

zu werden die seitlichen Exkursionen dieser Windungen etwas

kürzer, was zuweilen von der Höhe des vordem Endes der Dotter-

stöcke, bei starker Füllung des Uterus jedoch erst weiter nach vorn

auftritt. Besonders auffallend ist die starke Muskulatur des bis

hinter die Samenblase reichenden Endabschnittes des Uterus sowie

das weite Lumen (0,012 —0,048 mm) desselben; in diesem Abschnitt

nimmt der Uterus einen nahezu gestreckten Verlauf, ventral von

dem Ductus ejaculatorius und der Samenblase. Die Eier (Textfig. C^a)

sind länglich oval und besitzen in ihrem vordem Ende einen be-

sonders charakteristischen großen Deckel. Bei einigen Eiern, bei

denen derselbe abgesprungen und die Form beider Hälften hier-

durch sehr schön ( —ohne die bei den andern Eiern eingetretene

^s

Fig. C-.

Eier von Pelmatostonmm episemuni Dtz. 500: 1.

a Schale eines jungen Eies, b reifes Ei mit Miracidium (außer den beiden
Pigmentbechern nur Umriß von Eischale und Miracidium gezeichnet).
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Scliriimpfuiig- —) erhalten Avar, betrug; der Läiigsdurchmesser des

vordem Deckelstiickes ^ - der gesamten Eilänge (z. B. 0.0135 : 0,0672 mm).

Ein besonderes Charakteristikum ist schließlich die P^ntwicklung von

Miracidien im Uterus. Diese zeigen in ihrem Hinterende einen

großen bräunlichen Augentleck. der aus zwei sehr wohl entwickelten

Pigmentbechern besteht, die, ähnlich wie bei Distomum hepaticum,

mit ihren basalen Grenzen dicht aneinandergelagert sind. Ihre

Form (Textfig. C-b) ist jedoch eine andere, indem sie nicht so flach

sind wie bei Disf. hepaticum, sondern vielmehr eine Tiefe von 0,0096

bis 0,0102 mm besitzen. Die Breite der Pigmentbecher an ihrer

Basis gemessen, beträgt 0,0108—0,0120 mm. —Die Eigröße ganz

junger Exemplare beträgt 0,060—0,0648 : 0,0360—0,048 mm; die

altern und bereits die Miracidien enthaltenden Eier dagegen be-

sitzen einen Längsdurchmesser von 0,0672—0,085 mm zu einem

Breitendurchmesser von 0,038 —0,060 mm.

2, Pelniatostoinutu inesenibriiMim Dtz.

1909. Pelmatostomiim mesembrimwi, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 25.

Von dieser Art fand ich in dem Glas No. 685 der Wiener Samm-
lung 10 Exemplare unter der Aufschrift: „Distoma, Numenii n. s^a"

—Die Tiere stimmen betreffs ihrer Körperform und der topographi-

schen Lage ihrer Organe vollkommen mit Pelm. episemum überein,

erreichen jedoch nur eine Länge von 2,23—3,55 mm.
Der gleichfalls biskuitförmige Kopfkragen (0,12—0,17 mmim

Querdurchmesser) trägt auf jeder Kragenhälfte 17 Stacheln (Text-

fig. D-); von diesen liegen beiderseits in den ventralen Ecklappen

je 5 Stacheln gruppenweise zusammen, während die übrigen Stacheln

an den lateralen und dorsalen Rändern des Kopfkragens verteilt

sind; die auf der Rückenseite gelegenen Stacheln sind deutlich in

2 Reihen angeordnet, doch tritt dieser Wechsel an den Seitenrändern

nur unvollkommen hervor. Von den ventralen Gruppenstacheln sind

je 2 paarweise übereinander, der 5. jedoch median neben dieser

Vierergruppe gelagert. Die dem dorsalen Einschnitt benachbarten

Stacheln sind wiederum die kleinsten (0,0096 —0,014 mmlang) ; nach

den Seitenrändern hin vergrößern sie sich allmählich und erreichen

eine Länge von 0,0248 —0,0264 mm; die Breite der Randstacheln
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Fig. D".

Kopf kragen von Pehnatostomum mesemhrinum Dtz. 388 : 1.

ist ziemlich gleich und beträgt 0,0048 —0,0072 mm. Die Stacheln

der beiden ventralen Fünfergruppen besitzen eine Länge von 0,0168

bis 0,0216 mmbei einer Breite von 0,0048—0,0072 mm. Eine Haut-

bestachelung ist bei meinen allerdings ungünstig erhaltenen Exem-
plaren nicht nachzuweisen.

Den größten Breitendurchmesser (0,37 —0,42 mm) besitzt der

Körper wiederum in der Höhe des vordem Hodens, in der Höhe des

Bauchsaugnapfes beträgt derselbe 0,20—0,23 mmund am Anfangs-

teil des Halses, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen. 0,12 bis

0,16 mm. Das Hinterende ist leicht verjüngt (0,25—0,27 mm) und

abgerundet.

Der kreisförmige (0,049— 0,055 mmim Durchmesser) oder etwas

in die Länge gestreckte (0,053 mmlange und 0,040 mmbreite) Mund-
saugnapf besitzt in seiner Mitte eine rundliche Mundöifnung mit

einem Durchmesser von 0,0072 —0,014 mm. Der auf ihn folgende

Präpharynx ist 0,024—0,052 mm lang, der Pharynx oval, 0,06 bis

0,063 mmlang und 0,0408 —0,0456 mmbreit; die Dicke seiner Wan-
dungen beträgt 0,0192 —0,0216 mm. Der Ösophagus gabelt sich in

einer Entfernung von 0,13 —0,16 mmvom Hinterrande des Pliarynx
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in die beiden Darmsclienkel, welche ihrerseits wie bei Feim, epise-

mum n. sp. bis ins äußerste Körperende verlaufen. Der Bauchsang-

napf ist kuglig (0,13—0,15 mm im Durchmesser) oder ein wenig-

langgestreckt (0,163 : 0,124 mm), dem Vorderende stark genähert.

Die Hoden besitzen wiederum annähernd rundliche Gestalt (0,13

bis 0,15 mm im Durchmesser) und liegen gleichfalls im äußersten

Körperende, median, dicht hintereinander. Zuweilen ist der hintere

Hoden etwas mehr langgestreckt (0,14-0,156 : 0,125—0,144 mm),

der vordere dagegen ein wenig im Querdurchmesser vergrößert

0,14—0,17 : 0,12— 0,15 mm). Über die Gestalt und Größe des Keim-

stockes und der Schalendriise kann ich leider infolge ungünstigen

Erhaltungszustandes der Tiere keine genauem Angaben machen,

sondern muß mich auf die Angaben beschränken, daß die sichtbaren

Überreste derselben dieselbe topographische Beschaifenheit aufweisen

wie bei PeJm. episenmm. Die sichtbaren Konturen dieser Organe

sind obendrein durch die starke Füllung des Anfangsteiles des Uterus

vollkommen verdeckt. Die Eier besitzen wiederum ovale Gestalt

und den charakteristischen großen Deckel; junge Eier sind 0,0648

bis 0,0696 mmlang und 0,0312—0,0336 mmbreit; die altern bereits

Miracidien mit Augenflecken enthaltenden Eier besitzen einen Längs-

durchmesser bis 0,0792 mmbei einem Breiten durchmesser von 0,048

bis 0,05 mm.
Alles nicht besonders Erwähnte (wie z. B. Ausdehnung und

Verlauf der Dotterstöcke, des Uteras und des Endabschnittes der

Genitalien) verhält sich wie bei Felnu episemum. Die Samenblase ist

0,26—0,37 mmlang, bei einer größten Breite von 0,061—0,082 mm.
—Leider ist der Erhaltungszustand der Tiere ein so ungünstiger,

daß es mir nicht möglich war, an denselben die noch offenstehende

Frage über das Fehlen eines Cirrusbeutels sicher zu beantworten.

XIII. Gatt. Drepanoceplialus Dietz 1909.

1909. Drepanocephalns, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 26.

Mittelgroß. Körper länglich, größte Breite am Vorder-

en de, von dort nach hinten zu sich keilförmig ver-

jüngend. Kopfkragen halbmondförmig mit wenig aus-

gebildeten, randständigen, auf der Ventralseite nicht
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Übergreifenden Ecklappen und einfacher, auf der Dorsal-

seite nicht unterbrochener Stachelreihe. Haut des Vorder-

körpers bestachelt. Bauchsaugnapf sehr gToß, tiefer als breit, un-

gefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Viertels der gesamten

Körperlänge. Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsangnapf.

Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden

stark gelappt, in der vordem Hälfte des Hinterkörpers, median,

dicht hintereinander. Keimstock queroval, rechtsseitig, kurz vor

dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des Hinter-

körpers, hinter den Hoden sich nach der Mittellinie zu ausbreitend.

Uterus kurz, mit wenigen Schlingen ; Eier breitoval : 0,0624 —0,065 mm
lang und 0,050—0,053 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Drepanocephalus spathans Dtz.

Dt'epanocephalus sjHithans Dtz.

(Taf. 14, Fig. 41 u. 42.)

1909. Dvepanncpphalus spathans, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 26, flg. 4.

Von dieser den Darm von Fhalacrocorax brasüiensis bewohnen-

den Art fand Natteeer in Brasilien nur ein Exemplar. Dasselbe

ist gut erhalten und findet sich in dem Glas No. 693 der Wiener

Sammlung.

Die Länge des Tieres beträgt 7,25 mm; die größte Breite be-

sitzt der Körper am Vorderende (1,40 mm), von wo er sich nach

hinten zu keilförmig verjüngt und am Hinterrand der Darmschenkel

nur noch einen Querdurchmesser von 0,34 mmbesitzt. Das Vorder-

ende trägt ventral den halbmondförmigen Kopfkragen, dessen Eck-

lappen nur wenig ausgebildet sind, randständig stehen und auf die

Ventralfläche nicht übergreifen.

Diese abweichende Form des Kopfkragens steht im Zusammen-

hang mit einer charakteristischen Anordnung seiner Muskulatur, die

schon am Totalpräparat, nach Aufhellung desselben in Kreosot, her-

vortritt. Besonders auffallend sind starke Muskelbündel, die in

dorsoventraler Richtung verlaufen und an der Ventralfläche der

Cuticula inserieren; zwischen diesen Muskelbündeln hindurch ziehen

andere starke Bündel, welche sich gegenseitig durchflechten und ein

unregelmäßiges Netzwerk bilden. Besonders auffällig ist hierbei ein
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Strang dicht zusammengelagerter Transversalfasern, der zwischen

Mundsaugnapf und Yorderrand des Pharynx hindurchzieht und sich

jederseits den in den Ecken des Kopfkragens gelegenen Gruppen-

stacheln zuwendet, um sich dort in mehrere Bündel aufzulösen,

welche an die einzelnen Stacheln herantreten. Weiter kompliziert

wird das Bild durch besondere Muskeln, die in verschiedenen Rich-

tungen an jeden einzelnen Stachel ziehen und zwar scheinen ähnlich

wie dies Bettendoep bei den Hautstacheln von Distomimi hepaticum

festgestellt hat, an jede n Stachel vier Bündel heranzutreten. —
Ganz oberflächlich endlich liegen Längs- und Quermuskeln, welche

nicht zu Bündeln vereinigt sind , sondern einzeln verlaufen. Die

Längsmuskeln ziehen annähernd parallel zu den Körperrändern, in-

dem sie in ungefährer Höhe der Ecken des Kopf kragens einen nach

außen konvexen Bogen beschreiben und dann medianwärts dem

Mundsaugnapf zustreben. Mit diesen Längsfasern kreuzen sich

ebenso zahlreiche Transversalfasern, welche aber innerhalb des

Kopfkragens auch vom queren Verlauf abweichen, indem sie seitlich

vom Mundsaugnapf sich nach vorn umbiegen und dem Eande des

Kopf kragens annähernd rechtwinklig zustreben.^)

Fig. E-.

Kopfkrageu von Drepanocephaliis spathans Dtz. 52 : 1.

1) Bei keiner andern Art habe ich am Totalpräparat die Muskulatur

des Kopfkragens derartig klar überblicken können. Deshalb muß ich

auch auf einen Vergleich der Muskulatur von Drepanocephalus mit der

anderer Arten verzichten. . Eine genauere Untersuchung der Muskulatur

des Kopfkragens der Echinostomiden würde nur an der Hand von Schnitt-

serien möglich sein, und das muß ich spätem TJntersuchern überlassen.
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Die Bewaffnung- des Kopfkragens (Textfig-. E-) setzt sich aus

27 Stacheln zusammen. Von diesen sind beiderseits in den Eck-

lappen 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinandergelagert; die

beiden Stacheln des oralen Paares sind grüßer und stärker (0,2788 mm
lang- und 0,0612 mm breit) als die zwei des aboralen (0,239 bis

0,245 mmlang und 0.0544 mmdick). Diese beiden Vierergruppen

werden durch 19 Stacheln verbunden, die in einer Reihe am äußern

Rand des Kopfkragens angeordnet sind; die über dem Rücken des

Mundsaugnapfes befindlichen Stacheln sind die kleinsten (0,0432 mm
lang und 0,0240 mmbreit); nach den Seitenrändern hin vergrößern

sie sich allmählich und erreichen eine Länge bis 0,1088 mm bei

einer Breite von 0,0272 mm. Von einer Hautbestachelung waren

nur noch Überreste in der vordem Körperpartie nachweisbar.

Der Mundsaugnapf ist stark muskulös, kreisförmig, 0,35 mmim

Durchmesser, seine Öffnung rundlich (0,16 mm). Der Präpharynx

ist 0,046 mm lang, der Pharynx kräftig entwickelt, von länglich

ovaler Gestalt, 0,354 mmlang und 0,261 mmbreit; die Dicke seiner

Muskelwandung mißt 0,123 mm. Der gestreckt nach hinten ver-

laufende Ösophagus (0,43 mmlang) teilt sich unmittelbar vor dem
gemeinschaftlichen Genitalporus in die beiden Darmschenkel; diese

ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf und verlaufen hinter

demselben unter den medianen Rändern der Dotterstöcke bis ins

Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstocksfollikeln

bedeckt sind. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten beuteiförmig ver-

längert, 0,95 mm lang und 0,77 mm breit; seine Eingangsöffnung

ist queroval mit einem Durchmesser von 0,54 : 0,34 mm.
Die Dotterstöcke bestehen aus rundlichen (0,034 —0.047 mm)

Follikeln, die in den Seiten des Hinterkörpers dicht zusammen-

gelagert sind. Sie füllen die hinter den Hoden gelegene Körper-

partie bis auf einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus

und reichen seitlich neben Hoden und Uterus nach vorn bis nahezu

an den Bauchsaugnapf. Die Hoden sind stark gelappt und liegen

in der vordem Hälfte des Hinterkörpers, median, dicht hinterein-

ander ; der vordere Hoden besitzt 4, der hintere 5 Lappen ; dennoch

sind sie nahezu gleichgroß, 0,74 mmlang und 0,69 mmbreit. Der

Abstand zwischen den einander zugekehrten Rändern der Hoden

beträgt nur 0,04 mm. Das aus der Vereinigung der beiden queren

Dottergänge hervorgehende Dotterreservoir liegt median und ventral

über dem Vorderrand des vordem Hodens. Der Keimstock besitzt

querovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,308 : 0,231 mm, und
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liegt rechtsseitig kurz vor dem vordem Hoden. Die gleichfalls

querovale Schalendrüse (0,35 : 0,28 mm im Durchmesser) ist sehr

kompakt und reicht median vom Vorderrand des ersten Hodens bis

in die Hohe des Hinterrandes des Keimstockes. Der Uterus ist kurz

und beschreibt nur wenige quergerichtete Windungen; die dement-

sprechend nur wenig zahlreichen Eier sind stark bauchig, 0,0624

bis 0,065 mmlang und 0,050 —0,053 mmbreit.

XIV. Gatt. 31icrox>aryphimn Dietz 1909.

1909. Microparyplihon, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., A^ol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 27.

Klein bis uutermit teigroß. Körper gedrungen, ein wenig ab-

geflacht, größte Breite in der Höhe des Bauchsaugnapfes. Kopf-

kragen sehr wenig entwickelt, nur zwei schwache
Wülste an den Seiten des großen Mundsaugnapfes bildend, mit

doppelter Stachelreihe bewaffnet. Haut des Vorderkörpers bestachelt.

Mundsaugnapf sehr groß, stark muskulös; Präpharynx kurz; Pha-

r}Tix kräftig entwickelt. An Stelle eines Ösophagus ein langer

PseudoÖsophagus, ähnlich wie bei Bhytidodes gelatinosus (Rud.

1819). Bauchsaugnapf groß, stark muskulös. Darmgabelung kurz

vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem

Bauchsaugnapf gelegen. Hoden gelappt oder nur schwach einge-

kerbt, in der vordem Hälfte der hintern Körperpartie, median,

dicht hintereinander. Keimstock klein, rechtsseitig, zwischen Bauch-

saugnapf und vorderm Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern

des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nach der Medianlinie zu

ausbreitend. Uterusschlingen zahlreich, dicht gelagert. Eier oval,

0.088—0,10 mmlang und 0,052—0,055 mmbreit.

Typische Art: Microparyiiihium facetiim Dtz.

Weitere Art: 31. asotum Dtz.

1. 31icroparupJiiiun facetum Dtz.

(Taf. 14, Fig. 43.)

1909. Microparypliium facetum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 27, fig. 5.
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Unter den von Natteeer in Brasilien gesammelten Helminthen

finden sich in der Wiener Sammlung- in dem Glas Nr. 764 neben

Echinostomum necopinum n. sp. ans Geronticiis oxycercus Spix 3 Exem-

plare einer andern Art, die sich von allen übrigen Echinostomen

durch die außergewöhnliche Größe des Mundsauguapfes bei nur

äußerst schwacher Entwicklung des Kopfkragens und Ersatz des

Ösophagus durch einen PseudoÖsophagus in so auffälliger Weise

unterscheidet, daß es sich zweifellos um den Vertreter einer be-

sondern Gattung handelt, trozdem leider der Erhaltungszustand so

wenig günstig ist, daß ich eine erschöpfende Diagnose nicht liefern

kann.

Die Länge der Tiere beträgt 4,5 —6,5 mm. Der Körper ist ge-

drungen, wenig abgeflacht, seine größte Breite (1,04 —1,36 mm) liegt

in der Höhe des Hinterrandes des Bauchsaugnapfes, von wo er sich

nacli beiden Enden hin allmählich verschmälert. Das Vorderende

trägt ventral den nur sehr schwach entwickelten Kopfkragen

(0,462—0,616 mmim Querdurchmesser), der nur 2 schwache Wülste

an den Seiten des großen Mundsaugnapfes bildet und an seinem

Rande mit kleinen, leicht kegelförmigen Stacheln besetzt ist (Text-

fig. F-). Leider sind von dieser Bewatt'nung des Kopfkragens bei

Fig. F^

Kopfkragen von Microparyphium facetum Dtz. 87 : 1.
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allen 3 Exemplaren nur noch in den Seitenrändern und auf der

Eückenfläche einzelne Stacheln erhalten; während die Stacheln der

Seitenränder deutlich eine alternierende Anordnung erkennen lassen,

sind diejenigen der Rückenseite scheinbar in einer Reihe gelegen.

Die Stacheln besitzen eine Länge von 0,0552 —0,0612 mm, bei einer

größten Breite von 0,0136-0,0144 mm. Die Cuticula ist abgefallen

und dieserhalb eine Bestachelung der Hautoberfläche nicht nach-

weisbar; ich vermute jedoch, daß sie vorhanden gewesen ist, da bei

der nachstehend beschriebenen sehr nahe stehenden Art eine Haut-

bestachelung vorhanden ist.

Der Mundsaugnapf ist, wie bereits erwähnt, auffällig groß

(0,385 —0,508 mm im Durchmesser) und stark muskulös, seine Öff-

«nung rundlich, 0,204—0,231 mm im Durchmesser. Der Präpharynx

ist nur sehr kurz, bis 0,031 mm lang, der Pharynx kräftig ent-

wickelt, von ovaler Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,292

bis 0,385 mmzu einem Breitendurchmesser von 0,264 —0,308 mm; die

Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,121 —0,150 mm. An Stelle

des bei andern Echinostomiden auf den Pharynx folgenden Öso-

phagus findet sich bei dieser Art ein unpaares Rohr, welches in

zahlreiche Falten gelegt ist und in seiner ganzen Ausdehnung den

gleichen histologischen Aufbau besitzt wie die Darmschenkel; es

handelt sich hierbei zweifellos um einen ähnlichen „PseudoÖsophagus",

wie ihn Looss von Bhytidodes gelatinosus (Ritd.) beschrieben hat;

seine Länge beträgt 0,385 —0,462 mm, bei einer größten Breite von

0,231 mm. Die Darmgabelung ist unmittelbar vor der Genital-

öffnung gelegen, die Darmschenkel reichen bis ins hintere Körper-

ende. —Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 1,35 bis

1,61 mm. Der Bauchsaugnapf ist sehr groß, kreisförmig (0,693 bis

0,832 mmim Durchmesser) seine Öfthung rundlich (0,308—0,385 mm).

Die Dotterstöcke beginnen am Hinterrande des Bauchsaugnapfes

und verlaufen in den Seiten des Körpers bis ins äußerste Hinter-

ende, hinter den Hoden sich ein wenig nach der Mittellinie zu aus-

breitend. Sie bestehen aus sehr kleinen Follikeln, die in geraden,

nahezu parallelen und quergerichteten Reihen gelegen sind und von

den Seitenrändern lier (handschuhfingerartig) nach der Mittellinie

zu ausstrahlen. Die in den Seitenrändern des Hinterkörpers ver-

laufenden Längskanäle der Dottergänge vereinigen sich in der

Höhe des Vorderrandes des vordem Hodens zu einem gemeinsamen

queren Dottergang, in dessen Mitte sich das quergerichtete spindel-

förmige Dotterreservoir befindet.
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Die Hoden liegen in der vordem Hälfte der hintern Körperpartie,

median, dicht hintereinander; sie weisen eine dentliche Lappung- auf,

nnd zwar besitzt bei meinen Exemplaren der vordere Hoden 6, der

hintere dagegen nur 5 Lappen; dennoch sind sie nahezu gleichgroß

und beträgt ihr Längsdurchmesser 0,50 bzw. 0,54 mm, ihr Breiten-

durchmesser 0,45—0,46 mm. Der gesamte Eaum zwischen Hinter-

rand des Bauchsaugnapfes und vorderm Hoden einerseits, den me-

dianen Bändern der Dotterstöcke andrerseits wird von dem in

zahlreichen quergerichteten Windungen gelagerten Uterus einge-

nommen. Derselbe ist mit äußerst zahlreichen Eiern derart ange-

lullt, daß der vor den Hoden gelegene Keimstock sowie die Schalen-

drüse weder von der Dorsal- noch von der Ventralseite zu erkennen ist.

Die Eier sind 0,096— 0,1008 mmlang und 0,0552-0,0528 mmbreit.

Der Cirrusbeutel besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser

von 0.306 mmzu einem Breitendurchmesser von 0,170 mmund reicht

mit seinem Hinterende bis dorsal über den Vorderrand des Bauch-

saugnapfes.

2. Microparyplihan asotuni Dtz.

(Taf. 14, Fig. 44.)

1909. MicroparypJm(V) asotum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, iu

:

Zool. Anz.,'Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 27.

Eine zweite sehr ähnliche Art findet sich in einem einzigen

Exemplar aus IcMlnjoburns nigricoUis (Lath.) im Glas Nr. 715 der

Wiener Sammlung.

Länge 2,75 mm; größte Breite, in der Höhe des Bauchsaugnapfes

hefindlich, 0,67 mm, Kopfkragen gleichfalls nur schwach entwickelt,

in den Seitenrändern und auf der Dorsalseite mit Überresten eines

iStachelkranzes bewaffnet. Diese lassen wiederum in den Seiten-

rändern eine doppelreihige, auf der Rückenseite eine einreihige An-

ordnung erkennen. Die Länge der Stacheln beträgt 0,0336 bis

0,0360 mm, ihre Breite 0,0072 mm. Die Haut zeigt die Ausstattung

einer feinen Bestachelung, die sich bis zur Höhe der Hoden ver-

folgen läßt,

Mundsaugnapf kuglig (0,293 mm im Durchmesser), seine Mün-

dung etwas queroval, 0,102 mm breit, Präpharj^nx minimal, Pha-

rynx oval, 0,17 mm lang und 0,136 mm breit; die Dicke seiner
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Wandung mißt 0,062 mm. Die Länge des auf ihn nach hinten folgen-

den ..PseudoÖsophagus" beträgt 0.27 mm. Darmgabelung unmittelbar

vor der Genitalööiiung, diese dicht vor dem Bauchsaugnapf gelegen.

Verlauf und Ausdehnung der Darmschenkel und der Dotterstöcke

wie bei M. facetum mihi. Bauchsaugnapf im Querdurchmesser

vergrößert (0,539 : 0,462 mm) , seine Öltnung gleichfalls queroval,

0,277 mmbreit. Hoden klein, von unregelmäßig rundlicher Gestalt

(0,102 mm) mit schwachen Einkerbungen ihrer Seitenränder, in der

vordem Hälfte der hintern Kürperpartie, median dicht hinter-

einander. Unter den wiederum mit zahlreichen gelblichen Eiern

gefüllten Uterusschlingen bemerkt man bei Betrachtung des Tieres

von der Rücken seite, ungefähr halbwegs zwischen Hinterrand des

Bauchsaugnapfes und Vorderrand des ersten Hodens, rechts von der

Medianlinie, einen kugligen (0,10 mmim Durchmesser) Körper, den

ich als den Keimstock ansehen möchte. Die Eier besitzen ovale

Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,0888 mm zu einem

Breitendurchmesser von 0.0528 mm.

XV. Gatt. Prionosoina Dietz 1909.

1909. Prionosoma. Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz.,

Vol. 34, No. 6, 1909, p. 190.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 28.

Groß bis sehr groß. Körper langgestreckt, dorsoventral abge-

flacht. Seite nr ander des Hinterkörpers sägezahn artig
ausgezackt, mit kräftigen Stacheln in jeder Zacke. Haut
des Vorderkörpers mit feinen in Querreihen angeordneten Stacheln

besetzt. Kopfkragen kräftig entwickelt, nierenförmig, mit tiefer

und breiter ventraler Einbuchtung ; Kopfstacheln in einer doppelten,
dorsal nicht unterbrochenen Reihe angeordnet. Bauchsaug-

napf groß, dem Vorderende sehr stark genähert. Darmgabelung

kurz vor dem Bauch saugnapf. Cirrusbeutel verhältnismäßig klein,

fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden länglich, wurst-

förmig, in der hintern Körperhälfte, aber noch verhältnismäßig weit

vor dem Hinterende des Tieres, median, hintereinander. Keimstock

kuglig. median, ungefähr in der Körpermitte. Dotterstöcke sehr

stark entwickelt, aber aus sehr kleinen Follikeln bestehend, in den

Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nicht weiter

medianwärts ausbreitend. Uterus langgestreckt, mit schmalen, quer-

Zool. Jahrb., Supplement XII. 29
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verlaufenden, seitlich die Dotterstöcke nicht erreichenden Windungen,

Eier sehr zahlreich, oval: 0,1088 mmlang und 0,0612 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Prionosoma serratum (Dies.).

PHonosoma serratn/in (Dies, 1850).

(Taf. 14, Fig. 45.)

1850. Distomnm sermtum, Diesijtg, Syst. Helm., Vol. 1, p. 385, No. 16 L
1851. —, Ceeplin, Nachträge z. Guklt's Verz., 4, Nachtrag, iu: Arch.

Naturg., Jg. 17, Bd. 1, p. 287 ad 377a.

1855. —, Diesing, Neunzehn Arten v. Tremat., in: Denkschr. Akad.
Wiss. Wien, math.-nat. GL, Vol. 10, p. 67, No. 7, tab. 3, fig. 14—17.

1858. —, Diesing, Eevis. d. Myzhelm., in: SB. Akad. Wiss. Wien,.

math.-nat. Gl., Vol. 32, 1858, p. 347, No. 63.

1861. Echinostoma serrahim. Cobbold, Syn. of the Dist., in: Journ. Linn.

Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 35, No. 8.

1892. Ediinostomimi serrafum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: BoU»

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 29, No. 53.

1899. Echinostoma serratum, Stossich, La sez. degl, Echinost., ibid..

Vol. 19, p. 14, No. 28.

1909. Echinostoma serratum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 190.

1909. Prionosoma serratum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 29.

Von den Originalexemplaren dieser Art, die Natteeee in Bra-

silien im Darm von Äramus scolopaceus Vieill. fand, existieren noch

zahlreiche Exemplare, die in der Wiener Sammlung Glas No. 525

aufbewahrt werden.

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 2S

und 38 mm; ihre Breite, die abgesehen von dem etwas verjüngten

Vorderende von vorn bis hinten nahezu gleichbleibt, beträgt 1,56 bis

3,12 mm. Der Körper ist dorsoventral abgeflacht, die Seitenränder

des Hinterkörpers sind sägezahnartig ausgezackt und das Hinter-

ende ein wenig verjüngt und abgerundet. Bei einzelnen Tieren

sieht man auf den Flächen des Hinterkörpers eine der Zähnelung

der Ränder entsprechende quere Faltenbildung der Haut, während

bei andern Exemplaren diese nur ein wenig auf die Seitenränder

übergreift und die mittlem Partien des Körpers vollkommen glatt

sind. An den in Alkohol befindlichen Tieren erkennt man zwei in

den Seitenrändern des Körpers, vom Hinterrande des Bauchsaug-
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napfes bis ins Hinterende verlaufende bräunliche schmale Streifen,

die nach der Mittellinie scharf begrenzt sind und der Lage und der

Ausdehnung der Dotterstöcke entsprechen. Bei altern Exemplaren

sieht man außerdem median eine vom Hinterrande des Bauchsaug-

napfes ausgehende und nur ein kurzes Stück bis etwa ein Drittel

der Gesamtlänge der hintern Körperpartie verlaufende geschlängelte

dunklere Linie, die den Verlauf des mit Eiern stark gefüllten Uterus

äußerlich erkennen läßt.

Das Vorderende trägt den breit nierenförmigen Kopfkragen

(1,56 —3,12 mm im Querdurchmesser), der auf seiner Ventralseite

einen tiefen, bis nahezu an den Mundsaugnapf heranreichenden Ein-

schnitt trägt. Die Bewaffnung (Textfig. G") setzt sich aus 45 Stacheln

Fig. Ct2.

Kopfkragen von Prionosoma serratum (Dies ). 30 : 1.

zusammen, von denen 37 in einer doppelten, dorsal nicht unter-

brochenen Reihe am Rande des Kragens g-elegen sind, während in

den beiden ventralen Ecklappen jederseits 4 größere Stacheln zu je

2 paarweise übereinandergelag-ert sind. Sämtliche Stacheln haben

die Gestalt kurzer gerader Stäbe, an beiden Enden gut abgerundet.

Die Randstacheln besitzen eine Länge von 0,1496—0,1700 mmbei

einer Breite von 0,0544—0,0670 mm; die Gruppenstacheln der Eck-

lappen sind stets etwas größer, 0,1904—0,2176 mmlang und 0,0544

bis 0,0682 mm breit. Bei den größten Exemplaren erreichen die

Randstacheln eine Länge von 0,2312 mm bei einer Dicke von

0,108 mm, die Stacheln der beiderseitigen Vierergruppen eine Länge
29*
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von 0,2924 mm bei einer Breite von 0,1156 mm. —Die vordere

Körperpartie ist mit kleinen (bis 0,0408 mmlangen und 0.0136 mm
breiten), in Querreilien angeordneten Hautstacheln bzw. Hautschuppen

bedeckt, die sich in den Seitenrändern bis zur Höhe des Bauch-

saugnapfes verfolgen lassen. Von hier ab verschwindet die Be-

stachelung der Körperflächen, wogegen sich in den Randpartien auf

der Höhe jedes sägezahn artigen Vorsprungs des Körpers ein ein-

zelner oder mehrere kräftige Hautstacheln befinden (vgl. hierzu

Textfig.H-); dieselben besitzen kegelförmige Gestalt mit abgerundeter

Basis und sind 0,0408—0,0432 mmlang und 0,0168—0,0192 mmbreit.

Ob sie bis ins hintere Körperende reichen, konnte ich wegen ihrer

nur teilweisen Erhaltung nicht feststellen, doch ließen sich noch Beste

dieser Bestachelung bis hinter den letzten Hoden verfolgen.

Fig. H2.

Eand des Hinterkörpers von Frionosoma serrakmi (Dies.). 125 : 1.

Ungefähr im Zentrum des Kopfkragens befindet sich der kuglige

(0,369—0,690 mm), zuweilen etwas quergestreckte (0,73 mmbreite),

etwas vorspringende Mundsaugnapf; seine Öffnung ist rundlich,

0,17 —0,31 im Durchmesser. Der auf ihn nach hinten folgende

Schlundkanal besitzt eine Länge von 0,208 —0,416 mm. Der Pharjaix

ist länglichoval, mit einem Längsdurchmesser von 0,616 mmzu einem

Breitendurchm.esser von 0,462 mm. —Der Ösophagus (0,78 —1,04 mm
lang) gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung in die beiden Darm-

schenkel, die ihrerseits unter den medianen Rändern der Dotterstöcke

bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauchsaugnapf besitzt kuglige

Gestalt (0,936 —1,80 mmim Durchmesser) oder ist ein wenig lang-

gestreckt (bis 1,875 mm); seine Öffnung ist queroval, 0,88—1,24 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr kleinen Follikeln, die in den

Seiten des Körpers äußerst dicht zusammengelagert sind und in zwei

gleichbreiten, jederseits fast ^s der Gesamtbreite des Tieres ein-

nehmenden Streifen vom Hinterrand des Bauchsaugnapfes bis ins

äußerste Körperende verlaufen.
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Die Hoden besitzen wurstförmige Gestalt, mit nur leichter oder

ganz fehlender Einkerbung ihrer Seitenränder. Bei Jüngern Tieren

liegen sie ungefähr in der Mitte der hintern Körperpartie, median,

hintereinander, durch kleine Zwischenräume (bis 0,468 mm) vonein-

ander getrennt. Bei den größten Exemplaren sind infolge des ver-

mehrten Längen^Yacllstums des Körpers im Gebiete des Uterus die

Hoden in der hintern Körperhälfte, aber noch verhältnismäßig weit

vor dem Hinterende gelegen. Ihr Längsdurchmesser beträgt je nach

der Größe der Tiere 1.35 —2,60 mm, ihr Breitendurchmesser 0,325

bis 0,361 mm. Gleichfalls median in einer Entfernung von 0,93 bis

1,19 mmvom Vorderrande des 1. Hodens, liegt der kuglige (0,52 bis

0,56 mmim Durchmesser) oder querovale (0,57 : 0,52 mm) Keimstock.

An seinen Hinterand schließt sich unmittelbar die ungefähr gleich-

große Schalendrüse an. Ventral über dem Hinterrande der Schalen-

drüse befindet sich das aus den queren Dottergängen gebildete quer-

ovale Dotterreservoir. —Bei seinem Verlauf nach vorn nimmt der

Uterus bei der Kürze der querverlaufenden Schleifen einen ver-

hältnismäßig schmalen Mittelstreifen zwischen den medianen Eändern

der Dotterstöcke ein. Die in ihm zahlreich vorhandenen Eier be-

sitzen ovale Gestalt und sind bei Jüngern Tieren 0,0916 —0,0962 mm
lang und 0,0544 —0,0576 mm breit, bei den größten dagegen bis

0,1088 mm laug und 0,0612 mm breit. Der eine große Vesicula

seminalis enthaltende Cirrusbeutel besitzt ovale Gestalt mit einem

Längsdurchmesser von 0,46 —0,65 mm, zu einem Breitendurchmesser

von 0,277 —0,43 mm und reicht mit seinem Hinterende bis dorsal

über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes,

In dem Glas No. 716 der Wiener Sammlung findet sich ein

einziges nicht geschlechtsreifes Exemplar einer Echinostomiden-Art,

welches Natterer ebenfalls im Darm von Aramus scolopaceus ge-

funden hatte.

Die Länge beträgt 4,0 mm; die größte Breite, die infolge

starker Kontraktion des Hinterkörpers ungefähr in der Mitte des-

selben gelegen ist, mißt 0,78 mm; in der Höhe des Bauchsaugnapfes

besitzt der Körper einen Querdurchmesser von 0,52 mm, am Hals-

anfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, von 0,35 mm.

Der nierenförmige Kopf kragen (0,369 mmbreit) ist mit 45 Stacheln

besetzt (Textfig. J^) ; von ihnen sind 37 Stacheln in einer doppelten,

dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unterbrocheneu Eeihe zumeist

am Bande des Kragens gelegen , während sich in den ventralen

Ecklappen beiderseits noch 4 Stacheln anlegen, die zu je 2 paar-
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Yig. P.

Kopfkrag'en von Echinostomum sp. inqu. ans Aramus scolopaceus. 200:1.

weise übereinandergelag'ert sind. Alle Stacheln haben keg-elförmig-e

Gestalt, mit quer abgestutzter Basis. Die Randstacheln be-

sitzen eine gemeinschaftliche Länge von 0,048 mmbei einer größten

Breite von 0,0144. Von den ventralen Gruppenstacheln dagegen

sind jederseits die beiden Stacheln des oralen Paares (0,060 bis

0,0624 mm lang und 0,0168—0,0192 mm breit) stärker entwickelt

als die des aboralen (0,0504 —0,0556 mmlang und 0,0154—0,0168 mm
breit). Eine Hautbestachelung des Vorderkörpers sowie eine säge-

zahnartige Auszackung und Bestachelung der Seitenränder des

Hinterkörpers sind nicht nachweisbar.

Mundsaugnapf quergerichtet (0,136 mm breit), Mundöffnung

rundlich, 0,05 mmim Durchmesser. Präpharynx deutlich, 0,09 mm
lang, Pharynx tonnenförmig mit einem Längsdurchmesser von 0,075 mm
zu einem Breitendurchmesser von 0,074 mm. Ösophagus 0,272 mm
lang ; Darmgabelung kurz (0,06 mm) vor dem Bauchsaugnapf. Bauch-

saugnapf nahezu rundlich, 0,354 mmim Durchmesser, seine Mündung
dreieckig, 0,20 mmbreit.

Im Hinterkörper fällt vor allem die sehr starke Entwicklung

der Längsmuskeln auf, die infolge ihrer intensiven Braunfärbung

die Anlagen der Genitaldrüsen nur undeutlich durchschimmern lassen.

Die noch wenig entwickelten Dotterstöcke erstrecken sich in

den Seitenwänden des Hinterkörpers vom Bauchsaugnapf bis ins
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hintere Körperende. die daselbst g-elegenen Darmschenkelendigungen

bedeckend und über sie hinausreicliend. Die Anlagen von Hoden

und Keimstock sind so undeutlich, daß ich sichere Ang-aben über sie

nicht machen kann.

Trotz der Übereinstimnumg- der Stachelanzahl dieser Art mit

dem vorstehend beschriebenen Prionosoma serratnm (Dies.) halte ich

dieselben nicht für identisch. Infolge der Jugend des einzigen vor-

handenen Exemplars ist es mir jedoch nicht möglich, eine aus-

reichende Beschreibung zu geben, und ich lasse diese Art als Eclii-

nostomum sp. inqii. bestehen.

XVI. Gatt. Fetasiger Dietz 1909.

1909. Pefasiger, Dietz, Die EchinostomideD d. Vögel, in: Zool. Anz.,

Vol. 34, Xo. 6, 1009, p. 190.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 29.

Klein. Körper gedrungen, breit spindelförmig, größte Breite in

der Mitte, von dort nach beiden Enden stark verjüngt; Vorderende

halsartig abgesetzt. Kopf kragen nierenförmig, mit schwacher ven-

traler Einbuchtung und doppelter, auf der Rückenseite nicht unter-

brochener Stachelreihe. Haut des Vorderkörpers dicht bestachelt.

Bauchsaugnapf in der Mitte, bei gestreckten Tieren sogar hinter der

Körpermitte. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus-

beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden

quergerichtet, hintereinander und einander abplattend, median, nahe

dem Hinterende. Keimstock kuglig oder oval, rechtsseitig, zwischen

Bauchsaugnapf und vorderm Hoden. Dotterstöcke an den Seiten

des Hinterkörpers, nach vorn bis zur Höhe der Darmgabelung sich

erstreckend. Uterus kurz. Eier wenig zahlreich, oval, groß, 0,0912 mm
lang und 0,0624 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Pefasiger exaeretus Dtz.

JPetasiger exaeretus Dtz.

(Taf. 15, Fig. 46.)

1909. Fetasiger exaeretus, DiRTZ, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 190.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 29, fig. 6.
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Von dieser Art fand ich neben Paryphostomum radiatum (Düj.)

mehrere Exemplare nnter dem als ,^Dist. echimdum, PeJecani carbonis, i.'^

bezeichneten Material in dem Glas No. 355 der Wiener Sammlung.

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,92.

und 2,96 mm. Davon kommen ein Drittel bis nahezu die Hälfte

auf den stark dehnbaren Vorderkörper oder ..Hals". Die größte

Breitenausdehnung (0,68 —1,04 mm) erreicht der Körper in der Höhe

des Hinterrandes des Bauchsaugnapfes, doch ändert sie sich mit den

Kontraktionsverhältnissen des gesamten Wurmkörpers. Der Quer-

durchmesser des Vorderkörpers, dicht hinter dem Kopfkragen ge-

messen, beträgt 0,28—0,29 mm. —Bei einem Jüngern, gerade ent-

wicklungsfähigen Exemplar mit nur einem Ei im Uterus beträgt

die Körperlänge 1,40 mmbei einer maximalen Breite von 0,55 mm.

Fig. K".

Kopfkragen vou Petasiger exaereUis Dxz. 200:1.

Das Vorderende trägt ventral den nierenförmigen Kopfkragen

(Textfig. K-), der mit einem Querdurchmesser von 0,288 —0,31 mm
sich nur wenig von dem nahezu gleichbreiten Anfangsteil des Halses

abhebt. Die Ecklappen sind sehr deutlich entwickelt nnd jederseits

mit einer Gruppe von 4 besonders großen und kräftigen Stacheln

besetzt, die zu je 2 paarweise übereinandergelagert sind. Diese

beiden Vierergruppen werden durch 19 Stacheln verbunden, die in

einer doppelten, dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unterbrochenen
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Eeilie am Rande des Kragens an-

g-eordnet sind. Die Gestalt aller

Stacheln ist die gleiche. Sie haben

die Form gerader Stäbe, an beiden

Enden gut abgerundet. Von den

Eandstacheln sind die auf der

Rückenseite gelegenen, die kürzesten

(0,0476 —0,0544 mmlang); nach den

Seitenrändern zu nehmen sie all-

mählich an Größe zu und erreichen

eine Länge von 0,0612—0,0748 mm;
die Breite hingegen beträgt bei allen

Randstacheln 0,0136 mm. Von den

beiderseits in den ventralen Eck-

lappen gelegenen Gruppenstacheln

besitzen die des oralen Paares eine

Länge von 0,102—0,1088 mm, die

des aboralen Paares dagegen eine

Länge von 0,088—0,098 mm, bei

einer gleichen Breite von 0,0204 mm.

In der vordem Hälfte des Halses

ist die Hautoberfläche sowohl auf

der Dorsal- wie auf der Ventral-

lläche mit einem dichten Stachel-

kleide bedeckt.

Der Mundsaugnapf ist kreis-

förmig (0,10—0,12 mm im Durch-

messer), die Mundöffnung rundlich (0,034-0,0408 mm). Der Prä-

pharynx ist minimal; bei 2 stark in die Länge gestreckten Exem-

plaren konnte ich seine Länge mit 0,0088 und 0,011 mmmessen.

Der Pharynx besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von

0,142—0,156 mmzu einem Breitendurchmesser von 0,102—0,108 mm;

die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,048-0,050 mm. Auf ihn

folgt nach hinten ein 0,49-0,55 mm langer Ösophagus, der sich

unmittelbar vor dem Genital atrium in die beiden Darmschenkel

teilt; diese treten bogenförmig auseinander und verlaufen ventral,

lateral und dorsal von den Dotterstöcken bedeckt, parallel zu den

Körperrändern, bis ins Hinterende. Der charakteristisch gelagerte

ßauchsaugnapf besitzt kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser von

0,23—0,36 mm; seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,13 bis

Fig-. L\

Petaslger exaeretus Dtz. 52 : 1.
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0,17 mmbreit. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt

0,73—1,34 mm.
Die Dotterstöcke bestehen aus großen, rundlichen (0,030 bis

0,077 mm im Durchmesser) Follikeln, die vorn, nahe der Darm-

gabelung beginnend, bogenförmig und parallel zu den Seitenrändern

des Körpers nach hinten (über die blinden Darmendigungen hinaus)

bis nahezu ins äußerste Körperende verlaufen. Das aus der Ver-

einigung der beiden queren Dottergänge hervorgehende Dotter-

reservoir liegt ventral über dem Vorderrand des 1. Hodens; es be-

sitzt querovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,06 : 0,043 mm
und ist mit seiner Längsachse quer oder etwas schräg zur IVEittel-

linie des Körpers gelagert. Die Hoden besitzen unregelmäßig quer-

ovale Gestalt mit glatten Rändern und liegen im Hiuterkörper,

median, dicht hintereinander, sich gegenseitig stark abplattend. Bei

fast allen Exemplaren ist der hintere Hoden (mit einem Durchmesser

von 0,25 —0,38 mm: 0,15—0,27 mm) etwas größer als der vordere

(0,24—0,36:0,11—0,22 mm). Die Entfernung des Hinterrandes des

2. Hodens vom Körperende beträgt 0,27—0,48 mm. Der Keimstock

ist meist kuglig, mit einem Durchmesser von 0,10 —0,12 mm; nur

bei 2 Exemplaren besaß er ovale Gestalt mit einem Durchmesser

von 0,12 : 0,10 mm, mit der Längsachse schräg nach vorn und

median gerichtet. Zuweilen in gleicher Höhe, meist jedoch etwas

hinter dem Keimstock liegt in der gegenüberliegenden Körperhälfte

ein Eeceptaculum seminis; dieses besitzt querovale Gestalt und

übertrifft bei einigen Tieren, bei denen es mit Sperma strotzend ge-

füllt ist, die Größe des Keimstockes. Zwischen beiden liegt der

Komplex der Schalendrüse, der eine bald regelmäßig rundliche, bald

unregelmäßige Gestalt besitzt, bei 2 Exemplaren lag jedoch die

Schalendrüse dorsal vom Keimstock, nach vorn bis an den ßauch-

saugnapf heranreichend. Der Uterus ist kurz; die Eier sind dem-

entsprechend auch nur in geringer Anzahl vorhanden und konnte

ich bei meinen Exemplaren im Maximum 26 Stück zählen; sie be-

sitzen ovale Gestalt, mit nur kleinem Deckel und sind 0,0912 mm
lang und 0,0624 mmbreit.

XVII. Gatt. Mesorchis Dietz 1909.

190!). Mesorchis, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz.,

Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 31.
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Klein bis unterniittelgroß. Körper langgestreckt, drelirund.

Kopf kragen nierenförmig mit einer dorsal über dem Mimdsaugnapf

unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet. Haut des Yorderkörpers

dicht bestachelt. Bauchsaugnapf rundlich, ungefähr auf der Grenze

des ersten und zweiten Körperviertels. Darmgabelung kurz vor dem

Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaug-

napf gelegen. Hoden ungefähr in der Körpermitte, median,

dicht aneinanderliegend, sich etwas abplattend. Keimstock kuglig,

median oder etwas seitlich, kurz vor dem vordem Hoden. Dotter-

stöcke den Eaum hinter den Hoden bis auf einen schmalen Spalt in

der Mittellinie des Körpers ausfüllend, an den Seiten der Hoden

aber nur bis höchstens zur Mitte des vordem Hodens
nach vorn reichend. Uterus wenig lang. Eier oval, 0,074 bis

0,10 mmlang und 0,05—0,059 mmbreit.

Typische Art: Mesorchis iiseudoechinatus (Olss.).

Weitere Arten: M. pohjcestus Dtz., M. denticulatus (Rud,),

M. pendiilus (Lss.), 31. conciUatus Dtz.

1. 3Iesot'chls x)seiicloecliinatus (Olss. 1876).

1876. Distoma pseiidoechinatw», Olssox, Bidi-ag tili Skand. Helminthf.,

in: Svensk. Vetensk. Akad. Handl., Vol. 14, No. 1, p. 21, No. 23,

tab. 4, fig. 45—49.

1892. Echinostomum pseudoechinatuni, Stossich, I Dist, degl. ucc, in:

Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 24, No. 45.

1898. —, MÜHLEs'G, Die Helminth. -Fauna d. "Wirbelt. Ostpr., in: Arch.

Naturg., Jg. 64, Bd. 1, p. 21, No. 21.

1899. Echinostoma pseudoechinatum, Stossich, La sez. degl. Echinost.,

in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 19.

1899. Echinostomum pseudoeehinatum, Looss, "Weitere Beitr. z. Kenntn.

d. Trem. -Fauna Ägyptens, in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899,

p. 685—686, tab. ^25, fig. 11, 12 u. 15a.

1909. Echinostomum {Mesorchis) pseudoechinatum, Dietz, Die Echino-

stomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, p. 183.

1909. Mesorchis pseudoechinatus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 31, No. 1.

Diese Art ist bereits von Olssox und Looss erschöpfend be-

schrieben, so daß sie sich nach den vorhandenen Angaben und Ab-

bildungen leicht bestimmen läßt. Ich habe sie zwar ebenfalls unter-

sucht, habe aber den Angaben der genannten Autoren nichts weseut-
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liches liinzuzufüg-en. Ihre Unterschiede gegenüher den andern Arten

der Gattung Mesorchis sind aus der tabellarischen Zusammenstellung

auf Seite 460 zu ersehen.

2. Mesorchis j^olycestiis Dtz,

(Taf. 14, Fig. 47.)

1903. Echinostonium spimdosimi, Cohn, Zur Kenntn. einiger Tremat.,

in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 28, p. 41.

1909. Mesorchis pohjcesius, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol.' 34, No. 6, 1909, p. 183.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 31, No. 2.

Diese Art, welche im Darm von Äka iorda Ij. schmarotzt, fand

ich in 2 Gläsern der Greifswalder Sammlung, mit der Bezeichnung:

1. Glas XV, 113. Cr.: „Disfomum spinulosicm, int.: Alca torda h.,

Gryph. XL, Seh. Gr.",

2. Glas XV, 113. Gr.: .^Distomiim spimdosum, int.: Alca torda lu.y

Gryph. XII., Seh. Gr.".

Fig. W.
Kopfkragen von Mesorchis polyceshis Dtz. 173 : 1.

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere beträgt 3,0—5,0 mm.

Der kräftig entwickelte Kopfkragen (0,28—0,37 mm breit), hebt

sich deutlich von dem schmälern (0,23—0,35 mmbreiten) Anfangs-

teil des Halses ab. Auf der Höhe des Bauchsaugnapfes besitzt der

Körper einen Querdurchmesser von 0,47—0,58 mm, während seine
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größte Breite (0,54 —0,64 mm) in der Höhe des liintern Hodens ge-

legen ist. Die nach hinten folgende Partie zeigt bei allen Exem-
plaren dicht hinter den Hoden eine leichte Verschmälerung (0,46 bis

0,49 mm) und geht allmählich in das verjüngte und gut abgerundete

Körperende (0,38—0,43 mmbreit) über.

Der Stachelkranz des Kopfkragens (Textfig. M^) setzt sich aus

22 derben Stacheln zusammen ; von diesen stehen 18 in einer dorsal

über dem Mundsaugnapf deutlich unterbrochenen Reihe am Rande

des Kragens, während beiderseits in den ventralen Ecklappen noch

je 2 Stacheln in einer zweiten und zugleich aboralen Reihe gelegen

sind. Alle Stacheln haben kegelförmige Gestalt mit quer abgestutzter

Basis. Die Randstacheln besitzen eine nahezu gleiche Länge von

0,0624 —0,0680 mm, bei einer gemeinsamen Breite von 0,0144 bis

0,0168 mm, zuweilen ist der letzte jederseits auf der Bauchseite

gelegene Seitenrandstachel etwas kürzer (0,060 —0,062 mmlang) als

die lateral neben ihm gelegenen. . Von den beiden in den ventralen

Ecken des Kopfkragens gelegenen Stacheln, besitzt der laterale eine

Länge von 0,0408 —0,0632 mm, der mediane hingegen nur eine Länge

von 0,0384 —0,0432 mmbei einer gemeinsamen Breite von 0,012 bis

0,0136 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich infolge Fehlens der

Cuticula nur bei einigen Exemplaren nachweisen; sie reichte vom
Yorderende bis ungefähr in die Höhe des vordem Hodens.

Der subterminal gelegene Mundsaugnapf hat einen Durchmesser

von 0,10-0,12 mm, seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,03

bis 0,04 mmbreit. Hinter ihm bemerkt man den 0,06 —0,068 mm
laugen Präpharynx, an dessen Ende sich ein kräftig entwickelter

Pharynx anschließt; dieser besitzt ovale Gestalt mit einem Längs-

durchmesser von 0,132—0,145 mmzu einem Breitendurchmesser von

0,12—0,13 mm; die Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,055 bis

0,06 mm. Der Ösophagus (0,34—0,37 mm lang) gabelt sich un-

mittelbar vor der Genitalöftnung in die beiden Darmschenkel; diese

ziehen bis zum Hinterrande des 2. Hodens dicht neben den Seiten-

rändern des Körpers, nähern sich hinter den Hoden der Mittellinie

und verlaufen unter den medianen Rändern der Dotterstöcke bis

ins Hinterende. Der Bauchsaugnapf ist klein, kreisförmig (0,308 bis

0,338 mmim Durchmesser), seine Öffnung rundlich oder quergestreckt,

0,12—0,16 mmbreit.

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden bis auf

einen schmalen medianen Streifen ganz aus und reichen in den

Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zum Hiuterrande des
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vordem Hodens. Die aus ihren vordem Enden hervorgehenden

Dottergänge bilden an ihrer Vereinigirngsstelle das in der Median-

linie unmittelbar vor dem vordem Hoden gelegene Dotterreservoir.

Die Hoden liegen ungefähr in der Körperraitte median, dicht

hintereinander, sich meist gegenseitig stark abplattend. Der vordere

Hoden besitzt ungefähr kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser von

0,35 —0,40 mm, der hintere dagegen ist bald regelmäßig, bald un-

regelmäßig längsoval, mit vollkommen glatten Rändern, 0,40 —0.52 mm
lang und 0,31 —0,39 mmbreit. Der meist kuglige (0,15 —0,20 mm),

seltner etwas querovale (0,23 : 0,17 mmim Durchmesser) Keimstock

liegt median, 0,20 —0,22 mm vor dem vordem Hoden. Zwischen

beiden befindet sich, nach rechts von der Medianlinie abweichend,

der scheibenförmige (0,21 mmim Durchmesser) Komplex der Schalen-

drüse, während in gleicher Höhe, jedoch in der linken Körperhälfte

ein kleines Eeceptaculum seminis gelegen ist. Der Uterus verläuft

vom Hinterrande des Keimstockes in wenigen quergelagerten

Schlingen nach der vor dem Bauchsaugnapf gelegenen gemeinschaft-

lichen Genitalöfthung. Die länglich ovalen Eier sind 0,0816—0,0840 mm
lang und 0,055—0,058 mmbreit. Der Cirrusbeutel besitzt länglich

ovale Gestalt (mit einem Durchmesser von 0,23—0,24 : 0,16 —0,17 mm)
und enthält eine große, zweigeteilte Samenblase. Mit seiner hintern

Hälfte reicht er dorsal bis höchstens über die Mitte des Bauch-

saugnapfes.

Bei einem einfachen Vergleich der vorstehenden Beschreibung

mit Monüifer spinulosus (Rud.) —ohne Berücksichtigung der Gesamt-

länge der Tiere, der Größenverhältnisse und der genauen topo-

graphischen Lage der einzelnen Organe —bemerkt man eine gewisse

Ähnlichkeit beider Arten. Dies dürfte wohl bei dem bisherigen

Fehlen einer Abbildung des gesamten Tieres vor allem der Grund

sein, daß bisher unter dem Namen Distonmm spinulosuni verschiedene

Arten vereinigt wurden. Aus den nunmehr von mir gegebenen

Beschreibungen und Abbildungen dieser unter sich vollkommen ver-

schiedenen Arten dürfte jedoch die Selbständigkeit beider ohne

weiteres hervorgehen. Bezüglich der Unterschiede des Mesorchis

polycesius mihi von den übrigen mit 22 Kopfstacheln ausgezeichneten

Echinostomen verweise ich auf die nachstehende, bereits von Looss

aufgestellte Tabelle, in der ich sowohl die letztgenannte Art, sowie

die für Monüifer spinulosus (Rud.) neugefundenen Größenverhältnisse

nachgetragen habe.



Die Echiuostomideu der Vögel. 455

In der Göttiiiger Sammlung finden sich unter der Bezeichnung'

..Bistom. spiuulosnm E.. Cohjmhi ardici. Clausthal, Coli. Mehlis

Xo. 598"' einige Distomen, die bezüglich ihrer Kürperform, Gestalt,

Lage und Größe der Innern Organe, sowie Form und Größe der

Eier mit Mesorchis polycestus mihi übereinstimmen. Leider ist

jedoch der Erhaltungszustand der Tiere wenig günstig, so daß nur

an einem Exemplar noch ein Kopfstacliel nachweisbar ist. Dieser

besitzt ebenfalls kegelförmige Gestalt mit querabgestutzter Basis

und ist 0,064 mmlang und 0,0148 mmbreit.

Auf Grund dieser Übereinstimmungen möchte ich dieselben mit

Vorbehalt auf Mesorchis polycestus mihi beziehen. Sollten spätere

Untersuchungen diese Vermutung bestätigen, so wäre Urinator

arcticus L, als weiterer AVirt für M. polycestus anzuführen.

3. Mesorchis denticulatns (Rud. 1802).

(Taf. 14, Fig. 48.)

1802. Fasciola deniicidata, Rudolphi, Fortsetz, der Beob. üb. d. Ein-

geweidew., in: Arch. Zool. Zoot., Vol. 3, St. 1, p. 91 —93, tab. 2,

fig. 8a—c.

1809. Distoma denticulatum, Eudolphi, Entoz. Hist. nat., Ps. 2, p. 424,

Xo. 57, tab. 5, fig. 3a —b.

1819, Distoma denticidatum e p., Rudolphi, Entoz. Synop., p. 116 et

419, No. 112.

1845. Distoma {Echinostovja) denticidaiiini, DüJARDIN, Hist. nat, Helm,,

p, 430, No. 62.

1850. Distomum denticulatutn, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 391,

No. 184.

1861. Echinostoma dentictdatvni , Cobbold, Synop. of tbe Dist., in:

Journ. Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 36, No. 15.

1886. Distomwn denticulatum, Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle

aufg. Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Natiirw., Vol. 28, 1886, p. 258,

No^ 21.

1892. Echinostomum denticidatum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll.

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 28—29, No. 51.

1899. Echinostoma denticidatum, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid..

Vol, 19, p. 14, No. 32.

1909. Echinostoma {Mesorchis) denticulatum, Dietz, Die Ecbinostomiden

d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183.

1909. Mesorchis denticulatus, Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 31, No. 3.
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Diese Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund zalil-

reiclier Exemplare, die er „im Darmkanal der Kirmeve, Sterna

hirundo LI^'N." gefunden hatte. Einige dieser Typen sind noch er-

halten und finden sich in dem Glas No. 1590 der Berliner Sammlung

mit der Aufschrift: ,.Disfonmm dentkiilatum Eud., Sterna hirundo,

Coli. RuD."

Die Tiere sind ziemlich stark abgeflacht; ihre Länge schwankt

zwischen 1,7 mm und 2,13 mm. Der Kopfkragen (0,18—0,21 mm
breit) hebt sich deutlich von dem schmälern Anfangsteil des Halses

(0,15—0,18 mmbreit) ab. Nach dem Bauchsauguapf hin divergieren

die seitlichen Begrenzungen der vordem Körperpartie und erreichen

auf der Höhe desselben mit einem Querdurchmesser von 0,27—0,285 mm
die größte Breite des gesamten Körpers. Die auf den Bauchsaugnapf

nach hinten folgende Partie verschmälert sich ganz allmählich und

geht in ein verjüngtes und gut abgerundetes Körperende über. Der

Breitendurchmesser des Körpers beträgt in der Höhe der Hoden

0,21 —0,27 mm, an der hintern Begrenzung der Dotterstöcke 0,16

bis 0,24 mm.
Der deutlich entwickelte Kopf kragen (Textflg. N-) trägt

22 Stacheln, die die gleiche Anordnung aufweisen wie bei Mesorchis

2)olycestus. Sie besitzen jedoch kegelförmige Gestalt mit gut ab-

Fig. Nl
Kopf kragen von Mesorchis denticulatus Dtz. 258 : 1.
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gerundeter Basis. Die 18 Eaudstacheln sind nahezu gleichgroß,

0,0312—0.0372 mm lang und 0,0096—0,0108 mm breit; nur der

letzte, beiderseits auf der Bauchseite gelegene Randstachel ist zu-

weilen etwas kürzer, 0,0288—0,0312 mmlang und 0,0096 mmbreit.

Die beiden jederseits in den ventralen Ecklappen des Kopfkragens

gelegenen Stacheln sind stets etwas kleiner als die Seitenrandstacheln;

ihre Länge beträgt 0,0288—0.030 mm bei einer Breite von 0,0072

bis 0.0090 mm. Bei einem Exemplar finden sich deutliche Über-

reste einer Hautbestachelung. Diese besteht aus sehr großen (0,016

bis 0,0216 mmlangen und 0,0024 mmbreiten), spitzen Hautstachelii,

welche die ganze vordere Körperpartie dicht besetzen und sich bis

:zum Bauchsaugnapf hin deutlich verfolgen lassen. Ihrer auffallenden

Größe ist es zuzuschreiben, daß bereits Rudolphi ihr Vorhandensein

bemerkt und besonders hervorgehoben hat.

Mundsaugnapf und Mundöffnung sind rundlich; ihre Durch-

messer betragen 0,074 bzw. 0,027 —0,034 mm. Die Länge des Pi'ä-

pharynx schwankt zwischen 0,034 —0,064 mm. Der Pharynx besitzt

ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,099 —0,102 mm
7A\ einem Breiten durchmesser von 0,074 —0,088 mm; die Dicke seiner

]Vluskelwandungen beträgt 0,036 —0,0408 mm. Der Ösophagus gabelt

sich in einer Entfernung von 0,17 —0,18 mmvom Hinterrande des

Pharynx in die beiden Darmschenkel. Diese ziehen seitlich um den

Bauchsaugnapf herum und verlaufen hinter demselben parallel zu

den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende, wo ihre blinden

Endigungen von den Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Zentren

der Saugnäpfe sind 0,46 —0,57 mmvoneinander entfernt. Der Bauch-

saugnapf ist verhältnismäßig klein, kuglig (0,16—0,17 mmim Durch-

messer) und nur wenig vorspringend; seine Öffnung ist rundlich

oder queroval, 0,095—0,102 mmbreit.

Die Dotterstöcke füllen den hinter den Hoden verlängerten

Körper bis auf einen schmalen medianen Spalt vollkommmen aus

und reichen in den Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zur

Höhe des hintern Hodens, bei einem Exemplar jedoch sogar bis zur

Mitte des vordem Hodens. An ihrem Vorderende entspringen aus

ihnen die Dottergänge, welche aber erst vor dem vordem Hoden

nach dem Körperinnem hereinbiegen und sich zu dem in der Mittel-

linie des Körpers gelegenen Dotterreservoir vereinigen.

Die Hoden besitzen ovale Gestalt mit vollkommen glatten

Rändern und liegen in der Körpermitte, median, dicht hintereinander.

Ihr Läugsdurchmesser beträgt 0,13 —0,20 mm, ihr Breitendurch-

Zool. Jahrb., Supplemeut XII. 30
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messer 0.096—0.136 mm. Kurz vor dem vordem Hoden und gleich-

falls median gelegen, befindet sich der kuglige (0,088—0,09 mm)
oder etwas querovale (0,108 : 0,088 mmim Durchmesser) Keimstock

:

zwischen beiden liegt in der rechten Körperseite der rundliche

(0.095 —0,102 mm) Komplex der Schalendrüse. Der Uterus ist kurz,

und wenig gewunden; die Eier besitzen längsovale Gestalt mit

einem Durchmesser von 0,074 : 0,050 mm. —Cirrusbentel klein, fast

ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen.

Als weiterer Wirt für Distomum denticulatum wird nach

RuDOLPHi (1809) Anas chjpeata L. aufgeführt. Rudolphi gibt an,

zwei der vorstehenden Art sehr ähnliche Exemplare im Darm von

Anas chjpeata {== SpatnJa clypeata) gefunden zu haben, deren Hals

bestachelt, deren Kopfkragen aber kleiner war, und wagt nicht zu

entscheiden, ob dieselben nicht doch eine besondere Art seien.

Alle spätem Erwähnungen von Anas clypeata als Wirt von

Distomum denticulatum beruhen auf dieser einen Angabe Rudolphi's.

Da aber Rudolph: selbst schon Unterschiede gefunden hat, die ihn

an eine Artunterscheidung denken lassen, so besonders der kleinere

Kopfkragen, den er ausdrücklich hervorhebt, so werden wir heute

diesen Gedanken noch mehr zu berücksichtigen und Anas clypeata

als Wirt für Mesorchis denticulatus (Rüd.) zu streichen haben.

In seiner Synopsis führt Rudolphi (1819) dann unter Distoma

denticulatum noch einige Distomen an, die Beemsee aus dem Darm
von Sterna cantiaca gesammelt und ihm geschickt hatte. Diese

Exemplare sind in der Berliner Sammlung noch vorhanden, in dem

Glas No. 1589 mit der Aufschrift: „Distoma denticulatum Rud.,.

Sterna cantiaca. Coli. Rud., Beemsee S."' Ihr Erhaltungszustand ist

jedoch ein so ungünstiger, daß eine genaue Untersuchung nicht vor-

genommen werden konnte. Dagegen befinden sich unter dem mir

vorliegenden Material der Wiener Sammlung in dem Glas No. 339

gleichfalls unter der Aufschrift „Dist. denticulcdum, Sternae cantiacae,

i." noch mehrere Exemplare der von Beemsee gesammelten Distomen.

Obwohl auch diese Exemplare nur wenig günstig erhalten sind,

läßt sich einwandfrei nachweisen, daß dieselben einer von Mesorchis

denticidatus vollkommen verschiedenen Art angehören. Auch die

Übereinstimmung der an Rudolphi geschickten Exemplare mit

diesen heute noch in Wien vorhandenen ließ sich noch zweifelfrei

erkennen, so daß Sterna cantiaca als Wirt für Mesorchis denticulatus

zu streichen ist.
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Das wenige, was sicli über die in Sterna cantiaca schmarotzende

Art ermitteln ließ, folgt unten unter EcMnostomum sp. inqii. (aus

Ster)Hi cantiaca). Zunächst will ich jedoch erst eine dem Mes. clenti-

culatus ähnliche Form abhandeln.

4. Mesorchis conciliatus Dtz.

(Taf. 15, Fig-. 49.)

1909. Mesorchis conciliatus, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183.

1909, —, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 32, No. 5.

Von dieser den Darm von PJujnchops nigra L. bewohnenden Art

fand Natteeer in Brasilien 6 Exemplare, welche in der Wiener
Sammlung aufbewahrt werden (Glas No. 653). Sie sind dem vor-

stehenden Mesorchis clenticuJatus (Rud.) sehr ähnlich, doch bestellen

zwischen beiden einige konstante Unterschiede, auf deren Angabe
ich mich beschränken kann.

Die Länge der Tiere beträgt 1,45 —2,12 mm, ihre Breite, die

abgesehen von dem schmälern Vorderkörper von vorn bis hinten

gleich verbleibt, 0,52 —0,65 mm. Der stark hervortretende Kopf-

kragen (Textfig. 0-) trägt wiederum 22 Stacheln, welche die gleiche

Fig. 0-.

Kopfkrageu von

Mesorchis conciliatus Dtz.

304 : 1.

Anordnung aufweisen wie M. denticulatus. Größe der 18 [Rand-
stacheln 0,029—0.038 mm in der Länge und 0,0072—0,0096 mm in

der Breite. StachelnXder ventralen Ecklappen wiederum kleiner,

0,0216 mmund 0,0072 mmbreit. Hautbestachelung wie bei Mesorch.

.80*
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denUculatus aus starken Dornen (0.012 mmlang-) bestehend, jedoch

nach hinten bis zur Höhe der Hoden reichend.

Mundsaugnapf subterminal gelegen, rundlich (0,0612 mm im

Durchmesser) und ziemlich stark muskulös; Mundöifnung klein,

0,01 —0,012 mmim Durchmesser. Präpharj'ux kurz, 0,0068 —0.010 mm
lang, Pharynx oval, 0,043—0,050 mm lang und 0,0312—0,0384 mm
breit, beide also wesentlich kleiner als bei M. denUculatus; Ösophagus

0,238 —0,272 mm lang. Entfernung der Zentren der Saugnäpfe

0,41—0,46 mm. Bauchsaugnapf trotz ungefähr gleicher Größe der

ganzen Tiere, merklich kleiner als bei M. deuUcuIatus, kreisförmig,

0,12 —0,136 mm im Durchmesser; seine Öffnung rundlich, 0,027 bis

0,0408 mmbreit.

Die Hoden sind jedoch deutlicli stärker entwickelt als bei M.

denUculatus. Sie besitzen ovale Gestalt mit glatten Eändern und

liegen median unmittelbar hintereinander, sich stets fest berührend;

der hintere Hoden (0,190—0,245 mmlang und 0,088—0,136 mmbreit)

ist meist etwas größer als der vordere (0,150—0,204 mm lang und

0,082 —0,130 mm breit). Der Abstand des hintern Hodens vom
Körperende beträgt 0,538—0,739 mm. Keimstock kuglig (0,0612 bis

0,0816 mmim Durchmesser). Die Eier finde ich ein wenig kleiner

als bei M. denUculatus; ihr Längsdurchmesser beträgt 0,0648 bis

0,0672 mm, ihre Breite 0,0432—0,0456 mm.
Alles übrige, wie Ausdehnung und Verlauf der Darmschenkel,

der Dotterstöcke, Lage des Dotterreservoirs und der Schalendrüse

sowie das Verhalten der Endabschnitte der Genitalien wie bei

M. detiticulatus.

Mcliinostomtim sp, inqu. (aus Stcfna cantiaca) Dtz.

(Taf. 15, Fig. 50.)

1819. Distoma denticulaüim e p., Rudolphi, Entoz. Synops.,
i).

116

et 419, No. 112.

1909. Echinosionium sp. inq., Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 182.

In dem Glas No. 339 der Wiener Sammlung finden sich mehrere

bestachelte Distomen, welche Beemser im Darme von Sterna cantiaca

gefunden hatte. Einen Teil des damaligen Fundes schickte er an

RuuoLPHi, welcher dieses Echinostomum mit seinem Distomum denti-

culatum verglich und für identisch mit diesem erklärte. Obwohl der

Erhaltungszustand der vorliegenden Exemplare nicht sehr günstig
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ist, SO ließ sich doch, wie ich dies bereits unter McsorcMs denticulafus

vorausgeschickt habe, zweifelfrei erkennen, daß dieselben einer von

M. dentkiüatus vollkommen verschiedenen Art angehören.

Im Folgenden will ich daher das Wenige, was sich über die in

Sterna cantiaca schmarotzende Art ermitteln ließ, zusammenfassen.

Die Länge der Tiere beträgt 1,14 —1,97 mm. Der Vorderkörper

besitzt an seinem Anfang, dicht hinter dem Kopfkragen (0,11 —0,13 mm
breit) gemessen, einen Querdurchmesser von 0,10—0,11 mm, ver-

breitert sich jedoch ziemlich stark nach dem Bauchsaugnapf hin

und erreicht auf der Höhe desselben einen Querdurchmesser von

0.22—0,36 mm. Die größte Breite des gesamten Tieres ist stets

in der Höhe der Hoden (0,23—0,39 mm) gelegen; das Hinterende

ist verjüngt und abgerundet.

Der Kopfkragen ist nierenförmig, mit tiefer, bis nahezu an den

Mundsaugnapf heranreichender ventraler Einbuchtung. Die Be-

stachelung ist bis auf einige Reste bei einem Tiere bei allen Exem-

plaren verloren gegangen; die Länge der bei diesem Tiere in den

ventralen Kopflappen paarweise übereinandergelegenen Stacheln

beträgt 0,0144 mm bei einer Breite von 0,0048 mm. Eine Haut-

bestachelung ließ sich infolge Fehlens der Cuticula nicht mehr nach-

weisen. Aus dem Umstände jedoch, daß Rüdolphi das Fehlen einer

Hautbestachelung nicht hervorhebt, während er die letztere bei

seinem Dist. denticulatum ausdrücklich betont, darf man vielleicht

schließen, daß auch bei dieser Art eine starke Hautbestachelung

vorhanden ist.

Der Mundsaugnapf besitzt rundliche Gestalt mit einem Durch-

messer von 0,0504 mm, seine kreisförmige Öffnung einen solchen

von 0,019 —0,0196 mm. Die Länge des Präpharynx ist minimal.

Auf ihn folgt der ovale Pharynx mit einem Längsdurchmesser von

0,0546 mmzu einem Breitendurchmesser von 0,0312 mm. Der Öso-

phagus (0,13—0,24 mmlang) gabelt sich kurz vor dem Bauchsaug-

napf in die beiden Darmschenkel ; diese ziehen bogenförmig um den

Bauchsaugnapf und verlaufen hinter demselben unter den medianen

Rändern der Dotterstöcke und parallel zu den seitlichen Körper-

wandungen bis ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den

Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Entfernung der Zentren der

Saugnäpfe mißt 0,33—0,40 mm. Der Bauchsaugiiapf ist kreisförmig

(0,16 —0,25 mm), seine Öffnung unregelmäßig rundlich oder dreieckig,

0,09-0,13 mmbreit.

Die Dotterstöcke dehnen sich in dem hinter den Hoden gelegenen
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Eaum bis zur IVrittellinie aus und reichen im Gegensatz zu MesorcMs
dentkulatus (Rud.) in den Seitenrändern des Körpers nach vorn über

den vordem Hoden hinaus bis naliezu an den Hinterrand des Bauch-

saugnapfes, mindestens aber bis halbwegs zwischen Bauchsaugnapf

und Keimstock.

Die Hoden liegen in der Mitte des Hinterkörpers, median, dicht

hintereinander sich meist gegenseitig abflachend. Sie besitzen ovale

Gestalt mit vollkommen glatten Rändern und sind zumeist gleich-

groß, 0,17—0,23 mmlang und 0,108—0,12 mmbreit. —Der Keim-
stock ist kuglig (0,088—0,10 mmim Durchmesser) und liegt median,.

0,065 —0,072 mmvor dem vordem Hoden. Zwischen beiden befinden

sich die Schalendrüse, sowie das aus den queren Dottergängen ge-

bildete Dotterreservoir. —Der Uterus ist nur wenig lang; die in

ihm enthaltenen Eier sind 0,0816—0,0840 mm lang und 0,048 bis

0,0528 mmbreit, also erheblich größer wie bei M. denticulafus. Der
Cirrusbeutel besitzt länglich ovale Gestalt und ist fast vollkommen

vor dem Bauchsaugnapf gelegen; im Innern des Cirrusbeutels be-

findet sich vor allem die langgestreckte Samenblase, mit einem Längs-

durchmesser von 0,1156—0,122 mmund einem größten Breitendurch-

messer von 0,0612 —0,075 mm.

XVIII. Gatt. 3IonUifer Dietz 1909.

1909. Monilifer, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz.,.

Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inang.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 30.

Klein. Körper gedrungen, größte Breite im Hinterende. Kopf-

kragen stark entwickelt, mit einer dorsal über dem Mundsaugnapf

deutlich unterbrochenen Stachelreihe bewaifnet. Haut des Vorder-

körpers bestachelt. Bauchsaugnapf klein, am Anfang des zweiten

Körperviertels. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus-

beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden

groß, massig, quergestreckt, in der vordem Hälfte des
H i n t e r k ö r p e r s , median hintereinander sich gegenseitig abplattend.

Keimstock kuglig, rechtsseitig, zwischen Bauchsaugnapf und vorderm

Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers, hinter den

Hoden sich bis zur Mittellinie ausbreitend, nach vorn über die

Hoden nicht hinausreichend. Uterus sehr kurz; Eier wenig zahl-

reich, klein, 0.069—0,072 mmlang und 0,048-0,050 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Mon. spimdosus (Rud. 1809).



Die Echiuostomideii der Vügel. 465

Monilt'fei' sjnnulosiis (Rüd, 1809).

(Taf. 15, Fig. 51.)

1809. Distoma spimdosum. Rudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 1^

p. 425, No. 58.

1819. —, EuDOLPHi, Eütoz. Synops., p. 116 et 419, No. 113.

1844. Distoma spimdosum e p.. Bellingham, Catal. of Irish Entoz.,.

in: Ann. Mag. nat. Hist., Vol. 13, 1844, p. 426, No. 18.

1845. Dist. {Echinostoma) spimdosum, DüJARDIN, Hist. nat. Helm.,,

p. 430, No. 61.

1846. Disiomum spimdosum e p., Creplin, Nachtr. z. Guelt's Verz. etc.,.

in: Arch. Naturg., Jg. 12, Bd. 1, p. 141 —146.

1850. Distomum spimdosum, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 392,.

No. 185.

1853. Distoma spinulosuni e p., Baird, Catal. of Entoz., London 1853^

p. 56, No. 18.

1858. Distomum spimdosum e p., Diesing, Revision d. Myzhelm., in

:

SB. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. Cl., Vol. 32, p. 350, No. 72.

1858. —, MOLix, Prospect. Helm., ibid., Vol. 30, p. 160, No. 19.

1861. Distomum spimdosum, Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in:

Denkschr. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. CL, Vol. 19, p. 220, No. 36,

tab. 2, fig. 6 und tab. 4, fig. 2.

1861. Echinostoma spimdosum, Cobbold. Synop. of the Dist., in: Journ.

Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 36, No. 14.

1877. Distomum spimdosum, v. Linstow, Enthelminthologica, in: Arch.

Naturg., Jg. 43, Bd. 1, p. 183, No. 19, tab. 13, fig. 14.

1892. —, Stossich, Osserv. elmint., iu : Boll. Soc. Hist. natur. croatic,

ann. 7, Agram. 1892, p. 64, No. 3.

1892. Echinostomum spinulosum (e p.), Stossich, I Dist. degl. ucc.,.

in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 27, No. 28.

1894. Distomum {Echinostomum) spinulosum (e p.), Parona, L'Elminto-

logia italiana, Genova 1894, p. 146.

1897. y^Distoma spimdosum RUD. (ex parte?)", Mueller, Helm. Mitth.,

in: Arch. Naturg., Jg. 63, 1897, Bd. 1, p. 19, tab. 3, fig. 4a

u. 4b.

1898. Echinostomum echinaUim (e p.), Mühling, Die Helminth.-Faun.

d. Wirbelt. Ostpr., ibid., Jg. 64, 1898, Bd. 1, p. 21, No. 19.

1899. Echinostoma spimdosum (e p.), Stossich, Saggio di una faun.

elmint., in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, 1899, p. 52, No. 97.

1899. —, Stossich, La sezion. degl. Echinostomi, in: Boll. Soc. adriat.

Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 7.

1899. Ecliinostomum spimdosum, LoOSS, Weitere Beiträge z. Kenntn. d.

Tremat.-Faun. Ägypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst, 1899, p. 690.
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1909, Ecliinosfonmm spinvJosum, Dietz, Die Echiuostomiden d. Vögel,

in: Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, 190<i, p. 183.

1909. Mesorchis spimdosus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 30, fig. 7.

In den Gläsern der Berliner Sammlnng-, welche die Typen von

EcMnostonmm spimdositm (Rud.) enthalten sollen, finden sich jetzt

keine brauchbaren Reste dieser Art mehr.

1. Glas No. 1592 mit der Aufschrift: ,.Distoma spinnlosnm Rud.,

Cohjnibus septentrion., Coli. Rud." enthält nur noch zwei Bruchstücke,

die selbst durch Kreosot nicht aufhellbar sind.

2. In dem Glas No. 1591, mit der Aufschrift „Disfoma spinuhsum

Rud,, Colymhus cristatus, Coli. Rud., Bremser S." finden sich mehrere

kleine Parasiten, von ganz verschiedener Angehörigkeit, Einer der-

selben ist unzweifelhaft ein Hemistomum, andere scheinen gleichfalls

zu den Hemistomiden zu gehören, und nur ein Bruchstück ist das

hintere Körperende eines Distomum.

Weiterhin finden sich aber unter dem mir zui' Verfügung stehen-

den Material in dem Glas No. 531 der Wiener Sammlung mit der

Bezeichnung: ,.Distom. spinuhsum, Colymbi cristati, ir. die von Bremser

gesammelten Exemplare. Da dieselben somit als Cotypen dieser

Art aufzufassen sind, so stütze ich meine nachfolgende Beschreibung

auf die Untersuchung dieser Exemplare, zumal der Vergleich der hintern

Körperpartie des aus dem Glas No. 1591 der Berliner Sammlung

stammenden Restes mit den letztgenannten Exemplaren deren voll-

kommene Übereinstimmung einwandfrei nachweisen ließ.

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,09

und 2,70 mm, die der Jüngern zwischen 0,77 und 0,98 mm. Der

stark hervortretende Kopfkragen hebt sich mit einem Breitendurch-

messer von 0,21—0,24 mmweit von dem schmälern (0,18 —0,20 mm
breiten) Anfangsteil des Halses ab. Die größte Breite besitzt der

Körper in der Höhe der Hoden, 0,41—0,43 mm; im Niveau des

Bauchsaugnapfes beträgt dieselbe 0,27 —0,36 mm, kurz vor dem breit

abgerundeten Körperende, in der Höhe der hintern Begrenzung der

Dotterstöcke, 0,30 —0,31 mm.
Der nierenförmige Kopf kragen (Textfig. P-) ist mit 22 kräftigen

Stacheln besetzt. Von diesen stehen 18 in einer dorsal über dem

Mundsaugnapf deutlich unterbrochenen Reihe am Rande des Kragens,

während sich an die Enden dieser Stachelreihe in den ventralen

Ecklappen noch je 2 Stacheln anschließen, die in einer zweiten und

zugleich aboralen Reihe gelegen sind, —Von den Randstacheln sind die
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dorsal neben dem Mundsaugnapf gelegenen stets die kleinsten (0,030

bis 0.0324 mmlang); von diesen aus nehmen die übrigen sodann

nach den Seitenrändern hin an Größe zu und erreichen eine Länge
bis zu 0,0340 bzw. 0,0504 mm; der letzte Stachel dieser Eeihe ist

jedoch wiederum ein wenig kürzer (0,034—0,0464 mmlang) als die

lateral neben ihm gelegenen Seitenrandstacheln. Die Breite ist bei

allen Randstacheln die gleiche und beträgt 0,0096—0,012 mm. Von
den beiden jederseits in den ventralen Ecklappen gelegenen Stacheln

ist der innerste (0,0324—0,0336 mmlaug, 0,0072—0,096 mmbreit)

Fig. P-.

Kopfkrageu von

MoniUfer sjnnulosus (Rüd.).

173:1.

stets etwas kleiner als der laterale (0,0432 —0,0456 mm lang und

0,0090—0,00106 mm breit). Alle Stacheln besitzen kegelförmige

Gestalt mit gut abgerundeter Basis. Bei nur wenigen Exemplaren

konnte ich spärliche Überreste einer feinen Hautbestachelung nach-

weisen; dieselbe scheint äußerst hinfällig zu sein, denn auch bei

der Durchsicht neuern und im übrigen gut konservierten Materials

waren nur im günstigsten Falle in der vordem Körperpartie Haut-

stacheln nachweisbar; es war mir nicht möglich festzustellen, ob

dieselben über den Bauchsaugnapf nach hinten hinausreichen mögen.

Der Mundsaugnapf ist rundlich, 0,060—0,074 mm im Durch-

messer, seine Öithung meist dreieckig, 0,0168—0,0204 mmbreit. Auf

ihn folgt ein Schlundkanal von 0,0096—0,034 mm Länge. Der

Pharynx besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von

0,0792 —0,0884 mmzu einem ßreitendurchmesser von 0,068—0,0744 mm

;

die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,0280—0,036 mm. Der Öso-

phagus (0,10 —0.13 mmlang) gabelt sich unmittelbar vor der Genital-

öiFnung in die beiden Darmschenkel; diese treten in einem spitzen
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AVinkel auseinander, ziehen seitlich neben dem Bauchsaugnapf vorbei

und verlaufen hinter demselben parallel zu den seitlichen Körper-

rändern bis nahezu ins äußerste Körperende. Die Entfernung der

Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,36 und 0,41 mm. Der
Bauchsaugnapf ist kreisförmig, 0,17 —0,24 mmim Durchmesser^ seine

Öffnung rundlich oder queroval, 0,07 —0,09 mmbreit.

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden bis auf

einen mitunter nur äußerst schmalen Spalt in der Mittellinie des

Tieres aus und reichen in den Seitenrändern des Körpers nach vorn

mindestens bis zum Hinterrande des vordem Hodens, bei den meisten

Exemplaren dagegen bis zum Vorderrande des letztern. Die aus den

beiden vordem Enden der Dotterstöcke entspringenden Dottergänge

bilden durch ihre Vereinigung das median, unmittelbar vor dem
vordem Hoden gelegene Dotterreservoir.

Die Hoden liegen median in der vordem Hälfte der hintern

Körperpartie und stellen zwei große, kompakte Gebilde dar. Bei

Jüngern Tieren besitzt der hintere Hoden zuweilen annähernd kuglige

Gestalt (0,17—0,19 mm im Durchmesser), während er bei altern

Tieren meist in der Querrichtung verlängert ist, 0,18—0,22 : 0,13

bis 0,19 mm. Der vordere Hoden ist dagegen bei allen Exemplaren

stark quergestreckt und au seinem Vorder- und Hinterrande abgeflacht;

seine Durchmesser betragen 0,18—0,26:0,06—0,15 mm. Der Keim-

stock ist kuglig, 0,0816—0,0884 mm im Durchmesser und liegt

dorsal, rechtsseitig kurz vor dem vordem Hoden. Die Schalendrüse

ist als kleiner rundlicher Komplex dicht neben der medianen Be-

grenzung des Keimstockes gelegen. Der für die Ausdehnung des

Uterus übrigbleibende Raum ist nur sehr gering; die Entfernung

von dem Hinterrande des Bauch saugnapfes bis zum vordem Hoden
beträgt in der Medianlinie gemessen 0,034 —0,098 mm. Die, der

Kürze des Uterus entsprechend, naturgemäß nur wenig zahlreichen

Eier haben ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0696

bis 0,0720 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,048 —0,054 mm.
Die gemeinschaftliche Genitalöffnung befindet sich unmittelbar hinter

der Darmteilungsstelle. Der rundliche oder länglich ovale Cirrus-

beutel reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Hinterrand

des Bauchsaugnapfes; über seine innere Einrichtung ließ sich an

dem vorhandenen Material nichts Genaues erkennen.

Was MoLiN (Prodrom, faun. heim, venet, in: Denkschr. Akad.

Wiss. Wien, math.-nat OL, Vol. 19, 1861) auf tab. 3, flg. 6 als

„Dist. spinulosum''' abbildet, ist dieses sicher nicht, und es läßt sich nach
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der von ihm gegebenen Abbildung nur feststellen, daß er ein

Echinosiomum vor sich hatte; was seine zweite auf tab. 4. fig. 2 ge-

gebene Abbildung anbelangt, so hat auch bereits Looss (1899, p. 688)

darauf hingewiesen, daß dieselbe nicht auf ein Echinostomum, sondern

weit mehr auf ein Stephanostonmm zu beziehen ist.

Auch die von Mueller (1897) gegebene Beschreibung des

^.Distoma spinulosum Rud. (ex parte)?" ist keineswegs auf 31onilifer

sinmdosus (Rud.) zu beziehen.

Dagegen lag mir die Art außer in den AViener Cotypen aus

Colymbus cristatiis L., auf denen die vorstehende Beschreibung in

erster Linie beruht, noch vor aus folgenden Wirten bzw. Gläsern

;

a) aus der Wiener Sammlung:

1. Glas Xo. 528 mit der Aufschrift: „113. Dist. spinulosum

Cölymhi arctici, i."

2. Glas No. 529 mit der Aufschrift: „113 Dist. spinulosum Colymbi

subcristati, i." [Col. subcristatus Gmel, = Col. griseigena Bodd.].

b) aus der Berliner Sammlung:

3. Glas Xo. F. 1241 mit der Aufschrift: „Xo. 19 744. Distoma

spinulosum Rud. Entozoa. Intest. Colymhus rufogularis. X'^izza 1851.

WagejsER ded." [Colymhus rufogularis Mey. = Urinator stellaüis

BKtJNN,].

4. Glas Xo. 2849 mit der Aufschrift : „Podiceps cristatus. Ostsee.

J. Dewitz".

5. Glas Xo. 4110 mit der Aufschrift: ..Podiceps cristatus. Intest.

Endekleix S. V."

c) aus der Göttinger Sammlung:

6. Ein Glas mit der Aufschrift: „Disf. spinulosum R. Colymbus

septentrionalis. Clausthal. Coli. Mehlis Xo. 180" [Colymhis septen-

trionalis Gmel. = Urinator stellatns Brüxn.].

d) aus der Greifswalder Sammlung:

7. Ein Glas mit der Aufschrift: ,.Dist. spinulosum Wolgast XI.

Int. Podiceps cristatus Lath. Cr." [Ck. = Creplin legit.].

8. Ein Glas mit der bisherigen Aufschrift: ,.Dist. echinatum

Wolgast XL Int. ten. Anas marila L. Cr."

e) aus der Königsberger Sammlung:

9. Von MüHLiNG im Mai 1897 im Endteil des Darmes von

Urinator arcticus (L.) (aus dem Königsberger Tiergarten) gefundene

und als Echinostomum echinatum (Zed.j bezeichnete Exemplare.
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10. Von MÜHLiNCr im Juli 1897 in Rossitten im Darm von
Cohjmhus crisfatus L. gefundene und als Ecliinostomum echinatum (Zed.)

bezeichnete Exemplare.

11. Exemplare, die ich selbst Anfang- November 1907 im Dünn-
darm eines Cohjmhus crisfatus L. aus Bartenstein gesammelt habe.

12. Endlich Exemplare, die ich selbst Mitte Mai 1907 im Dünn-
darm und den Blinddärmen eines Colymhus griseigena Bodd. aus

Sperwienen (Ostpr.) gesammelt habe.

XIX. Gatt. Cloeoj^Jiora Dietz 1909.

1909. Cloeophora, Dietz, Die Echinostomiden d. Yöoel, in: Zool. Anz.,
Vol. 34, No. 6, 1909, p, 184.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 32.

Unter mittelgroß. Körper gestreckt. Kopfkragen nierenförmig

mit einer dorsal nicht unterbrochenen Stachelreihe, beim Fehlen
besonderer Eckstacheln. Haut des Vorderkörpers fein be-

stachelt. Saugnäpfe einander stark genähert; Darmgabelung kurz

vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel langgestreckt, nach

hinten weit über den Bauchsaugnapf hinausreichend. Hoden leicht

gelappt, median dicht hintereinander; vorderer Hoden ungefähr

in der Körpermitte. Keimstock kuglig, median, kurz vor dem vor-

dem Hoden. Dotterstöcke auf die hinter den Hoden ge-
legene Körper partie beschränkt. Uterus lang, gewunden.

Eier oval, 0,088 mmlang und 0,06 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: Cloeophora micata Dtz.

Cloeophora micata Dtz.

(Taf. 15, Fig. 52.)

1909. Cloeophora micata, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 32, fig. 8.

Diese Art findet sich in einem einzigen, hinter dem Bauchsaug-

napf um ISO** gedrehten, aber sonst gut erhaltenen Exemplar in dem

Glas No. 747 der Wiener Helminthensammlung; Aufschrift: „Distoma,
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?Tri)ir/a interpres, i." (= Arenaria interpres)
; von Natteeer in Brasilien

gesammelt.

Die Länge des Tieres beträgt 4,5 mm. Der Körper zerfällt in

eine nur kurze vordere Körperpartie und eine stark verlängerte

hintere Körperpartie ; die Grenze zwischen beiden liegt in der Höhe
des Bauchsaugnapfes. Das Vorderende trägt ventral den 0,308 mm
breiten, nierenförmigen Kopf kragen ; an seinem Hinterrande beginnt

mit einer leichten Verschmälerung (0,267 mmbreit) der Anfangsteil

des Halses, der sich nach dem Bauchsaugnapf hin allmählich ver-

breitert und auf der Höhe desselben einen Querdurchmesser von

0,508 mmerreicht. Die größte Breite des gesamten Tieres liegt in

der Höhe des vordem Hodens (0,616 mm), während sich der auf ihn

nach hinten folgende Körperabschnitt wiederum verschmälert und
kurz vor dem gut abgerundeten Hinterende —am Hinterrande der

Dotterstocksfollikel gemessen —0,261 mmbreit ist.

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. Q-) setzt sich aus

23 Stacheln zusammen, die in einer auf der Dorsalseite des Tieres

nicht unterbrochenen Reihe zumeist am Rande des Kopf-

kragens gelegen sind. Die Stacheln besitzen kegelförmige Gestalt

mit gut abgerundeter Basis und sind fast alle gleichgroß. Hire

Länge beträgt 0,055 mm, ihre Breite 0,0144 mm; nur der innerste

Stachel der Bauchseite jederseits ist etwas kleiner (0,044 mmlang

und 0.012 mm breit) als die übrigen Randstacheln. Die vordere

Körperpartie ist sowohl auf der Ventral- wie auf der Dorsalseite

mit einer sehr feinen Hautbestachelung bedeckt, die sich bis in die

Fig. Q^

Kopfkragen von Cloeophora micata Dtz. 152 : 1.
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Höhe des Bauclisaugnapfes verfolgen läßt. Der etwas in die Länge
gestreckte Mundsaugnapf (0,086 mmim Längsdurchmesser und 0,072 mm
im Breitendurchmesser) liegt subterminal, seine rundliche Mundöffnung

(0,0244 mm) ventral. Auf ihn folgt ein kurzer (0,05 mm), aber deutlicher

Präpharj^nx. Der Pharynx besitzt länglich ovale Gestalt mit einem

Durchmesser von 0.08:0,0(5 mm; die Dicke seiner Muskelwandung
mißt 0,026 mm. Der von seinem Hinterrande ausgehende Ösophagus

teilt sich in einer Entfernung von 0.238 mm in die beiden Darm-
schenkel; diese treten bogenförmig auseinander und verlaufen parallel

zu den seitlichen Körperwandungen bis zur hintern Begrenzung der

Dotterstöcke. Der Bauchsaugnapf liegt vor dem ersten Viertel der

gesamten Körperlänge; er ist römerartig (0,32 mmbreit), seine Öff-

nung rundlich, 0,22 mmim Durchmesser.

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr großen, kugligen (0,068 bis

0,081 mm) DotterstocksfoUikeln, die auf den hinter den Hoden stark

verlängerten (1,56 mmlangen) Körper beschränkt sind. Die beiden

Dottergänge entspringen am Hinterrande des zweiten Hodens aus

den vordem Enden der beiderseitigen Dotterstöcke, verlaufen zwischen

Hoden und Körperwandung nach vorn und biegen erst dicht vor

dem vordem Hoden medianwärts ein, wo sie durch ihre Vereinigung

das in der Mittellinie des Körpers gelegene querovale Dotterreser-

voir (0,109 : 0,068 mmim Durchmesser) bilden.

Die Hoden stellen zwei große, unregelmäßig gelappte, rundliche

{ein wenig breiter als lange) Körper dar, welche ungefähr in der

Mitte der hintern Körperpartie, median, dicht hintereinander gelegen

sind. Sie sind nahezu gleichgroß und besitzen einen Breiteudurch-

messer von 0,42—0,46 mm zu einem Längsdurchmesser von 0,385

bis 0,39 mm. Der Keimstock ist kuglig, mit einem Durchmesser

von 0,30 mm, und liegt in der Längsachse des Körpers, 0,077 mm
vom vordem Hoden entfernt. Zwischen beiden befindet sich der

Komplex der Schalendrüse, welcher eine rundliche Gestalt annimmt.

Der aus ihrem Hinterrande hervortretende Uterus biegt sogleich

nach vorn um und zieht anfänglich in einigen quergerichteten

Windungen, die seitlich bis an den Innenrand der Darmschenkel

heranreichen, nach vorn, dorsal über den Bauchsaugnapf hinweg

nach der unmittelbar vor ihm gelegenen gemeinschaftlichen Genital-

öffnung. Die Eier besitzen ovale Gestalt mit einem Längsdurch-

messer von 0,0889 mmzu einem Breitendurchmesser von 0,0612 mm

;

^ie sind blaßgelb und nicht sehr dickschalig. Der (ca. 0,95 mm) lange

und schlanke (bis 0,138 mmbreite) Cirrusbeutel enthält eine große
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Samenblase (0,50 mm lang- und 0,125 mm breit) und reicht mit

seinem Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf.

XX. Gatt. Chaunoceplialus Dietz 1909.

1909, Chmmocephalns, Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. —, Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 33.

Untermittelgroß bis mittelg-roß. Vor der kör per halb-
kuglig aufgetrieben mit flacher Ventral- und kon-
vexer Rückenfläche, Hinterkörper gestreckt, ein wenig

abgeflacht. Kopf kragen nierenförmig, mit doppelter auf der

Eückenseite nicht unterbrochener Stachelreihe. Haut des

Vorderkörpers fein bestachelt. Bauchsaugnapf g"roß, rundlich, hinter

•der Körpermitte gelegen. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaug-

napf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf ge-

legen. Hoden groß, kuglig, hinter der Mitte des Hinterkörpers,

schräg nebeneinander gelegen, sich gegenseitig abplattend.

Keimstock kuglig, rechtsseitig, dicht hinter dem Bauchsaugnapf.

Dotter Stöcke im gesamten Vor der kör per und nahezu
im ganzen Hinter kör per sich ausbreitend. Uterus wenig lang,

stark gewunden, Eier zahlreich, länglich oval, 0,088—0,092 mm
lang und 0,053—0,057 mmbreit.

Typische und bisher einzige Art: CJiatmocephalus ferox (Rud. 1795).

Chaunoceplialus fero^ (Rud. 1795).

(Taf, 15, Fig, 53.)

1782. „Planaria teres dupliei poro aus Ardea stellaris'* (7), Goeze, Naturg,

d. Eingeweidew., p. 177, tab. 15, fig. 1 (intest, tuberculosum).

1791. Fasciola Ardeae{?), Gmelin, Syst, Nat., Edit. 12, Ps. VI, p. 3055,

No. 16.

1795. Fasciola ferox, Rudolphi, Observat. circa vermes intest., Ps. 2,

Gryphisw., p. 15—17, Obs. 56,

1802, —, RuDOLPHi, Fortsetz. d. Beob. üb. d. Eingeweidew,, in: Arcb.

Zool, Zoot,, Jg. 1802, Vol. 3, St, 1, p, 90, No. 25,

1803. Distoma Ardeae, Zeder, Naturgesch, d, Eingeweidew,, Bamberg
1803, p. 222, No. 40.

Zool. Jahrb., Supplement Xll. 31
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1809. Distoma ferox, Rudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2, Ps. 1, p. 426^
No. 59.

1809. Distoma Ardeae steUaris{?), Rudolphi, ibid., p. 432, No. 68.

1819. Distoma ferox, Rudolphi, Entoz. Synop., p. 116 et 419, No. 114.

1819. Disto7na Ardeae steUaris{?), Rudolphi, ibid., p. 120, No. 137.

1824. Distoma ferox, Beemser, Icon. heim., Easc. 3, p. 2, tab. 10.

fig. 6—11.

1828. Echinostoma ferox, Blainville, Art. „Vers", in: Dictionn. Sc.

nat., Vol. 57, p. 588.

1837. Distoma ferox, Nathusius, Helminth. Beitr., in : Arch. Naturg.,^

Jg. 3, Bd. 1, p. 53, No. 5.

1845. Distoma {Echinostoma) ferox, Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 429,.

No. 60.

1845, Distoma ardeae siellaris(^), Düjardix, ibid., p. 447, No. 99.

1845. Distoma ferox, Gurlt, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz. gef.

Word, sind, in: Arch. Naturg., Jg. 11, Bd. 1, p. 267, No. 382.

1850. Distomum ferox, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 387, No. 170.

1853. Distoma ferox, Baird, Catal. of Entoz., London 1853, p. 56, No. 17.

1858. Distomum ferox, Molin, Prosj)ect. heim., quae in podrom. faun.

heim, venet. cont., in : SB. Akad. Wiss. "Wien, math.-nat. Cl., Vol. 30,.

1858, p. 130, No. 18.

1861. —, Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Denkschr. Akad. Wiss»
Wien, math.-nat. Cl., Vol. 19, 1861, p. 219, No. 34.

1861. EcJiitiostoma ferox, Cobbold, Synop. of the Dist., in: Journ. Linn..

Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 35, No. 11.

1866. Distomum ferox, Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle aufgest.

Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Naturw., Vol. 28, 1886, p. 258, No. 20.

1868. —, VAN Beneden, Sur la cicogn. blanche et ses j^arasit., in:

Bull. Acad. Roy. Belg., Ann. 37 (2), Vol. 25, p. 296—299, tab. 1,

fig. 1-5.
1873. —, V. LiNSTOW, Einige neue Dist. u. Bemerk, etc., in: Arch.

Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, p. 106.

1876. —, OlssON, Bidrag tili Skand. Helminthf., in : Svensk. Vetensk.

Akad. Handl., Vol. 14, No. 1, 1876, p. 22, No. 24, tab. 4, fig. 50.

1892. Echinostoma ferox, Odhnee, Trematod. aus Reptil., in: Vetensk.

Akad. Förhandl., 1902, No. 1, p. 38.

1892. Eclmiostomum ferox, Stossich, I Dist. degl. ucc, in: Boll. Soc.

adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 22, No. 43.

1894. Distomum (Echinostomum) ferox, Parona, L'Elmint. italiana, Ge-

nova, p, 146.

1898. Echinostomnm ferox, MÜHLING, Die Helmintf. d. Wirbelt. Ostpr.,.

in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 21 u. 102, tab. 2, fig. 14.

1899. Echinostoma ferox, Stossich, La sez. degl. Echinost., in: Boll.

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 13.
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1909, Echinostoma ferox, DiETZ, Die Echinostomiden d, Vögel, in: Zool.

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189.

1909. Chaunoccphalus ferox, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 33.

AVie bereits eingangs (S. 271) erwähnt, weist Odhner (1902)

darauf hin, daß für Echinostomum ferox (Rud.) eine besondere

Gattung zu gründen sei, deren charakteristischstes Merkmal in der

halbkugelförmigen Auftreibung des Vorderkörpers gegeben ist. Ich

stimme dieser Auffassung vollkomm.en bei und nenne diese Gattung

Chaunocephalus.

Diese Art ist eine der wenigen, die nach den bereits vorhandenen

Beschreibungen und Abbildungen ohne weiteres mit Sicherheit zu

bestimmen ist.

Mir lagen von dieser Art außer einer Schnittserie aus der

Sammlung von Herrn Prof. Dr. Luhe vor:

A. Aus der Wiener Sammlung:

1. Glas No. 372, mit der Aufschrift: „Distoma ferox, Ciconia

nigra, i.", zahlreiche freie Parasiten,

2. Glas No. 373, mit der Aufschrift: „Distoma ferox R., Ardea

nigra''', ein Darmstück mit vereinzelten festsitzenden Parasiten,

3. Glas No. 374, mit der Aufschrift: „Dist ferox R., Ciconia

nigra, Julio, int.", ein kurzes Darmstück mit festsitzenden Parasiten,

4. Glas No. 375, mit der Aufsclirift: „114. Bist, ferox, Ardeae

ciconiae, i.", eine größere Anzahl freier Parasiten, sowie ein kurzes

Darmstück mit Parasiten besetzt.

B. Aus der Berliner Sammlung:

5. Glas No. 1593 und ad 1593, mit der Aufschrift: „Distoma

ferox (Rud.), Ciconia nigra, Coli. Rud,", in beiden Gläsern je ein

kleines mit Parasiten besetztes Darmstück,

6. Glas No. 1611, mit der Aufschrift: „Frustula intestini ciconiae

albae, quibus inhaerent Distomata ferocia, Coli. Rud.",

7. Glas No. 1624, mit der Aufschrift : „Distomum echinatum Rud.
;

In cystidibus apertis duodeni, Ciconiae nigrae, Berolini, Juli 1835 =
Weinland",

8. Glas No. 4112, mit der Aufschrift: „Ciconia alba, Dr. Ender-
lein, S. V." einige freie Parasiten, sowie 2 mikroskopische Präparate,

von diesem Funde herrührend,

31*
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Da ich bei den andern von mir untersuchten Vogelechinosto-

raiden Schnittserien nicht hergestellt, vielmehr mich auf die Unter-

suchung von Totalpräparaten beschränkt habe, verzichte ich auch

bei ChaimocepJialus ferox darauf, auf Details des anatomischen Baues

einzugehen, die sich nur durch Untersuchung von Schnittserien fest-

stellen lassen, und überlasse diese Aufgabe einer künftigen Arbeit.

Andrerseits sind die allgemeinen topographischen Verhältnisse der

Art bereits recht gut von Olsson wiedergegeben worden.

Die Länge der mir vorliegenden Tiere beträgt 5,5 —8,0 mm.
Breite des nierenförmigen Kopfkragens 1,30 —1,35 mm, des kuglig

aufgetriebenen Vorderkörpers 1,87 —2,29 mm; in der Höhe des Bauch-

saugnapfes beträgt die Körperbreite 0,78 —0,99 mm und verbleibt

bis zum Hinterende nahezu die gleiche.

Fig-. R^

Kopfkragen von Chaunocejyhalus ferox (Rud.). 388 : 1.

Der Stachelkranz am Kopf (Textfig. R-) setzt sich ganz regel-

mäßig aus 27 Stacheln zusammen; davon liegen in den ventralen

Ecken des Kopfkragens jederseits 4 größere (0,160—0,185 mmlang

und 0,034 mm breit) Stacheln zu je 2 paarweise übereinander,

während die übrigen 19 in einer doppelten, ununterbrochenen Reihe

am Rande des Kragens angeordnet sind. Die Stacheln der oralen

Reihe sind etwas größer (0,112 —0,150 mm) als die der aboralen

(0,074 —0,112 mm), die Breite ist bei beiden gleich und beträgt

0,020 —0,021 mm. Nur ausnahmsweise beträgt ihre Länge nur

0,0408 —0,0720 mmbei einer gemeinschaftlichen Breite von 0,0120 mm,

die der Eckstacheln sodann nur 0,088—0,130 mm bei einer Breite
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von 0,0204—0,0240 mm. Die Haut des Vorderkörpers ist dicht be-

stachelt, doch hört die Bestachehmg bereits in der Höhe des Vorder-

randes des Banchsaiignapfes vollständig auf.

Mundsaugnapf ungefähr im Zentrum der Kopfscheibe gelegen,

rundlich (0,13 mm) oder etwas quergestreckt (bis 0,15 mm breit),

seine Mundotfnung rundlich oder dreieckig (0,034—0,075 mmbreit).

Präpharj'ux sehr kurz, bis 0,027 mmlang; Pharynx oval, Verhältnis

seiner Durclimesser wie 0,22 : 0,17 mm. Über das Verhalten von

Ösophagus und Anfangsteile des Darmes habe ich an Totalpräparaten

keine Klarheit gewinnen können. Die oben erwähnte Schnittserie

zeigte die Darmgabelung wie bei allen andern Echinostomen in

nächster Nähe des Genitalporus sich befindend. Es erwies sich

aber, daß der vorausgehende unpaare Darmabschnitt nicht als

Ösophagus angesprochen werden kann, sondern ein „PseudoÖsophagus"

wie bei ^licroparyphium ist. Entfernung der Zentren der Saugnäpfe

1,82—4,80 mm. Bauchsaugnapf kreisförmig (0,43—0,55 mmim Durch-

messer), seine Öffnung rundlich oder quergestreckt (0,23 —0,31 mmbreit).

Die Dotterstöcke dehnen sich in der ganzen kuglig aufgetriebenen

Vorderpartie aus ; seitlich neben dem Bauchsaugnapf und den Hoden

ziehen sie in zwei schmalen Streifen am Körperrande entlang; hinter

den Hoden breiten sie sich wiederum nach der Mittellinie zu aus,

um dann schon kurz vor dem Hinterrande aufzuhören.

Hoden kuglig (0,31 mmim Durchmesser) oder etwas längsoval

(0,30 : 0,24 mmim Durchmesser), an den Berührungsflächen sich gegen-

seitig abplattend, hinter der Mitte des Hinterkörpers, nebeneinander

oder schräg hintereinander gelegen. Keimstock kuglig (0,31 —0,37 mm
im Durchmesser), rechtsseitig, dicht hinter dem Bauchsaugnapf.

Schalendrüse groß, queroval, median zwischen Keimstock und vorderm

Hoden gelegen. Uterus nur wenig lang, aber stark gewunden. Eier

länglich oval, 0,088—0,092 mmlang und 0,053—0,057 mmbreit.

XXI. Gatt. Balfouria Leiper 1908.^)

Mittelgroß. V o r d e r k ö r p e r stark aufgetrieben , aber diese

Auftreibung (im Gegensatz zu Chaunocephalus) auf seinen hintern,

1) Literatur: Leipek, Robert T., An account of some Helminthes

contained in Dr. C. M. Wenyon's collection from the Sudan, in : Third

report of the "Wellcome ßesearch Laboratories at the Gordon Memorial

College, Khartoum, London 1908, p. 197—198, tab. 21, 22. —Dietz,

Eugen, Balfouria Leiper 1908, in: Die Echinostomiden der Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 33 —34.
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oes.

Fig. T2.

Balfouria monogama Leip.

(nach Leiper).

Kopf kragen.

Fig. S^

Balfouria monogama Leip.

(nach Leiper).
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Typische und bisher einzige Art: Balfouria monogama Leip. 1908.

"Wirt: Leptoptiliis crumenifer Cud.

Heimat: Sudan.

Von mir nicht untersucht, aber offenbar verhältnismäßig nahe

mit Chaunocephahis verwandt, mit welchem ihr auch das paarweise

Festsitzen in Darmgeschwüren gemeinsam ist. Was die beiden der

Arbeit Leiper's entnommenen Textabbildungen (Fig. S^ u. T-) an-

belangt, erscheint mir bei der letztern die Genauigkeit namentlich

hinsichtlich der Größenyerhältnisse der Stacheln zweifelhaft zu sein.

Auch vermute ich, daß die Gesamtzahl der Stacheln 27 beträgt,

während die Zeichnung nur 26 Stacheln aufweist, da doch bei einer

doppelreihigen ununterbrochenen Anordnung der Stacheln die Ge-

samtzalil stets eine ungerade sein muß.

Die Einmündung der Darmschenkel in die Excretionsblase, die

Leiter als besonderes Gattungsmerkmal hervorhebt, dürfte m. E.

wohl auf einen Beobachtungsfehler zurückzuführen sein, da diese

Erscheinung bisher bei keinem einzigen Echinostomiden und von

keinem Autor beobachtet werden konnte.^)

XXII. Gatt. Pegosomuiii Ratz 1903.

1903. Pec/osomiim. Ratz, TJn genre nouv. de Fasciol., in: Ann. Hist.

nat. ilus. Hung., Budapest 1903, Vol. 1, p. 425 —426.

1907. —, Odhner, Zur Anatomie der Didymozoen, in: Zeel. Stud.

Tüllberg, Uppsak 1907, p. 338.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34,

No. 6, 1909, p. 181.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-
berg 1909, p. 34—35.

Mittelgroß bis groß. Körper lanzettlich, muskulös, mit ellip-

tischem Querschnitt. Kopfkragen schwach entwickelt, mit einer ein-

fachen Reihe starker und stumpfer Stacheln besetzt. Haut fast des

ganzen Körpers bestachelt. Mundsaugnapf gänzlich reduziert, indem

das einzige muskulöse Organ des Vorderendes dem Pliarynx ent-

spricht. Darmgabelung vom Bauchsaugnapf entfernt; Bauchsaugnapf

kräftig, w^nig vor der Körpermitte gelegen. Cirrusbeutel groß, fast

1) Zusatz bei der Korrektur. Sie ist jedoch inzwischen von
Odhner tatsächlich bestätigt worden (in: Zool. Anz., Vol. 35, 1910,

p. 432 —433) und dürfte dann vermutlich in derselben Weise auch bei

ChauHOcephcdus ferox ausgebildet sein.
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g-anz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden g-lattrandig* oder leicht

gelappt, in der hintern Körperhälfte, median, hintereinander gelegen,

Keimstock rechtsseitig, zwischen Bauchsaugnapf und vorderm Hoden.

Dotterstöcke vom Pharynx bis ins Hinterende reichend, hinter den

Hoden sich niclit verbreiternd, dagegen vor dem Genitalporus in

der Mittellinie zusammenfließend. Uterus kurz. Eier groß, wenig

zahlreich, 0,096—0,130 mm lang und 0,069-0,085 mm breit. In

den Gallengängen von Reihervögeln.

Tj'pische Art: Pegosommn saginatimi (Ratz).

Weitere Arten : Pegos. sinniferum Ratz, Pegos. asper um (Weight).

Obwohl ich die naclifolgenden Arten der Gattung Pegosomum

aus eigener Anschauung nicht kenne, so hielt ich es doch für

wünschenswert, die Charaktere der Gattung hier wiederzugeben, be-

schränke mich jedoch im übrigen auf die Angabe der Literatur über

die zugehörigen Arten.

1. Pef/osoniuni saghiatuni (Ratz 1898) Ratz 1903.

1898. Distoynum sagimdum, Ratz, . . ., in: Veterinarius 21. evf., p. 73>

(zitiert nach Ratz, 1900).

1900. —, Ratz, Über Distomum saginatum n. sp., in: Ctrbl. Bakteriol.^

Vol. 28, Abt. 1, p. 437—439.

1903. Pegosomum saginatum, Ratz, TJn genre nouv. de Fase, in: Ann.

Hist. nat. Mus. Hung., Budapest, Vol. 1, p. 427—429, tab. 16,

fig. 2 u. 4.

1908. —, Stiles, Index Catal. of Medic. and Veterin. Zool. (Trematoda),

in: Hygien. Laborat., Bull. No. 37, Washington 1908, p. 337 (Fest-

setzung der typischen Art).

1909. Pegosomum saginatum, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, in:

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 181.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 35, No. 1.

2. Fegosomuni sjnniferHni Ratz 1903.

1903. Pegosomum spiniferum, Ratz, Un genre nouv. de Fase, in: Ann.

Hist. nat. Mus. Hung., Budapest, Vol. 1, p. 429—431, tab. 16,

fig. 1 u. 3.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34,

No. 6, 1909, p. 181.

1909. —, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 35, No. 2.
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3. JPef/osomuni asperiDii (Weight 1879) Eätz 1903.

1879. Distomnm aspernni, Weight, Contrib. to Americ. Helminth., in r

Proc. Canad. Inst., Vol. 1, No. 1, p. 6, No. 2, tab. 1, fig. 3 u. 5.

1892. Echinostomum asperum, Stossich , I Dist. degl. ucc, in: BolL
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 22, No. 42.

1899. Echinostoma asperum, Stossich, La sezion. degl. Echinost., ibid..

Vol. 19, p. 13, No. 17.

1902. Echinostomum aspencm, Odhnee, Trematod. aus Reptilien, in:

Svensk. Vetensk. Akad. Förhandl., 1902, No. 1, p. 38.

1903. Pegosomuni aspemm, Ratz, Un genre nouv. de Fase, in: Ann,
Hist. nat. Mus. Hung. Budapest, Vol. 1, p. 431—432.

1909. —, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34,.

No. 6, 1909, p. 181.

1909. —, DiETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs-

berg 1909, p. 35, No. 3.

Species inquirendae.

Außer den von mir vorstehend angeführten Arten habe ich noch

einige weitere untersucht, die ich vorläufig- noch nicht in besondere

Gattungen untergebracht habe. Es sind dies zum Teil bereits be-

kannte Species inquirendae, die mir nur in schlecht erhaltenen Exem-
plaren vorlagen, zum Teil aber auch neue Arten.

Echinostomum nepJirocej^Jiciluin (Dies.) sj). inqu,

(Textfig. U^)

1819. ..Distoma Turdi'', Rudolphi, Entoz. Synops., p. 120, No. 133.

1850. Distotnum nephrocephalum , Diesing, System. Helm., Vol. 1,

p. 391, No. 182.

1851. —, Ceeplin, Nachträge v. Ceeplin zu Guelt's Verz. d. Tiere, etc.^

4. Nachtrag, in: Arch. Naturg., Jg. 7, Bd. 1, p. 284, No. 267.

1861. Echinostoma ncphrocrphahoj/, COBBOLD, Syn, of the Dist., in:

Journ. Linn. Soc, London, Vol. 5, Zool., 1861, p. 36, No. 12.

1892. Echinostomum nephrocephalum, Stossich, I Dist. degl. ucc, in:

Boll. Soc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 32, No. 58.

1899. Echinostoma nephrocephalum, Stossich, La sez. degl. Echinostom.^

ibid.. Vol. 19, p. 14, No. 31.

Von dieser Art findet sich nur ein einziges wenig günstig er-

haltenes Exemplar in dem Glas No. 562 der Wiener Sammlung, mit
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der Aufschrift: „113. Bist. Turdi {nephrocephalmn Dies. 1850), Turdi

saxaUlis, i." Das noch junge Tier (Textfig-. U-) hat eine Länge von

ö mm. Die größte Breite 0,52 mm) besitzt der Körper in der Höhe
des Bauchsaugnapfes. Die vordere Körper-

partie ist sehr kurz (0,5 mmlang), etwas ab-

geflacht und an ihrem Anfangsteil, dicht

hinter dem Kopf kragen gemessen , 0,30 mm
breit. Der eigentliche Körper des Tieres ist

nahezu drehrund; er verjüngt sich von der

Höhe des Bauchsaugnapfes nach hinten zu

allmählich und geht in ein gut abgerundetes

Hinterende über. Das Vorderende trägt ventral

die nierenförmige Kopfscheibe (0,385 mmbreit),

an deren beiden seitlichen Lappen nur noch

je ein kleiner Stachel steht, während alle

übrigen verloren gegangen und ihre Lücken

nicht mehr nachweisbar sind. In ihrer Mitte

befindet sich der kreisförmige (0,13 mm im

Durchmesser), schwach muskulöse Mundsaug-

napf; seine rundliche Mundötfnung ist 0,054 mm
breit. Auf ihn folgt fast unmittelbar der ovale

Pharynx, 0.109 mmlang und 0,081 mmbreit;

Fig. U2. die Dicke seiner Wandung mißt 0,037 mm.
Umriß des Vorderkörpers Der Bauchsaugnapf ist Stark muskulös, rund-

Yon Echinostonmm ^^^ q^q ^„1 breit, seine Öifnung kreisförmig,
nephrocepiialum (Dies.). ' '

' *^ *='

0,28 mmim Durchmesser.

Die Dotterstöcke sind nur noch als zwei schmale dunkelbraune

Streifen zu erkennen, die in den Seitenrändern des Körpers vom
Bauchsaugnapf bis ins äußerste Hinterende verlaufen.

Auch die Hoden sind infolge des wenig günstigen Erhaltungs-

zustandes nur noch als zwei länglich ovale Schatten zu erkennen,

die median, ziemlich dicht hintereinander liegen. Der vordere

Hoden befindet sich ungefähr in der Mitte der hintern Körperpartie,

In geringer Entfernung vor diesem und gleichfalls in der Median-

linie des Körpers bemerkt man, nur als einen dunklern, unscharf be-

grenzten Fleck erkennbar, die Lage des scheinbar kugligen Keim-

stockes. Das Tier ist noch nicht völlig entwickelt; in dem verhältnis-

mäßig langgestreckten Uterus befinden sich nur 3 ovale Eier, die

eine Länge von 0.0748 mm und eine Breite von 0,0475 mm be-
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sitzen. —Eine Hautbestachelung- oder Überreste derselben waren

nicht nacliweisbar.

Ecliinostoniiun spatulatuni (JRud. 1819).

1819. Distoma spaiulation, RuDOLPHi, Entoz. Synops., p. 109 et 403,

Xo. 83.

1824. —, Beemser, Icou. Helm,, p. 2, tab. 9, fig. 15 u. 16.

1845, —, GuRLT, Verz. d. Tiere, bei welch. Entoz. gef. word, sind, in:

Arch. Naturg. Jg. 11, Bd. 1, p. 266, No. 374,

1849, Distomum spatulatum, Creplin, Nachtrag zu Guelt's Verz. etc,

3. Nachtrag, ibid., Jg, 15, Bd, 1, p, 367, No. 109.

1850. —, DiESiNG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 367, No. 109.

1898. Echinostomum spathulatum, Kowalewski, Studya heim. V.,

Przycznek do blizscej znajomosci kilku przywz (Etudes helminth. V.),

in: ßozpr. Wydz. mat. przyr, Akad, Umiej, Krakowie, Vol. 35,

p, 106—164, tab, 1—2.

1899. Echinostoma spathulatum, Stossich, La sez. degl. Echinost., in:

Boll. Soc. Adriat, Sc, nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 12.

Von dieser äußerst charakteristischen Art, welche eine be-

sondere Gattung für sich beansprucht, liegen mir sowohl die

RuDOLPHfschen Typen (Berliner Sammlung Glas No. 1402), wie die

beiden von dem gleichen Funde herrührenden Cotypen Bremser's

vor, welche in der Wiener Sammlung Glas No. 526 aufbewahrt

werden. Von weitern Funden des Bist, spatulatum findet sich in

der Literatur nur die Angabe Kowalewski's, der ein einzelnes

Exemplar ebenfalls im Dünndarm von Botaurus minutus Boie =
Ardetta minuta L. fand und dieses nach Feststellung der Identität

mit den Wiener Exemplaren in einer Querschnittserie eingehend

untersuchte und ausführlich beschrieb.

Der Erhaltungzustand aller 3, mir vorliegenden Exemplare ist

leider nur noch ein sehr wenig günstiger, und ich bin daher außerstande,

den Angaben Kowalewski's wesentlich neue Tatsachen hinzuzufügen.

Wenn ich die Art überhaupt anführe, so geschieht dies hauptsächlich

deswegen, um meinen auf der ganz abweichenden Gestaltung des

Vorderendes beruhenden Zweifeln Ausdruck zu geben, ob die Art

wirklich zu den Echinostomiden gerechnet werden darf; jedenfalls

besitzt sie wohl zu keiner der von mir vorstehend behandelten

Formen nähere verwandtschaftliche Beziehung.
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Ecliinostomuni hursicola (Ckepl.) Stiles nee Looss =
EcJiinostoniiim cloacinuni M. Beaun.

(Taf. 15, Fig. 54.)

1837. Distomum Bursicola, Creplin, Artikel Distoraa, in: Eesch u.

Geubee's allgem. Encyklop., Erste Sect.. Theil 29, 1837, p. 310.

1846. Distoma hursicola, Ceeplin, Nachträge zu Guelt's Verz. d. Thiere,

bei welchen Entoz. gef. word. sind, in: Arch. Naturg., Jg. 12, Bd. 1,

p. 134.

1850. Distomum hursicola, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 397, No. 205.

1891. EcJiinostomum cloacinuvi, Beaun, Über einig. Trematod. d.

CßEPLiN'schen Helrainthens., in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 29, Abt. 1,

No. 6, p. 259.

1901. Echinostomum hursicola, Stiles, Notes on Parasites —56, in:

Science (N. S.), Vol. 13, No. 328, New York, 1901, p. 503—594.

Diese Art habe ich nicht selbst untersuchen können, indessen

liegen mir von einer Abbildung begleitete Notizen von Herrn Ge-

heimrat Prof. Dr. M. Beaun vor, die ich zur Vervollständigung der

von Beaun selbst publizierten Charakteristik hier folgen lasse.

Herrn Geheimrat Prof. Dr. M. Beaun „lagen im ganzen 6 Exem-

plare zur Untersuchung vor, von denen leider kein einziges einen

völlig intakten Stachelkranz besaß. Die Länge betrug 2,5 mm; die

größte Breite (in der Höhe des Bauchsaugnapfes) 0,6 mm; der

ist Körper langgestreckt und abgeplattet.

Vorn trägt er den ca. 0,3 mm im Querdurchmesser haltenden

Kragen, an dem aller Wahrscheinlichkeit 20 Stacheln stehen; am
vollständigsten war der Kranz bei einem der Greifswalder Exem-

plare (Fig. 54); dorsal über dem Mundsaugnapf sali ich niemals

Stacheln, hier scheint demnach eine auch von anderen Arten be-

kannt gewordene Unterbrechung in der Eeihe normal zu sein;

jederseits sah ich dann 8 Stacheln, aber auf der einen Seite fehlen

die beiden innersten, auf der andern deuteten zwei leere Taschen

auf vorhanden gewesene Stacheln, so daß also 10 jederseits heraus-

kommen. Die peripheren Stacheln sind 0,037 mm lang und an

ihrer Basis 0,013 mm breit, wogegen die innersten nur 0,0228 mm
lang sind.

Die übrigen Verhältnisse ergeben sich leicht aus der Abbildung.

Der Mundsaugnapf ist verhältnismäßig klein (0,1 mmlang, 0,08 mm
breit), um so größer und kräftiger der vorspringende Bauchsaugnapf

(0,364 mmlang, 0,417 mmbreit) ; vor letzterem, zum Teil jedoch von

ihm verdeckt, liegt der Cirrusbeutel , hinter ihm der kuglige
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(0,125 mm) Keimstock. In der hinteren Körperliälfte bemerkt man
die ungleich großen Hoden und zwischen dem vorderen und dem
Bauchsaugnapf die wenig zahh-eichen Eier (0,082 mmlang, 0,050 mm
breit); fast der ganze übrige Raum wird von den zahlreichen und

großen DotterstocksfoUikeln eingenommen, welche auch die Darm-

schenkel, die sicher bis ans hintere Körperende reichen, verdecken.

Die queren Dottergänge bemerkt man vor dem vorderen Hoden.

Der deutlich hervortretende Pharynx zeigt in Längs- wie Quer-

richtung einen Durchmesser von 0,125 mm.
Echinostomum hnrsicola Lss. ^) ist größer (7 —8 mm), breiter (0,8

bis 1,1 mm), hat größere Eier (0,126 : 0,076 mm), ein anderes Größen-

verhältnis der Saugnäpfe (0,3 : 0,5 mm), größere Stacheln (0,038 resp.

0,048 mm) und das Hinterende erheblich weit über die Hoden hinaus

ausgedehnt —Unterschiede genug, welche beide sonst nahe stehenden

Arten zu trennen erlauben."

Vielleicht ist die Art mit der Gattung EcJiinochasmus verwandt.

Ecliinostomum deporcuni Dtz.

(Taf. 15, Fig. 55.)

1909. Echinostomum deparcum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 36, No. 2.

Auch diese Art stammt aus der NATTEHEE'schen Ausbeute in

Brasilien; sie findet sich in mehreren Exemplaren in den Gläsern

Fig. V^ Fig. W^
Kopfkrageii zweier Exemplare vou Echinostomum deparcum Dtz. 300 : 1.

1) Looss, A., AVeitere Beiträge z. Kenntn. d. Trem.-Faun. Agypts,
in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899, p. 694. tab. 25, fig. 19 u. 20.
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No. 652 und No. 666 der Wiener Sammlung, ist jedoch bis auf

einige Tiere nur wenig günstig erhalten. Als Wirt wird beidemal

nur „Haematopiis'^ angegeben.

Die Maximallänge beträgt 2,23 mm. Die Breite ist von der

Höhe des Bauchsaugnapfes (0,23—0,30 mm) bis zum Hinterende

nahezu die gleiche; nach vorn verjüngt sich die vordere Körper-

partie und besitzt am Halsanfang, dicht hinter dem Kopf kragen ge-

messen, einen Breitendurchmesser von 0,138—0,169 mm.
Der Kopfkragen (Textfig. V^, W-) springt wenig hervor und

ist an seinem Rande mit 24 gleichgroßen (0,068 —0,0912 mmlangen

und 0,0204 —0,0272 mmbreiten) kegelförmigen Stacheln besetzt, die in

einer auf der Dorsalseite nicht unterbrochenen Eeihe angeordnet

sind. Die vordere Körperpartie ist sowolü auf der Bauch- wie auf

der Rückenfläche mit einer dichten Hautbestachelung besetzt, die

aus kleinen, in Querreihen angeordneten Schuppen besteht und sich

bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes verfolgen läßt.

Der Mundsaugnapf (0,06 —0.075 mm im Durchmesser) springt

kegelförmig über das den Kopf kragen tragende Vorderende hervor;

bei Retraktion des Mundsaugnapfes kommt es zwischen ihm und

dem Kopfkragen zur Ausbildung einer trennenden Furche, die den

Mundsaugnapf wallgrabenartig umgibt. Die Entfernung der Zentren

der Saugnäpfe beträgt 0,30 —0,49 mm. Der auf den Mundsaugnapf

folgende Präpharynx ist minimal, der Pharj^nx ebenfalls sehr klein,

oval, 0,0272— 0,0476 mm lang und 0,0280-0,0364 mm breit. Die

Länge des gerade nach hinten verlaufenden Ösophagus schwankt

zwischen 0,17 —0,24 mm. Der Bauchsaugnapf ist kuglig (0,18 bis

0,23 mm im Durchmesser) oder ein wenig in die Quere gestreckt,

seine Ötfnung rundlich (0,068 mm) oder queroval, bis 0,12 mmbreit.

Die Dotterstöcke bestehen aus unregelmäßig rundlichen (durch-

schnittlich 0,03 mm im Durchmesser) Follikeln, die in den Seiten-

rändern des Körpers nur wenig dicht zusammengelagert sind; hinter

den Hoden dehnen sie sich nur wenig nach der Mittellinie zu aus

und reichen seitlich neben den Hoden und dem Uterus nach vorn

bis halbwegs zwischen Hoden und Hinterrand des Bauchsaugnapfes.

Das aus den queren Dottergängen gebildete Dotterreservoir liegt

ventral über dem Vorderrande des vordem Hodens.

Die Hoden bilden 2 kuglige (0,11 —0,16 mm im Durchmesser)

Gebilde, die in der Mitte des Hinterkörpers median dicht hinter-

einander liegen. Unmittelbar vor dem vordem Hoden und gleich-

falls in der Medianlinie des Körpers ist ein kleineres, rundliches
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und nur wenig durchsichtig-es Gebilde zu erkennen, welches ich als

die Schalendrüse ansehen möchte, zumal sich bei 2 Exemplaren au

ihren Vorderrand ein kleiner kugiiger Körper anschließt, der dem

Keimstock entsprechen würde. Jedenfalls waren beide Organe nicht

deutlich nachweisbar. Den Zwischenraum zwischen Bauchsaugnapf

und vordem Hoden füllt der mit zahlreichen Eiern angehäufte

Uterus aus; die Eier sind verhältnismäßig groß, 0,096 mmlang und

0,070 mmbreit.

JEcJimostonimn frar/osuni Dtz.

(Taf. 15, Fig. 56.)

1909. Echinostomiim fragosum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 36, No. 2.

Von dieser kleinen Art, welclie im Darm von Plotus anhinga L.

lebt, fand Xatteeee in Brasilien einige Exemplare. Dieselben werden

in der Wiener Sammlung (Glas No. 667) aufbewahrt, doch ist ihr

Erhaltungszustand nur wenig günstig.

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 2,10 und 3,12 mm.
Die Breite verbleibt bei gestreckten Exemplaren von der Höhe des

Bauchsaugnapfes (0,30—0,33 mm) bis zum Hinterende ungefähr gleich,

bei kontrahierten dagegen findet sich die größte Breite in der Höhe

des hintern Hodens, wo sie bis 0,47 mmbeträgt.

Das Vorderende trägt den breiten (0,246 mm), nierenförmigen

Kopf kragen (Textfig. X-), der mit 27 Stacheln besetzt ist. Von

Fig. X^. Kopfkragen von Echinostomum fragosum Dtz. 258 : 1.



488 Eugen Dietz,

diesen liegen in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere Stacheln

<0,0648— 0,075 mmlang nnd 0,0168—0,0192 mmbreit) zu je 2 paar-

weise übereinander, während die übrigen 19 Stacheln in einer

doppelten, dorsal nicht unterbrochenen Eeihe am Rande des

Kragens gelegen sind; die Stacheln beider Reihen sind ungefähr

gleichgroß, 0,034—0,0432 mmlang und 0,0096—0,012 mmbreit. Eine

Hautbestachelung war bei keinem Exemplar nachweisbar.

Mundsaugnapf rundlich (0.047 mm im Durchmesser) oder quer-

gerichtet (0.054 mm breit), seine Mündung kreisförmig (0,027 mm).

Präpharynx kurz, 0,02 —0,026 mmlang, Pharynx muskulös, 0,102 mm
lang und 0,0884 mm breit ; die Dicke seiner Muskelwandung mißt

0,041 mm. Der Ösophagus, 0,20 —0,30 mm lang, gabelt sich un-

mittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenkel, welche

ihrerseits bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist

kuglig (0,26—0,28 mm im Durchmesser), seine Öffnung rundlich

(0,15 mm).

Die Dotterstöcke beginnen ein wenig hinter dem Bauchsaugnapf

und verlaufen zunächst in einem schmalen Streifen in den Seiten-

rändern des Körpers bis zum Hinterrande des letzten Hoden, ver-

breitern sich hierauf und füllen die nach hinten folgende Körper-

partie bis auf einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus.

Die aus den beiderseitigen Längskanälen hervorgehenden queren

Dottergänge vereinigen sich zu dem querovalen Dotterreservoir,

welches median vor dem vordem Hoden gelegen ist.

Die Hoden bilden zwei kompakte Körper von wechselnder Ge-

stalt, die ungefähr in der Mitte des Hinterkörpers, median dicht

hintereinandergelegen sind; sie sind entweder annähernd kuglig

und glattrandig oder weisen eine unregelmäßig viereckige bzw.

dreieckige Gestalt auf mit seichten Einkerbungen ihrer Rand-

partien; ihr Längsdurchmesser beträgt 0,231 —0,308 mm, ihr Breiten-

durchmesser 0,223—0,240 mm. Gleichfalls median und unmittelbar

vor dem vordem Hoden beündet sich die rundliche (0,12— 0,15 mm)oder

iitwas quergestreckte (0,18 mmbreite) Schalendrüse, an deren Vorder-

rande, jedoch etwas nach rechts von der Medianlinie abweichend,

der nur kleine kuglige (0,062—0,092 mm) Keimstock gelegen ist.

Die Eier sind wenig zahlreich, oval, 0,0624 mmlang und 0,0384 mm
breit. —Der eine große Samenblase enthaltende Cirrusbeutel weist

ovale Gestalt auf, mit einem Längsdurchmesser von 0,204 mm zu

einem Breitendurchmesser von 0,106 mm, und reicht mit seiner

hintern Hälfte . bis dorsal über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes-
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Eclünostomum egregiuni Dtz.

(Taf. 15, Fig. 57.)

1909. Echinostomuni egregium, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 35, No. 1.

Von dieser den Darm von Gei'onticus coeridescens (Vieill.) =
Mohjhdophanes coeridescens (Vieill.) bewohnenden Art fand Natteker

in Brasilien 3 Exemplare, die in dem Glas No. 723 der Wiener

Sammlung aufbewahrt werden.

Die Länge der Tiere beträgt 1,61 —1,98 mm, ihre größte Breite

(in der Höhe des Bauchsaugnapfes) 0,34 —0,42 mm.
Der Kopfkragen (Textfig. Y-) ist gewaltig entwickelt (0,31 bis

0,33 mmim Querdurchmesser) und mit 31 derben Stacheln besetzt;

von diesen sind in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere

Stacheln (0.0624—0,0744 mm lang und 0,0168—0.0192 mm breit)

2u je 2 paarweise übereinandergelagert, während die übrigen 23

Stacheln in einer dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unter-

brochenen Eeihe am Rande des Kragens angeordnet sind. Der auf

der Bauchseite gelegene innerste Randstachel der ebenerwähnten

Reihe ist bedeutend kleiner (0,036—0,0384 mmlang und 0,0090 bis

0,0096 mm breit) als die übrigen Randstacheln, welche 0,048 bis

0,0612 mm lang und 0,0120— 0,0144 mm breit sind. Der Vorder-

Fig. Y-.

Kopfkragen von Echinostomum egregmm Dtz. 194 : 1.

Zool. Jahrb. Supplement XII. 32
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körper ist sowohl auf seiner Ventral- wie Dorsalfläclie mit kleinen
^

in Querreihen angeordneten Hautstacheln bedeckt, die sich bis zur

Höhe des Bauchsaugnapfes verfolgen lassen.

Auf den rundlichen (0,068 —0,077 mm im Durchmesser) Mund-
saugnapf folgt ein deutlicher Schlundkanal (0,029—0,034 mmlang)^.

der ihn mit dem nur kleinen Pharynx verbindet; dieser letztere be-

sitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,060—0,672 mm
und einem Breitendurchmesser von 0,048 —0,0538 mm; die Dicke

seiner Muskelwandung mißt 0,0216—0,0240 mm. Der gerade nach

hinten verlaufende Ösophagus (0,34 —0,40 mm lang) gabelt sich dicht

vor der Genitalölfnung in die beiden Darmschenkel, welche ihrer-

seits bis ins Hinterende verlaufen. Die Zentren der Saugnäpfe sind

0,69 —0,80 mm voneinander entfernt. Bauchsaugnapf mit drei-

eckiger Eingangsöffnung (0,13 —0,14 mm breit), von kreisrundem

Umriß (0,23 —0,25 mmim Durchmesser).

Die Dotterstöcke bestehen aus verhätnismäßig kleinen Follikeln,

die in 2 lateralen Streifen vom Bauchsaugnapf bis ins hintere

Körperende verlaufen und auch hinter den Hoden sich nur wenig

nach der Medianlinie zu ausbreiten.

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen

glatten Rändern und liegen in der Mitte des Hinterkörpers median,

dicht hintereinander. Der vordere Hoden ist meist etwas kleiner

(0,20—0,24 mmlang und 0,15—0,17 mm breit) als der hintere (0,23

bis 0,27 mmlang und 0,15—0,16 mmbreit). Der kuglige (0,075 bis

0.089 mm) Keimstock liegt etwas rechts neben der Medianlinie des

Körpers, 0,041 —0,047 mmvor dem vordem Hoden. Zwischen beiden

erstreckt sich die scheibenförmige Schalendrüse, während das nur

kleine querovale Dotterreservoir ventral über dem Vorderrande des

vordem Hodens gelegen ist. Die nur wenig zahlreichen (6 —10 Stück)

Eier finde ich 0,096—0,10 mmlang und 0,058—0,060 mmbreit. Der

Cirrusbeutel ist klein, kuglig und fast ganz vor dem Bauchsaugnapf

gelegen.

JEcJiinostoniiim sp. (anceps Molin?) aus Fulica afra.

(Taf. 15, Fig. 58.)

1859. Distomtmi anreps, Moi>in, Nuov. Myzhelm., in: SB. Akad. Wiss^

Wien, math.-nat. GL, Vol. 37, p. 845, No. 29.

1892. Echinostomiim anceps, StossiCH, I Dist. degl. ucc, in: Boll. Soc,

Adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 26, No. 47.
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1894. Diftf. (Eehinostouia) anceps, Parona, L'Elmintol. italiana, Genova
1894, p. 146.

1899. Ecki)ios(onia anceps, Stossich, La sez. degl. Echinost., in: Boll.

Soc. Adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 20.

In dem Glas No. 4108 der Berliner Sammlung fand ich unter

der Aufschrift „FuJica atra; Int. Enderlein S.V." eine größere An-

zahl noch sehr junger Echiuostomiden.

Sie besitzen eine Länge von 2,24 mm, doch erreichen die voll-

entwickelten Tiere sicherlich eine bedeutend erheblichere Größe;

ihre größte Breite liegt in der Höhe des Bauchsaugnapfes und be-

trägt 0,27—0,35 mm.

Fig. Z\

Kopfkrageu von EcJiinostomum sp. aus Fulica atra. 300 : 1.

Der Kopf kragen (0,19 —0,24 mm breit) ist kräftig entwickelt

und mit 35 Stacheln bewaffnet (Textfig. Z-); diese besitzen die Ge-

stalt kurzer Stäbe, an beiden Enden gut abgerundet und sind un-

gefähr gleichgroß, 0,024—0,0264 mm laug und 0,0096 mm breit.

Neben dem innersten Stachel der Bauchseite beiderseits folgen nach
außen 4 zu je 2 paarweise übereinander liegende Stacheln; diese

beiden Gruppen werden durch 25 Stacheln verbunden, die in einer

doppelten, dorsal nicht unterbrochenen ßeilie zumeist am Rande
des Kopfkragens gelegen sind; während die Zweireihigkeit bei den
auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln ohne w^eiteres zu erkennen

ist, tritt dieser Wechsel bei den Seitenrandstacheln viel weniger

deutlich hervor. Die gesamte Körperoberfläche ist mit einer sehr

dichten Hautbestachelung durchsetzt; diese Hautstacheln bzw. Haut-
schuppen besitzen eine Länge von 0,0120 mm bei einer Breite von

32*
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0,0048—0,006 mm, und sind in Querreihen angeordnet, deren Ab-

stände voneinander 0,0072 —0,0096 mmbetragen. Die Anordnung
der Stacheln der einzelnen Querreihen zueinander ist eine alter-

nierende ; die Abstände der einzelnen Stacheln einer Querreihe von-

einander variiert von 0,003 —0,0042 mm.
Mundsaugnapf kreisförmig (0,076 —0,079 mm) mit rundlicher

oder querovaler Öffnung (0,038 mm breit). Präpharynx deutlich,

0,024—0,036 mm lang. Pharynx länglich oval, mit einem Durch-

messer von 0,055—0,06 : 0,032 —0,043 mm; die Dicke seiner Muskel-

wandung mißt 0,017—0,021 mm. Ösophagus 0,22—0,27 mm lang,

Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. Entfernung der

Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,49 —0,58 mm. Der Bauchsaug-

napf ist kreisförmig (0,15—0,17 mm) oder etwas langgestreckt (bis

0,185 mm), seine Öffnung meist rundlich, 0,088 —0,102 mmbreit.

Die Dotterstöcke bilden zwei in den Seiten des Hinterkörpers

verlaufende gleichbreite Streifen, die vom Hinterende des Tieres

nach vorn nicht bis an den Bauchsaugnapf heranreichen. Bei

wenigen Exemplaren jedoch breiten sich die Dotterstöcke hinter den

Hoden ein wenig medianwärts aus, und diese stärkere Ausdehnung

scheint mir mit einer fortgeschrittenen Entwicklung im Zusammen-

hang zu stehen.

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt (0,17—0,19 mmlang,

0,12 —0,14 mmbreit) mit vollkommen glatten Eändern und liegen

am Anfang der zweiten Hälfte des Hinterkörpers, median, dicht

(0,0136—0,0612 mm) hintereinander. Der Keimstock ist kuglig (0,4

bis 0,44 mm) und liegt median, 0,062—0,075 mm vor dem vordem

Hoden'; zwischen beiden erstreckt sich der Komplex der Schalen-

drüse, an deren Hinterrand das nur kleine querovale Dotterreservoir

gelegen ist. Bezüglich der Entwicklung des Uterus und Cirrus-

beutels sowie der Gestalt und Größe der Eier kann ich keine An-

gaben machen.

Die einzige bisher aus Fulica atra bekannt gewordene Echino-

stomiden-Art ist „Distomum anceps Mol. 1859". Ob dieselbe mit der

von mir beschriebenen Art übereinstimmt, kann ich bei dem Fehlen

der Typen nicht entscheiden.
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Auliaiig.

Zum Schluß mögen noch einige Angaben über Echinostomum

nielis (Schrank) folgen, welches ich an der Hand zahlreichen Mate-

rials zum Vergleich mit den Echinostomiden der Vögel untersucht

habe und welches mir mit Echinostomum fragosum Dtz. nahe ver-

wandt zu sein scheint.

Echinostomum melis (Scheank 1788).

(Taf. 15, Fig. 59.)

1782. Planaria teres diqMci poro aus dem Iltis, GoEZE, Versuch einer

Naturgesch. d. Eingeweidew., Blankenburg, p. 175, tab. 14, fig. 7 u. 8.

1782. Planaria teres duplici jjoro aus dem Dachs, GoEZE, ibid., p. 176,

tab. 14, fig. 9 u. 10.

1788. Fasciola Putorii, Schrank, Verzeichn. d. bisb. hinl. bek. Ein-

geweidew., München 1788, p. 17, No. 57.

1788. Fasciola Melis, Schrank, ibid., p. 17, No. 58.

1791. Fasciola putorii, Gmelin, Syst. Nat., Vol. 1, Ps. 6, p. 3055, No. 5.

1791. Fasciola melis, Gmelin, ibid., p. 3055, No. 6.

1793. Fasciola putorii, RüdOLPHI, Observ. circ. verm. intest., Diss.,

Gryphisw., p. 25—26, Obs. 27.

1793. Fasciola melis, Eudolphi, ibid., p. 26—27, Obs. 28.

1800. Distoma melis, 'Zeder, Nachtrag z. Naturg. d. Eingeweidew.,

Leipzig, p. 164 u. 194.

1802. Fasciola putorii, Bosc, Hist. nat. des vers, Paris, Vol. 1, p. 268.

1802. Fasciola melis, Bosc, ibid., p. 268.

1802. Fasciola trigonocephala, RüDOLPHI, Fortsetz, d. Beob. üb. Ein-

geweidew., in: Arch. Zool. Zoot., 1802, Vol. 3, St. 1, p. 87, No. 23.

1802. Fasciola armata, Rüdolphi, ibid., p. 88, No. 24.

1803. Distoma armatum, Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., Bamberg,

p. 220, No. 34.

1809. Distoma trigonocephalum, Eudolphi, Entoz. Hist. nat., Vol. 2,

Ps. 1, p. 415, No. 51.

1819. Distoma (Echinostoma) trigonocephalum, Eudolphi, Entoz. Syn.,

p. 114, No. 103.

1844. Distoma trigonocephalum, Bellingham, Catal. of Irish Entoz., in:

Ann. Mag. nat. Hist., Vol. 13, p. 425, No. 15.

1845. Distoma {Echinostoma) trigonocephalum, Duj ardin, Hist. nat. Helm.,

Paris, p. 423, No. 49.
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1845, Bisiomnm trigonocej^haJum, Guelt, Verz. d. Thiere, bei welch.

Entoz. gef, word. sind, in: Arch. Naturg., Jg, 11, 1845, Bd. 1,

p. 229, No. 52—55, p. 230, No. 59 u. 62.

1845. —, Creplin, Nachträge zu GrUELT's Verz. d. Thiere etc., ibid.,

p. 327, No. 37 u. 49b.

1850. —, DiESiNG, Syst. Helm., Vol. 1, p. 361, No. 152.

1853. Distoma trigonocejjhahmi , Baied, Catal. of Entoz., London 1853,

p. 55, No. 15.

1858. Distomiitn trigonocephalum, Molin, Prospect. heim, quae in prodr.

faun. heim, venet. cont., in: SB. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. Cl.,

Bd. 30, 1858, p. 129—130, No. 15.

1858. —, DiESiNG, Eevis. d. Myzhelm., ibid., Bd. 32, 1858, p. 344,

No. 57.

1859. —, Molin, Nuovi Myzhelm., ibid., Bd. 37, 1859, p. 825, No. 8.

1861. —, Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Denkschr. Akad. Wiss.

Wien, math.-nat. CL, Vol. 19, p. 213, No. 29, tab. 3, fig. 2.

1861. EcMnostoma trigonocephalum, Cobbold, Syn. of the Dist., in:

Journ. Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., 1861, p. 33, No. 1.

1866. Distomum trigonocephalum, Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle

aufgest. Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Naturw., Vol. 28, 1866,

p. 257, No. 16.

1873. —, V. LiNSTOW, Einige Dist. u. Bemerk, etc., in: Arch. Naturg.,

Jg. 1873, Bd. 1, p. 106.

1886. —, V. LiNSTOW, Helm. Beob., in: Arch. Naturg., Jg. 1886, Bd. 1,

p. 129.

1890. —, Stossich, Elmint. venet. raccolt. etc., in: Boll. Soc. adriat.

Sc. nat. Trieste, Vol. 12, 1890, p. 51, No. 9.

1891. —, Beaun, Verz. d. Eingeweidew. aus Mecklenb., in: Arch. Freunde

Naturg. Mecklenburg, Jg. 45, 1891, Abt. 2, p. 100, No. 22.

1892. Echinostomuni trigonocephalum, Stossich, I Dist. dei Mammif.,

in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, 1892, p. 29, No. 43.

1894. Distomum {Echinostomum) trigonocejjhalum, Parona, L'Elmint.

italiana, Genova 1894, p. 144.

1898. Echinostonmm trigonocephalum, Mühling, Die Helm. -Fauna d.

Wirbelt. Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 22, No. 23.

1899. Echinostoma trigonocephalttm, Stossich, La sezion. degl. Echinost.,

in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 14.

1909. Echinostomum melis, Dietz, Die Echino&tomiden d. Vögel, Inaug.-

Diss., Königsberg 1909, p. 37.

Diese Art wurde zuerst von Goeze (1782) aus dem Iltis und

dem Dachs gesammelt und in unverkennbarer Art auf tab. 14, fig. 8

u. 10 seiner „Naturgesehiclite der Eingeweidewürmer" abgebildet.

Da er bei dem aus dem Dachs stammenden Exemplar jedoch keine
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Stacheln zeichnete, so hat später Scheank (1788) dieselben als zwei

verschiedene Arten angesehen und sie mit dem Namen Fasciola

Fuiorii bzw. Fasciola Melis belegt. Beide Arten zog dann Rudolphi

(1802) unter dem Namen Fasciola trigoiwcephala zusammen, unter

dem sie seither allgemein bekannt ist, der aber jetzt leider auf

Grund des Prioritätsgesetzes zugunsten eines der ScHEANK'schen

Namen fallen muß. Da die letztern beiden gleichzeitig aufgestellt

sind, also das gleiche Prioritätsrecht haben, so wähle ich den von

Zeder (1800) zuletzt gebrauchten Namen Distoma melis, zumal der

Name ..Bisiomum Putorii'' von Molin und v. Likstow noch in anderm

Sinne gebraucht ist.

Von dieser Art fand ich:

1. einige Exemplare in dem Glas No. 1570 der Berliner Samm-

lung mit der Aufschrift : Distoma trigonocephalum Rüd., Mustela foina,

Coli. RuD., Teeutler G.'S

2. gleichfalls einige Exemplare in dem Glas No. 1572 der Ber-

liner Sammlung mit der Aufschrift: „Distoma trigonocephalum Rüd.,

Lutra vulgaris, Coli. Rud.",

3. eine große Anzahl von Exemplaren in dem Glas No. 10323

No. 23 der Königsberger Sammlung mit der Aufschrift ,.Dist. trigono-

cephalum RuD., Meles taxus, int. Kgsbg. VIII. 1896. M. Braun leg.",

4. 5 mikroskopische Präparate mit 9 Exemplaren, sowie 2 Schnitt-

serien (Längsschnitte) aus der Sammlung des Herrn Prof. Dr. Luhe,

bezeichnet als „Echinostomum trigonocephalum, Erinacei europaei^^.

Die Tiere stimmen vollkommen miteinander überein, und ich

gebe daher eine Beschreibung der Untersuchungsergebnisse des ge-

samten Materials. Die Länge beträgt 3,5—7,5 mm(nach v. Linstow

sogar bis 11,2 mm); der Körper ist lanzettlich, an beiden Enden

€twas abgerundet ; seine größte Breite liegt in der Höhe des Uterus

bzw. des vordem Hodens und mißt 1,30—1,62 mmim Querdurch-

messer.

Der am Vorderende gelegene Kopf kragen (0,40—0,49 mmbreit)

besitzt auf der Ventralseite einen breiten, bis nahezu an den Mund-

saugnapf heranreichenden Einschnitt; die ventralen Ecklappen sind

kräftig entwickelt und bei gestreckten Exemplaren nach hinten und

außen gerichtet, wodurch dem gesamten Kopfkragen eine dreieckige

Gestalt (Textfig. A^) verliehen wird; bei weniger gestreckten oder

selbst kontrahierten Tieren, wie man sie zumeist im konservierten

Material antrifft, sind die ventralen Ecklappen gerade nach hinten
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oder sogar etwas nach innen gerichtet und besitzt der Kopfkrageii

breit nierenförmige Gestalt. Die Bewaifnung (Textfig. B^) setzt sich

aus 27 Stachehi zusammen; von diesen sind 4 größere (0,1128 bis

0,1272 mmlange und 0,0264—0,0336 mmbreite) Stacheln in den ven-

tralen Ecklappen zu je 2 paarweise übereinander gelagert, während

die 19 übrigen in einer doppelten, auf der Dorsalseite des Tieres

nicht unterbrochenen Reihe am Rande des Kopfkragens gelegen sind.

Von diesen Randstacheln sind die 10 der oralen Reihe (0,0672 bis

0,0888 mm lang und 0,0192—0,0236 mmbreit) stets etwas größer

als die 9 der aboralen Reihe (0,0528—0,0840 mmlang und 0,0168

bis 0,0216 mmbreit). Alle Stacheln haben die Gestalt gerader Stäbe,

an beiden Enden gut abgerundet. —In der vordem Körperpartie

konnte ich Überreste einer feinen Hautbestachelung nachweisen, die

sich bis etwas hinter den ßauchsaugnapf verfolgen ließ.

Fig. A^.

Umriß des Kopfkragens
von Echinostomum melis

(Schrank) ohne die

Stacheln. 54 : 1.

Fig. B'.

Kopfkragen eines gepreßten Exemplars von
Edmiostonmm melis (Schrank) mit dem,

Stachelbesatz. 95:1.

In der Mitte des Kopfkragens liegt der sehr große kreisförmige

oder quergestreckte (0,20—0,28 mm breite) Mundsaugnapf; seine

Mündung ist rundlich oder queroval, 0,11—0,19 mmbreit. Der auf

ihn folgende Schlundkanal ist sehr kurz ; seine Länge beträgt bei

den größten und zugleich gestreckten Exemplaren 0,046—0,064 mm.

Der Pharynx ist rundlich (0,19—0,23 mmim Durchmesser) oder oval

(0,24- 0,31 mm lang und 0,20—0,25 mm breit); die Dicke seiner
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Muskelwaiidung beträgt 0,08—0,128 mm. Verhältnismäßig kurz ist

der auf ihn nach hinten folgende Ösophagus (0,20—0,23 mmlang),

der sich unmittelbar vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in

die beiden Darmschenkel teilt; diese treten bogenförmig auseinander

und verlaufen hinter dem Bauchsaugnapf unter den medianen Rändern

der Dotterstöcke, parallel zu den seitlichen Körperwandungen bis

ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstocks-

follikeln verdeckt sind. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe

beträgt 1,06—1,25 mm. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig, 0,67

bis 0,74 mmim Durchmesser, seine Öffnung rundlich, 0,34—0,38 mm
breit.

Die Dotterstöcke verlaufen in den Seiten des Hinterkörpers und

reichen nach vorn bis in die Höhe des Keimstockes oder aber bis

etwas vor die Mitte zwischen Keimstock und Hinterrand des Bauch-

saugnapfes. Hinter den Hoden dehnen sich die Dotterstöcke sehr

stark medianwärts aus, so daß nur bei wenigen Tieren ein freier,

medianer Spalt zu erkennen ist, während bei allen übrigen die Fol-

likel beider Seiten vollkommen miteinander verschmelzen, so daß

eine Trennungsliuie nicht mehr nachweisbar ist. Das aus der Ver-

einigung der beiden queren Dottergänge gebildete querovale Dotter-

reservoir liegt median, unmittelbar vor dem vordem Hoden.

Was die Genitalorgane anbelangt, so fand ich bezüglich der

Form des Keimstockes und vor allem der Hoden eine so große Varia-

bilität, wie sie ähnlich bisher nur bei Echinostoma revokdum

(Froel.) beobachtet wurde. Der vordere Hoden befindet sich unge-

fähr in der Körpermitte; beide Hoden liegen median, dicht hinter-

einander und stellen zwei ansehnliche kompakte Gebilde von ver-

schiedener Gestalt dar. Besonders bei Jüngern, aber auch bei einem

kleinen Teil älterer Tiere sind sie rund bzw. kuglig, mit vollkommen

glatten Rändern. Bei der Mehrzahl der vollentwickelten Tiere

ändert sich jedoch die Gestalt der Hoden mit den Kontraktions-

verhältnissen des gesamten Körpers derart, daß sie bei starker Zu-

sammenziehung des Wurmkörpers eine mehr unregelmäßig querovale,

bei längerer Ausdehnung dagegen eine bald regelmäßig, bald un-

regelmäßig längsovale Form annehmen. Neben diesen immerhin im

gewissen Maße regelmäßigen Gestaltsveränderungen trifft man auch

unregelmäßig dreieckige und quadratische Formen an. Im Zu-

sammenhang hiermit steht es daher auch, daß aus den in der Regel

ganz kompakten und durch eine einfache Kontur begrenzten Keim-

drüsen mehr oder minder tief eingeschnittene und selbst leicht ge-
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läppte Gebilde werden können. Allerdings geht die Einkerbnng-

hier nicht annähernd so weit, daß man von vollkommen gelappten

Hoden sprechen könnte. Zuweilen findet man die in Rede stehen-

den Veränderungen nur an einem der beiden Hoden ausgebildet.

Die Größe beider Hoden ist nur in Ausnahmefällen eine gleiche.

Meist besitzt der vordere Hoden einen größern Breitendurchmesser,

der hintere dagegen ist in der Regel etwas länger als breit. Die

Durchmesser verhalten sich beim vordem Hoden wie 0,35—0,52 :

0,48 —0.75 mm, beim hintern dagegen wie 0,57—0,83 : 0,37—0,71 mm.

Flg. C\

Begattuiigsorgane von Echinostomum melis (Schrank).

BS Bauchsangnapt. C ausgestülpter Cirrus (das nach vorn gewandte freie Ende
nicht mehr dargestellt). D Darmschenkel. GAGenitaldrüsen. Pp Pars prostatica.

TJt Uterus. Vs Vesicula seminalis.

Der Abstand zwischen den einander zugekehrten Flächen ist meist

minimal und beträgt bei gestreckten Tieren bis 0,02 mm. —Weniger

variabel ist die Gestalt des Keimstockes. Er besitzt meist kuglige

(0,30—0,33 mmim Durchmesser) oder aber querovale (0,28 : 0,23 mm)
Gestalt, in allen Fällen ganzrandig. Er liegt reclits von der Median-

linie des Körpers bis an den Innenrand der Dotterstöcke heran-

reichend und je nach der Kontraktion des Tieres 0,077 —0,17 mm
vom Vorderrande des ersten Hodens entfernt. Zuweilen in gleicher
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Höhe, meist jedoch etwas hinter dem Keimstock liegt in der gegen-

übeiiiegenden Körperhälfte ein Receptaculum seminis; dieses besitzt

ovale Gestalt und kommt bei einigen Tieren, bei denen es mit

Sperma strotzend gefüllt ist, der Größe des Keimstockes nahezu

gleich. Zwischen diesen beiden letztern und nach hinten bis an den

Vorderrand des Keimstockes heranreichend, liegt der Komplex der

Schalendrüse, der eine bald annähernd regelmäßige, bald unregel-

mäßige Gestalt besitzt. Die ovalen, leicht gelblichen Eier erreichen

die ansehnliche Größe von 0,120 —0,1248 mm in der Länge und

0,0912 —0,0938 mm in der Breite. Zumeist in dem Zwischenraum

zwischen der Darmteilungsstelle und dem Vorderraude des Baucli-

saugnapfes liegt der muskulöse Cirrusbeutel (Textfig. C^). Derselbe

besitzt eine Länge von 0,616—0,739 mmbei einer Breite von 0,308

bis 0,416 mmund reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den

Vorderrand des Bauchsaugnapfes. Er enthält eine bei vollent-

wickelten Tieren strotzend mit Sperma gefüllte Vesicula seminalis

(0,54 —0,67 mmlang und 0,20 —0,23 mmbreit), die an ihrem vordem
Ende in die etwas verjüngte Pars prostatica übergeht, welche sich

in den noch innerhalb des Cirrusbeutels gelegenen Ductus ejacula-

torius fortsetzt, welcher seinerseits an dem gemeinschaftlichen Genital-

sinus in den Cirrus einmündet. Besonders in der Umgebung der

Pars prostatica, aber auch in dem übrigen freien Raum zwischen

Samenblase und innerer Wandung des Cirrusbeutels sind zahlreiche

hellglänzende Prostatazellen angehäuft. —Bei einigen Exemplaren

war der Cirrus vorgestülpt und besaß eine Länge von 0,77 —1,30 mm
bei einer Dicke von 0,095—0,102 mm. Eine Bestachelung konnte

ich an ihm nicht nachweisen.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel 10.

Fig. 1. Echinostoma revohäum (Feoel.), aus Anas hoschas dorn.,

Mittel -Europa. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 352.)

Fig. 2. Echinostoma mendax Dtz., aus Chenalopexjubatiis, Brasilien.

12 : 1. ("Wiener Sammlung, Glas No. 347.)

Fig. 3. Echinostoma jyaraidum Dtz., aus Colymhus cristatus, Mittel-

Europa. 12:1. (Königsberger Sammlung, Glas 10 323, No. 19.)

Fig. 4. Echinostoma echinocephakmi (E.ÜD.), aus Milvus milviis,

Mittel-Europa. 38:1. (Berliner Sammlung, Glas No. 1587.)

Fig. 5. Echinostoma strididae (Eeich.), aus Sijrnium aluco, Mittel-

Europa. 12 : 1. (Berliner Sammlung, Glas No. 1588.)

Fig. 6. Echinostoma discinctum Dtz., aus Amblycercus solitarius

Brasilien. 38 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 673.)

Fig. 7. Echinostoma aphylactum. Dtz., aus Porphyrio martinicus,

Brasilien. 25 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 690.)

Fig. 8. Echinostoma chloropodis (Zed.), aus GcdUmda chlorojms,

Mittel-Europa. 12:1. (Greif swalder Sammlung, Glas XV, 108 B.)

Tafel 11.

Fig. 9. Echinostoma sarcinum Dtz., aus Grus grus, Mittel-Europa.

12:1. (Berliner Sammlung, Glas No. 1577.)

Fig. 10. Echinostoma necopinum Dtz., aus Molyhdophanes coerulescens,

Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 723.)

Fig. 11. Echinostoma alepidoium Dtz., aus Potphyriola parva,
Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 665.)

Fig. 12. Echinostoma transfretanum Dtz., aus Fulica armillata,

Brasilien. 12:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 677.)

Fig. 13. Echinostoma operosum, Dtz., aus Plotus surinamensis,

Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 658.)
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Fig. 14. Echhiostoma süiculosum Dtz., aus Tinamns undulatus,

Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 757.) (= Cnjptunis

adspersHs.)

Fig. 15. Echinostoma condignum Dtz.. aus Hi/dro])salis torquata,

Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 676.)

12

Mittel-Europa.

Fig. 18.

Mittel-Europa.

Fiff. 20.

Tafel 12.

Fig. 16. Echhiostoma inicatuvi Dtz., aus Crotopliaga ani, Brasilien.

1 . (Wiener Sammlung, Glas No. 585.)

Figf. 17. Hypoderacitni conodeiim (Bloch), aus Anas boschas fer.,

12:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 351.)

Hiipoderafvni conöidcnm (Bloch), aus Anas boschas fer.,

Vorderende. 25 : 1.

Himasthla rhigedana Dtz., aus Numenius arquatus, Halb-

insel Sinai. Vorderende. 15 : 1. (Berliner Sammlung, Glas No, 2462.)

Fig. 21. Dsgl. Hinterende. 15 : 1. (Berliner Sammlung, Glas

No. 2462.)

Fig. 26. Acanthojmrj/pJiium phoenicopteri (Lhe.), aus Phoenicopterns

roseus, Tunis. 38 : 1. (Königsberger Sammlung.)

Fig. 31. EcMnoparyphiiim agnatiiui Dtz., aus Buteo buteo, Mittel-

Europa, 38 : 1. (Privatsammlung von Herrn Prof. Dr. LUHE, Königsberg, Pr.)

Fig. 32. Echinoparyphinm aconiatum Dtz., aus Vanellus vanelhis,

Mittel-Europa. 38 : 1. (Königsberger Sammlung.)

Fig. 33. Echinostonnim baculus (Dies., v. Lst.), aus Mergiis albelhts,

Mittel-Europa. 38 : 1. (Privatsammlung des Herrn Dr. v. LiNSTOW.)

Fig. 34. Echinostomum reciirvaiimi (v. LsT.), aus Fidigida marila,

Mittel-Europa. 20 : 1. (Privatsammlung des Herrn Dr. v. Linstow.)

Fig. 35. Parechinostomum ciyictum (RuD.), aus Vanellus vanellus,

Mittel-Europa. 38 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 304.)

Fig. 36. Echinochasmus coaxatus Dtz., aus Colynibus cristatus,

Mittel-Europa. 30:1. (Königsberger Sammlung, Glas 10 323, No. 19.)

Tafel 13.

Fig. 19. Himasthla rhigedana Dtz.^ aus Numenius arquatus, Halb-

insel Sinai. 5 : 1. (Berliner Sammlung, Glas No. 2463.)

Fig. 22, Himasthla alincia Dtz., aus Tringa cinclus, Brasilien.

15 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 795.)

Fig. 23. Himasthla Icptosoma (Crepl.), aus Tringa alpina, Mittel-

Europa. 15:1. (Greifswalder Sammlung, Glas XV k. B.)

Fig. 24. Himasthla militaris (BuD.), aus Numenius arquatus, Mittel-

Europa. 15:1. (Greifswalder Sammlung, XV, 108 A.)
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Fig. 25.

Europa. 20 :

Fig. 27.

Mttel-Europa.

Fig. 28.

Ilittel-Europa.

Fig. 29.

Brasilien. 34

Fig. 37.

Mittel-Europa.

Fiff. 38.

Iliuinafhla elongata (Mehl.), aus Lnrns marinus, Mittel-

1. (Güttinger Sammlung, Glas No. 386.)

Paryphostomum radiatum (DuJ.), aus Phalacrocorax carho,

25": 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 355.)

Pariiphostomnm radiahim (Du.J.), aus Phalacrocorax carho,

25 : 1. (Wiener Sammlung, Glas ad 355.)

Paryphostomam segregatnnt Dtz., aus Oenops uriihitinga

^Pelz), Brasilien. 20 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 738.)

Fiar. 30. Eapar>/phiii7n capitanenm Dtz., aus Plotus anhinga,

1. (Wiener Sammlung, Glas No. 696.)

Echinochasmus beleocephalus (Linst.), aus Ärdea cinerea,

96 : 1. (Privatsammlung des Herrn Dr. v. LiNSTOW.)

Paiagifer hilohus (RuD.), aus Ibis falcinellus^ Mittel-Europa,

12:1. (Originalexemplar der Berliner Sammlung, Glas No. 1575.)

Tafel 14.

Fig. 39. Pafagifer consihiilis Dtz., aus Geronticus alhicolUs, Brasilien.

12:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 290.)

Fig. 39a. Nephrostomuni ramosimi (Sons.), aus Babulcus ibis, Nil-

Delta. 12:1. (v. SiEBOLD'sche Sammlung.)

Fig. 40. Pelniatostomuni episemum Dtz., aus Nunienins pjfiaeojms,

Europa (?). 30:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 491.)

Fig. 41. Llrepanocephahis spathans Dtz., aus Phalacrocorax hrasiliensis,

Brasilien. 12 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 182.)

Fig. 42. Idem. Kopf kragen. 108:1.

Fig. 43. Jlicropargphhini facettmi Dtz., aus Cercibis oxycerca (Spix.),

Brasilien. 15: 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 764.)

Fig. 44. 3Iicroparijphium asotimi Dtz. , aus Busarellus nigricollis,

Brasilien. 38 : 1. (Wiener Sammlung, Glas 715.)

Fig. 45. Prionosoma seiralum (Dies.) , aus Aranms scolopacetis

Brasilien. 8:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 525.)

Fig. 47. Mcsorchis polycestus Dtz. , aus Älca fordn L. , Mittel-

Europa. 25 : 1. (Greifswalder Sammlung, Glas XV, 113 Cr.)

Tafel 15.

Fig. 46. Petasiger exaerrtus Dtz., aus Plialacrocorax carho, Mittel-

Europa. 38 : 1. (Wiener Sammlung, ad Glas 355.)

Fig. 48. Mesorchis dcnticulatus (ßuD.), aus Sterna hirundo, Mittel-

Europa. 38 : 1. (Berliner Sammlung, Glas No. 1590.)

Fig. 49. Mesorchis conciliatus Dtz., aus Rhynchops nigra, Brasilien.

60 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 653.)
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Fig. 50. Echinostomum sp. inqu., aus Steriia ccmtiaca , Mittel-

Europa. 38:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 399.)

Fig. 51. Monüifer spinulosus (RüD.), aus Colymhus cristatus^ Mittel-

Europa. 60 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 531.)

Fig. 52. Cloeophora micata Dtz., aus Arenaria inlerpres, Brasilien.

20 : 1. (Wiener Sammlung, Glas No. 747.)

Fig. 53. CJiawiocejjhalus ferox(RjjD.), aus Ciconiaciconia, Mittel-Europa,

20:1. (Berliner Sammlung, Glas No. 4112.)

Fig. 54. Echinostomum bursicola (Crepl.) Stiles, aus Ardea cinereay

Mittel-Europa. 38 : 1. (Type aus der Greifswalder Sammlung.)

Fig. 55. Echinostomum depareum Dtz., aus Haematopus sp.j

Brasilien, 86 : 1. (Wieber Sammlung, Glas No. 666.)

Fig. 56. Echinostomum fragosum Dtz. , aus Plotus anhingay

Brasilien. 60:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 667.)

Fig. 57. Echinostojnum egregium Dtz., aus Mohjhdophanes cocrules-

cens, Brasilien. 38:1. (Wiener Sammlung, Glas No. 723.)

Fig. 58. Echinostomum sp. (anceps Mol.?) Dtz., aus Fulica atra^

Mittel-Europa. 38 : 1. (Berliner Sammlung, Glas No. 4108.)

Fig. 59. Echinostomum melis (Scheank), aus Erinaceus europaeus^

Mittel-Europa. 15:1. (Privatsammlung des Herrn Prof. Dr. LUHE.)


